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                                                    Chefredakteur<br />

                                                        Dr. Markus Kalchgruber<br />

                                                        Skifahren ohne schlechtes Gewissen<br />

                                                        Laut Statistik Austria verliert Österreichs Wintertourismus von<br />
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                                                        Dabei haben die inländischen Gäste – wie schon letzten Winter –<br />
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                                                        Zeiten und ein All time-High bei den Inlandsurlaubern, aber<br />

                                                        darauf können wir uns nicht ausruhen", analysiert Tourismusobmann<br />

                                                        Hans Schenner von der Wirtschaftskammer. „Denn die Argumentationslinie,<br />

                                                        dass Österreich in der Krise Marktanteile gewinnt<br />

                                                        und andere noch mehr verlieren, hilft der Tourismuswirtschaft<br />

                                                        wenig. Was bringt den Betrieben ein besserer Marktanteil,<br />

                                                        wenn trotzdem weniger Gäste kommen? Wir brauchen – gerade<br />

                                                        im Winter – wieder mehr ausländische Gäste und dafür noch<br />

                                                        mehr Anstrengungen der Tourismuswerbung", fordert Schenner.<br />

                                                        Und ergänzt: „Dazu wird es notwendig sein, dass sich Bund<br />

                                                        und Länder nicht nur über Prozesse und Synergien in der heimischen<br />

                                                        Tourismuswerbung Gedanken machen, sondern dass die<br />

                                                        Österreich Werbung klare (quantitative) Ziele für die ausländischen<br />

                                                        Märkte formuliert.“<br />

                                                        Immer mehr vom Gleichen bringt’s nicht<br />

                                                        Eine verblüffende Reaktion angesichts der Tatsache, dass sich<br />

                                                        trotz des noch anhaltenden Krisenszenarios immerhin das drittbeste<br />

                                                        Winterergebnis aller Zeiten ankündigt – als direkter Nachfolger<br />

                                                        des zweitbesten Winters 08/09, der angesichts der<br />

                                                        schlechten Wirtschaftslage bereits als Sensation eingestuft wurde!<br />

                                                        Und dass ein Funktionär weiterhin glaubt, das Heil in der Forcierung<br />

                                                        der Werbung finden zu können. Denn die aufwendigste<br />

                                                        und raffinierteste Werbung kann das Klientel jener, die sich Winterurlaub<br />

                                                        derzeit (noch) leisten können nicht auf wundersame<br />

                                                        Art vergrößern. Was übrig bleibt, ist ein geschrumpftes und daher<br />

                                                        umso heftiger umkämpftes Gästepotenzial. Diesbezüglich<br />

                                                        kann Werbung nur ein Abwerben bewirken, aber im Verdrängungswettbewerb<br />
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                                                        soll also jetzt eine weitere Steigerung zustande kommen? Mit immer<br />

                                                        noch mehr vom Gleichen, sprich den altbekannten Bildern<br />

                                                        und rot-weißkarierten Botschaften wie „Wo Urlaubsglück so nahe<br />

                                                        liegt – Das muss Österreich sein“ wird es nicht klappen. Man<br />

                                                        müsste ein echtes Alleinstellungsmerkmal für die Außendarstellung<br />

                                                        finden, das noch dazu den Zeitgeist trifft.<br />

                                                        Neu positionieren mit „Nachhaltigkeit“<br />

                                                        Ein solches will Frau Professor Pröbstl von der Wiener Universität<br />

                                                        für Bodenkultur erkannt haben (vgl. Artikel S. 10–12): die Nachhaltigkeit!<br />

                                                        Sie sieht die besondere Chance für Österreich darin,<br />

                                                        dass es sich zur ersten großen Skisportdestination entwickelt, in<br />

                                                        der man mit „gutem Gewissen“ Ski fahren kann. Nämlich dann,<br />

                                                        wenn vom umweltverträglichen Pistenmanagement bis zum<br />

                                                        Schnitzel aus biologischen Betrieben vor Ort und dem gemütlichen,<br />

                                                        hackschnitzelgewärmten Hotelzimmer aus nachhaltig bewirtschafteten<br />

                                                        Bergwäldern alles für eine positive Öko-Bilanz<br />

                                                        spricht. Diese Nische kann derzeit weder von den USA oder<br />

                                                        Frankreich und schon gar nicht von den neuen Skiregionen Osteuropas<br />

                                                        besetzt werden.<br />

                                                        Leider hat der österreichische Wirtschaftsminister kürzlich bei der<br />

                                                        Präsentation der neuen Tourismusstrategie keine Bekenntnisse in<br />

                                                        diese Richtung abgegeben. Das Thema „Nachhaltigkeit“ wird<br />

                                                        nur im Zusammenhang mit der Entwicklung von Infrastruktureinrichtungen<br />

                                                        und dem Klimawandel genannt.<br />

                                                        „Aus der Sicht unserer Forschungsergebnisse und den wichtigsten<br />

                                                        Motiven der Touristen außerhalb der Städte wäre eine stärkere<br />

                                                        Hervorhebung eines bewussten Umgangs mit den Ressourcen<br />

                                                        Natur und landschaftliche Schönheit sowie einer ganzheitlichen<br />

                                                        nachhaltigen Entwicklung wünschenswert gewesen“, kommentiert<br />

                                                        Pröbstl das Ergebnis. Genau um solche Positionierungsarbeit<br />

                                                        wird es nämlich künftig gehen – nicht um forcierte Werbung<br />

                                                        an sich – um das veränderte Bewusstsein künftiger Touristengenerationen<br />

                                                        anzusprechen!<br />

                                                        ■ Büro- und<br />

                                                        Wohnraumbeleuchtung<br />

                                                        ■ LED-Leuchten<br />

                                                        ■ LED-Treiber<br />

                                                        ■ Steuerungen<br />

                                                        ■ Lichtregler<br />

                                                        WARE<br />

                                                        SOFT&H D<br />

                                                        Ing. Johann Margreiter<br />

                                                        Faberstraße 26a<br />

                                                        6230 BRIXLEGG, Austria<br />
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                                                        www.soft-hard-ware.at
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                                                        Prof. Ulrike Pröbstl,<br />

                                                        Universität für Bodenkultur<br />

                                                        Nachhaltiger Wintertourismus –<br />

                                                        Vision für Österreich?<br />

                                                        MM-Frage: „Der Begriff ,nachhaltiger Wintertourismus‘<br />

                                                        wird seit einigen Jahren häufig verwendet, allerdings<br />

                                                        nicht einheitlich. Was verstehen sie darunter und<br />

                                                        welche Elemente gehören unbedingt dazu?“<br />

                                                        Prof. Pröbstl<br />

                                                        „Zum Thema nachhaltiger Tourismus gibt es sehr unterschiedliche<br />

                                                        Definitionen. ,Nachhaltigkeit’ stammt<br />

                                                        ursprünglich aus der Forstwirtschaft. Dort bedeutet<br />

                                                        nachhaltiges Wirtschaften, dass man seine Waldbestände<br />

                                                        in einer Periode durch die Holzernte nicht stärker<br />

                                                        dezimiert als im gleichen Zeitraum nachwachsen<br />

                                                        kann. Nachhaltigkeit kann es also immer nur mit regenerierbaren<br />

                                                        Ressourcen geben.<br />

                                                        Diese Situation haben wir in der Regel im Tourismus<br />

                                                        nicht. Vielfach wird im Englischen das Beispiel vom Kaninchen-Pferde-Eintopf<br />

                                                        gebraucht, denn die Anreise<br />

                                                        (das Pferd im Eintopf) verbraucht so viele Ressourcen,<br />

                                                        dass dieser Effekt durch den noch so umweltgerechten<br />

                                                        Aufenthalt (das Kaninchen) nicht ausgeglichen werden<br />

                                                        kann.<br />

                                                        Nachhaltigkeit beim Tourismus setzt also zunächst bei<br />

                                                        der Anreise an. Aktuelle Umfragen zeigen, dass die österreichischen<br />

                                                        Wintertouristen bereit sind sehr lange<br />

                                                        Strecken bis in schneesichere Urlaubsorte mit dem privaten<br />

                                                        PKW zurückzulegen.<br />

                                                        Beiträge zu mehr Nachhaltigkeit im Wintersport wären<br />

                                                        eine Anreise mit der Bahn samt den Abholdienst<br />

                                                        und der Verzicht auf Tagesausflüge zu Gunsten eines<br />

                                                        (auch viel erholsameren) Urlaubs im Schnee.“<br />

                                                        MM-Frage: „Welche Chance hat Österreich, sich als<br />

                                                        erste nachhaltige Wintersportdestination zu entwickeln?<br />

                                                        Gibt es bereits Ansätze?“<br />

                                                        Prof. Pröbstl:<br />

                                                        „Das Angebot an Skiregionen und Urlaubsdestinationen<br />

                                                        ist in den letzten Jahren beständig gewachsen. In<br />

                                                        Osteuropa im Pirin-Gebirge in Bulgarien,<br />

                                                        in den Karpaten und in Russland<br />

                                                        sind zahlreiche neue Skigebiete<br />

                                                        entstanden. Auch die nordamerikanischen<br />

                                                        Skigebiete werben vermehrt<br />

                                                        um den europäischen Skifahrer und<br />

                                                        locken mit ,Powder‘, ,Heliskiing‘ und<br />

                                                        unberührtem ,Hinterland‘.<br />

                                                        Es kommt daher in Zukunft mehr als<br />

                                                        bisher darauf an, sich von anderen<br />

                                                        Regionen zu unterscheiden und ein<br />

                                                        besonderes Profil zu entwickeln.<br />

                                                        Nachdem die sportlichen Möglichkeiten<br />

                                                        und die Schneesicherheit in<br />

                                                        den genannten Destinationen vergleichbar<br />

                                                        sind, kommt es darauf an,<br />

                                                        andere Aspekte in die Außendarstellung<br />

                                                        mit einzubeziehen. Die Chance<br />

                                                        für die Skisportdestination Österreich<br />

                                                        sehe ich darin, dass es die erste<br />

                                                        große Wintersportdestination sein<br />

                                                        könnte, in der ich mit gutem Gewissen<br />

                                                        Ski fahren kann: Vom umweltverträglichen<br />

                                                        Pistenmanagement<br />

                                                        bis zum Schnitzel aus biologischen<br />

                                                        Betrieben vor Ort und dem gemütlichen,<br />

                                                        hackschnitzelgewärmten Hotelzimmer<br />

                                                        aus nachhaltig bewirtschafteten<br />

                                                        Bergwäldern...Eine Nische,<br />

                                                        die von Frankreich, Bulgarien,<br />

                                                        den USA und o. a. neuen Skiregionen<br />

                                                        in dieser Qualität derzeit nicht<br />

                                                        besetzt werden kann.<br />

                                                        Zukunftsorientierte Regionen und<br />

                                                        Wintersportorte setzen bereits heute<br />

                                                        hier an:<br />

                                                        Interviewpartnerin<br />

                                                        Prof. Dr. DI Ulrike<br />

                                                        Pröbstl, Universität<br />

                                                        für Bodenkultur<br />

                                                        Wien. Foto: Pröbstl<br />

                                                        Frau Prof. Pröbstl von der Boku Wien ist spätestens seit dem Kleinklima-Pilotprojekt in Schladming<br />

                                                        mit dem Ergebnis „Seehöhe heißt nicht gleich Schneehöhe“ der Bergbahnbranche keine<br />

                                                        Unbekannte. Seit 2005 ist Pröbstl im Umweltbeirat des Deutschen Skiverbandes und Mitglied<br />

                                                        der UVP-Gesellschaft, nachdem sie sich mit etlichen Publikationen über „Öko-Auditing in Ski -<br />

                                                        gebieten“ sowie „Skisport und Vegetation“ etc. Meriten erworben hatte. MM-Chefredakteur<br />

                                                        Dr. Markus Kalchgruber bat die Expertin nun zum Interview über Sinn und Chancen von<br />

                                                        Öko-Strategien für Wintersportdestinationen.<br />

                                                        . verträgliches Pistenmanagement<br />

                                                        erzeugt artenreiche Bergwiesen, deren<br />

                                                        Artenvielfalt diejenigen einer intensiven<br />

                                                        Landwirtschaft bei weitem<br />

                                                        übertrifft;<br />

                                                        . Verträge mit den Landwirten vor<br />

                                                        Ort erhalten traditionelle Nutzungen<br />

                                                        und Almbewirtschaftungen, die<br />

                                                        ohne den Tourismus nicht überlebensfähig<br />

                                                        wären;<br />

                                                        . Wasser für den technischen<br />

                                                        Schnee wird über den Sommer gesammelt,<br />

                                                        um Schäden an den Gewässern<br />

                                                        im Winter zu vermeiden<br />

                                                        (Speicherseen);<br />

                                                        . Bergbahnen, Parkhäuser und<br />

                                                        Liftstationen erhalten Photovoltaikanlagen<br />

                                                        oder Windaggregate, damit<br />

                                                        wenigstens ein Teil des Stroms<br />

                                                        selbst erzeugt wird;<br />

                                                        . Verträge mit Bahnen und Gemeindebussen<br />

                                                        reduzieren die Anreisebelastungen<br />

                                                        und kommen umweltfreundlich<br />

                                                        anreisenden Gästen<br />

                                                        zugute;<br />

                                                        . ein Umweltmanagementsystem<br />

                                                        schult die Mitarbeiter und erhöht<br />

                                                        die Motivation sich für die Umwelt<br />

                                                        im eigenen Bereich zu engagieren.“<br />

                                                        MM-Frage: „Welche Vorteile hätte<br />

                                                        so eine Positionierung bezüglich des<br />

                                                        Images bei den Gästen? Geht es hier<br />

                                                        nur um Sympathiepunkte oder muss<br />

                                                        man, um künftig als Urlaubsziel<br />

                                                        überhaupt salonfähig bleiben zu

                                                    

                                                    Lech am Arlberg wurde für sein vorbildliches<br />

                                                        Umwelt-Konzept bereits mehrfach<br />

                                                        ausgezeichnet. Schon seit 2002 liefert<br />

                                                        eine 150 m 2 große Photovoltaikanlage<br />

                                                        bei der Kriegerhornbahn Solarstrom.<br />

                                                        Foto: Skilifte Lech<br />

                                                        können, den Gästen möglichst das<br />

                                                        schlechte ,Öko-Gewissen‘ nehmen?“<br />

                                                        Prof. Pröbstl:<br />

                                                        „Das oben genannte Image spricht<br />

                                                        nicht alle Skifahrer an. Der jugendliche<br />

                                                        Skifahrer, der neben seinem<br />

                                                        Sport vor allem den Spaß in der<br />

                                                        Gruppe sucht, wird davon eher weniger<br />

                                                        angesprochen werden, als der<br />

                                                        qualitätsorientierte, etwas ältere<br />

                                                        Tourist, der Sport, Erholung und Naturerlebnis<br />

                                                        im Winter miteinander<br />

                                                        verbinden möchte. Im Hinblick auf<br />

                                                        die regionale Wertschöpfung sind<br />

                                                        letztere Kunden für Österreich die<br />

                                                        Wertvolleren. Marktforschungsergebnisse<br />

                                                        der Universität für Bodenkultur<br />

                                                        und der Fa. MANOVA zeigten,<br />

                                                        dass diese Zielgruppe auch bei temporär<br />

                                                        ungünstigeren Bedingungen<br />

                                                        (Tage an denen man nicht Skifahren<br />

                                                        kann) länger in der Region bleibt.<br />

                                                        Sympathiepunkte schaden sicher<br />

                                                        nicht, als viel wichtiger stufe ich dagegen<br />

                                                        die ganzheitliche Profilbildung<br />

                                                        und die Ansprache touristisch<br />

                                                        wichtiger Zielgruppen ein. Ich wünsche<br />

                                                        mir mehr Mut diese Ansätze<br />

                                                        heraus zu stellen und provokant zu<br />

                                                        vermarkten, anstatt immer ,Frau<br />

                                                        Holle‘ oder den ,Sound of Snow‘<br />

                                                        (die Assoziation zu geräuschvollen<br />

                                                        Schneekanonen liegt dabei nahe?)<br />

                                                        zu bemühen. Noch immer werden<br />

                                                        diese Ansätze eher zurückhaltend<br />

                                                        vermittelt. Welcher Skifahrer weiß<br />

                                                        von dem modernen sparenden<br />

                                                        Schneemanagement in Schladming<br />

                                                        mit GPS-Schneemessung, um ein zu<br />

                                                        viel an Kunstschnee zu vermeiden,<br />

                                                        wer weiß dass die Kriegerhornbahn<br />

                                                        in Lech am Arlberg bereits seit 2002<br />

                                                        durch semitransparente Module an<br />

                                                        der Süd- und Westfassade jährlich<br />

                                                        rund 15 000 kWh Strom erzeugt,<br />

                                                        der ins öffentliche Stromnetz eingespeist<br />

                                                        wird, dass das Skigebiet Kronplatz<br />

                                                        in Südtirol eine eigene Zuganbindung<br />

                                                        plant...<br />

                                                        Vielleicht sollte man von der Bio-Joghurt–Werbung<br />

                                                        lernen…, in dem<br />

                                                        wirklich nichts drin ist…“<br />

                                                        MM-Frage: „Es existiert oft die Anschauung,<br />

                                                        dass nachhaltiger Wintertourismus<br />

                                                        nicht mit ,action & fun‘<br />

                                                        zusammenpasst und somit eher etwas<br />

                                                        für die Älteren ist. Genau das<br />

                                                        wäre aber für die Branche mit einem<br />

                                                        weiteren Verlust der Jugend verbunden.<br />

                                                        Wie ist dieser Spagat ,Mehr<br />

                                                        Nachhaltigkeit und trotzdem Spaß‘<br />

                                                        zu meistern?“<br />

                                                        Prof. Pröbstl:<br />

                                                        „Das Thema nachhaltige Entwicklung<br />

                                                        wird noch immer gerne mit erhobenem<br />

                                                        Zeigefinger vermittelt<br />

                                                        und es entsteht der Eindruck, dass<br />

                                                        Nachhaltigkeit keinen Spaß machen<br />

                                                        darf…und umweltgerechtes<br />

                                                        Verhalten immer mit Verzicht und<br />

                                                        Sparsamkeit gekoppelt ist. Nachhaltigkeit<br />

                                                        muss Spaß machen, meine<br />

                                                        ich, sonst wird dieses Zukunftskon-<br />

                                                        www.pool-alpin.com<br />

                                                        Zeit, Geld, Wissen und Transparenz für die Seilbahnbetreiber<br />

                                                        Zeit, Marktanteile, direkter Kundenzugang für die Lieferanten<br />
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                                                        zept von jungen Touristen nicht übernommen und<br />

                                                        nicht angenommen. Ein Zusammenschluss von 20<br />

                                                        Tourismusorten in den Alpen, die ,Alpine Pearls‘, zeigen<br />

                                                        anschaulich, dass das auch gelingen kann. Positive<br />

                                                        Entwicklung der Nächtigungszahlen und eine breite<br />

                                                        Anerkennung des Konzepts unterstreichen den Effekt<br />

                                                        des ,Spaßfaktors‘. Spaß-Mobilität und innovative<br />

                                                        Angebote begeistern die Gäste, junge und ältere. Von<br />

                                                        den kleinen alpinen Perlen und ihren Aktionen könnten<br />

                                                        viele größere Orte lernen.“<br />

                                                        MM-Frage: „Hat also das alpenweite Netzwerk Alpine<br />

                                                        Pearls mit seinem Fokus auf sanfte Mobilität und Umweltfreundlichkeit<br />

                                                        für Sie Modellcharakter? Wie groß<br />

                                                        soll diese Gruppe werden, um am Skifahrermarkt dementsprechend<br />

                                                        wahrgenommen zu werden?“<br />

                                                        Prof. Pröbstl:<br />

                                                        „Der touristische Markt ist nicht homogen und sucht<br />

                                                        immer nach neuen innovativen Angeboten. Die Trendforschung<br />

                                                        zeigt, dass der Trend zum Individualismus<br />

                                                        (ich suche ein einmaliges besonderes authentisches<br />

                                                        Urlaubserlebnis)die Entwicklung neuer touristischer<br />

                                                        Nischen begünstigt. Die Alpinen Perlen sind eine charmante<br />

                                                        Nische insbesondere im Bereich der sanften<br />

                                                        Mobilität. Der Wander- und Pilgertourismus oder neue<br />

                                                        Konzepte im Bereich des Energieerlebnistourismus<br />

                                                        sind weitere Beispiele für sich etablierende Nischen.<br />

                                                        Neben der Bedeutung der Alpine Pearls als spezielle<br />

                                                        Nische, sind Teile der dort entwickelten und überprüften<br />

                                                        Bausteine (vernetzte öffentliche Linien, Ticketlösungen,<br />

                                                        kostenlose Angebote an Verkehrsmittel) nicht<br />

                                                        an dieses besondere Konzept gebunden, sondern<br />

                                                        könnten auf viele Destinationen erfolgreich übertragen<br />

                                                        werden. Die Alpine Pearls als innovative Orte einer<br />

                                                        speziellen Qualität können jedoch aus meiner Sicht<br />

                                                        nicht unbegrenzt wachsen, um ihr spezielles Profil<br />

                                                        nicht zu verlieren.“<br />
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                                                        MM-Frage: „Zukunftsorientierte Regionen bzw. auch<br />

                                                        Bergbahnen haben wie erwähnt bereits Maßnahmen getroffen,<br />

                                                        die nicht hinreichend kommuniziert werden.<br />

                                                        Soll man Auszeichnungen vergeben á la ,Pistengütesiegel‘,<br />

                                                        um mehr Aufmerksamkeit zu schaffen?“<br />

                                                        Prof. Pröbstl:<br />

                                                        „Wie bereits angesprochen finde ich, dass zukunftsorientiertes<br />

                                                        Management offensiver, provokanter und<br />

                                                        spannender vermittelt werden sollte. Nur so kann man<br />

                                                        das mögliche besondere Profil Österreichs als Skidestination<br />

                                                        weltweit vermitteln. Hier wäre auch eine sektorenübergreifende<br />

                                                        Kooperation etwa mit der Vermarktung<br />

                                                        von Bioprodukten, der Erhaltung von lokalen Rassen,<br />

                                                        Tourismus und Seilbahnwirtschaft stärker anzudenken.<br />

                                                        Auszeichnungen können einen Beitrag leisten,<br />

                                                        dieser hängt jedoch davon ab, wer diese Auszeichnung<br />

                                                        vergibt und welche Zielsetzung dahinter steht.“<br />

                                                        MM-Frage: „Sie sind auch eine Befürworterin von Umweltaudits<br />

                                                        für Skigebiete. Was kann man sich darunter<br />

                                                        vorstellen, wie viele Teilnehmer gibt es bereits und welchen<br />

                                                        Nutzen bringt es?“<br />

                                                        Prof. Pröbstl:<br />

                                                        „Beim Umweltaudit für Skigebiete untersuchen die<br />

                                                        Unternehmen unter Einbeziehung ihrer Mitarbeiter<br />

                                                        umweltbezogene Risiken und Möglichkeiten der Verbesserung.<br />

                                                        In Europa hat sich EMAS als wichtige Unterstützung<br />

                                                        für eine nachhaltige Entwicklung etabliert.<br />

                                                        Darüber hinaus ist die Verbesserung der Rechtssicherheit,<br />

                                                        der Mitarbeitermotivation und Ressourcenein-<br />
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                                                        sparung ein wichtiges Argument für<br />

                                                        die Teilnahme an diesem Prozess.<br />

                                                        Nach dem Erfolg und der breiten<br />

                                                        Akzeptanz in der Wirtschaft erfolgt<br />

                                                        nun schrittweise die Verbreitung<br />

                                                        auch im Tourismus.<br />

                                                        Die Diskussion um umweltbezogene<br />

                                                        Verbesserungen in Skigebieten und<br />

                                                        die Suche nach vermarktbaren Leistungen<br />

                                                        und Erfolgen führten zu einem<br />

                                                        Einsatz dieses Instruments auch<br />

                                                        im Bereich des Wintersportes. Aus<br />

                                                        der Sicht von Unternehmen besticht<br />

                                                        weiterhin die Tatsache, dass es sich<br />

                                                        nicht um behördlich ,verordnete‘<br />

                                                        sondern um freiwillige, marktwirtschaftlich<br />

                                                        ausgerichtete Maßnahmen<br />

                                                        zur Umweltvorsorge handelt.<br />

                                                        Umfang, Schwerpunkte und Ausrichtung<br />

                                                        liegen weitgehend im Verantwortungsbereich<br />

                                                        des Unternehmens.<br />

                                                        Es gibt in Österreich nur wenige<br />

                                                        zertifizierte Unternehmen, jedoch<br />

                                                        liegen bereits viele Anfragen<br />

                                                        vor. Eine der Bergbahnen, die sich<br />

                                                        seit vielen Jahren regelmäßig einer<br />

                                                        umweltbezogenen Prüfung unterziehen<br />

                                                        und deren Umweltbilanz jedermann<br />

                                                        in der sogenannten Umwelterklärung<br />

                                                        nachlesen kann, sind<br />

                                                        Österreich könnte die erste große Skisportdestination<br />

                                                        sein, in der man mit<br />

                                                        gutem Gewissen Ski fahren kann: Vom<br />

                                                        umweltverträglichen Pistenmanagement<br />

                                                        bis zum Schnitzel aus biologischen Betrieben<br />

                                                        und hackschnitzelgewärmten<br />

                                                        Hotelzimmer. Foto: BB Fiss<br />

                                                        die Skilifte Lech am Arlberg. Dieses<br />

                                                        vorbildliche Konzept wurde auch<br />

                                                        2009 durch die Alpenkonferenz und<br />

                                                        proNaturaproSki ausgezeichnet.“<br />

                                                        MM-Frage: „Es gibt ja wenige Dinge,<br />

                                                        wo man Kosten sparen und zugleich<br />

                                                        der Umwelt Gutes tun kann.<br />

                                                        Glauben Sie, dass die Schneehöhenmessung<br />

                                                        State of the Art in der Bergbahnbranche<br />

                                                        werden sollte, um ein<br />

                                                        Signal zu setzen?“<br />

                                                        Prof. Pröbstl:<br />

                                                        „Bislang zeigen sich in Schladming<br />

                                                        und Kitzbühel positive Entwicklungen<br />

                                                        im Hinblick auf den Wasser und<br />

                                                        Strombedarf. Eine im Mai beginnende<br />

                                                        wissenschaftliche Studie in<br />

                                                        Kitzbühel soll von 2010 bis 2012<br />

                                                        auch die positiven Effekte bezogen<br />

                                                        auf die Bewirtschaftungsintensität,<br />

                                                        für Boden und Vegetation usw. näher<br />

                                                        betrachten und durch systematisch<br />

                                                        angelegte Feldversuche die erwarteten<br />

                                                        positiven Effekte nachweisen.<br />

                                                        Für eine abschließende Bilanz<br />

                                                        ist es noch zu früh.“<br />

                                                        MM: „Frau Professor wir danken für<br />

                                                        das Gespräch.“
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                                                        B1) Die Münchner Sportartikelmesse ispo konnte 2010 neuerlich einen Rekordbesuch verbuchen: 64 000 Eintritte aus 117 Ländern. Fotos: ispo<br />

                                                        Die Münchner Sportartikelmesse ispo hat<br />

                                                        vom 7.–10. Februar 2010 ihre Stellung als<br />

                                                        international führendes Sport-Business<br />

                                                        Netzwerk auch in ihrem 40. Jahr weiter<br />

                                                        ausgebaut: 64 000 Besucher aus 117 Ländern<br />

                                                        bedeuten Plus 7 %! Die Stimmung<br />

                                                        in den Hallen war vor allem durch die<br />

                                                        sehr gut verlaufende Wintersaison, aber<br />

                                                        auch das breite, qualitativ hochwertige<br />

                                                        Angebot außerordentlich gut, stellenweise<br />

                                                        sogar enthusiastisch. Sport im Allgemeinen,<br />

                                                        aber auch der Wintersport, liegt<br />

                                                        immer noch stark im Trend und behält in<br />

                                                        Zeiten der Rezession seinen Stellenwert<br />

                                                        für die persönliche Gesundheit bzw.<br />

                                                        Wellness.<br />
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                                                        ispo 2010 weiter auf Wachstumskurs:<br />

                                                        20 % Umsatzplus<br />

                                                        beim Wintersport<br />

                                                        Entgegen der Umsatzeinbrüche,<br />

                                                        die andere Einzelhandelsbranchen<br />

                                                        2009 zu verzeichnen hatten, ist es<br />

                                                        dem europäischen Sportfachhandel<br />

                                                        zum dritten Mal in Folge gelungen,<br />

                                                        Zuwächse zu verzeichnen: + 3 % generell<br />

                                                        und 20 % im Segment Wintersport<br />

                                                        (2008 ebenfalls + 10 %).<br />

                                                        „Das stabile Wachstum im Sportfachhandel<br />

                                                        trotzt der allgemeinen<br />

                                                        Wirtschaftskrise“, sagte der Präsident<br />

                                                        des Verbandes Deutscher<br />

                                                        Sportfachhandel Werner Haizmann.<br />

                                                        „Beim Verkauf von Wintersporthartware<br />

                                                        wie Ski, Rodeln, Helme oder<br />

                                                        Protektoren sind wir trotz guter Bevorratung<br />

                                                        schon Mitte Jänner 2010<br />

                                                        deutlich an unser Limit gekommen.<br />

                                                        Vor allem bei Skihelmen und Protektoren<br />

                                                        stiegen die Verkäufe aufgrund<br />

                                                        eines geänderten Sicherheitsbewusstseins<br />

                                                        sehr stark an (+ 30 %)“,<br />

                                                        so Haizmann weiter. Mittlerweile<br />

                                                        dürften bereits mehr als die Hälfte<br />

                                                        der Erwachsenen und 90 % der unter<br />

                                                        15-Jährigen einen Helm beim alpinen<br />

                                                        Skisport tragen.<br />

                                                        Die Skiindustrie musste in dieser<br />

                                                        Saison keine weiteren Rückschläge<br />

                                                        gegenüber dem Winter 08/09 hinnehmen.<br />

                                                        Allerdings hat sich das Geschäft<br />

                                                        nach dem starken Rückgang<br />

                                                        06/07 noch nicht wirklich erholt,<br />

                                                        obwohl auch der letzte Winter<br />

                                                        schon gut war. Die Verkaufszahlen<br />

                                                        liegen bei ca. 340 000 Paar Skiern<br />

                                                        und 80 000 Snowboards in Deutschland<br />

                                                        – zum Vergleich: 2001/02<br />

                                                        waren es noch 600 000 Paar Alpinski<br />

                                                        (Weltabsatz 3,5 Mio. Paar/Jahr). Die<br />

                                                        Zahl der Snowboarder bleibt mit ca.<br />

                                                        250 000 Personen nahezu konstant,<br />

                                                        das Durchschnittsalter nimmt jedoch<br />

                                                        zu. Das „statistische Aussehen“<br />

                                                        der Käuferschicht bei Ski und<br />

                                                        Snowboard verändert sich weiter.<br />

                                                        Verantwortlich dafür ist die demografische<br />

                                                        Entwicklung, welche die

                                                    

                                                    Altersstruktur unserer Gesellschaft<br />

                                                        auf den Kopf stellt. Hinzu kommt,<br />

                                                        dass bei Kindern und Jugendlichen<br />

                                                        Computer, iPod und Spielekonsolen<br />

                                                        die härtesten Konkurrenten des Wintersports<br />

                                                        sind.<br />

                                                        Trend zum<br />

                                                        All-Mountainski legt zu<br />

                                                        Das Geschäft mit den Skiern wird<br />

                                                        nicht leichter. Da Witterungsbedingungen<br />

                                                        als wirtschaftliche Gegebenheiten<br />

                                                        für den Skimarkt eine<br />

                                                        größere Bedeutung haben, Schnee<br />

                                                        und Kälte als die abverkaufsrelevanten<br />

                                                        Merkmale gelten. Zu den Folgen<br />

                                                        zählt, dass wohl in Zukunft<br />

                                                        noch weniger, wenn auch hochwertigere<br />

                                                        und damit teurere Ski verkauft<br />

                                                        werden. Ambitionierte<br />

                                                        Schnee-Fans lassen sich davon allerdings<br />

                                                        nicht abhalten: So leistet sich<br />

                                                        etwa die jüngere Zielgruppe zwischen<br />

                                                        14 und 25 die trendigen und<br />

                                                        im nächsten Winter wieder heiß begehrten<br />

                                                        Freestyle und Freeridemodelle<br />

                                                        – notfalls mit Finanzspritze der<br />

                                                        Ein neuer Tourenski<br />

                                                        von Völkl namens<br />

                                                        „Amaruq“,<br />

                                                        der fast nur aus<br />

                                                        Holz von heimischen<br />

                                                        Wäldern besteht,<br />

                                                        gewann den<br />

                                                        Eco Responsibility<br />

                                                        Award. Technisches<br />

                                                        Highlight<br />

                                                        ist der komplette<br />

                                                        Verzicht auf eine<br />

                                                        übliche Glasfaser-<br />

                                                        Begurtung.<br />

                                                        Eltern, um die durchwegs höherpreisigen<br />

                                                        Modelle für Park&Pipe<br />

                                                        und Off-Piste bezahlen zu können.<br />

                                                        Die Masse der Schneefans setzt in<br />

                                                        Zukunft noch mehr als bisher auf einen<br />

                                                        Ski-Typ: Eine bequem zu fahrende<br />

                                                        und moderne Interpretation<br />

                                                        eines All-Mountainski – quasi das<br />

                                                        Universaltalent – mit Mittelbreiten<br />

                                                        ab 72 bis 80 mm aufwärts. Bei einer<br />

                                                        solchen Konstruktion funktioniert<br />

                                                        die breite Taillierung auch auf einer<br />

                                                        harten Piste hervorragend. Sie bietet<br />

                                                        zugleich sehr viel Fahrkomfort<br />

                                                        und Stabilität, wenn die Unterlage<br />

                                                        weich ist. Gebaut zudem für solche<br />

                                                        Skifahrer, die auf langfristige Qualität<br />

                                                        setzen und den Ski am liebsten<br />

                                                        über mehrere Saisonen fahren. Optisch<br />

                                                        herrschen daher meist ruhigere,<br />

                                                        gemäßigte Designs vor.<br />

                                                        Alles in allem sieht die Branche den<br />

                                                        Markt für hochwertige All-Mountainski<br />

                                                        noch stärker zulegen als bisher.<br />

                                                        Hingegen werden Rennski im<br />

                                                        nächsten Winter noch einmal weniger<br />

                                                        nachgefragt und gebaut. In den<br />

                                                        USA lassen sich Racing-Modelle sogar<br />

                                                        so gut wie kaum mehr verkaufen.<br />

                                                        Ski alpin –<br />

                                                        Neuheiten für 10/11<br />

                                                        Ab der Saison 2010/11 kann dann<br />

                                                        der Fachhandel, dank einer federnd-gelagerten<br />

                                                        Carbon-Spindel<br />

                                                        im Skikörper des neuen Völkl Racetiger<br />

                                                        RC und SC den Flex des Ski ganz<br />

                                                        individuell wie bei einer Maßanfertigung<br />

                                                        an den Fahrer anpassen: Per<br />

                                                        Schlüssel wird gespannt oder entlastet<br />

                                                        – je nach Gewicht, Alter und<br />

                                                        Können.<br />

                                                        Blizzard gewann beim European Ski<br />

                                                        Award mit seiner neuen Dämpfungstechnologie<br />

                                                        ‚IQ Power Full Suspension’,<br />

                                                        die u. a. unter der Bindung einen sichtbaren<br />

                                                        Öldruckstoßdämpfer aufweist.<br />

                                                        Zudem sorgen integrierte Stahleinlagen<br />

                                                        für mehr Agilität. Neu ist auch<br />

                                                        eine Seitenwange für die neuen Racetiger<br />

                                                        Modelle. Sie besteht aus<br />

                                                        demselben Material wie der Belag.<br />

                                                        Das Ergebnis: weniger Reibung und<br />

                                                        mehr Geschwindigkeit. Ein Tribut<br />

                                                        an Nachhaltigkeit und Umwelt ist<br />

                                                        zudem ein Tourenski namens Amaruq<br />

                                                        eco, der fast nur aus Holz besteht!<br />

                                                        Der neue Konzept-Ski gilt als<br />

                                                        Quantensprung in Sachen umweltgerechter<br />

                                                        und nachhaltiger Skifertigung<br />

                                                        und wurde mit dem ispo Eco<br />

                                                        Responsibility Award ausgezeichnet.<br />

                                                        Blizzard arbeitet mit seiner neuen<br />

                                                        Dämpfungstechnologie‚ der IQ<br />

                                                        Power Full Suspension-Technologie<br />

                                                        ebenso mit einer langen, schmalen<br />

                                                        Carbon-Kunstfaserplatte, die von<br />

                                                        Skischaufel bis zum Skiende zusätzlich<br />

                                                        flexibel gelagert ist und unter<br />

                                                        der Bindung mittels eines sichtbaren<br />

                                                        Öldruckstoßdämpfers wie ein<br />

                                                        Suspension-System beim Motorrad,<br />

                                                        bzw. Mountainbike, unerwünschte<br />

                                                        Schwingungen reduziert und<br />

                                                        dämpft. Damit bleibt der Ski durch<br />

                                                        die hohen Rückstellwerte sehr beweglich<br />

                                                        und ist auch bei hohen Geschwindigkeiten<br />

                                                        ohne Vibrationen<br />

                                                        kontrollierbar. Das erhöht die Sicherheit<br />

                                                        und verbessert das Fahrvergnügen.<br />
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                                                    MAGAZIN<br />

                                                        TRENDS<br />

                                                        Ebenfalls ein<br />

                                                        Preisträger:<br />

                                                        die neue Tourenskibindung<br />

                                                        von<br />

                                                        Marker. Sie<br />

                                                        verbessert den<br />

                                                        Komfort beim<br />

                                                        Aufstieg und die<br />

                                                        Performance bei<br />

                                                        der Abfahrt<br />

                                                        dank verstellbarem<br />

                                                        Laufmodus.<br />

                                                        Highlight bei<br />

                                                        Uvex: die „takeoff-image“Skibrille,<br />

                                                        mit der<br />

                                                        man blitzschnell<br />

                                                        durch Aufklicken<br />

                                                        einer zusätzlichen,<br />

                                                        dunkleren<br />

                                                        Scheibe auf die<br />

                                                        wechselnden<br />

                                                        Lichtverhältnisse<br />

                                                        reagieren kann.<br />
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                                                        In dieselbe Richtung geht Elans<br />

                                                        neue Wave-Technology: Die Wellen<br />

                                                        führen jetzt über die gesamte Skilänge<br />

                                                        – auch unter der Bindung –<br />

                                                        was Flex und torsionale Stabilität<br />

                                                        noch weiter verbessert. Dazu erlauben<br />

                                                        Vollholzkern mit Titanium- bzw.<br />

                                                        Lithium-Verstärkung kontrolliertes,<br />

                                                        sportliches Skifahren mit Komfort<br />

                                                        und leichterer Schwungeinleitung.<br />

                                                        Um genau diese Eigenschaften geht<br />

                                                        es auch bei den Neuheiten von Salomon<br />

                                                        und K2. Zu ihren Innovationen<br />

                                                        gehört u.a. die Übertragungen<br />

                                                        der Rockertechnologie aus dem<br />

                                                        Freeridebereich in das All-Mountain-<br />

                                                        und Einsteiger-, bei K2 sogar<br />

                                                        ins gesamte Segment. Bis vor fünf<br />

                                                        Jahren gehörten Rocker-Shapes ausschließlich<br />

                                                        zu Powder-Ski. Doch<br />

                                                        jetzt verleihen die „On Pist Rocker-<br />

                                                        Shapes“, das heißt aufgebogen an<br />

                                                        Skischaufel und Ende, auch All-<br />

                                                        Mountain- bis BackCountry-Ski eine<br />

                                                        sehr leichte Schwungeinleitung, damit<br />

                                                        ein müheloses Einfahren in die<br />

                                                        Kurve ohne zu verkanten möglich<br />

                                                        ist – wie eine echte Servolenkung.<br />

                                                        Und das bei wechselnden Schneebedingungen.<br />

                                                        Rossignol startet mit<br />

                                                        einem neuen All-Mountain-<br />

                                                        Segment in diese wichtigste Skikategorie:<br />

                                                        Ein Hybrid-Ski soll sowohl Balance<br />

                                                        und Stabilität bei allen Schneebedingungen<br />

                                                        vermitteln, ohne dabei<br />

                                                        die Essenz – nämlich Grip und<br />

                                                        Turn – zu vernachlässigen. Geschafft<br />

                                                        wird der Spagat indem die Oversize-<br />

                                                        Technologie des Carving-Ski und die<br />

                                                        Rocker Technologie der Freeride-<br />

                                                        Modelle gekreuzt werden.<br />

                                                        Nordica stattet Skilehrer und sportliche<br />

                                                        Fahrer mit dem neuen All-<br />

                                                        Mountainski „Aggressive Frontside”<br />

                                                        aus: Dank Twin-Tip und Rocker Shape<br />

                                                        mit hohem Auftrieb werden<br />

                                                        Handling und Bandbreite an Fahreigenschaften<br />

                                                        fürs Gelände, Kicker,<br />

                                                        Park und Powder stark erhöht. Außerdem<br />

                                                        sorgen im neuen Dobermann<br />

                                                        Spitfire an vier Punkten befestigte<br />

                                                        Carbon-Einlagen für noch<br />

                                                        mehr Flexibilität bei gleichzeitig weniger<br />

                                                        Torsion.<br />

                                                        Das Ergebnis: exakteres Kurvenverhalten,<br />

                                                        hohe Rückstellwerte und damit<br />

                                                        mehr Stabilität in jeder Situation.<br />

                                                        Damit sparen Skifahrer enorm<br />

                                                        viel Energie, die dann für mehr Kraftübertragung<br />

                                                        auf den Ski genutzt<br />

                                                        werden kann.<br />

                                                        Atomic hat nicht nur sein Doubledeck<br />

                                                        D2 Vario Cut – der Kombination<br />

                                                        aus variablem Sidecut und automatischer<br />

                                                        Flexadaption – mittels<br />

                                                        zwei neuen Elastomer-gelagerten<br />

                                                        Gleitverbindungen verbessert und<br />

                                                        verspricht so mehr zusätzliche<br />

                                                        Dämpfung und Drehfreudigkeit.<br />

                                                        Die Österreicher starten zudem gerade<br />

                                                        in der All-Mountain Linie ebenfalls<br />

                                                        mit Rocker-Konstruktionen.<br />

                                                        Und sorgen dank neuer Vorspannung<br />

                                                        und verlagerter Kontaktpunkte<br />

                                                        des Ski mit dem Schnee über bessere<br />

                                                        Fahreigenschaften und größere<br />

                                                        Einsatzgebiete. Die reichen je nach<br />

                                                        Profil der Modelle für Piste bis<br />

                                                        Powder. Neu ist zudem eine Bindung<br />

                                                        für Hobby-Rennfahrer. Bei ihr<br />

                                                        kann mit einer Schraubendrehung<br />

                                                        die Aggressivität des Kantengriffs<br />

                                                        verändert und die Position des Sohlenhalters<br />

                                                        auf die natürliche Fußstellung<br />

                                                        abgestimmt werden.<br />

                                                        Fischer widmet sich mit einem neuen<br />

                                                        Premium Label – einer Zweijahres-Kollektion<br />

                                                        – um Wertigkeit und<br />

                                                        Langlebigkeit. So wird der Holzkern<br />

                                                        mit Carbon ummantelt. Dazu lässt<br />

                                                        ein individuell einstellbares Bindungssystem<br />

                                                        mit flexibel gelagerten<br />

                                                        Gelenken den Ski durchgehend<br />

                                                        flexen.<br />

                                                        Mit diesem Label möchte Fischer<br />

                                                        dem Druck des Preiskampfes trotzen<br />

                                                        und auch den Fachhandel stärken.<br />

                                                        Mit einem neuen Universaltalent<br />

                                                        mit 80 mm Taille und einer besonders<br />

                                                        elastischen Einlage im Ski<br />

                                                        wird für eine flexiblere Torsionssteifigkeit<br />

                                                        gesorgt. Mit ihr kann sich der<br />

                                                        Ski perfekt an Piste und Schneebedingungen<br />

                                                        anpassen, erlaubt hohes<br />

                                                        Tempo bis gemütliches Cruisen.<br />

                                                        Der Leihmarkt<br />

                                                        diversifiziert sich<br />

                                                        Weniger Wochen Skiurlaub, dafür<br />

                                                        öfter mal eine Tagesfahrt, die gestiegenen<br />

                                                        Set-Preise, selbst bei Ermäßigungen<br />

                                                        – all das stärkt den Leihmarkt<br />

                                                        enorm. Trends hier: Neben<br />

                                                        Einsteiger- und Mittelklasse-Modellen<br />

                                                        versorgen nun immer mehr VIP-<br />

                                                        Konzepte mit Performance-Ski auch<br />

                                                        anspruchsvollere Kunden. Über spezielle<br />

                                                        Demo-Konzepte können interessante<br />

                                                        Ski erst einmal getestet, um<br />

                                                        dann zu einem interessanten Preis<br />

                                                        gekauft zu werden. Was Sinn<br />

                                                        macht, denn wer weiß schon, ob<br />

                                                        sein neuer Ski all das kann was er

                                                    

                                                    verspricht, wenn er nicht vorher einmal<br />

                                                        selbst „erfahren“ wird.<br />

                                                        Zum ersten Mal zeichnet sich ab,<br />

                                                        dass der Skischuhmarkt größer ist<br />

                                                        als der Skimarkt. Schließlich gilt: Ski-<br />

                                                        Rental ja, aber bloß, wenn die eigenen<br />

                                                        Schuhe dabei sind. Ob es ein<br />

                                                        Wachstum auch hier geben wird, ist<br />

                                                        zu bezweifeln, allerdings bleibt der<br />

                                                        Bootsmarkt stabiler und verringert<br />

                                                        sich nicht so stark wie der Ski-Markt.<br />

                                                        Zu den Neuheiten zählen etwa Luft-<br />

                                                        Isolationssysteme, die per manuellem<br />

                                                        Pump-System zwischen Innen-<br />

                                                        und Außenschuh für Wärme und individuelle<br />

                                                        Passform sorgen.<br />

                                                        Gewinner des<br />

                                                        19. Brand New Awards<br />

                                                        Die 19. Auflage der Prämierung<br />

                                                        brandaktueller Neuheiten auf der<br />

                                                        ispo ergab 8 Gewinner, wobei folgende<br />

                                                        für die Bergtourismus-Branche<br />

                                                        relevant sind:<br />

                                                        . SkiGo von Moticon GmbH<br />

                                                        . Elektrokleinkraftrad von Elmoto<br />

                                                        . Uvex take off Skibrille<br />

                                                        . Skitourenbindung „Marker Tour“<br />

                                                        . Wintersportbekleidung für behinderte<br />

                                                        Sportler von UTY<br />

                                                        SkiGo hat das Potenzial, den Skiunterricht<br />

                                                        auf ein neues Level zu heben.<br />

                                                        Das individuell in die Sohlen<br />

                                                        des Schülers anpassbare Sensoren-<br />

                                                        System bewertet die Fahrkünste jedes<br />

                                                        Einzelnen in Echtzeit und erlaubt<br />

                                                        per Kopfhörer konstantes<br />

                                                        Feedback: Zu viel Rückenlage? Zu<br />

                                                        weit nach vorne gelehnt? Oder genau<br />

                                                        richtig? Der SkiGo erfasst sofort<br />

                                                        jede Veränderung und bringt An-<br />

                                                        fänger durch positive Bestätigung<br />

                                                        der korrekten Haltung schnell zum<br />

                                                        Lernerfolg. Neben einfacher Bedienbarkeit<br />

                                                        bietet der handliche Begleiter<br />

                                                        weitere Übungsprogramme,<br />

                                                        die Skilehrer leicht in den Unterricht<br />

                                                        integrieren können.<br />

                                                        Das Ergebnis ist ein neues Maß an<br />

                                                        individueller Betreuung – ein Skilehrer,<br />

                                                        dem einfach nichts entgehen<br />

                                                        kann.<br />
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                                                        Brand New<br />

                                                        Award-Preis für<br />

                                                        Elmoto, ein bis<br />

                                                        zu 45 km/h<br />

                                                        schnelles Elektrokleinkraftrad,<br />

                                                        das die Lücke<br />

                                                        zwischen Motorrad<br />

                                                        und Fahrrad<br />

                                                        füllt.<br />

                                                        Planung der Beschneiungsanlage Chiemgau-<br />

                                                        Arena / Ruhpolding für die Biathlon-WM 2012<br />

                                                        AEP Planung und Beratung GmbH<br />

                                                        Ingenieurbüro · Kulturtechnik<br />

                                                        Münchner Str. 22 · A-6130 Schwaz<br />

                                                        Tel.: +43 (0)5242 714 55 · Fax: -20<br />

                                                        office@aep.co.at · www.aep.co.at<br />

                                                        Wir bedanken uns bei der Gemeinde Ruhpolding<br />

                                                        für das Vertrauen in unser Ingenieurbüro.<br />

                                                        Ihr Partner für Beschneiung und Kulturtechnik im alpinen Raum
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                                                        Die Innovation<br />

                                                        SkiGo von der<br />

                                                        Firma Moticon,<br />

                                                        ein Sensoren<br />

                                                        System für die<br />

                                                        Skischuhsohlen,<br />

                                                        hebt den Skiunterricht<br />

                                                        auf ein<br />

                                                        neues Level<br />

                                                        durch Bewertung<br />

                                                        der Fahrkünste<br />

                                                        in Echtzeit.<br />

                                                        Wintersteiger –<br />

                                                        im Bild Marketingleiter<br />

                                                        Franz<br />

                                                        Gangl – präsentierte<br />

                                                        als Neuheit<br />

                                                        die Rennlauf<br />

                                                        Steinschleifmaschine<br />

                                                        Race NC.<br />

                                                        Foto: mak<br />
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                                                        Das Elmoto ist ein rasantes Elektrokleinkraftrad<br />

                                                        mit bis zu 45 km/h<br />

                                                        Höchstgeschwindigkeit und einer<br />

                                                        Reichweite von 60 km und füllt die<br />

                                                        Lücke zwischen Motorrad und Fahrrad.<br />

                                                        as Elmoto schont nicht nur die<br />

                                                        Umwelt und den Geldbeutel – eine<br />

                                                        „Tankfüllung“ kostet gerade einmal<br />

                                                        € 0,4 – sondern besticht auch durch<br />

                                                        elegantes Design und Sportfahrwerk.<br />

                                                        Die Skitouren-Bindung „Marker<br />

                                                        Tour“ verbessert den Komfort beim<br />

                                                        Aufstieg sowie die Performance bei<br />

                                                        der Abfahrt, kombiniert mit einem<br />

                                                        perfekten Finish und einer hohen intuitiven<br />

                                                        Bedienbarkeit. Der Rahmen<br />

                                                        der Bindung wird aus Hohlstreben<br />

                                                        aus Aluminium und Fiberglasverfestigten<br />

                                                        Materialien gefertigt. Dies<br />

                                                        macht ihn zugleich leicht und sehr<br />

                                                        stabil. Stellt man per „Back Country<br />

                                                        Comfort“-Mechanismus den „Lauf“-<br />

                                                        Modus ein, wird die gesamte Bindung<br />

                                                        um ca. 40 mm gen Heck versetzt.<br />

                                                        Hiermit will Marker eine bequemere<br />

                                                        Laufposition und eine einfachere<br />

                                                        Handhabung des Ski in steilem<br />

                                                        Gelände herbeiführen. Die<br />

                                                        Steighilfen haben integrierte elastische<br />

                                                        Stoßdämpfer, die das Klettern<br />

                                                        angenehmer machen und zudem<br />

                                                        das nervige „Klack“-Geräusch beim<br />

                                                        Aufstieg vermeiden sollen.<br />

                                                        Uvex hat mit der take off Skibrille<br />

                                                        auf die wechselnden Lichtverhältnisse<br />

                                                        auf und neben der Piste reagiert.<br />

                                                        Die helmtaugliche Skibrille<br />

                                                        mit einer orangenen Grundscheibe<br />

                                                        kann durch das Aufklicken einer zusätzlichen,<br />

                                                        dunkleren Scheibe an<br />

                                                        grelle Lichtverhältnisse angepasst<br />

                                                        werden. Dies funktioniert durch einen<br />

                                                        Magnetmechanismus, der den<br />

                                                        schnellen und unkomplizierten<br />

                                                        Wechsel bei aufgesetzter Brille erlaubt.<br />

                                                        Die Zusatzscheibe ist sehr<br />

                                                        dünn und flexibel und lässt sich<br />

                                                        leicht in der Jacke verstauen. Sie<br />

                                                        schützt vor UVA, UVB und UVC und<br />

                                                        ist Anti-Beschlag beschichtet.<br />

                                                        Skiservice- und verleih<br />

                                                        nimmt an Bedeutung zu<br />

                                                        Skiservice und -verleih nehmen weiter<br />

                                                        an Bedeutung zu (über ein Drittel<br />

                                                        Marktanteil bei Leihski in den Alpen).<br />

                                                        Dementsprechend gut war<br />

                                                        die Stimmung unter den einschlägigen<br />

                                                        Anbietern. Marktführer Wintersteiger<br />

                                                        sprach von einer hervorragenden<br />

                                                        Saison mit neuem Absatzrekord<br />

                                                        in Österreich, das Frankreich<br />

                                                        erstmals vom Volumen her überholte.<br />

                                                        Als aktuelle Neuheit auf 650 m 2<br />

                                                        Standfläche präsentierten die Oberösterreicher<br />

                                                        die Rennlauf Steinschleifmaschine<br />

                                                        Race NC, welche<br />

                                                        ausführlich in MM 1/10 vorgestellt<br />

                                                        wurde. Zur Erinnerung ihre Features<br />

                                                        in Kurzform:<br />

                                                        . Automatische Schleifkraftregelung<br />

                                                        für Rennstrukturen mit höchster<br />

                                                        Präzision und Reproduzierbarkeit.<br />

                                                        . Perfektes Strukturieren von Alpin-,<br />

                                                        Langlauf- und Sprung-Ski.<br />

                                                        . Erst- und Nachwuchten des<br />

                                                        Schleifsteines direkt in der Maschine<br />

                                                        . Lasergesteuerte Steinverstellung<br />

                                                        für konstante Arbeitshöhe.<br />

                                                        . Einfacher Transport und schnelle<br />

                                                        Inbetriebnahme für weltweiten Einsatz.<br />

                                                        Auch Montana hat zur Saison<br />

                                                        09/10 viele innovative Konzepte für<br />

                                                        Verleih und Depot realisiert, wobei<br />

                                                        vor allem die neuen Acrylfronten<br />

                                                        mit frei wählbaren Motiven begeistern.<br />

                                                        Am Maschinensektor wurde<br />

                                                        die „Crystal Edge“ für eine halbautomatische<br />

                                                        Kantenpräparation als<br />

                                                        perfekte Ergänzung zur Steinschleifmaschine<br />

                                                        neu vorgestellt.<br />

                                                        Bei den Skischränken kooperiert<br />

                                                        Montana mit Steurer Systems aus<br />

                                                        Altach, die bekannt für perfekte,<br />

                                                        maßgeschneiderte Lösungen und<br />

                                                        ansprechende sowie individualisierbare<br />

                                                        Designs ist. Innovationsführer<br />

                                                        Steurer kam auch mit einer Weltneuheit<br />

                                                        im Gepäck auf die ispo: das<br />

                                                        erste Online-Skidepot, realisiert in<br />

                                                        Jerzens. Durch Aufbuchung auf die<br />

                                                        Liftkarte und Online-Verbindung

                                                    

                                                    Montana hat zur Saison 09/10 viele innovative Konzepte für Verleih und Depot realisiert,<br />

                                                        wobei vor allem die neuen Acrylfronten mit frei wählbaren Motiven begeistern.<br />

                                                        kann die Hotellerie in die Abwicklung<br />

                                                        bzw. das Handling von bei Talstationen<br />

                                                        platzierten Skischränken<br />

                                                        eingebunden werden.<br />

                                                        Bei Reichmann erlebten die Besucher<br />

                                                        prozessoptimierten Skiservice<br />

                                                        mit dem neuen Be- und Entlademagazin<br />

                                                        für den SF-2 Pro Automaten<br />

                                                        und entdeckten die neue Strukturvielfalt<br />

                                                        der Singlemaschinen. Das<br />

                                                        noch simplere Handling der SF-2<br />

                                                        Pro bewirkt einen noch effektiveren<br />

                                                        Zeiteinsatz der Mitarbeiter – einen<br />

                                                        fast mannlosen Betrieb während<br />

                                                        der Serviceprozesse – sowie einen<br />

                                                        umfassenden Überblick über die<br />

                                                        Beladesituation. Die Zuführung<br />

                                                        kann sowohl während als auch<br />

                                                        nach den Schleifprozessen erfolgen.<br />

                                                        Für die Messe Prowinter in Bozen<br />

                                                        hat Reichmann übrigens eine<br />

                                                        ganz große Innovation angekündigt,<br />

                                                        an der jahrelang entwickelt<br />

                                                        wurde... mak/orf<br />

                                                        MAGAZIN<br />

                                                        TRENDS<br />

                                                        Andreas Seidl,<br />

                                                        GF von Steurer<br />

                                                        Systems, einem<br />

                                                        Kooperationspartner<br />

                                                        von<br />

                                                        MONTANA,<br />

                                                        kam mit der<br />

                                                        Weltneuheit<br />

                                                        „Online-Ski -<br />

                                                        depotschränke“<br />

                                                        auf die ispo.<br />

                                                        Foto: mak<br />
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                                                    MAGAZIN<br />

                                                        TRENDS<br />

                                                        Videopisten von SkiData sind der Hit der Wintersaison<br />

                                                        SkiMovie macht Wintersportler<br />

                                                        zu Filmstars – ein Publikumsrenner<br />

                                                        Das SkiMovie kann man downloaden,<br />

                                                        per Email versenden oder auf YouTube<br />

                                                        bzw. Facebook stellen.<br />

                                                        Foto: Schladming-Dachstein<br />

                                                        Tourismusmarketing GmbH<br />

                                                        Ein neuer Service von SkiData ist<br />

                                                        auf dem Vormarsch: SkiMovie, die<br />

                                                        Videostrecke für persönliche Clips.<br />

                                                        Foto: SkiData<br />

                                                        Zum Renner des Winters 09/10 hat<br />

                                                        sich das von SkiData in Kooperation mit<br />

                                                        Ski line entwickelte Tool „SkiMovie“<br />

                                                        gemausert. Dabei handelt es sich um<br />

                                                        Video strecken auf speziellen Pisten oder<br />

                                                        im Funpark, die den Wintersportler bei<br />

                                                        seiner Fahrt filmen. Den persönlichen<br />

                                                        Videoclip kann man sich hinterher<br />

                                                        downloaden und am PC oder Handy<br />

                                                        bewundern bzw. an Freunde versenden.<br />

                                                        Die bislang teilnehmenden 9 Wintersportgebiete<br />

                                                        sprechen von einem Publikumsrenner,<br />

                                                        die Skifahrer und Snowboarder<br />

                                                        stehen bei den Anlagen Schlange...<br />

                                                        MOUNTAINMANAGER 2/2010<br />

                                                        20<br />

                                                        In Hinterglemm wurde die erste automatische<br />

                                                        Filmanlage für Pisten<br />

                                                        und Funparks installiert und auch<br />

                                                        ÖSV-Präsident Peter Schröcksnadel<br />

                                                        zählte zu den ersten SkiMovie-Betreibern<br />

                                                        mit einer Filmstrecke am<br />

                                                        Patscherkofel. Über seine Werbemittelfirma<br />

                                                        Sitour vermarktet er die<br />

                                                        Videopisten mit Sponsor Suchard<br />

                                                        sogar weltweit als „Lila Rennstrecken“.<br />

                                                        Das bedeutet, dass sich<br />

                                                        Hobbyläufer dort mit Suchard-Testimonials<br />

                                                        wie z. B. Michaela Kirchgasser<br />

                                                        – oder Maria Riesch wie in Garmisch<br />

                                                        – virtuell messen können!<br />

                                                        Richtzeit und Fahrlinie für den persönlichen<br />

                                                        Video-Vergleich im Internet<br />

                                                        werden von den Stars vorgegeben.<br />

                                                        Oder man schaut sich den Lauf<br />

                                                        später auf der Vidiwall in der Skihütte<br />

                                                        an. Laut Schröcksnadel sind die<br />

                                                        Jungen „ganz wild drauf“, aber<br />

                                                        auch die älteren Hobbyläufer motiviere<br />

                                                        es.<br />

                                                        Attraktiv:<br />

                                                        Videovergleiche mit Stars<br />

                                                        Wenn es nach SkiData-Manager<br />

                                                        Franz Holzer geht, sollen bis nächsten<br />

                                                        Winter auf allen SkiMovie-Pisten<br />

                                                        Videovergleiche mit Stars ange -<br />

                                                        boten werden. Die Anzahl der realisierten<br />

                                                        Projekte dürfte dann auf<br />

                                                        30 gestiegen sein. Die bisherigen<br />

                                                        9 Stationen verteilen sich von der<br />

                                                        steirischen Riesneralm über Zell/<br />

                                                        See, Katschberg, Leogang, Hinterglemm,<br />

                                                        Gerlos und Patscherkofel<br />

                                                        bis zur bayrischen Zugspitze.<br />

                                                        Das SkiMovie-System funktioniert<br />

                                                        mit jeder Skikarte. Am Start der Strecke<br />

                                                        erkennt ein berührungsloser<br />

                                                        Kartenleser den Skipass und beginnt<br />

                                                        mit der Aufzeichnung. Eine Kamera<br />

                                                        im Starthaus dokumentiert die Sekunden<br />

                                                        vor dem Start, eine weitere<br />

                                                        automatisch mitschwenkende Kamera<br />

                                                        „verfolgt“ die Skifahrer bis zur<br />

                                                        Zieldurchfahrt und blendet die Lauf-

                                                    

                                                    zeit ein. Sekunden später kann das<br />

                                                        Video auf der Homepage der Bergbahn<br />

                                                        oder in einem der angeschlossenen<br />

                                                        Gastronomiebetriebe analysiert<br />

                                                        werden. Zum Aufrufen ist lediglich<br />

                                                        die Eingabe der Skikartennummer<br />

                                                        notwendig.<br />

                                                        Preiswertere Werbung<br />

                                                        gibt es kaum<br />

                                                        Auf jeden Fall sind die maximal<br />

                                                        50 000 € pro SkiMovie gut investiert.<br />

                                                        Denn die Leute stehen vor den<br />

                                                        Anlagen Schlange und die Filme gehen<br />

                                                        via Internet und Handy um die<br />

                                                        Welt. Eine preiswertere Werbung für<br />

                                                        ein Skigebiet gibt es kaum. Kathrin<br />

                                                        Mitterer, Marketingleiterin der Bergbahnen<br />

                                                        Saalbach-Hinterglemm bestätigt:<br />

                                                        „Das ist ein Publikumsrenner.<br />

                                                        „Wir hoffen, dass damit viele<br />

                                                        witzige Drehs von unserem Skigebiet<br />

                                                        als individuelle Erinnerung oder<br />

                                                        via YouTube um die Welt gehen.“<br />

                                                        Die Riesneralm in der Tourismusregion<br />

                                                        Schladming-Dachstein vermarktet<br />

                                                        den neuen Service auch aktiv:<br />

                                                        „Wurden Ihre Schwünge im Schnee<br />

                                                        Bewegt...<br />

                                                        schon jemals gefilmt? Auf der Riesneralm,<br />

                                                        dem steiermarkweit einzigen<br />

                                                        Betrieb, ist dies ab sofort auf einer<br />

                                                        permanenten Rennpiste möglich!“,<br />

                                                        ließ GF Erwin Petz Medien und Publikum<br />

                                                        wissen. „Angesichts der enormen<br />

                                                        Investitionen in ein neues modernes<br />

                                                        Zutrittssystem mit berührungslosen<br />

                                                        Karten, waren wir auf der<br />

                                                        Suche nach einem Mehrwert, den<br />

                                                        wir unseren Kunden bieten können.<br />

                                                        Weshalb man diese Idee an die Firma<br />

                                                        SkiData herangetragen hat, die den<br />

                                                        Wunsch in einjähriger Entwicklungsarbeit<br />

                                                        realisierte“, so Petz<br />

                                                        Damit wurde das Skiticket zum Alleskönner,<br />

                                                        denn die gefahrenen Höhenmeter<br />

                                                        eines Tages lassen sich ja<br />

                                                        schon seit fünf Jahren über Eingabe<br />

                                                        der Liftnummer vom Gast ablesen<br />

                                                        (120 teilnehmende Skigebiete bisher).<br />

                                                        Und wenn Hobbyskifahrer ihren<br />

                                                        Freunden vorschwärmen, wie<br />

                                                        schnell sie über die Pisten carven,<br />

                                                        kann das ab sofort auch per „Beweisvideo“<br />

                                                        belegt werden! Manche Touristen<br />

                                                        kommen angeblich extra wegen<br />

                                                        des Filmens auf die Riesneralm.<br />

                                                        ...Gäste, Herz und Verstand.<br />

                                                        International ausgerichtet, weltweit vertreten und doch immer eins<br />

                                                        im Focus: Menschen zu bewegen.<br />

                                                        Die CWA Constructions, eine Schweizer Traditions-Unternehmung,<br />

                                                        bringt Höchstleistungen - immer und überall.<br />

                                                        Mit seil- und schienengebundenen Fahrzeugen sowie auch Spezial-<br />

                                                        konstruktionen in Aluminium, übertreffen wir als globaler Branchen-<br />

                                                        DESIGN CONSTRUCTION SERVICE<br />

                                                        Alte Idee neu genutzt<br />

                                                        Skidata hat SkiMovie natürlich<br />

                                                        schützen lassen. Der Initiator war<br />

                                                        der Plattform-Betreiber skiline.cc aus<br />

                                                        Innsbruck, der die alte Wisbi-Idee<br />

                                                        (Wie-schnell-bin-ich) fürs Internet<br />

                                                        nutzen wollte. Für die Visualisierung<br />

                                                        mit automatischen Webcams in Full-<br />

                                                        HD setzt SkiData den Technologiepartner<br />

                                                        Visit ein. Durch die Zutrittsschranken<br />

                                                        am Start müssen sich die<br />

                                                        Läufer identifizieren, was einerseits<br />

                                                        dem Lift Werbeadressen bringt und<br />

                                                        andererseits für die Abrechnung der<br />

                                                        Fahrten via Keycard sorgt. mak<br />

                                                        MAGAZIN<br />

                                                        TRENDS<br />

                                                        ÖSV-Präsident<br />

                                                        Peter Schröcksnadel<br />

                                                        hat am<br />

                                                        Patscherkofel die<br />

                                                        „Lila Milka Piste“<br />

                                                        für Vergleiche<br />

                                                        mit Rennläuferin<br />

                                                        Michaela Kirchgassereingerichtet.<br />

                                                        Foto:Sitour<br />

                                                        leader marktweite Standards. Durch ständige Weiterentwicklung in<br />

                                                        modernstem Design, zukunftsorientierten Konstruktionslösungen und<br />

                                                        umfassenden Service.<br />

                                                        All das, damit wir immer unser Ziel erreichen:<br />

                                                        Die volle Zufriedenheit unserer Kunden.<br />
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                                                    MAGAZIN<br />

                                                        TRENDS<br />

                                                        Die Skiregion<br />

                                                        Adelboden-Lenk<br />

                                                        wurde als Referenzgebiet<br />

                                                        für<br />

                                                        die Ticketcorner-<br />

                                                        Trophy ausgewählt.<br />

                                                        Fotos: BB<br />

                                                        Adelboden-Lenk<br />

                                                        MOUNTAINMANAGER 2/2010<br />

                                                        22<br />

                                                        Sportliches Kräftemessen auf ticketcorner.com/ski<br />

                                                        Ticketcorner-Ski-Trophy<br />

                                                        in Adelboden-Lenk<br />

                                                        Ticketcorner, der Marktführer im Skiticketing mit fast 100 online buchbaren Skigebieten in der<br />

                                                        Schweiz und Österreich, hat im März eine spezielle Ski-Trophy in der Skiregion Adelboden-Lenk<br />

                                                        durchgeführt: wer die meisten Höhenmeter sammelt, gewinnt – zum Beispiel AC/DC-Tickets.<br />

                                                        Die Aktion hat laut Matthias Kurt, Marketingleiter in Adelboden-Lenk, voll den Zeitgeist getroffen<br />

                                                        und viele Wintersportler auf einen Mehrnutzen neugierig gemacht.<br />

                                                        Das Höhen -<br />

                                                        meter-Profil<br />

                                                        mit dem besten<br />

                                                        Ergebnis.<br />

                                                        Neue Web-Features<br />

                                                        runden Skitage<br />

                                                        vergnüglich ab<br />

                                                        Damit der Skitag in der Vorbereitung,<br />

                                                        neben wie auf der Piste rundum<br />

                                                        optimal verläuft, bietet Ticketcorner<br />

                                                        auf ihrem Skiwebshop www.<br />

                                                        ticketcorner.com/ski ideale Features.<br />

                                                        ������<br />

                                                        ������<br />

                                                        ������<br />

                                                        �����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        �����������<br />

                                                        �����������<br />

                                                        �����������<br />

                                                        �����������<br />

                                                        �����������<br />
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                                                        �����������<br />

                                                        �����������<br />

                                                        �����������<br />

                                                        �����������<br />

                                                        �����������<br />

                                                        �����������<br />

                                                        Wer sich beispielsweise speziell für<br />

                                                        „Freeride“ interessiert, findet eine<br />

                                                        aktuelle Übersichtsliste aller verfügbaren<br />

                                                        und offenen Gebiete. Zudem<br />

                                                        kann er auch die Abfrage mittels<br />

                                                        Keywörtern eingeben oder Kriterien<br />

                                                        wie „Distanz zum Wohnort“, „Familienfreundlich“<br />

                                                        oder „Nachtskifah-<br />

                                                        �����������<br />

                                                        �����������<br />

                                                        �����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />
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                                                        ����������<br />
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                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />

                                                        ����������<br />
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                                                        ����������<br />

                                                        ����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� �����<br />

                                                        ren“ abfragen. Weiters bringen<br />

                                                        Webcams Live-Bilder aller über den<br />

                                                        Webshop buchbaren Skigebiete.<br />

                                                        In einigen Destinationen gibt es zudem<br />

                                                        ein Tool für das sportliche Kräftemessen,<br />

                                                        durch das der Wintersportler<br />

                                                        eine grafische Aufbereitung<br />

                                                        seiner sportlichen Leistung, samt ei-<br />

                                                        ����������� ��<br />

                                                        �������<br />

                                                        ����������<br />
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                                                    ner Reihe spannender Daten zu seinem<br />

                                                        Skitag erhält.<br />

                                                        Zum Beispiel in Adelboden-Lenk<br />

                                                        kann der Skifahrer am Ende des Tages<br />

                                                        in seinem eigenen Onlineprofil<br />

                                                        auf ticketcorner.com sehen, wie viele<br />

                                                        Kilometer er auf seinen Brettern<br />

                                                        zurückgelegt hat. Diese Statistik<br />

                                                        zeigt oftmals überraschende Ergebnisse<br />

                                                        und führt zu heißen Diskussionen<br />

                                                        beim Après-Ski.<br />

                                                        Der durchschnittliche Skifahrer benutzt<br />

                                                        an einem Skitag etwa 12 Liftanlagen,<br />

                                                        absolviert dabei etwa<br />

                                                        5 000 Höhenmeter und legt dabei<br />

                                                        rund 28 Pistenkilometer am Ski zurück.<br />

                                                        Die absoluten Pistenprofis hingegen<br />

                                                        schaffen je nach Skigebiet<br />

                                                        durchaus bis zu 35 000 Höhenmeter<br />

                                                        am Tag (inkl. Nachtskilauf in Einzelfällen<br />

                                                        sogar über 42 000 Höhenmeter),<br />

                                                        nutzen dabei bis zu 100 Lifte<br />

                                                        und fahren bis zu 180 km am Ski ab!<br />

                                                        Höhenmeter sammeln<br />

                                                        und gewinnen<br />

                                                        An allen Sonntagen im März wurde<br />

                                                        das sportliche Kräftemessen zur Ticketcorner-Trophy.<br />

                                                        Wer online ein<br />

                                                        Skiticket für die Skiregion Adelboden-Lenk<br />

                                                        an einem der Trophy-<br />

                                                        Sonntage buchte und den Skipass<br />

                                                        im Ticketcorner-Kundenprofil unter<br />

                                                        „My Skiline“ registrierte, nahm an<br />

                                                        der Challenge des Höhenmetersammelns<br />

                                                        teil. Die gefahrenen Höhenmeter<br />

                                                        wurden anschließend im Profil<br />

                                                        dargestellt und im Gesamtklassement<br />

                                                        aufgeführt. Den Teilnehmern<br />

                                                        winkten attraktive Tages- und Gesamtpreise<br />

                                                        der Trophy-Sponsoren<br />

                                                        Stöckli, Uvex, Toko, Swany und<br />

                                                        Outlyne.<br />

                                                        Wie diese Aktion schließlich beim<br />

                                                        Publikum angenommen wurde, hat<br />

                                                        die MM-Redaktion bei Matthias<br />

                                                        Kurt, seit 18 Jahren Marketingleiter<br />

                                                        Bergbahnen Adelboden-Lenk,<br />

                                                        nachgefragt.<br />

                                                        „Wir waren trotz schlechter Wetterbedingungen<br />

                                                        an drei Sonntagen eigentlich<br />

                                                        positiv überrascht über die<br />

                                                        Teilnehmerzahl an der Trophy. Wir<br />

                                                        können also davon ausgehen, dass<br />

                                                        durch die Trophy-Bewerbung in<br />

                                                        Medien und auf Flyern ein Thema<br />

                                                        ausgelöst wurde, das für Viele neu<br />

                                                        war. Und aus Neugierde heraus haben<br />

                                                        dann viele Gäste ihr Höhenprofil<br />

                                                        erstellt.<br />

                                                        Das bestätigt unsere Meinung, dass<br />

                                                        das Höhenprofil bzw. diese Art von<br />

                                                        technischer Vernetzung mit dem<br />

                                                        Computer dem Carver oder Snowboarder<br />

                                                        ganz bestimmt einen<br />

                                                        Mehrnutzen schenkt.“<br />

                                                        Was war die größte<br />

                                                        Herausforderung?<br />

                                                        „Wir hatten etwas Bedenken, dass es<br />

                                                        vielleicht zu Tempo-Exzessen kommen<br />

                                                        könnte – dem war aber nicht<br />

                                                        so. Im Unterschied zu Österreich,<br />

                                                        wo eine ähnliche Aktion mit der Kleinen<br />

                                                        Zeitung durchgeführt wurde,<br />

                                                        nimmt der Schweizer nämlich das<br />

                                                        Ganze eher zu ernst und macht voll<br />

                                                        auf Wettkampf, statt das Genüssliche<br />

                                                        dabei zu sehen. Daher haben<br />

                                                        wir bewusst nicht mit Zwischenranglisten<br />

                                                        gearbeitet. Das genüssliche<br />

                                                        Höhenmeterfahren wurde von<br />

                                                        unseren Gäste neu entdeckt – also<br />

                                                        wo kann ich am leichtesten Höhenmeter<br />

                                                        machen, aber ohne zu rasen!“<br />

                                                        Was hat es der<br />

                                                        Destination gebracht?<br />

                                                        „Von der Trophy her gesehen war es<br />

                                                        eher ein sanftes Wachstum – das ist<br />

                                                        typisch für die Berner und passt zu<br />

                                                        uns. Wir versuchen nämlich mit<br />

                                                        nachhaltigen, langfristigen Ideen zu<br />

                                                        überzeugen. Auch beim Online-<br />

                                                        Tageskartenverkauf über Internet<br />

                                                        gehören wir ja zu den Pionier-Regionen<br />

                                                        und diese Tatsache konnten wir<br />

                                                        mit der Aktion ebenfalls positionieren.<br />

                                                        Wir haben einen überproportional<br />

                                                        hohen Anteil an Schweizer<br />

                                                        Gästen. Die technisch – kommunikationsmäßig<br />

                                                        Interessierten wollen<br />

                                                        mit uns auf jeden Fall weitermachen<br />

                                                        und wir wollen das Ganze harmonisch<br />

                                                        wachsen lassen. Die Skiregion<br />

                                                        Adelboden-Lenk mit ihren 200 Pistenkilometern<br />

                                                        gehört von den<br />

                                                        Kennzahlen her zu den besten in der<br />

                                                        Schweiz. Damit das auch so bleibt,<br />

                                                        müssen wir auf das stark veränderte<br />

                                                        Reiseverhalten beim Buchen und<br />

                                                        Konsumieren reagieren. Ticketcorner<br />

                                                        geht voll in dieses – auch spielerische<br />

                                                        – Element hinein und hilft mit<br />

                                                        solchen Wettbewerben wie der Trophy<br />

                                                        neue Kommunikationstechniken<br />

                                                        zu verbreiten.<br />

                                                        Was bewirkt die<br />

                                                        Zusammenarbeit<br />

                                                        mit Ticketcorner?<br />

                                                        „Wir sind erfreut, dass Ticketcorner<br />

                                                        uns als dynamischen, modernen<br />

                                                        Partner betrachtet und ein Cross-<br />

                                                        marketing mit uns umgesetzt hat.<br />

                                                        Die Ticketcorner-Leute machen einen<br />

                                                        sehr guten Job und wir als Bergler<br />

                                                        dürfen froh sein, dass wir davon<br />

                                                        profitieren können. Wir bringen natürlich<br />

                                                        bei der Kooperation auch unsere<br />

                                                        Stärken ein und so betrachte<br />

                                                        ich die ganze Aktion als super Win-<br />

                                                        Win Situation.<br />

                                                        Die Idee zur Trophy finde ich grundsätzlich<br />

                                                        hervorragend. Sie entspricht<br />

                                                        dem Zeitgeist, in dem das<br />

                                                        Interaktive immer stärker wird. Aber<br />

                                                        das muss eben jemand in die Hand<br />

                                                        nehmen. Außerdem schafft es eine<br />

                                                        Möglichkeit für das im Tourismus so<br />

                                                        wichtige Storytelling“, so Kurt abschließend.<br />

                                                        mak<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.ticketcorner.com/trophy<br />

                                                        MAGAZIN<br />

                                                        TRENDS<br />

                                                        Flyer zur Trophy<br />

                                                        Auf Märzschnee<br />

                                                        wurden Höhenmeter<br />

                                                        an<br />

                                                        4 Sonntagen<br />

                                                        gesammelt. Im<br />

                                                        Bild das Teilgebiet<br />

                                                        Metsch.<br />
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                                                        TRENDS<br />

                                                        1. Online-Wintersport-Trainer<br />

                                                        für Kinder<br />

                                                        Eine Sammlung<br />

                                                        von Online-<br />

                                                        Lernspielen für<br />

                                                        Volksschulkinder<br />

                                                        bietet der 1.<br />

                                                        Online-Wintersport-Trainer.<br />

                                                        Foto:schlaue-kids<br />
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                                                        „Der Online-Wintersport-Trainer<br />

                                                        setzt bei den schwächsten Teilnehmern<br />

                                                        auf der Piste an. Dabei ist sehr<br />

                                                        wichtig, dass die Inhalte kindgerecht<br />

                                                        gestaltet sind, Spaß und Lernen<br />

                                                        verbinden und damit die richtige<br />

                                                        Wirkung erzielen. Durch unsere<br />

                                                        Erfahrung mit Lernprogrammen für<br />

                                                        Kinder ist uns dies in relativ kurzer<br />

                                                        Zeit sehr gut gelungen“, sagt OMI-<br />

                                                        CRON-Business Manager Georg Hagleitner<br />

                                                        vom Team von Schlaue<br />

                                                        Kids. Besonders interessant ist dieses<br />

                                                        neue Angebot für die Schulen,<br />

                                                        da sich Kinder nun gezielt und gefahrenlos<br />

                                                        zum Beispiel auf Schulskitage<br />

                                                        zu Hause und in der Schule vorbereiten<br />

                                                        können.<br />

                                                        „Der neue Online-Wintersport-Trainer<br />

                                                        orientiert sich an den Inhalten<br />

                                                        der schulischen Lernbehelfe zu diesem<br />

                                                        Thema und ist bestens geeignet<br />

                                                        für die Vorbereitung sportlicher<br />

                                                        Aktivitäten im Unterricht. Er ergänzt<br />

                                                        bisherige Möglichkeiten ideal. Dadurch<br />

                                                        werden die Kinder nicht einfach<br />

                                                        auf die Piste geschickt. Das erhöht<br />

                                                        die Sicherheit, aber auch den<br />

                                                        Spaß an Bewegung und Sport“,<br />

                                                        zeigt sich Landesrat Mag. Siegi Stemer<br />

                                                        überzeugt. Auch Mag. Wolfgang<br />

                                                        Beck, Obmann der Fachgruppe<br />

                                                        der Vorarlberger Seilbahnen, findet<br />

                                                        „Bewusstseinsbildung in diesem<br />

                                                        Bereich wichtiger als Gesetze.<br />

                                                        Durch den Online-Wintersport-Trainer<br />

                                                        erhöht sich die Sicherheit und<br />

                                                        die Qualität beim Skifahren für Kinder.“<br />

                                                        Sicherheit und Spaß an<br />

                                                        der Bewegung<br />

                                                        Das Lernspiel „Sicher und fit auf die<br />

                                                        Piste“ besteht aus einer Sammlung<br />

                                                        von Übungen rund um das Thema<br />

                                                        „Wintersport“. Es macht Kinder auf<br />

                                                        spielerische Weise auf die Gefahren,<br />

                                                        die Gebote und Regeln des Wintersports<br />

                                                        aufmerksam. Als Ergänzung<br />

                                                        zum praktischen Wintersport-Training<br />

                                                        können die Kinder zu Hause<br />

                                                        gefahrenlos üben. Dabei lernen sie<br />

                                                        die richtige Ausrüstung, die Schilder,<br />

                                                        Markierungen, Pistenregeln<br />

                                                        und Aufwärmübungen sowie das<br />

                                                        richtige Verhalten auf der Piste, am<br />

                                                        Skilift und bei Skiunfällen kennen.<br />

                                                        Zum Abschluss können die Kinder<br />

                                                        Anfang Jänner haben vier Kooperationspartner<br />

                                                        aus Vorarlberg den weltweit ersten<br />

                                                        Online-Wintersport-Trainer „Sicher und fit<br />

                                                        auf die Piste“ für Kinder im Volksschulalter<br />

                                                        vorgestellt. Die einzigartige Sammlung<br />

                                                        von Online-Lernspielen ist kostenlos auf<br />

                                                        www.schlaue-kids.net abrufbar. Das Team<br />

                                                        von Schlaue Kids des weltweit tätigen<br />

                                                        Klauser Unternehmens OMICRON hat<br />

                                                        den Trainer gemeinsam mit Experten der<br />

                                                        Projektpartner Vorarlberger Bergbahnen,<br />

                                                        Landesschulrat für Vorarlberg und Initiative<br />

                                                        Sichere Gemeinden realisiert.<br />

                                                        dann zum Pisten(s)pass antreten,<br />

                                                        bei dem die gelernten Inhalte auch<br />

                                                        online abgefragt werden.<br />

                                                        Nach erfolgreichem Absolvieren erhalten<br />

                                                        die Kinder ihr individuelles<br />

                                                        Zertifikat, das ganz einfach ausgedruckt<br />

                                                        werden kann. Wenn alle<br />

                                                        Schüler einer Klasse den Pisten(s)pass<br />

                                                        bestehen und diesen<br />

                                                        samt Klassenfoto einsenden, können<br />

                                                        sie nach dem Motto „Meine<br />

                                                        Klasse hebt ab“ einen gemeinschaftlichen<br />

                                                        Hubschrauberrundflug<br />

                                                        gewinnen.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        Mag. Jasmin Kloser<br />

                                                        Tel: +43-5523-507-250<br />

                                                        E-mail:<br />

                                                        jasmin.kloser@schlaue-kids.net<br />

                                                        DAS INFORMATIONSPORTAL<br />

                                                        DER SEILBAHNBRANCHE IM INTERNET

                                                    

                                                    MONTANA Serviceroboter<br />

                                                        Ski- und Snowboard-Serviceanlagen für Steinschliff, Seitenkanten-<br />

                                                        Bearbeitung und Tuning für fahrbereite Ski in einem Arbeitsgang.<br />

                                                        MONTANA abs<br />

                                                        Flexible Aufbewahrungssysteme<br />

                                                        für Ski, Boards, Schuhe,<br />

                                                        Helme und Stöcke.<br />

                                                        Österreich Deutschland Südtirol<br />

                                                        MONTANA technology for wintersports GmbH<br />

                                                        A-6700 Bludenz/Lorüns www.ski-service.com<br />

                                                        THE WORLD OF EXCELLENCE<br />

                                                        MONTANA JETBOND S<br />

                                                        Skibindungseinstellgeräte für<br />

                                                        die präzise Bindungsmessung<br />

                                                        in weniger als zwei Minuten.<br />

                                                        Schweiz International<br />

                                                        MONTANA SPORT INTERNATIONAL AG<br />

                                                        CH-6370 Stans www.montana-international.com
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                                                        TRENDS<br />

                                                        Mit ihrer Fördertechnik<br />

                                                        ist die<br />

                                                        SunKid GmbH<br />

                                                        in der Branche<br />

                                                        bestens bekannt.<br />

                                                        Jetzt hat<br />

                                                        man das bestehende<br />

                                                        Angebot<br />

                                                        um eine neue<br />

                                                        Sparte erweitert.<br />

                                                        Neu im Sortiment<br />

                                                        ist der Tower.<br />

                                                        Fotos: SunKid GmbH<br />

                                                        SunKid:<br />

                                                        Imster Unternehmen wird<br />

                                                        Komplettanbieter im Freizeitbereich<br />

                                                        Die SunKid Skilift-Fördertechnik GmbH aus Imst ist<br />

                                                        mit einem weltweiten Marktanteil von rund 70 Prozent<br />

                                                        führend im Bereich der Personenbeförderung<br />

                                                        auf Förderbändern in Skigebieten. Bisher wurden<br />

                                                        mehr als 2 200 Förderbänder mit mehr als 100 000<br />

                                                        Metern Länge installiert. Für das Team rund um die<br />

                                                        beiden Geschäftsführer Mag. (FH) Emanuel Wohlfar-<br />
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                                                        ter und DI (FH) Herbert Zopf verlief<br />

                                                        auch das Geschäftsjahr 2009 sehr<br />

                                                        erfolgreich. Die Übernahme eines<br />

                                                        deutschen Unternehmens aus dem<br />

                                                        Freizeitbereich ermöglicht SunKid<br />

                                                        jetzt weiteres Wachstum.<br />

                                                        Unternehmenskauf erweitert<br />

                                                        Produktsortiment<br />

                                                        SunKid hat sich in den letzten zehn<br />

                                                        Jahren zu einem Produzenten von<br />

                                                        Produkten für die Freizeitgestaltung<br />

                                                        im Sommer und Winter auf dem<br />

                                                        Berg entwickelt. „Früher war die Basis<br />

                                                        für unsere Produkte der Winter<br />

                                                        mit viel Schnee. Mittlerweile haben<br />

                                                        wir unsere Produktpalette erweitert.<br />

                                                        Es ist auch nicht mehr unbedingt<br />

                                                        notwendig, dass man für unsere<br />

                                                        Kinder sind begeistert vom Luna Loop.<br />

                                                        ©nat.design<br />

                                                        Produkte einen Berg als Umgebung<br />

                                                        benötigt“, erklärt Wohlfarter. So<br />

                                                        zählen neben Skischulen und Skigebieten<br />

                                                        nun auch Freizeitparks,<br />

                                                        Schwimmbäder, Gemeinden und<br />

                                                        Hotels zu den Zielgruppen. Um den<br />

                                                        bestehenden Kundenstamm auszubauen<br />

                                                        und die erweiterte Zielgruppe<br />

                                                        besser betreuen zu können, wurde<br />

                                                        Anfang November die Firma<br />

                                                        Heege Freizeittechnik aus Laubach<br />

                                                        bei Koblenz übernommen.<br />

                                                        Heege Freizeittechnik ist ein anerkanntes<br />

                                                        Unternehmen in der Branche<br />

                                                        und hat sich in ganz Europa einen<br />

                                                        guten Namen im Bereich Freizeittechnik<br />

                                                        gemacht. Das Unternehmen<br />

                                                        produziert mit zwölf Mitarbeitern<br />

                                                        verschiedenste Spielgeräte für<br />

                                                        Freizeitparks. Die Mitarbeiter werden<br />

                                                        alle von SunKid übernommen<br />

                                                        und der Mitarbeiterstand soll mittelfristig<br />

                                                        sogar erhöht werden. Mit

                                                    

                                                    Mit dem Skydive durch die Lüfte. Somertubing-Action von SunKid.<br />

                                                        dem Zukauf der Firma Heege erwartet<br />

                                                        sich SunKid viele Neukunden bei<br />

                                                        Freizeiteinrichtungen.<br />

                                                        Mag. (FH) Wohlfarter ist überzeugt,<br />

                                                        dass auch im Freizeitbereich Komplettlösungen<br />

                                                        gefordert werden:<br />

                                                        „Der Kunde wünscht sich nicht nur<br />

                                                        eine Rutsche oder ein Förderband,<br />

                                                        sondern die Idee und Geschichte<br />

                                                        rund um das Produkt. Diese Ge-<br />

                                                        ������������<br />

                                                        ������������������<br />

                                                        ����������������������������<br />

                                                        schichte muss ins bestehende Konzept<br />

                                                        integriert werden können und<br />

                                                        garantiert dadurch eine Alleinstellung.“<br />

                                                        Sommerprogramm<br />

                                                        stetig erweitert<br />

                                                        In den vergangenen Jahren hat Sun-<br />

                                                        Kid sein Sommerprogramm Schritt<br />

                                                        für Schritt ausgebaut. Neben Adap-<br />

                                                        �������������<br />

                                                        ��������<br />

                                                        �������������<br />

                                                        ���������������������������<br />

                                                        �������������������������<br />

                                                        �����������������������������������<br />

                                                        ������������������������������<br />

                                                        �����������������������������<br />

                                                        ��������������<br />

                                                        ������������������������������<br />

                                                        �����������������������������<br />

                                                        �����������������<br />

                                                        MAGAZIN<br />

                                                        TRENDS<br />

                                                        Der Nautic Jet als Highlight für Ihren Beschneiungsteich.<br />

                                                        tierungen der bestehenden SunKid Produkte wie beim<br />

                                                        Rotondo Karussell, wurde das Sommertubing in das<br />

                                                        Angebot mit aufgenommen und stetig weiter entwickelt.<br />

                                                        Die Nachfrage nach innovativen Sommerlösungen<br />

                                                        und Gesamtkonzepten steigt, womit SunKid mit<br />

                                                        der Übernahme der Heege Freizeittechnik nun auch<br />

                                                        über ein vielfältiges Produkt sortiment für den Ganzjahresbetrieb<br />

                                                        verfügt.<br />

                                                        i<br />

                                                        Infos: www.sunkid.at<br />

                                                        �������������<br />

                                                        �������������<br />

                                                        ����������������������������<br />

                                                        �������������������������<br />

                                                        ��������<br />

                                                        �������������<br />

                                                        �����������<br />

                                                        ����������������������<br />

                                                        ���������������������<br />

                                                        ���������������<br />

                                                        �������������<br />

                                                        ����������������<br />

                                                        ��������<br />
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                                                        Das nächste Highlight am Golm:<br />

                                                        Flying Fox über den See<br />

                                                        Der Bewegungsberg Golm im Vorarl -<br />

                                                        berger Montafon hat sich in den letzten<br />

                                                        Jahren zum Impulsgeber im Sommertourismus<br />

                                                        entwickelt. Nach Alpine Coaster<br />

                                                        und Waldseilpark ist für 2010 mit einem<br />

                                                        „Flying Fox“ ein weiteres Highlight<br />

                                                        geplant.<br />

                                                        Die strategische Ausrichtung von Illwerke Tourismus<br />

                                                        liegt auf der Hand. Innovative Freizeitattraktionen sollen<br />

                                                        – als Alternative zum klassischen Wandern – den<br />

                                                        Ganzjahres- und Sommertourismus im Montafon beleben<br />

                                                        und die Frequenzen steigern. Das Investitionsprogramm<br />

                                                        wird mit enormem Tempo fortgesetzt.<br />

                                                        Nach dem 1. Alpine-Coaster Vorarlbergs mit 2 600 m<br />

                                                        Länge (Eröffnung September 2008) und dem mit 69<br />

                                                        Stationen größten Waldseilpark Vorarlbergs (Eröffnung<br />

                                                        Mai 2009), liegt bereits das nächste Projekt auf<br />

                                                        dem Tisch: Geplant ist ein spektakulärer Flug mit einer<br />

                                                        Seilrutsche – genannt „Flying Fox“ – über den Stausee<br />

                                                        in Latschau.<br />

                                                        Dieses neue Highlight soll die Attraktivität am Bewegungsberg<br />

                                                        Golm weiter erhöhen und stellt eine ideale<br />

                                                        Verbindung zwischen dem Waldseilpark und dem Start<br />

                                                        des Alpine-Coaster-Golm dar. Denn die Startplattform<br />

                                                        ist im Bereich des Waldseilpark-Golm, die Landeplattform<br />

                                                        im Bereich des Alpine-Coaster-Golm vorgesehen.<br />

                                                        Ein mehr als 500 Meter langes Stahlseil verbindet die<br />

                                                        beiden Punkte.<br />

                                                        Alpine-Coaster-Bahnen, Waldseilparks und Flying Fox-<br />

                                                        Parcours gibt es natürlich auch in anderen Regionen.<br />

                                                        Das Besondere am Golm ist, dass die verschiedenen<br />

                                                        Attraktionen an einem Standort sind. Dies ermöglicht<br />

                                                        dem Besucher eine Vielzahl an Kombinationsmöglichkeiten.<br />

                                                        Je mehr Attraktionen kombiniert werden, desto<br />

                                                        mehr Ermäßigung erhalten die Besucher.<br />

                                                        Mit 70 km/h über den See fliegen<br />

                                                        Ausgerüstet mit Sitzgurt und Anhängevorrichtung,<br />

                                                        fährt der Besucher am Stahlseil hängend gesichert<br />
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                                                        Spektakulärer Flug über den See mit dem FlyFox vielleicht schon bald am Golm.<br />

                                                        Foto: Illwerke Tourismus<br />

                                                        über den See. Mit bis zu 70 km/h<br />

                                                        wird dieser Flug über den See ein Erlebnis<br />

                                                        der Extraklasse. Spaß, Action<br />

                                                        und Abenteuer sind garantiert. Maximal<br />

                                                        50 Personen/Stunde können<br />

                                                        mit dem Flying Fox fahren, an Spitzentagen<br />

                                                        rechnet man mit 300 Benutzern.<br />

                                                        Realisiert wird das Projekt mit dem<br />

                                                        französischen Unternehmen Aerofun,<br />

                                                        welche vergleichbare Anlagen<br />

                                                        bereits weltweit errichtet haben<br />

                                                        (z. B. Monte Tamaro/Schweiz, Terra<br />

                                                        Natura/Spanien, Prat de Mollo la<br />

                                                        Preste/Frankreich).<br />

                                                        Dass die Verantwortlichen von Illwerke<br />

                                                        Tourismus Projekte mit ehrgeizigem<br />

                                                        Zeitplan realisieren, haben<br />

                                                        sie bereits beim Alpine-Coaster-Golm<br />

                                                        und beim Waldseilpark-<br />

                                                        Golm gezeigt. Und auch bei der<br />

                                                        neuen Attraktion soll es nicht anders<br />

                                                        sein. Derzeit laufen die behördlichen<br />

                                                        Bewilligungsverfahren. Die<br />

                                                        Eröffnung ist in der zweiten Maihälfte<br />

                                                        geplant. „Den Weg der Belebung<br />

                                                        des Sommer- und Ganzjahrestourismus<br />

                                                        wollen die Verantwortlichen<br />

                                                        der Illwerke Tourismus<br />

                                                        auf jeden Fall auch künftig weitergehen<br />

                                                        und nicht stehen bleiben“,<br />

                                                        bestätigt Prok. Mag. Monika Nesensohn.<br />

                                                        Daten auf einen Blick:<br />

                                                        Länge: 565 m<br />

                                                        Höhenunterschied: 47,5 m<br />

                                                        Neigung: 8,4 %<br />

                                                        Max. Geschwindigkeit: 70 km/h<br />

                                                        Investitionshöhe: rd. 150 000,- EUR<br />

                                                        Drahtseile für Neuanlagen, Reparatur und Wartung<br />

                                                        an Schlepp-, Sesselliften, kuppelbaren Bahnen, Hebetechnik<br />

                                                        Ausführen sämtlicher Wartungsarbeiten, Spleißen, Kürzen, Vergießen, Reinigen, Nachkonservieren<br />

                                                        • kurzfristige und flexible Montagezeiten<br />

                                                        • fachgerecht und individuell durch langjährige Praxiserfahrung (Meisterbetrieb in der 5. Generation)<br />

                                                        • auf Wunsch laufende Überwachung der aufliegenden Seile. Wir führen UVV-Regelüberprüfungen durch.<br />

                                                        Grießenbachstraße 35 • 83098 Brannenburg • Telefon +49 (0) 80 34 70 58 00 • Telefax +49 (0) 80 34 70 58 01<br />

                                                        Mobil +49 (0) 170 8 62 23 99 • www.seilprofi-weiss.de • info@seilprofi-weiss.de

                                                    

                                                    IDE All Weather Snowmaker<br />

                                                        Sichert einen frühen Saisonstart<br />

                                                        Hans Pum, ÖSV<br />

                                                        Rennsportdirektor<br />

                                                        „Von der Schneequalität<br />

                                                        und von den<br />

                                                        Einsatzmöglichkeiten ist<br />

                                                        das hervorragend“<br />

                                                        Die revolutionäre IDE All Weather Snowmaker<br />

                                                        Technologie ermöglicht Schneeproduktion wenn<br />

                                                        Schneekanonen nicht liefern können.<br />

                                                        • Schneeproduktion bei jeder Umgebungstemperatur<br />

                                                        • Bis zu 1.600 m 3 Schnee pro Tag<br />

                                                        • Hochqualitativer Schnee<br />

                                                        • Umweltfreundlich<br />

                                                        • Energieeffizient, niedrige Betriebskosten<br />

                                                        Folgen sie dem Beispiel der Pitztaler Gletscherbahnen<br />

                                                        sowie den Zermatt Bergbahnen und produzieren sie<br />

                                                        Schnee wann immer sie ihn brauchen.<br />

                                                        Für weitere Informationen kontaktieren sie bitte: info@ide-tech.com<br />

                                                        IDE Technologies, gegründet<br />

                                                        1965, ist ein Weltmarktführer in<br />

                                                        der Entwicklung und Konstruktion<br />

                                                        von Wasserreinigungs-,<br />

                                                        Meerwasserentsalzungs-, Eis und<br />

                                                        Schneeanlagen mit über 400 Anlagen<br />

                                                        in über 40 Ländern weltweit.<br />

                                                        IDE All Weather Snowmaker<br />

                                                        Piste am Pitztaler Gletscher<br />

                                                        Sept. ‘09, Temperatur über +10°C<br />

                                                        Dr. Hans Rubatscher,<br />

                                                        Geschäftsführer Pitztaler<br />

                                                        Gletscherbahnen:<br />

                                                        „Zum ersten mal kann Schnee<br />

                                                        unabhängig von Temperatur,<br />

                                                        Luftfeuchtigkeit und Wind<br />

                                                        produziert werden“<br />

                                                        BESUCHEN SIE UNS:<br />

                                                        Alpitec 2010 - Stand # BO9/26<br />

                                                        Bozen, Italien. 13-15 April, 2010<br />

                                                        SAM 2010 - Stand # 744<br />

                                                        Alpexpo Grenoble Frankreich. 21–23 April, 2010<br />

                                                        NSAA<br />

                                                        Omni Orlando, USA. 2–5 May, 2010

                                                    

                                                    MAGAZIN<br />

                                                        SKISERVICE & RENT<br />

                                                        MONTANA:<br />

                                                        Konsequente Weiterentwicklung<br />

                                                        der Produktlinien<br />

                                                        MONTANA bietet hervorragende technische<br />

                                                        Lösungen für Service-Werkstätten,<br />

                                                        Vermietstationen und Depots. Hohe Wirtschaftlichkeit,<br />

                                                        beste Arbeitsergebnisse<br />

                                                        und lange Lebensdauer stehen dabei im<br />

                                                        Vordergrund.<br />
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                                                        MONTANA SAPHIR in zwei<br />

                                                        zusätzlichen Varianten<br />

                                                        Die MONTANA Serviceroboter-<br />

                                                        Familie SAPHIR für mittlere bis hohe<br />

                                                        Serviceaufkommen besticht durch<br />

                                                        ihre Leistung und das fortschrittliche<br />

                                                        Design. Für die Präparation von<br />

                                                        Ski und Snowboards hat sich die<br />

                                                        SAPHIR mit bislang 4 Produktvarianten<br />

                                                        sehr erfolgreich etabliert.<br />

                                                        Für die Erfüllung zusätzlicher Kundenbedürfnisse<br />

                                                        sind nun 2 zusätzliche<br />

                                                        Ausstattungsvarianten erhältlich:<br />

                                                        die SAPHIR B ist mit manueller<br />

                                                        Beladung und die SAPHIR B MAX<br />

                                                        MONTANA SAPHIR B MAX. Fotos MONTANA<br />

                                                        mit automatischer Beladung ausgerüstet.<br />

                                                        Beide neuen Versionen sind<br />

                                                        insbesondere für mittlere Serviceaufkommen<br />

                                                        geeignet und verfügen<br />

                                                        für Steinschliff, Seitenkantenschliff<br />

                                                        und belagseitiges Tuning über die<br />

                                                        technischen Finessen aller SAPHIR<br />

                                                        Roboter. Die Verwendung der<br />

                                                        Druckkurvensteuerung bei Stein-<br />

                                                        und Seitenkantenschliff ermöglicht<br />

                                                        eine effiziente und gleichzeitig schonende<br />

                                                        Bearbeitung. Damit kann die<br />

                                                        Lebensdauer des Sportgerätes gegenüber<br />

                                                        anderen Präparationsverfahren<br />

                                                        deutlich erhöht werden.<br />

                                                        CRYSTAL EDGE für die Kantenpräparation.

                                                    

                                                    CRYSTAL EDGE für die<br />

                                                        Kantenpräparation von<br />

                                                        Ski und Snowboards<br />

                                                        Diese halbautomatische Anlage ist<br />

                                                        die perfekte Ergänzung für Kunden,<br />

                                                        die den Steinschliff auf einer zweiten<br />

                                                        Anlage durchführen. Die CRYSTAL<br />

                                                        EDGE wird mit bewährten Komponenten<br />

                                                        aus der Robotertechnik gebaut.<br />

                                                        Die Bearbeitung der Seitenkanten<br />

                                                        erfolgt durch Ceramic Bänder,<br />

                                                        die über Vollkeramik-Gleitschuhe<br />

                                                        geführt werden. Dadurch wird<br />

                                                        insbesondere am Skianfang und<br />

                                                        Skiende ein präzises Ausschleifen<br />

                                                        der Kante ermöglicht.<br />

                                                        Für eine schonende Bearbeitung der<br />

                                                        Seitenkanten sorgt die serienmäßige<br />

                                                        Druckkurve. Im nächsten Schritt<br />

                                                        werden die Kanten durch das High<br />

                                                        Tech Tuning fein auspoliert und<br />

                                                        exakt abgehängt. Durch das serienmäßige<br />

                                                        Radial-Tuning werden die<br />

                                                        Voraussetzungen für hohe Agilität<br />

                                                        und Drehfreudigkeit geschaffen.<br />

                                                        Als besonderen Leckerbissen gibt es<br />

                                                        für den Rennlauf und sehr anspruchsvolle<br />

                                                        Fahrer den Race Finish<br />

                                                        Modus. Die hohe Wirtschaftlichkeit<br />

                                                        Der Self Terminal.<br />

                                                        der CRYSTAL EDGE wird mit hohem<br />

                                                        Durchsatz, sparsamem Verbrauch<br />

                                                        von Verbrauchsmaterialien und langer<br />

                                                        Lebensdauer der präparierten<br />

                                                        Sportgeräte erreicht.<br />

                                                        MONTANA abs-System<br />

                                                        Das Aufbewahrungssystem abs für<br />

                                                        Ski, Boards, Schuhe und Stöcke besticht<br />

                                                        durch hohe Funktionalität,<br />

                                                        Qualität und Lebensdauer. Jetzt<br />

                                                        wurden durch rückseitig bedruckte<br />

                                                        Acrylfronten neue Gestaltungsmöglichkeiten<br />

                                                        geschaffen. Es ist die optimale<br />

                                                        Lösung, Verleih und Depot<br />

                                                        noch attraktiver zu gestalten, z. B.<br />

                                                        auch mit Sommermotiven. Es ist die<br />

                                                        professionelle Lösung für extreme<br />

                                                        Langlebigkeit.<br />

                                                        MONTANA Self Terminal<br />

                                                        MONTANA ist Komplettanbieter für<br />

                                                        Skigeschäfte, Vermietstationen<br />

                                                        und Depots mit allen Systemkomponenten<br />

                                                        inkl. der Software<br />

                                                        von SPORTS RENTAL.<br />

                                                        Hier stehen optimale, kundenfreundliche<br />

                                                        Lösungen im<br />

                                                        Vordergrund. Das neue Self<br />

                                                        Terminal vereinfacht die Abläufe<br />

                                                        in der Vermietstation<br />

                                                        erheblich. Die Bedienung erfolgt<br />

                                                        nach neuesten Erkenntnissen<br />

                                                        in der intuitiven<br />

                                                        Bedienerführung.<br />

                                                        Bindungsmessgerät JETBOND.<br />

                                                        MAGAZIN<br />

                                                        SKISERVICE & RENT<br />

                                                        MONTANA JETBOND S<br />

                                                        Die Bindungsmessung ist nach DIN<br />

                                                        ISO vorgeschrieben und dokumentiert<br />

                                                        Professionalität für Verkauf und<br />

                                                        Verleih. Das schnelle Bindungsmessgerät<br />

                                                        JETBOND mit einem Betriebssystem<br />

                                                        auf PC-Basis erschließt<br />

                                                        neue, zusätzliche Möglichkeiten in<br />

                                                        der Verknüpfung mit bestehenden<br />

                                                        Systemen. Der 12” Touchscreen<br />

                                                        Monitor sowie hochwertige Hardware-Komponenten<br />

                                                        sorgen für<br />

                                                        noch mehr Betriebssicherheit und<br />

                                                        höhere Benutzerfreundlichkeit. In<br />

                                                        weniger als zwei Minuten wird der<br />

                                                        korrekte Einstellwert für die Skibindung<br />

                                                        ermittelt, eingestellt und<br />

                                                        überprüft.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.ski-service.com<br />

                                                        abs-System Haus<br />

                                                        im Ennstal.<br />
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                                                    MAGAZIN<br />

                                                        SKISERVICE & RENT<br />

                                                        Neue Multifunktionscenter S4 SNOWSPORT Fieberbrunn<br />

                                                        Alles unter einem Dach –<br />

                                                        direkt an der Piste<br />

                                                        Die Ski- und Snowboardschule „Snow<br />

                                                        Sport Academy“ ist seit mehr als 18<br />

                                                        Jahren ein Fixpunkt in der Fieberbrunner<br />

                                                        Ski- und Snowboardszene. Nun wird<br />

                                                        daraus das neue Multifunktionscenter<br />

                                                        „S4 Snowsport Fieberbrunn“. Die Zahl<br />

                                                        4 steht für die Vierteilung in Ski- und<br />

                                                        Snowboardschule, Verleih, Shop und<br />

                                                        Kindergarten unter einem Dach. So ist<br />

                                                        maximaler Spaß im Schnee garantiert!<br />

                                                        Und maximale Kompetenz zeigt hier die<br />

                                                        Firma WINTERSTEIGER bei den Verleihund<br />

                                                        Depotlösungen sowie den Schleif -<br />

                                                        maschinen.<br />

                                                        Roman Haselsberger sprach mit dem MOUNTAIN<br />

                                                        MANAGER über den Erfolg des Konzepts „Multifunktionscenter“,<br />

                                                        den speziellen Kundennutzen und die<br />

                                                        Vorteile einer Partnerschaft mit WINTERSTEIGER.<br />

                                                        MM-Frage: „Herr Haselsberger, warum haben Sie sich<br />

                                                        dazu entschieden, den Standort zu wechseln?“<br />

                                                        Roman Haselsberger:<br />

                                                        „Das hatte in erster Linie den Grund, dass eine Erweiterung<br />

                                                        des Geschäfts zum Multifunktionsgebäude<br />

                                                        Bei der Ausstattung des Geschäftes wurde sehr viel Wert auf<br />

                                                        natürliche Materialien gelegt. Das Alt-Holz und der Grauton<br />

                                                        der Verleihsysteme harmonieren perfekt.<br />
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                                                        Interviewpartner: Roman Haselsberger (re.) und Partner Günter Kogler.<br />

                                                        Fotos: Wintersteiger AG<br />

                                                        mit eigenem Skiverleih, Skiservice,<br />

                                                        einem 24-Stunden-Depot und Kinderbetreuung<br />

                                                        an dem alten Standort<br />

                                                        nicht mehr möglich war. Nach<br />

                                                        Abwägen der Vor- und Nachteile<br />

                                                        haben wir uns schließlich dazu entschlossen,<br />

                                                        die ,S4 SNOWSPORT<br />

                                                        Fieberbrunn‘ zu gründen. Die neue<br />

                                                        Lage des Geschäfts zwischen den<br />

                                                        zwei Gondelbahnen, dem Vier-<br />

                                                        Sterne-Hotel „Austria Trend Alpine<br />

                                                        Resort“ und einem großen Campingplatz<br />

                                                        mit vielen Wintercampern<br />

                                                        ist für uns und unsere Kunden<br />

                                                        ideal.“<br />

                                                        MM-Frage: „Wann haben Sie Ihr<br />

                                                        neues Geschäft eröffnet und was war<br />

                                                        Ihnen bei der Errichtung des neuen<br />

                                                        Gebäudes besonders wichtig?“<br />

                                                        Haselsberger:<br />

                                                        „Wir haben am 3. August 2009 mit<br />

                                                        dem Bau begonnen und konnten<br />

                                                        das Geschäft mit 3. Dezember 2009<br />

                                                        eröffnen. Bei der Ausstattung des<br />

                                                        Geschäftes wurde sehr viel Wert auf<br />

                                                        die Verwendung natürlicher Materialien<br />

                                                        gelegt. So haben wir im Innenbereich<br />

                                                        hauptsächlich mit natürlichem<br />

                                                        Tiroler Alt-Holz gearbeitet<br />

                                                        und die Außenfassade mit Naturstei-

                                                    

                                                    nen aufgemauert – was auch dem<br />

                                                        ursprünglichen Baustil in Tirol entspricht.<br />

                                                        Ohne die gute Zusammenarbeit<br />

                                                        mit WINTERSTEIGER und mit<br />

                                                        unseren einheimischen Firmen wäre<br />

                                                        eine Fertigstellung in so kurzer Zeit<br />

                                                        definitiv nicht möglich gewesen.“<br />

                                                        MM-Frage: „Welche Vorteile bieten<br />

                                                        Sie nun ihren Kunden durch den neuen<br />

                                                        Standort?“<br />

                                                        Haselsberger:<br />

                                                        „Unser Geschäft liegt direkt an der<br />

                                                        Skipiste – unsere Kunden können also<br />

                                                        mit ihren Skiern quasi bis ins Geschäft<br />

                                                        fahren. Durch die unmittelbare<br />

                                                        Nähe zur Gondel und zur Skipiste<br />

                                                        wird auch unser Skiservice von<br />

                                                        den Gästen vermehrt in Anspruch<br />

                                                        genommen. Nach ein bis zwei Abfahrten<br />

                                                        oder bei wechselnden Wetterbedingungen<br />

                                                        merken die Skifahrer,<br />

                                                        dass ihre Ski einen Service benötigen<br />

                                                        und kommen dann direkt zu<br />

                                                        uns ins Geschäft, wo wir ein perfektes<br />

                                                        Tuning verpassen. Ein weiterer<br />

                                                        wichtiger Punkt, der uns von anderen<br />

                                                        unterscheidet, ist unser spezielles<br />

                                                        Kinderangebot.“<br />

                                                        MM-Frage: „Sie legen also großen<br />

                                                        Wert auf Kinderbetreuung?“<br />

                                                        Haselsberger:<br />

                                                        „Ja, unbedingt. Unser Indoor-Kindergarten<br />

                                                        für Kleinkinder ab acht<br />

                                                        Monaten wird von geschulten Kindergärtnerinnen<br />

                                                        betreut und ist mit<br />

                                                        einer kindgerechten Einrichtung<br />

                                                        ausgestattet – von Spiel- über<br />

                                                        Schlafräume bis hin zu kindergerechten<br />

                                                        WC-Anlagen. Außerdem<br />

                                                        bieten wir unseren kleinen Gästen<br />

                                                        mit einem eigenen Kinderübungsgelände,<br />

                                                        dem ,Tatzi-Land‘ mit Förderbändern,<br />

                                                        Seilliftanlagen, Kinderkarussell<br />

                                                        und verschiedensten Geländeformen,<br />

                                                        ideale Vorraussetzungen<br />

                                                        zum Erlernen des Skilaufens.<br />

                                                        Fieberbrunn ist einfach ein Familienskigebiet.<br />

                                                        Unsere spezielle Kinderbetreuung<br />

                                                        ermöglicht es den Eltern,<br />

                                                        einmal einen Tag oder auch nur ein<br />

                                                        paar Stunden ohne Kleinkind auf die<br />

                                                        Piste zu gehen. In dieser Zeit können<br />

                                                        die Mütter ihre Kinder in unsere Kinderbetreuung<br />

                                                        geben oder ihr Kleinkind<br />

                                                        schlafen legen. Wenn das Kind<br />

                                                        dann aufwacht, informieren wir die<br />

                                                        Mutter oder den Vater auf Wunsch<br />

                                                        natürlich auch gerne telefonisch.<br />

                                                        Dieses Angebot der Kurzzeit-Kinderbetreuung<br />

                                                        wird sehr gut angenommen.<br />

                                                        Zusätzlich bieten wir unseren<br />

                                                        Gästen einen Skiverleih und ein<br />

                                                        24-Stunden-Skidepot mit den Depotkästen<br />

                                                        von WINTERSTEIGER an.“<br />

                                                        MM-Frage: „Zum Thema Verleih-<br />

                                                        und Depotlösung: Welche Punkte<br />

                                                        sprachen für eine Entscheidung zugunsten<br />

                                                        der Firma WINTERSTEI-<br />

                                                        GER?“<br />

                                                        Haselsberger:<br />

                                                        „Mein Partner und ich haben uns<br />

                                                        viele Verleihlösungen angesehen.<br />

                                                        Die Firma WINTERSTEIGER hat uns<br />

                                                        dann schlussendlich mit ihrem<br />

                                                        Design, der Funktionalität im praktischen<br />

                                                        Arbeiten, der hochwertigen<br />

                                                        Verarbeitung und dem ausgezeichneten<br />

                                                        Preis-Leistungs-Verhältnis<br />

                                                        überzeugt. Das Alt-Holz und der<br />

                                                        Grauton der Verleihsysteme harmonieren<br />

                                                        sehr gut miteinander und<br />

                                                        bieten zudem eine hervorragende<br />

                                                        Ausgangsbasis für ein individuelles<br />

                                                        Gestalten. Mit unseren über 150<br />

                                                        Depotschränken können wir den<br />

                                                        Gästen ein besonderes Service bieten.<br />

                                                        Zum einen müssen die Skier<br />

                                                        nicht mehr zwischen Hotel und Liftstation<br />

                                                        hin- und hertransportiert<br />

                                                        werden, zum anderen benötigen<br />

                                                        die Gäste auch keinen separaten<br />

                                                        Schlüssel mehr – die Zugangsberechtigungen<br />

                                                        werden von uns auf<br />

                                                        MAGAZIN<br />

                                                        SKISERVICE & RENT<br />

                                                        die jeweilige SkiData Skilift-Karte gespeichert. Durch<br />

                                                        unsere zentrale Lage und die unmittelbare Nähe zu<br />

                                                        den Beherbergungsbetrieben und dem Campingplatz,<br />

                                                        auf dem bis zu 1 800 Personen campen, wird<br />

                                                        dieses spezielle Angebot auch von den Saisonkarteninhabern<br />

                                                        sehr gut genutzt.<br />

                                                        Mit dem Easyrent-System von WINTERSTEIGER verwalten<br />

                                                        wir den Verleih von 550 Paar Skiern, 120 Snowboards,<br />

                                                        650 Paar Skischuhen und 700 Skistöcken.<br />

                                                        Auch das Zutrittssystem zum 24-Stunden-Depot wird<br />

                                                        über Easyrent gesteuert. Zudem wickeln wir mit Easyrent<br />

                                                        das Servicegeschäft und unsere Warenwirtschaft<br />

                                                        ab – für unsere Bedürfnisse also eine sehr gute, runde<br />

                                                        Sache. Komplettiert wird das durch das Easyrent-Interface,<br />

                                                        das uns eine optimale Einbindung der Waldhart<br />

                                                        Skischulsoftware bietet.“<br />

                                                        MM-Frage: „Sie haben sich auch bei den Maschinen<br />

                                                        für WINTERSTEIGER entschieden – Was waren die<br />

                                                        Gründe?“<br />

                                                        Haselsberger:<br />

                                                        „Wir haben die Lösungen von anderen Herstellern verglichen.<br />

                                                        Für uns kam schließlich nur WINTERSTEIGER<br />

                                                        in Frage, da das für uns die hochwertigste Lösung im<br />

                                                        Bereich Verleih, Depot und Servicemaschinen darstellte.<br />

                                                        Aktuell haben wir einen WINTERSTEIGER Shuttle<br />

                                                        3C Schleifautomaten im Einsatz und sind im Pillerseetal<br />

                                                        die einzigen, die einen Kantenschliff mit Ceramic<br />

                                                        Disc Finish durchführen. Wir haben festgestellt, dass<br />

                                                        damit eine präzisere und gleich bleibend gute Kantenqualität<br />

                                                        erzielt werden kann. Ein weiterer wichtiger<br />

                                                        Punkt, warum wir uns für WINTERSTEIGER entschieden<br />

                                                        haben, ist der sehr gute Service. Wir wollten auf jeden<br />

                                                        Fall einen Ansprechpartner mit ausgezeichneter<br />

                                                        Beratung und professionellem Kundendienst.“<br />

                                                        MM-Frage: „Wenn Sie Ihre Geschäftsphilosophie in<br />

                                                        wenigen Stichworten beschreiben müssten – welche wären<br />

                                                        das?“<br />

                                                        Haselsberger:<br />

                                                        „Wir sind ein Multifunktionscenter und bieten dem<br />

                                                        Kunden alles aus einer Hand. In unserem Skiservicebereich<br />

                                                        kann der Kunde seine Skier optimal präparieren<br />

                                                        lassen, unser Skiverleih bietet für alle Spielarten des<br />

                                                        Wintersports etwas. Zudem haben wir eine Skischule<br />

                                                        für Erwachsene und eine eigene Kinderskischule, einen<br />

                                                        eigenen Liftkartenverkauf, einen Shop mit Skizubehör<br />

                                                        und einen Indoor-Kindergarten für Kinder ab<br />

                                                        acht Monaten. Ab Sommer 2010 wird unser<br />

                                                        Multifunktionskonzept noch durch eine<br />

                                                        urige Après-Skihütte komplettiert. Im ,S4<br />

                                                        SNOWSPORT Fieberbrunn‘ sollen schließlich<br />

                                                        keine Wünsche offen bleiben!“<br />

                                                        MM-Frage: „Herr Haselsberger, vielen<br />

                                                        Dank für das Gespräch und weiterhin viel<br />

                                                        Erfolg!“<br />

                                                        Mit mehr als 150 Depotschränken bietet „S4<br />

                                                        Snowsport“ seinen Gästen maximalen Komfort<br />

                                                        direkt an der Skipiste.<br />
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                                                    TECHNIK<br />

                                                        NEUE BAHNEN<br />

                                                        LEITNER:<br />

                                                        Qualität und technische Finessen<br />

                                                        Blick auf die<br />

                                                        Talstation.<br />
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                                                        Mit der neuen 8er-Sesselbahn<br />

                                                        Kasereck werden die<br />

                                                        Wintersportler nicht nur<br />

                                                        schnell, sondern auch ausgesprochen<br />

                                                        bequem ans<br />

                                                        Ziel befördert. Dazu besticht<br />

                                                        die neue Bahn mit<br />

                                                        höchster Energieeffizienz.<br />

                                                        Die moderne 8er-Sesselbahn Kasereck ist mit Direktantrieb ausgerüstet. Fotos: Bergbahn AG Kitzbühel<br />

                                                        Um ihren Gästen größtmöglichen<br />

                                                        Komfort zu bieten, greifen die Kitzbüheler<br />

                                                        Seilbahnen jährlich tief in<br />

                                                        die Tasche. So wurden 2009 rund 5<br />

                                                        Mio. Euro für eine neue 8er-Sesselbahn<br />

                                                        von LEITNER mit Wetterschutzhauben<br />

                                                        und Sitzheizung investiert,<br />

                                                        mit der man einen 3er-Sessellift<br />

                                                        von 1983 ersetzt hat. Als<br />

                                                        Gründe für die moderne, kuppelbare<br />

                                                        8er-Sesselbahn von LEITNER<br />

                                                        nennt die Bergbahn AG Kitzbühel:<br />

                                                        . energetische und wartungstechnische<br />

                                                        Vorteile durch den Direktantrieb,<br />

                                                        . außerdem wollte man seinen<br />

                                                        Gästen die neueste Generation einer<br />

                                                        Sesselbahn bieten, die höchsten<br />

                                                        Anforderungen hinsichtlich Sicher-

                                                    

                                                    heit, Modernität und Komfort gerecht<br />

                                                        wird.<br />

                                                        Mit der Planung der Bahn wurde von<br />

                                                        Ing. Josef Egger im Herbst 2008 begonnen.<br />

                                                        Mit den Bauarbeiten ging<br />

                                                        es dann 2009 zügig voran, sodass<br />

                                                        der 8er-Sessel nach dem Probebetrieb<br />

                                                        im November am 3. Dezember<br />

                                                        2009 die Betriebsbewilligung erhielt.<br />

                                                        Noch vor Saisonende kann man sich<br />

                                                        in Kitzbühel über die große Akzeptanz<br />

                                                        der neuen Anlage freuen. So<br />

                                                        wurde im Durchschnitt ein Beförderungsplus<br />

                                                        von 30 % im Vergleich<br />

                                                        mit dem Vorjahr erzielt. Im Februar<br />

                                                        konnten an einem Tag sogar 15 000<br />

                                                        Beförderungen als Spitzenresultat<br />

                                                        verbucht werden.<br />

                                                        Schnell und<br />

                                                        energiesparend<br />

                                                        Eine Besonderheit der Kasereckbahn<br />

                                                        ist der LEITNER-Direktantrieb,<br />

                                                        der erstmals bei einer 8er-Sesselbahn<br />

                                                        zum Einsatz kommt. Der so<br />

                                                        genannte Direktantrieb für Seilförderanlagen<br />

                                                        sei die Antwort auf moderne<br />

                                                        Betreiberbedürfnisse und biete<br />

                                                        hohe Förderleistung und Fahrgeschwindigkeit<br />

                                                        sowie erhöhten Komfort,<br />

                                                        da keine mechanischen Vibrationen<br />

                                                        vorhanden seien und das<br />

                                                        Getriebegeräusch entfalle, so die<br />

                                                        Bergbahn AG Kitzbühel. Der ökonomische<br />

                                                        Vorteil liege im minimalen<br />

                                                        Wartungsaufwand, da z. B. der Ölwechsel<br />

                                                        entfalle, in der optimalen<br />

                                                        Energieeinsparung durch die direkte<br />

                                                        Übertragung der elektrischen<br />

                                                        Energie auf die Seilscheibe ohne Getriebe<br />

                                                        und dadurch minimierte Reibungsverluste.<br />

                                                        Im Vergleich mit traditionellen<br />

                                                        Anlagen ergebe sich eine<br />

                                                        Verringerung des Stromverbrauches<br />

                                                        um bis zu 10 %. Dazu profitiere<br />

                                                        man von einer langen Lebensdauer<br />

                                                        der technischen Komponenten, da<br />

                                                        die einzigen bewegten Teile der Rotor<br />

                                                        und zwei Lager wären – ein deutlich<br />

                                                        geringerer Verschleiß und damit<br />

                                                        reduzierte Kosten wären die Folge.<br />

                                                        Die Position der Talstation auf<br />

                                                        1 716 m Seehöhe blieb im Vergleich<br />

                                                        mit dem Vorgängerlift unverändert.<br />

                                                        Hier wurde die Spannstation<br />

                                                        untergebracht.<br />

                                                        Die Bergstation auf rund 1.938 m<br />

                                                        Seehöhe wurde im Vergleich mit der<br />

                                                        Vorgängerbahn leicht nach Norden<br />

                                                        versetzt und bietet der Antriebseinheit<br />

                                                        Platz. Das alte Gebäude wurde<br />

                                                        abgetragen, lediglich das Untergeschoß<br />

                                                        wurde in die neue Bergstation<br />

                                                        integriert. Auf diese Weise wurde<br />

                                                        eine optimale Anbindung an die Pisten<br />

                                                        und zum bestehenden Gebäude<br />

                                                        der ehemaligen Güterbahn möglich.<br />

                                                        Um das zu gewährleisten wurden<br />

                                                        rund 6 500 m 3 (=11 700 t) Material<br />

                                                        bewegt, wobei u. a. ein Felskopf<br />

                                                        abgetragen wurde. Dieser Felskopf<br />

                                                        wurde allerdings in der Folge<br />

                                                        im Gipfelbereich wieder eingebaut,<br />

                                                        um als Zusatznutzen einen bestehenden<br />

                                                        und nicht mehr benötigten<br />

                                                        Zufahrtsweg zu renaturieren.<br />

                                                        Komfort pur<br />

                                                        Die Trassenführung wurde an die<br />

                                                        Position der Stationen angepasst<br />

                                                        und den Erfordernissen der neuen<br />

                                                        Bahn entsprechend erweitert. Der<br />

                                                        Höhenunterschied zwischen der<br />

                                                        Tal- und der Bergstation beträgt<br />

                                                        221 m. Bei einer maximalen Fahrgeschwindigkeit<br />

                                                        von 5 m/s beträgt die<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        NEUE BAHNEN<br />

                                                        Förderleistung der Kasereckbahn<br />

                                                        3 300 P/h. Auf der 720 m langen<br />

                                                        Strecke werden 8 Stützen passiert,<br />

                                                        die Fahrtdauer vom Tal auf den Berg<br />

                                                        beträgt lediglich 2 min 29 s.<br />

                                                        Diese Zeit vergeht wie im Flug, weil<br />

                                                        die Gäste den Transport aufgrund<br />

                                                        der Wetterschutzhauben und der<br />

                                                        Sitzheizung voll genießen können.<br />

                                                        Die Sessel der neuen Bahn wurden<br />

                                                        im neuen LEITNER-Werk in Telfs entwickelt<br />

                                                        und produziert, sodass wertvolle<br />

                                                        Arbeitsplätze gesichert werden<br />

                                                        konnten.<br />

                                                        Insgesamt wurden für den Bau der<br />

                                                        Bahn rund 18 000 Stunden an Arbeitszeit<br />

                                                        investiert, wobei 5 000<br />

                                                        Mannstunden, also rund 30 %,<br />

                                                        durch Mitarbeiter der Bergbahn AG<br />

                                                        Kitzbühel geleistet wurden. Die<br />

                                                        Bauzeit betrug 12 Wochen.<br />

                                                        An Beton wurden insgesamt rund<br />

                                                        1 050 m 3 (= 2 500 t) eingebaut. Für<br />

                                                        die Sesselgarage wurden 40 t Stahl<br />

                                                        benötigt, für den Stahlbeton insgesamt<br />

                                                        rund 75 t Bewehrungsstahl<br />

                                                        verwendet. dwl<br />

                                                        Insgesamt<br />

                                                        wurden auf der<br />

                                                        720 m langen<br />

                                                        Strecke 8 Stützen<br />

                                                        gebaut.<br />

                                                        Die Bergstation<br />

                                                        wurde im Vergleich<br />

                                                        mit der<br />

                                                        Vorgängerbahn<br />

                                                        etwas versetzt.<br />

                                                        Technische Daten CD8C Kasereck:<br />

                                                        Seilbahnbau: LEITNER<br />

                                                        Bergstation: 1 937,85 m<br />

                                                        Talstation: 1 716,65 m<br />

                                                        Höhenunterschied: 221,2 m<br />

                                                        Antrieb: Berg<br />

                                                        Spanneinrichtung: Tal<br />

                                                        Geneigte Länge: 720 m<br />

                                                        Fahrgeschwindigkeit mit Hauptantrieb: 5 m/s<br />

                                                        Gesamtanzahl Fahrbetriebsmittel: 39<br />

                                                        Max. Förderleistung mit Hauptantrieb: 3 300 P/h<br />

                                                        Antriebsleistung Hauptantrieb: 339 kW<br />

                                                        Anzahl Streckenstützen: 8<br />

                                                        Förderseildurchmesser: 47 mm<br />
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                                                        DOPPELMAYR/GARAVENTA:<br />

                                                        Top-Bahnen für Flachauwinkl<br />

                                                        Seit Saisonbeginn 2009/10 haben<br />

                                                        Ein heimische und Gäste in Flachauwinkl<br />

                                                        Gelegenheit, sich einen Eindruck von<br />

                                                        Top-Technik und Top-Design zu machen.<br />

                                                        Die DOPPELMAYR-Bahnen Highliner I<br />

                                                        und Highliner II ersetzen die bekannte rote<br />

                                                        Kabinenbahn sowie einen 3er-Sessellift<br />

                                                        durch modernste Seilbahntechnik.<br />

                                                        Die 8 MGD<br />

                                                        „Highliner I“<br />

                                                        befördert<br />

                                                        2 780 P/h.<br />
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                                                        Die Talstation bietet einen gelungenen Eintritt ins Skigebiet. Fotos: Liftgesellschaft Zauchensee Benedikt Scheffer GmbH<br />

                                                        In einem der größten Bauvorhaben<br />

                                                        in der Geschichte der Liftgesellschaft<br />

                                                        Zauchensee wurde im Sommer<br />

                                                        und Herbst 2009 die komplette<br />

                                                        Flachauwinkler Seite des Skiparadieses<br />

                                                        Zauchensee erneuert. Dabei hat<br />

                                                        das Unternehmen keine Kosten und<br />

                                                        Mühen gescheut. Das Ergebnis<br />

                                                        kann sich sehen lassen. Die 1980 erbauten<br />

                                                        Bahnen direkt an der Tauernautobahn<br />

                                                        wurden komplett neu<br />

                                                        errichtet, zudem entstand eine multifunktionale<br />

                                                        Talstation nach dem<br />

                                                        Vorbild der seit 2001 bestehenden<br />

                                                        Weltcuparena Zauchensee. Weiters<br />

                                                        wurde die Bodenalm an der Mittelstation<br />

                                                        komplett renoviert.<br />

                                                        Idealer Treffpunkt<br />

                                                        Wenn man von der Tauernautobahn<br />

                                                        bei der Ausfahrt Flachauwinkl Richtung<br />

                                                        Flachauwinkl/Zauchensee abbiegt,<br />

                                                        ist das neue, imposante Gebäude<br />

                                                        des so genannten Highports<br />

                                                        nicht zu übersehen. Im Innenhof befinden<br />

                                                        sich unter anderem die Kassenräume,<br />

                                                        Ski-Safes, eine Intersport<br />

                                                        Schneider-Filiale mit Skiverleih und<br />

                                                        Skiservice, die gemütliche „Seilbar"<br />

                                                        sowie ein Bistro für den Verzehr von<br />

                                                        „schnellen Köstlichkeiten“.<br />

                                                        Da in Zauchensee auf höchsten<br />

                                                        Komfort Wert gelegt wird, gibt es<br />

                                                        kein lästiges Treppensteigen mit Skischuhen<br />

                                                        und Ski-Equipment mehr.<br />

                                                        Mit Hilfe einer bequemen Rolltreppe<br />

                                                        gelangt man unmittelbar auf das<br />

                                                        Skideck, und damit zur neuen 8er-<br />

                                                        Kabinenbahn Highliner I.<br />

                                                        Der Highport, der auch die Talstation<br />

                                                        der 8 MGD Highliner I von<br />

                                                        DOPPELMAYR umschließt, wurde<br />

                                                        auf 1 006 m Seehöhe errichtet. Die<br />

                                                        umbaute Fläche beträgt 5 000 m 2 ,<br />

                                                        das Bauvolumen rund 2 000 m 3 .<br />

                                                        Das Erdgeschoss wurde in Massivbauweise<br />

                                                        ausgeführt, das Snow -

                                                    

                                                    deck in Skelettbauweise. Die architektonische<br />

                                                        Planung lag in den Händen<br />

                                                        der Tanner GmbH, die ihre Ambitionen<br />

                                                        so auf den Punkt bringt:<br />

                                                        „Die äußere Erscheinungsform der<br />

                                                        Talstation versteht sich als Antwort<br />

                                                        auf die sportliche Aktivität des Skifahrens,<br />

                                                        dessen Attribute Geschwindigkeit,<br />

                                                        Gleiten, Schwingen und<br />

                                                        Carven als Identitätsmerkmale fungieren.<br />

                                                        Das Grundkonzept basiert<br />

                                                        auf einer zweiteiligen Lösung sowohl<br />

                                                        in der vertikalen als auch in der<br />

                                                        horizontalen Ebene. Für die vorhandene<br />

                                                        topografische Situation mit einer<br />

                                                        durch die Enns begrenzten Pistenauslauffläche<br />

                                                        erwies sich die Stapelung<br />

                                                        in eine Infrastrukur-Ebene<br />

                                                        mit darüber liegendem Snowdeck<br />

                                                        als optimale Funktionsanordnung.<br />

                                                        Im Grundriss wurde im Wesentlichen<br />

                                                        eine Backoffice-Zone mit vorgelagerter<br />

                                                        Kunden- bzw. Gast-Zone<br />

                                                        entwickelt. Über eine Rolltreppe gelangt<br />

                                                        man ins Obergeschoss, auf<br />

                                                        das Snowdeck. Hier befinden sich<br />

                                                        der Einstieg, das Terminal zum Berg,<br />

                                                        und gleichzeitig auch der Pistenauslauf,<br />

                                                        das Ziel des Talfahrers. Zusätzlich<br />

                                                        werden auf diesem Geschoss<br />

                                                        die PistenBullys und Gondeln geparkt.<br />

                                                        Im Planungsmittelpunkt standen<br />

                                                        ein Komfort-, Geschwindigkeits-<br />

                                                        und Raumerlebnis der ganz<br />

                                                        besonderen Art. Für den Skifahrer ist<br />

                                                        das Snowdeck die Ebene des Losstartens<br />

                                                        und wieder Ankommens.“<br />

                                                        Top Technik<br />

                                                        Die 8er-Kabinenbahn „Highliner I“<br />

                                                        von DOPPELMAYR hat eine max. Beförderungskapazität<br />

                                                        von 2 780 P/h.<br />

                                                        Bei einer Fahrgeschwindigkeit von<br />

                                                        6 m/s benötigt man 5 min und 29 s.<br />

                                                        vom Tal auf den Berg.<br />

                                                        In der Talstation wurden die hydraulische<br />

                                                        Abspannung und die Garagierung<br />

                                                        für die Fahrbetriebsmittel<br />

                                                        untergebracht. Für die Bergstation<br />

                                                        wurden die vorhandenen Gebäudeelemente<br />

                                                        adaptiert, das bestehende<br />

                                                        Restaurant im Kellergeschoss<br />

                                                        total renoviert. In der Bergstation<br />

                                                        wurde außerdem die Antriebseinheit<br />

                                                        untergebracht.<br />

                                                        Auf der 1 531 m langen Strecke werden<br />

                                                        10 Stützen passiert. Transportiert<br />

                                                        werden die Fahrgäste in CWA-<br />

                                                        Kabinen des Typs OMEGA-IV, die<br />

                                                        mit Ledersitzen ausgestattet wurden.<br />

                                                        Von der Bergstation der 8 MGD<br />

                                                        „Highliner I“ gelangt man zur 6er-<br />

                                                        Sesselbahn „Highliner II“, die ebenfalls<br />

                                                        von DOPPELMAYR gebaut wurde<br />

                                                        und mit Bubbles ausgerüstet ist.<br />

                                                        Ihre Beförderungskapazität beträgt<br />

                                                        3 200 P/h.<br />

                                                        Vom Tal bis zum Berg ist man 3 min<br />

                                                        54 s. unterwegs, wobei auf der Fahrt<br />

                                                        9 Stützen passiert werden. Der Antrieb<br />

                                                        wurde am Berg positioniert,<br />

                                                        die hydraulische Abspannung im<br />

                                                        Tal. Die Fahrgeschwindigkeit be-<br />

                                                        Technische Daten<br />

                                                        8 MGD „Highliner I“<br />

                                                        Seilbahnbau: DOPPELMAYR<br />

                                                        Seilhöhe Talstation: 1 016,22 m<br />

                                                        Seilhöhe Bergstation:: 1 614,24 m<br />

                                                        Länge: 1 531,34 m<br />

                                                        Förderleistung: 2 780 P/h<br />

                                                        Fahrgeschwindigkeit: 6 m/s.<br />

                                                        Größte Neigung: 67,50 %<br />

                                                        Fahrzeit: 5 min 29 s.<br />

                                                        Antrieb: Berg/Brücke<br />

                                                        Motornennleistung: 880 kW<br />

                                                        Hydr. Abspannung: Tal<br />

                                                        Anzahl Stützen: 10 davon 2 Doppelstützen<br />

                                                        pumpstationen aus einer hand<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        NEUE BAHNEN<br />

                                                        trägt 5 m/s. Die Sessel werden im<br />

                                                        Talbereich garagiert.<br />

                                                        Die Elektrotechnik stammt bei beiden<br />

                                                        Bahnen von Siemens, das Seil<br />

                                                        von Teufelberger. Für die Planungsarbeiten<br />

                                                        im Seilbahnbereich zeichnete<br />

                                                        die Gaugelhofer & Ganyecz<br />

                                                        Seilbahnplanungs GmbH verantwortlich.<br />

                                                        dwl<br />

                                                        6er Sesselbahn<br />

                                                        Highliner II.<br />

                                                        Technische Daten<br />

                                                        6-CLD-B Highliner II:<br />

                                                        Seilbahnbau: DOPPELMAYR<br />

                                                        Seilhöhe Talstation: 1 609,60 m<br />

                                                        Seilhöhe Bergstation: 1 896,62 m<br />

                                                        Länge: 947,12 m<br />

                                                        Förderleistung: 3 200 P/h<br />

                                                        Fahrgeschwindigkeit: 5 m/s<br />

                                                        Größte Neigung: 68,58 %<br />

                                                        Fahrzeit: 3 min 54 s.<br />

                                                        Antrieb: Berg/Brücke<br />

                                                        Motornennleistung: 536 kW<br />

                                                        Hydr. Abspannung: Tal<br />

                                                        Anzahl Stützen: 9 davon 1 Doppelstütze<br />
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                                                        70 Jahre lang wurden<br />

                                                        Wintersportler mit Bussen<br />

                                                        auf die Winklmoosalm<br />

                                                        zum Ski fahren trans -<br />

                                                        portiert. Seit Anfang der<br />

                                                        Saison 2009/10 hat diese<br />

                                                        Aufgabe eine moderne<br />

                                                        8er-Kabinenbahn übernommen.<br />

                                                        Lange geplant, jetzt Realität:<br />

                                                        die neue 8 MGD Reit im Winkl.<br />

                                                        Fotos: Steinplatte Aufschließungsges.m.b.H.<br />

                                                        und Co KG.<br />

                                                        DOPPELMAYR/GARAVENTA:<br />

                                                        Neues Skizeitalter für Reit im Winkl<br />

                                                        Es hatte langer Diskussionen über den Lebensraum für<br />

                                                        Raufußhühner, Auerhähne und Fledermäuse bedurft,<br />

                                                        bevor Ende April 2009 das Landratsamt Traunstein die<br />

                                                        8er-Kabinenbahn vom Parkplatz Seegatterl, 5 km hinter<br />

                                                        Ruhpolding, in die Skidestination Steinplatte/<br />

                                                        Winklmoosalm genehmigt hat. Damit wurde eine Idee<br />

                                                        Wirklichkeit, an der seit 13 Jahren intensiv geplant<br />

                                                        worden war.<br />

                                                        Für den Tiroler Bergbahnchef Andreas Brandtner,<br />

                                                        Steinplatten Aufschließungsges.m.bH. & Co KG, waren<br />

                                                        dann auch die weltweit schwierigen wirtschaftlichen<br />

                                                        Rahmenbedingungen kein Grund, seine Pläne<br />

                                                        einzustellen. „Wir Tiroler haben die Eigenschaft, zäh<br />

                                                        zu sein. Was wir für sinnvoll halten, versuchen wir auch<br />

                                                        durchzusetzen“, so Brandtner.<br />

                                                        Mit den Bauarbeiten wurde Anfang Mai 2009 begonnen,<br />

                                                        Anfang Dezember wurde die 8er-Kabinenbahn,<br />

                                                        die von DOPPELMAYR gebaut wurde, in Betrieb gestellt.<br />

                                                        Investiert wurden insgesamt rund 12 Mio.<br />

                                                        Euro.<br />

                                                        Die Jungfernfahrt der Winklmoosalmbahn ließ sich die<br />

                                                        Prominenz aus Sport, Wirtschaft und Politik dann natürlich<br />

                                                        nicht entgehen. Zur offiziellen Eröffnungsfeier<br />

                                                        erschienen u. a. „Gold-Rosi“ Rosi Mittermaier-Neureuther,<br />

                                                        für die Bergbahn-Chef Andreas Brandtner eine<br />

                                                        Freikarte auf Lebenszeit und die Gemeinde Reit im<br />

                                                        Winkl eine goldene Kabine spendiert hatten, mit Gatten<br />

                                                        Christian Neureuther, Bundes-Verkehrsminister<br />

                                                        Peter Ramsauer, Regierungspräsident Christoph Hillenbrand,<br />

                                                        Josef Heigenhauser, Bgm. Reit im Winkl,<br />

                                                        Landrat Hermann Steinmaßl, Landkreis Traunstein,<br />

                                                        oder der Landtagsabgeordnete Klaus Steiner.<br />
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                                                        Technik und Design<br />

                                                        Die Talstation der Bahn steht im Gemeindegebiet<br />

                                                        von Reit im Winkl. Sie<br />

                                                        bietet neben den Kassenräumen<br />

                                                        auch den beiden örtlichen Skischulen,<br />

                                                        einem Sportgeschäft mit Skidepot,<br />

                                                        der Verwaltung und Sanitärräumen<br />

                                                        Platz. Von der technischen<br />

                                                        Bahnausrüstung wurden hier der<br />

                                                        Oberflurantrieb, die Spanneinrichtung<br />

                                                        und die Kabinengaragierung<br />

                                                        untergebracht.<br />

                                                        Für die architektonische Planung<br />

                                                        der Talstation zeichneten die m9-architekten<br />

                                                        aus Innsbruck verantwort-<br />

                                                        lich. Hatte man hier ursprünglich alle<br />

                                                        Gebäudeelemente in Sichtbeton<br />

                                                        ausführen wollen, wurde dieser Plan<br />

                                                        später zugunsten einer Holzverkleidung<br />

                                                        im Bereich der Kassen und des<br />

                                                        Verwaltungsgebäudes aufgegeben.<br />

                                                        Grund dafür war die Vorgeschichte<br />

                                                        des Areals, das mehr als 100 Jahre<br />

                                                        durch einen Holzleitstub, also einen<br />

                                                        Unterstand für Pferde und Pferdeknechte,<br />

                                                        geprägt war.<br />

                                                        Auf der 3 050 m langen Trasse werden<br />

                                                        23 Liftstützen passiert und 367<br />

                                                        Höhenmeter überwunden, wobei<br />

                                                        die Fahrzeit knapp 10 min. beträgt.<br />

                                                        In der großzügig gestalteten Talstation dominiert Holz im Bereich der Architektur.

                                                    

                                                    Blick auf die kompakte Bergstation.<br />

                                                        Die Trasse führt über sehr felsiges<br />

                                                        Gelände, was vor allem beim Bau<br />

                                                        des Kabelgrabens viel Fingerspitzengefühl<br />

                                                        erforderte. Pro Stunde<br />

                                                        können mit der 8 EUB bei einer<br />

                                                        Fahrgeschwindigkeit von 6 m/s.<br />

                                                        2 470 Personen befördert werden.<br />

                                                        Bei der Bergstation angekommen,<br />

                                                        erfolgt die Anbindung ans Skigebiet<br />

                                                        über ein Förderband zum bestehenden<br />

                                                        Vierer-Sessellift. Die Bergstation<br />

                                                        wurde auf 1 135 m Seehöhe gebaut<br />

                                                        und kompakt gehalten, sodass in<br />

                                                        diesem Bereich nur der Umlauf und<br />

                                                        ein Kontrollraum untergebracht<br />

                                                        sind.<br />

                                                        Die Passagiere werden in CWA-<br />

                                                        Kabinen des Typs OMEGA-IV befördert,<br />

                                                        das Seil stammt von Fatzer. Die<br />

                                                        Elektrotechnik steuerte ebenfalls<br />

                                                        DOPPELMAYR bei.<br />

                                                        Um eine Genehmigung für den<br />

                                                        Neubau durchzusetzen, musste Investor<br />

                                                        Brandtner hohe Umweltauflagen<br />

                                                        akzeptieren und zahlreiche<br />

                                                        behördliche Hürden nehmen. So<br />

                                                        müssen Schutzgebiete für den Auerhahn<br />

                                                        geschaffen werden, man muss<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        NEUE BAHNEN<br />

                                                        großzügig wiederaufforsten und das Hochmoor pflegen,<br />

                                                        das als Lebensraum für die seltenen Rauhfußhühner<br />

                                                        gilt.<br />

                                                        Ein starkes Argument, das immer für den Bau der Kabinenbahn<br />

                                                        gesprochen hatte, war der Wegfall des Buspendelverkehrs,<br />

                                                        mit dem man sich rund 50 000 l Diesel<br />

                                                        pro Jahr sparen kann. Im Sommer werden die Wanderer<br />

                                                        allerdings weiterhin mit dem Bus die steile Straße<br />

                                                        auf die Winklmoosalm hinauf gebracht. Um auch<br />

                                                        zu dieser Zeit eine Reduktion des Individualverkehrs zu<br />

                                                        erreichen, wurde von den Gemeinden ein Verkehrskonzept<br />

                                                        erarbeitet, das eine Anhebung der Mautgebühr<br />

                                                        für den Privatverkehr und eine Ausweitung des<br />

                                                        bestehenden Busfahrplanes vorsieht. dwl<br />

                                                        Technische Daten 8 MGD<br />

                                                        „Reit im Winkl“:<br />

                                                        Seilbahnbau: DOPPELMAYR<br />

                                                        Höhe Talstation: 768 m<br />

                                                        Höhe Bergstation 1135 m<br />

                                                        Schräge Länge: 3 050 m<br />

                                                        Höhenunterschied: 367 m<br />

                                                        Mittlere Neigung: 12,40 %<br />

                                                        Maximale Neigung: 63,10 %<br />

                                                        Dauerleistung: 847 kW<br />

                                                        Fahrgeschwindigkeit: 6 m/s<br />

                                                        Förderleistung: 2 470 P/h<br />

                                                        Fahrzeit: 9,51 min.<br />
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                                                        LEITNER:<br />

                                                        Komfort für alle mit dem<br />

                                                        Sternstein-Express<br />

                                                        In Bad Leonfelden wurde das Angebot an Aufstiegshilfen für die Saison 2009/10 durch eine moderne<br />

                                                        Telemix von LEITNER ergänzt. Damit werden Bequemlichkeit und Frequenz gleichermaßen erhöht.<br />

                                                        Technische Daten TMX 6–8<br />

                                                        „Sternstein-Express“<br />

                                                        Seilbahnbau: LEITNER<br />

                                                        Talstation: 817,62 m<br />

                                                        Bergstation: 1 105,62 m<br />

                                                        Antriebseinheit: Tal<br />

                                                        Spanneinrichtung: Tal<br />

                                                        Geneigte Länge: 1 341,3 m<br />

                                                        Fahrgeschwindigkeit mit Hauptantrieb: 5 m/s<br />

                                                        Gesamtanzahl Fahrbetriebsmittel: 56<br />

                                                        Max. Förderleistung mit Hauptantrieb: 2 030 P/h<br />

                                                        Antriebsleistung Hauptantrieb: 291 kW<br />

                                                        Anzahl Streckenstützen: 9<br />

                                                        Förderseildurchmesser: 46 mm<br />

                                                        Am Beispiel „Sternstein-Express“ wurden 8er-Kabinen und 6er-Sessel kombiniert. Fotos: Sternstein Sessellift GmbH<br />

                                                        1962 wurde der Sternstein-Sessellift<br />

                                                        gebaut, mit dem der Grundstein für<br />

                                                        das Skigebiet in Bad Leonfelden/<br />

                                                        Oberösterreich gelegt wurde. 1968<br />

                                                        kamen eine zusätzliche Abfahrt und<br />

                                                        ein weiterer Schlepplift dazu. 1985<br />

                                                        wurde der Sessellift modernisiert<br />

                                                        und zu einem fixgeklemmten Doppelsessellift<br />

                                                        umgebaut. In der Folge<br />

                                                        wurden immer wieder kleinere Investitionen<br />

                                                        getätigt, um das Skigebiet<br />

                                                        nahe der tschechischen Grenze<br />

                                                        attraktiv zu halten.<br />

                                                        2009 wurde schließlich ein umfassender<br />

                                                        Modernisierungsschritt ge-<br />

                                                        setzt, mit dem man in der Branche<br />

                                                        Aufsehen erregt hat. Grundlage der<br />

                                                        Überlegungen war die Besinnung<br />

                                                        auf die eigenen Stärken. Andreas<br />

                                                        Eckersdorfer, GF Sternstein Sessellift<br />

                                                        GmbH, fasst die Voraussetzungen<br />

                                                        zusammen: „Zu unseren Stärken<br />

                                                        zählt der urbane Raum als Einzugsgebiet<br />

                                                        unserer Gäste. Das sind Linz,<br />

                                                        Wels und Steyr mit ca. 250 000 Einwohnern<br />

                                                        und Budweis mit der in etwa<br />

                                                        gleich großen Einwohnerzahl.<br />

                                                        Dann gibt es ein Skigebiet mit Hoteldorf<br />

                                                        am Lipno, das 20 km entfernt<br />

                                                        ist und rund 250 000 Nächti-

                                                    

                                                    gungen verzeichnen kann. Aufgrund<br />

                                                        der Gästestrukturen war uns<br />

                                                        klar, dass wir ein Angebot brauchen,<br />

                                                        das sowohl die guten als auch die<br />

                                                        weniger geübten Skifahrer anspricht<br />

                                                        und dazu noch familienfreundlich<br />

                                                        ist.<br />

                                                        Vor diesem Hintergrund schien der<br />

                                                        Bau einer Kabinenbahn naheliegend.<br />

                                                        Für die sportlichen Skifahrer<br />

                                                        hingegen, die für eine Aufstiegshilfe<br />

                                                        mit einer Seillänge von ca. 1 500 m<br />

                                                        die Wintersportgeräte nicht abschnallen<br />

                                                        wollten, war eine Sesselbahn<br />

                                                        besser geeignet. Nachdem<br />

                                                        man sich entsprechende Beispiele in<br />

                                                        Österreich angesehen hatte, entschied<br />

                                                        man sich schließlich für eine<br />

                                                        Telemix von LEITNER, um die Vorteile<br />

                                                        von Kabine und Sessel bestmöglich<br />

                                                        nutzen zu können.<br />

                                                        Der Ersatz des Sternstein-Sesselliftes<br />

                                                        wurde dann mit einer Telemix aus<br />

                                                        6er-Sesseln und 8er-Kabinen bewerkstelligt,<br />

                                                        der man den Namen<br />

                                                        „Sternstein-Express“ gegeben hat.<br />

                                                        Investiert wurden 6 Mio. Euro, wobei<br />

                                                        zusätzlich zur Bahn eine neue<br />

                                                        Talabfahrt sowie ein Kinderland im<br />

                                                        Bereich der Bergstation gebaut<br />

                                                        wurden. Dazu wurde die Beschneiungsanlage<br />

                                                        erweitert, um<br />

                                                        den Besuchern ein Höchstmaß an<br />

                                                        Schneesicherheit zu garantieren.<br />

                                                        Das gesamte Projekt, an dem<br />

                                                        noch Optimierungsmaßnahmen<br />

                                                        anstehen, wurde durch eine Kapitalaufstockung<br />

                                                        innerhalb der Liftgesellschaft<br />

                                                        und durch EU-Fördermaßnahmen<br />

                                                        im Rahmen des<br />

                                                        Fonds für regionale Entwicklung<br />

                                                        finanziert.<br />

                                                        Schneller und bequemer<br />

                                                        Die eigentlichen Planungsarbeiten<br />

                                                        für die Bahn wurden 2008 in<br />

                                                        Angriff genommen, die Bauarbeiten<br />

                                                        dann 2009 begonnen. Eine Umweltverträglichkeitsprüfung<br />

                                                        wurde<br />

                                                        durchgeführt. Die Arbeiten konnten<br />

                                                        zügig und termingerecht abgewickelt<br />

                                                        werden, sodass die Abnahme<br />

                                                        der Telemix am 14. Dezember 2009<br />

                                                        über die Bühne ging. Drei Tage später<br />

                                                        wurde eröffnet.<br />

                                                        Die Talstation auf 817,62 m Seehöhe<br />

                                                        wurde im Vergleich mit dem Vorgängerlift<br />

                                                        etwas südöstlich versetzt.<br />

                                                        Hier wurden von den technischen<br />

                                                        Komponenten die Antriebseinheit<br />

                                                        und die Spanneinrichtung untergebracht.<br />

                                                        Der Parkplatz im Talbereich<br />

                                                        wurde im bisherigen Zustand belassen<br />

                                                        und bietet damit 210 Stellplätze.<br />

                                                        Die Trasse wurde den neuen Gegebenheiten<br />

                                                        entsprechend verbreitert.<br />

                                                        Auf der 1 341 m langen Strecke<br />

                                                        werden 9 Stützen passiert. Bei einer<br />

                                                        Fahrgeschwindigkeit von 5 m/s erreicht<br />

                                                        man sein Ziel nach etwas<br />

                                                        mehr als 4 Minuten.<br />

                                                        Die Bergstation wurde auf 1 102 m<br />

                                                        Seehöhe platziert und im Einklang<br />

                                                        mit der Talstation ebenfalls südöstlich<br />

                                                        versetzt. Sowohl Berg- als auch<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        NEUE BAHNEN<br />

                                                        Talstation wurden in der Standardversion<br />

                                                        ausgeführt. Sie bietet Platz<br />

                                                        für alle notwendigen Komponenten<br />

                                                        und fügt sich gut in die Landschaft<br />

                                                        ein.<br />

                                                        Die Elektrotechnik der Telemix<br />

                                                        stammt von Siemens, das Seil von<br />

                                                        Teufelberger. Bei den Kabinen, die 8<br />

                                                        Personen bequem Platz bieten, handelt<br />

                                                        es sich um Varianten des Typs<br />

                                                        Ultra 8 S von Carvatech.<br />

                                                        Plan erfüllt<br />

                                                        Die erste Saison mit der neuen<br />

                                                        LEITNER Telemix wird von der<br />

                                                        Sternstein Sessellift GmbH als wichtige<br />

                                                        Zeit zum Lernen betrachtet, da<br />

                                                        sämtliche Plan-/Soll-Rechnungen,<br />

                                                        die sowohl einnahmen- als auch<br />

                                                        ausgabenseitig aufgestellt worden<br />

                                                        waren, mit den Ergebnissen aus der<br />

                                                        Praxis abgeglichen wurden. Dabei<br />

                                                        habe sich herausgestellt, so GF Andreas<br />

                                                        Eckersdorfer, dass man sehr<br />

                                                        realistisch kalkuliert habe und gute<br />

                                                        Ergebnisse verzeichnen könne. Was<br />

                                                        die Resonanz der Besucher angehe,<br />

                                                        würde deren Zufriedenheit sämtliche<br />

                                                        Erwartungen übertreffen. dwl<br />

                                                        Die Talstation<br />

                                                        wurde auf<br />

                                                        817,62 m See -<br />

                                                        höhe gebaut.<br />

                                                        Familien mit<br />

                                                        Kindern benutzen<br />

                                                        gerne die<br />

                                                        8er-Kabinen,<br />

                                                        sportliche Skifahrer<br />

                                                        ziehen<br />

                                                        die Sessel vor.<br />

                                                        Die Kabinen<br />

                                                        bieten auch für<br />

                                                        die jüngsten Skigäste<br />

                                                        optimale<br />

                                                        Sicherheit.<br />
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                                                        Auf den Gaislachkogl führen<br />

                                                        künftig eine 3-S-Bahn<br />

                                                        und die leistungsstärkste<br />

                                                        Einseilumlaufbahn der<br />

                                                        Welt. Ab der Wintersaison<br />

                                                        2010/2011 werden die<br />

                                                        architektonisch spekta -<br />

                                                        kulären Seilbahnen ihren<br />

                                                        Betrieb aufnehmen, erste<br />

                                                        Baumaßnahmen wurde<br />

                                                        bereits gesetzt.<br />

                                                        Die Projektskizzen der geplanten Seilbahnen versprechen<br />

                                                        aufsehenerregende Neubauten. Künftig erschließen<br />

                                                        zwei Seilbahn-Systeme von DOPPELMAYR Söldens<br />

                                                        herausragenden Skiberg. Beide Anlagen versprechen<br />

                                                        nicht nur einen architektonischen Blickfang mit betont<br />

                                                        hellen und freundlichen Stationsgebäuden, sondern<br />

                                                        auch seilbahntechnische Einzigartigkeit.<br />

                                                        Die 1. Sektion bis zur Mittelstation wird als Einseilumlaufbahn<br />

                                                        konzipiert. Von der Mittelstation führt anschließend<br />

                                                        eine 3-S-Bahn auf den Gipfel. War die Förderleistung<br />

                                                        der 1. Sektion bisher mit praktisch 1 800<br />

                                                        Personen pro Stunde maximal ausgelotet, so wird dies<br />

                                                        bei der neuen Gaislachkogl-Bahn theoretisch erst bei<br />

                                                        3 600 Personen der Fall sein. „Es gibt weltweit keine<br />

                                                        Einseilumlaufbahn, die mehr als 3 000 Fahrgäste in der<br />

                                                        Stunde transportieren kann. Wir setzen hier eine Rekordmarke“<br />

                                                        erläutert Jakob Falkner, Geschäftsführer<br />

                                                        der BBS. Die Bauarbeiten wurden 2009 begonnen, im<br />

                                                        Die Mittelstation kann mit bemerkenswerten Dimensionen<br />

                                                        aufwarten.<br />
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                                                        DOPPELMAYR/GARAVENTA:<br />

                                                        38 Mio. Euro-Projekt<br />

                                                        nimmt Gestalt an<br />

                                                        Winter ausgesetzt und sollen ab 12.<br />

                                                        April 2010 fortgesetzt werden.<br />

                                                        Zeitgemäße Architektur<br />

                                                        Neben Betriebssicherheit, Fahrkomfort<br />

                                                        und erhöhter Transportkapazität<br />

                                                        will man bei den Bergbahnen Sölden<br />

                                                        auch in Sachen Architektur Akzente<br />

                                                        setzen. Das Architekturbüro Johann<br />

                                                        Obermoser aus Innsbruck entwarf<br />

                                                        für die Talstation ein schlankes Stahlskelett,<br />

                                                        das den Korpus der länglichen<br />

                                                        Gebäudehülle bildet. Die Außenhaut<br />

                                                        besteht aus einer reißfesten<br />

                                                        und transparenten Kunststoff-Folie.<br />

                                                        Das futuristische Gesamtbild wird<br />

                                                        durch den Kontrast zum bestehenden<br />

                                                        Verwaltungsgebäude positiv<br />

                                                        1. Sektion:<br />

                                                        Einseilumlaufbahn<br />

                                                        Schräglänge: 2 040,48 m<br />

                                                        Fahrzeugkapazität: 8 Personen<br />

                                                        Fahrgeschwindigkeit: 6 m/s<br />

                                                        Förderleistung: 3 600 P/h<br />

                                                        Kabinen: 107<br />

                                                        Fahrzeit: 6,7 min.<br />

                                                        Höhe Tal: 1 363 m<br />

                                                        Höhe Berg: 2 174 m<br />

                                                        Höhendifferenz: 811 m<br />

                                                        Blick auf die Talstation. Fotos: BB Sölden<br />

                                                        verstärkt. „Es entsteht ein markanter,<br />

                                                        lang gestreckter Baukörper, der gewiss<br />

                                                        auch als optischer Werbeträger<br />

                                                        für Sölden Erfolge feiern wird“, erläutert<br />

                                                        Walter Siegele, Geschäftsführer<br />

                                                        der Bergbahnen Sölden.<br />

                                                        Bemerkenswerte<br />

                                                        Dimensionen<br />

                                                        Stilistisch arbeiten alle drei neuen<br />

                                                        Stationsgebäude der Gaislachkoglbahn<br />

                                                        mit ähnlichen architektonischen<br />

                                                        Mitteln. Gemeinsamer Nenner<br />

                                                        ist die harmonisch geschwungene<br />

                                                        Gebäudeform, deren Inneres ein<br />

                                                        Stahlskelett bildet, über das sich wiederum<br />

                                                        eine Kunststoff-Haut spannt.<br />

                                                        Die künftige Dachhöhe des „Fahr-<br />

                                                        2. Sektion:<br />

                                                        3-S-Bahn<br />

                                                        Schräglänge: 1 978 m<br />

                                                        Fahrzeugkapazität: 30 Personen<br />

                                                        Fahrgeschwindigkeit: 6 m/s<br />

                                                        Förderleistung: 2 600 P/h<br />

                                                        Stützen: 3<br />

                                                        Kabinen: 19<br />

                                                        Fahrzeit: 5,5 min.<br />

                                                        Höhe Berg: 3 040 m<br />

                                                        Höhendifferenz: 864 m

                                                    

                                                    mittel-Bahnhofs“ der Mittelstation<br />

                                                        beträgt ganze 16 m. Im Stationsgebäude,<br />

                                                        das auf 2 174 m Höhe liegt,<br />

                                                        eröffnet ein 190 m 2 großes Fenster<br />

                                                        ein sehenswertes Panorama in Richtung<br />

                                                        der Stubaier Alpen. Wer weiterfährt,<br />

                                                        steigt auf derselben Geschoßebene<br />

                                                        in die 3-S-Bahn, die von der<br />

                                                        Mittelstation weg zum Gipfel führt.<br />

                                                        Stützenabstände<br />

                                                        mit 1 200 m<br />

                                                        Schon bisher mussten zwischen der<br />

                                                        Mittelstation und der Bergstation des<br />

                                                        Gaislachkogls Stützenabstände von<br />

                                                        750 m überwunden werden. In Zukunft<br />

                                                        beträgt der längste Abschnitt<br />

                                                        zwischen zwei Stützen 1 200 m.<br />

                                                        Waren bisher 4 Stützen in der oberen<br />

                                                        Sektion nötig, so werden es<br />

                                                        beim neuen 3-S-System nur noch<br />

                                                        drei sein. Die Gondeln ruhen beim<br />

                                                        3-S-System auf zwei Tragseilen und<br />

                                                        werden von einem Zugseil gezogen.<br />

                                                        Am Gipfel versetzen die Planer die<br />

                                                        neue Bergstation um rund 30 m<br />

                                                        nach Norden. Das bestehende Bergrestaurant<br />

                                                        „Tre Milla“ und die international<br />

                                                        bekannte BIG-3-Plattform<br />

                                                        bleiben erhalten. Zwischen neuer<br />

                                                        Bergstation und bestehenden Gebäudeteilen<br />

                                                        verläuft der Ausstieg.<br />

                                                        Auf die Planer, Baufirmen und die<br />

                                                        Mitarbeiter der Bergbahnen Sölden<br />

                                                        wartet mit der Errichtung der Anlage<br />

                                                        eine beträchtliche Herausforderung.<br />

                                                        Alleine die letzte Stütze vor<br />

                                                        der Bergstation misst 50 m Höhe<br />

                                                        und 50 m Länge. Für sie muss ein<br />

                                                        Betonfundament mit der Dimension<br />

                                                        von rund 28 regulären Einseilumlaufbahn-Stützen<br />

                                                        gebaut werden.<br />

                                                        Die entstehenden Seilkräfte erreichen<br />

                                                        das 30-fache herkömmlicher<br />

                                                        Werte. Und die zeitlich begrenzten<br />

                                                        Baumöglichkeiten auf<br />

                                                        über 3 000 m Höhe sorgen für zusätzlichen<br />

                                                        Druck. Dennoch ist man<br />

                                                        bei den Bergbahnen Sölden guten<br />

                                                        Mutes, was die termingerechte Fertigstellung<br />

                                                        anbelangt. „Wir arbeiten<br />

                                                        mit langjährigen und erfahrenen<br />

                                                        Partnern zusammen, die große Erfahrung<br />

                                                        in diesem Bereich mitbringen.<br />

                                                        Das gibt uns die nötige Planungssicherheit<br />

                                                        bei diesem sehr<br />

                                                        ehrgeizigen Projekt“, so Bergbahnen-Chef<br />

                                                        Jakob Falkner.<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        NEUE BAHNEN<br />

                                                        Auch am Berg setzt sich die futuristische Architektur fort.<br />

                                                        Alle Facts zur neuen Gaislachkogl-Bahn<br />

                                                        Baubeginn Gipfel: Für eine 3-S-Bahn wird normalerweise<br />

                                                        eine Bauzeit von 14 Monaten benötigt. Für die Arbeiten<br />

                                                        in 3 054 m Höhe stehen aber bestenfalls pro Jahr<br />

                                                        5 Monate Bauzeit zur Verfügung. Deshalb wurden<br />

                                                        schon im Sommer und Herbst 2009 die Fundamente<br />

                                                        der neuen Bergstation gebaut.<br />

                                                        Baubeginn Stationsgebäude: Ab 12. April 2010 können<br />

                                                        die ausführenden Firmen nach den Abbrucharbeiten<br />

                                                        mit dem Bau der Betriebsgebäude (Tal-, Mittel- und<br />

                                                        Bergstation) und der Seilbahntechnik fortsetzen.<br />

                                                        Betriebsstart: Beginn Wintersaison 2010/2011<br />

                                                        Investitionssumme: 38 Mio. Euro<br />

                                                        Seilbahntechnik: DOPPELMAYR<br />

                                                        Planer: Architekturbüro DI Johann Obermoser, Innsbruck<br />
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                                                        Ingenieurbüro Melzer & Hopfner berichtet:<br />

                                                        8 EUB Aineck-Gipfelbahn am<br />

                                                        Katschberg finalisiert 4-Jahresplan<br />

                                                        Nachdem das Paradeschigebiet an der Grenze zwischen Kärnten<br />

                                                        und dem Salzburger Oberlungau sein Investitionsprogramm auf<br />

                                                        der Katschbergseite weitgehend abgeschlossen hatte, folgte 2007 die<br />

                                                        Fusionierung mit dem Aineckgebiet. Erste Investitionsschritte waren<br />

                                                        eine zweite Talabfahrt und die Errichtung der neuen Aineck-Gipfelbahn,<br />

                                                        die die rasche und komfortable Verbindung der beiden Schigebietsteile<br />

                                                        sicherstellt. Die Planung oblag Melzer & Hopfner aus Hard.<br />

                                                        Das Kärntner Schigebiet Katschberg hat in den letzten<br />

                                                        Jahren eine unglaubliche Entwicklung erfahren. Die<br />

                                                        Unternehmerfamilie Bogensperger, seit Jahrzehnten<br />

                                                        Wegbereiter am Katschberg, hat die Zeichen der Zeit<br />

                                                        erkannt und versucht seit geraumer Zeit, durch geziel-<br />

                                                        PROFESSIONISTEN<br />

                                                        Generalplanung: Melzer & Hopfner Ingenieurgesellschaft<br />

                                                        m.b.H. & Co. KEG<br />

                                                        Mitarbeiter: Rüdisser Peter<br />

                                                        Seilbahntechnik: Doppelmayr, Wolfurt<br />

                                                        Elektrotechnik: Doppelmayr, Wolfurt<br />

                                                        Förderseil: Teufelberger, Wels<br />

                                                        Kabinen: CWA, Olten, CH<br />

                                                        Örtliche Bauleitung: GF. Bogensperger Sepp sen.<br />
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                                                        Die neue 8 EUB Aineck-Gipfelbahn im Skigebiet Katschberg. Fotos: Melzer & Hopfner<br />

                                                        Die Bergstation wurde aufgrund der Windsituation verglast.<br />

                                                        te Investitionen in puncto Beschneiung,<br />

                                                        Pistenbau und Seilbahnen mit<br />

                                                        den großen Unternehmen aus der<br />

                                                        Nachbarschaft mitzuhalten.<br />

                                                        Dennoch hat sich die Gesellschaft<br />

                                                        das gesunde Augenmaß erhalten,<br />

                                                        Investments werden nach einem<br />

                                                        ausgeklügelten Finanzplan etappenweise<br />

                                                        vorgenommen.<br />

                                                        Nachdem die großen Investitionen<br />

                                                        auf der Katschbergseite erledigt<br />

                                                        sind und das im Jahre 2007 übernommene<br />

                                                        Schigebiet Aineck/St.<br />

                                                        Margarethen so langsam wieder in<br />

                                                        die Gänge kommt, setzten die Verantwortlichen<br />

                                                        den ersten großen In-<br />

                                                        vestitionsschritt auf Aineckseite mit<br />

                                                        Verbesserungen im Gipfelbereich<br />

                                                        sowie in der Verbindung der beiden<br />

                                                        Schigebietsteile. Eine zweite Ausbaustufe<br />

                                                        sieht die Verbesserung der<br />

                                                        Zubringersituation vor.<br />

                                                        Auf bewährtes Team<br />

                                                        gesetzt<br />

                                                        Man setzte wiederum auf das bewährte<br />

                                                        Team der vergangenen Jahre<br />

                                                        und legte die Verantwortung in die<br />

                                                        Hände von Melzer & Hopfner (Gesamtplanung),<br />

                                                        Doppelmayr, CWA<br />

                                                        und Teufelberger. Die örtliche Bauleitung<br />

                                                        ließ sich GF Bogensperger Sepp<br />

                                                        selbstverständlich nicht nehmen.<br />

                                                        Die neue Gipfelbahn wurde mit allem<br />

                                                        Komfort ausgestattet. Die 8-er<br />

                                                        Kabinen von CWA sind mit Komfortpolsterung<br />

                                                        ausgestattet, Sitzheizung<br />

                                                        ist nachrüstbar.<br />

                                                        Das technische Konzept von Doppelmayr<br />

                                                        sieht einen starren Brückenantrieb<br />

                                                        am Berg und eine hydraulische<br />

                                                        Abspannung im Tal vor.<br />

                                                        Sämtliche Fahrzeuge werden im Tal<br />

                                                        garagiert.

                                                    

                                                    Die 8-er Kabinen von CWA sind mit Komfortpolsterung ausgestattet,<br />

                                                        Sitzheizung ist nachrüstbar.<br />

                                                        Das bauliche Konzept trägt klar die<br />

                                                        Handschrift von Melzer & Hopfner.<br />

                                                        Klare Details, schnörkellose, zeitgemäße<br />

                                                        Fassade, lichtdurchflutete Konstruktion<br />

                                                        und nachhaltige Qualität.<br />

                                                        Komplett verglaste Station<br />

                                                        Auf Grund der besonderen Windsituation<br />

                                                        am Berg wurde die Station<br />

                                                        komplett verglast, Ausgänge nach<br />

                                                        drei Richtungen lassen eine Reakti-<br />

                                                        on auf die unterschiedlichen Windrichtungen<br />

                                                        zu. Sowohl die Tal- als<br />

                                                        auch die Bergstation wurden großzügig<br />

                                                        unterkellert.<br />

                                                        Vorbildlich ist, wie auf die Natur Bedacht<br />

                                                        genommen wurde. Nach erfolgter<br />

                                                        Baudurchführung sind kaum<br />

                                                        noch Spuren bzw. Bodenverwundungen<br />

                                                        erkennbar – wohl dem, der<br />

                                                        auf einen umsichtigen Baggerfahrer<br />

                                                        zurückgreifen kann.<br />
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                                                        Technische Daten:<br />

                                                        8 EUB AINECK-GIPFELBAHN<br />

                                                        Förderleistung: 2 425 P/h<br />

                                                        Fahrgeschwindigkeit: 6,00 m/s<br />

                                                        Folgezeit: 11,88 s<br />

                                                        Gehängeabstand: 71,27 m<br />

                                                        Fassungsraum Kabinen: 8 Pers.<br />

                                                        Spurweite Strecke: 6,10 m<br />

                                                        Höhe Talstation: 1 751,51 m ü.d.A.<br />

                                                        Höhe Bergstation: 2 214,51 m ü.d.A.<br />

                                                        Höhenunterschied: 463,00 m<br />

                                                        horizontale Bahnlänge: 1 632,00 m<br />

                                                        schräge Bahnlänge: 1 696,41 m<br />

                                                        mittlere Neigung: 28,37 %<br />

                                                        Fahrzeit: 4,87 min<br />

                                                        Antrieb: Berg Brücke<br />

                                                        Abspannung: Tal<br />

                                                        Anzahl Fahrbetriebsmittel: 48 + 8 Stk.<br />

                                                        Anzahl Stützenstandpunkte: 12 Stk.<br />

                                                        Motorleistung: Betrieb 616 kW<br />

                                                        Anfahren 745 kW<br />

                                                        Seil Dm: 48/ 6x36/ 2060 mm<br />

                                                        Die Förderleistung der Anlage liegt derzeit bei 2 425<br />

                                                        P/h. Die Anlage wurde in einer Bauzeit von ca. 5 Monaten<br />

                                                        errichtet, die Baukosten belaufen sich auf ca.<br />

                                                        € 11 Mio. (inkl. Beschneiung).<br />
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                                                        STEURER Seilbahnen:<br />

                                                        Zuverlässig und wirtschaftlich auf<br />

                                                        die Zugspitze<br />

                                                        Die neue „Forschungsbahn Schneefernerhaus“ (im Bild r.) ersetzt die 30 Jahre alte Hangbahn. Fotos: BG Umweltforschungsstation Schneefernerhaus GmbH<br />

                                                        2009 wurde die „Hangbahn“ durch die moderne „Forschungsbahn<br />

                                                        Schneefernerhaus“ ersetzt. Der Auftrag der Betriebsgesellschaft<br />

                                                        Umweltforschungsstation Schneefernerhaus GmbH zur Realisierung<br />

                                                        des Projektes ging an STEURER Seilbahnen/Doren.<br />

                                                        Die Kabine<br />

                                                        stammt von<br />

                                                        CWA und bietet<br />

                                                        8 Personen oder<br />

                                                        einer Europalette<br />

                                                        zu 640 kg Platz.<br />
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                                                        1950 wurde die erste Version der<br />

                                                        Hangbahn gebaut, die als 4-Personen-Pendelbahn<br />

                                                        das Zugspitzplatt<br />

                                                        mit dem Schneefernerhaus verband,<br />

                                                        das zu dieser Zeit als Hotel genutzt<br />

                                                        wurde. Um für die Skiweltmeisterschaften<br />

                                                        1978 gerüstet zu<br />

                                                        sein, wurde die Anlage 1977 durch<br />

                                                        eine Pendelbahn der Schweizer Firma<br />

                                                        Küpfer ersetzt, die in der Folge<br />

                                                        mehr als 30 Jahre in Betrieb war.<br />

                                                        1992 wurde das Hotel Schneefernerhaus<br />

                                                        geschlossen, der Gebäudekomplex<br />

                                                        schließlich vom Freistaat<br />

                                                        Bayern langfristig angemietet und<br />

                                                        zu einer Umweltforschungsstation<br />

                                                        umgebaut. Sie wurde 1996 ihrer Bestimmung<br />

                                                        übergeben, die Hangbahn<br />

                                                        wurde als nicht öffentliche<br />

                                                        Bahn weitergeführt.<br />

                                                        Die ersten Planungsschritte zum<br />

                                                        Neubau der Hangbahn wurden im<br />

                                                        Sommer 2007 gesetzt, die Detailplanungen<br />

                                                        folgten im Herbst 2008.<br />

                                                        Den Auftrag zum Neubau konnte<br />

                                                        dann STEURER Seilbahnen aus Doren<br />

                                                        nach einer entsprechenden Ausschreibung<br />

                                                        für sich gewinnen. Die

                                                    

                                                    Abnahme der neuen Pendelbahn<br />

                                                        durch die Sachverständigen Stelle<br />

                                                        TÜV Süd erfolgte im November<br />

                                                        2009, die Zustimmung zur Betriebseröffnung<br />

                                                        der Technischen Seilbahnaufsicht<br />

                                                        an der Regierung von<br />

                                                        Oberbayern am 25. November. Die<br />

                                                        Eröffnung konnte dann in feierlichem<br />

                                                        Rahmen am 10. Dezember<br />

                                                        2009 durch den Bayerischen Umweltminister<br />

                                                        Dr. Markus Söder vorgenommen<br />

                                                        werden.<br />

                                                        Mit dem Betrieb der neuen „Forschungsbahn<br />

                                                        Schneefernerhaus“<br />

                                                        zeigt sich die Betriebsgesellschaft<br />

                                                        Umweltforschungsstation Schneefernerhaus<br />

                                                        GmbH sehr zufrieden.<br />

                                                        Die Bahn laufe sehr zuverlässig, wobei<br />

                                                        vor allem die geringe Seitenwindempfindlichkeit<br />

                                                        als sehr positiv<br />

                                                        gesehen wird.<br />

                                                        Know-how für<br />

                                                        verlässlichen Betrieb<br />

                                                        Die Gründe für eine neue Aufstiegsanlage<br />

                                                        zum Ersatz der Hangbahn<br />

                                                        waren vielschichtig. Dipl.-Ing. Markus<br />

                                                        Neumann, Leiter Technik und<br />

                                                        Forschung UFS Schneefernerhaus<br />

                                                        GmbH, hat sie für den Mountain<br />

                                                        Manager auf den Punkt gebracht:<br />

                                                        . „Die bestehende Hangbahn war<br />

                                                        aus technischer und wirtschaftlicher<br />

                                                        Sicht am Ende ihrer Lebensdauer angekommen,<br />

                                                        was auch durch eine<br />

                                                        Wirtschaftlichkeitsuntersuchung bestätigt<br />

                                                        wurde. Die tägliche Verfügbarkeit<br />

                                                        der Hangbahn war darüber<br />

                                                        hinaus stark gesunken. Um diese<br />

                                                        weiterhin in Betrieb zu halten, wären<br />

                                                        in den nächsten Jahren erhebliche<br />

                                                        Instandhaltungsarbeiten und damit<br />

                                                        verbunden, hohe zusätzliche Finanzmittel<br />

                                                        erforderlich gewesen.<br />

                                                        . Die Talstation der bestehenden<br />

                                                        Hangbahn liegt in einem lawinengefährdeten<br />

                                                        Bereich, was zu erheblichen<br />

                                                        Behinderungen bei einer<br />

                                                        amtlich angeordneten Sperrung<br />

                                                        des Zugspitzplatts durch den Markt<br />

                                                        Garmisch-Partenkirchen auf Empfehlung<br />

                                                        der Lawinenkommission<br />

                                                        Zugspitze führte.<br />

                                                        . Die erfolgreich abgeschlossene<br />

                                                        wissenschaftliche Neuausrichtung<br />

                                                        der Umweltforschungsstation<br />

                                                        Schnee fernerhaus (UFS) als international<br />

                                                        genutzte Forschungs- und Experimentierplattform<br />

                                                        erfordert eine<br />

                                                        direkte, sichere, zuverlässige, von<br />

                                                        der Kapazität ausreichende und effektive<br />

                                                        Anbindung an die Infrastruk-<br />

                                                        tur der Bayerischen Zugspitzbahn<br />

                                                        Bergbahn AG (BZB) auf dem Zugspitzplatt.<br />

                                                        Unter diesem Gesichtspunkt<br />

                                                        war insbesondere der Zugang<br />

                                                        zur Talstation der bestehenden<br />

                                                        Hangbahn über einen steilen Geröllhang<br />

                                                        für Forschergruppen, medizinische<br />

                                                        Probanden, Besucher, Hand-<br />

                                                        werker, Reinigungskräfte und für das<br />

                                                        Betriebspersonal sowie für die tägliche<br />

                                                        Versorgung der Forschungsstation<br />

                                                        vor allem unter winterlichen und<br />

                                                        widrigen meteorologischen Bedingungen<br />

                                                        nicht mehr zumutbar.“<br />

                                                        Komplett neue<br />

                                                        Streckenführung<br />

                                                        Die neue Pendelbahn von STEURER<br />

                                                        erhielt eine komplett neue Streckenführung.<br />

                                                        Auf diese Weise konnte die<br />

                                                        Versorgung der Forschungsstation<br />

                                                        auch während der Bauarbeiten<br />

                                                        noch durch die bestehende Hangbahn<br />

                                                        sichergestellt werden.<br />

                                                        Die Talstation wurde in einem Anbau<br />

                                                        des vorhandenen BZB-Gebäudes<br />

                                                        „Sonnalpin“ untergebracht. Die<br />

                                                        beiden unteren Stockwerke wurden<br />

                                                        dabei von der BZB gebaut und werden<br />

                                                        heute für den Skiverleih und ein<br />

                                                        Skidepot genutzt. Auch sie mussten,<br />

                                                        wie die übrigen Gebäudeteile,<br />

                                                        statisch für die Belastungen der Seilbahn<br />

                                                        ausgelegt werden. In der Talstation<br />

                                                        finden Haupt- und Notantrieb,<br />

                                                        Antriebsscheiben, Betriebs-<br />

                                                        und Sicherheitsbremsen, die Steuerungstechnik<br />

                                                        von Siemens, der Führerstand<br />

                                                        sowie ein Bahnsteig-Bedientableau<br />

                                                        Platz. Mit seiner Hilfe<br />

                                                        können Kabinenbegleiter das Fahrbetriebsmittel<br />

                                                        von der Gegenstation<br />

                                                        holen und die Bahnsteig- und<br />

                                                        Kabinentüren bedienen.<br />

                                                        TECHNIK<br />
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                                                        Die Bergstation wurde in einen rund<br />

                                                        40° steilen Fels/Schutthang gebaut.<br />

                                                        Dadurch war eine aufwendige Verankerung<br />

                                                        mit Hilfe von 12, jeweils<br />

                                                        über 10 m langen, horizontalen Ankern<br />

                                                        sowie zahlreichen vertikalen<br />

                                                        Ankern nötig. In der Bergstation<br />

                                                        wurden die Umlenkscheiben für das<br />

                                                        Zugseil, die Spannvorrichtung für<br />

                                                        das Zugseil, die Seilhaspel für das<br />

                                                        Reserve-Tragseil, der Führerstand<br />

                                                        Berg sowie ebenfalls ein Bahnsteig-<br />

                                                        Bedientableau platziert.<br />

                                                        Die Bahnsteige der „Forschungsbahn<br />

                                                        Schneefernerhaus“ und der Gletscherbahn<br />

                                                        der Bayerischen Zugspitzbahn<br />

                                                        Bergbahn AG wurden im Talstationsbereich<br />

                                                        ebenengleich ausgeführt,<br />

                                                        in der Bergstation befindet sich<br />

                                                        der Bahnsteig der Forschungsbahn<br />

                                                        auf Eingangsebene der Forschungsstation.<br />

                                                        Auf diese Weise ist der Zugang<br />

                                                        in allen Bereichen bequem und<br />

                                                        rollstuhlgerecht, Einschränkungen<br />

                                                        durch eventuelle Lawinensprengungen<br />

                                                        auf dem Zugspitzplatt gibt es<br />

                                                        nicht. Durch das neue, speziell an die<br />

                                                        Bedürfnisse angepasste Bahnkonzept<br />

                                                        Blick auf die<br />

                                                        Bergstation<br />

                                                        auf 2 650 m<br />

                                                        Seehöhe.<br />

                                                        Technische Daten PB<br />

                                                        „Forschungsbahn Schneefernerhaus“<br />

                                                        Bahntyp: einspurige Kabinenpendelbahn mit<br />

                                                        Einfachtragseil und einer 8er-Kabine<br />

                                                        Nutzlast: 8 Personen oder 640 kg<br />

                                                        Förderleistung: 90 Personen pro Stunde<br />

                                                        Laufwerk: 4-rollig mit Tragseilbremse<br />

                                                        Tragseildurchmesser: 37,5 mm<br />

                                                        Zugseildurchmesser: 20 mm<br />

                                                        Horizontale Länge: 319,66 m<br />

                                                        Höhenunterschied: 64,58 m<br />

                                                        Fahrzeit: 1,75 min<br />

                                                        Nennfahrgeschwindigkeit Strecke: 4 m/s<br />

                                                        Nennleistung: 37 kW<br />
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                                                        Antriebseinheit<br />

                                                        mit einer<br />

                                                        Nennleistung<br />

                                                        von 37 kW.<br />
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                                                        können außerdem Materialtransporte<br />

                                                        bis max. 640 kg auf Europalette<br />

                                                        mittels Hubwagen direkt von der Talstation<br />

                                                        Eibsee in Grainau bis zur Umweltforschungsstation<br />

                                                        durchgeführt<br />

                                                        werden. Bei der alten Hangbahn habe<br />

                                                        stets ein 5-minütiger Fußweg<br />

                                                        über steiles und unwegsames Gelände<br />

                                                        in Kauf genommen werden müssen,<br />

                                                        so Dipl.-Ing. Markus Neumann,<br />

                                                        und das habe insbesondere im Winter<br />

                                                        und bei widrigen Wetterbedingungen<br />

                                                        zu erheblichen Einschränkungen<br />

                                                        geführt.<br />

                                                        Bauarbeiten und<br />

                                                        Bahnbetrieb<br />

                                                        Die Baustellen der Berg- und Talstation<br />

                                                        waren während der Bauarbeiten<br />

                                                        nur mit der Zahnradbahn der BZB erreichbar,<br />

                                                        sodass der gesamte Mate -<br />

                                                        rial transport auf diesem Weg erfolgte.<br />

                                                        Eine durchdachte logistische Pla-<br />

                                                        nung und die tatkräftige Unterstützung<br />

                                                        der Bayerischen Zugspitzbahn<br />

                                                        sorgten dafür, dass die Arbeiten auch<br />

                                                        während der touristisch voll genutzten<br />

                                                        Hauptsaison reibungslos verliefen.<br />

                                                        Unterbrochen werden mussten<br />

                                                        die Bauarbeiten allerdings dennoch<br />

                                                        immer wieder aufgrund vorübergehender<br />

                                                        Wintereinbrüche.<br />

                                                        Die Bergstation ist zwar statisch vom<br />

                                                        Gebäudebestand des Schneefernerhauses<br />

                                                        entkoppelt, doch konnten<br />

                                                        Beschädigungen bei den notwendigen<br />

                                                        Sprengarbeiten für die Baugrube<br />

                                                        nicht gänzlich ausgeschlossen<br />

                                                        werden. Aus diesem Grund wurden<br />

                                                        Spreng-Gutachter beigezogen, die<br />

                                                        Sprengungen nur mit sehr kleinen<br />

                                                        Ladungen durchgeführt. Die Auswirkungen<br />

                                                        wurden laufend mit<br />

                                                        Messgeräten überwacht, sodass<br />

                                                        letztendlich Schäden am vorhandenen<br />

                                                        Gebäudekomplex gänzlich vermieden<br />

                                                        werden konnten.<br />

                                                        Da die Bergstation in einem stark lawinengefährdeten<br />

                                                        Bereich liegt,<br />

                                                        musste ein umfassendes Lawinen-<br />

                                                        und Steinschlagschutzkonzept um-<br />

                                                        LIEFERANTEN (AUSZUG):<br />

                                                        Seilbahntechnik inkl. Projektierung: Ludwig Steurer Maschinen und Seilbahnbau GmbH<br />

                                                        & Co KG, A-Doren<br />

                                                        Planung und Bauüberwachung: Ingenieurbüro A. Kappelmeier, D-Farchant<br />

                                                        Steuerungstechnik: Siemens AG, A-Innsbruck<br />

                                                        Kabinenbau: CWA Constructions SA/Corp., CH-Olten<br />

                                                        Seile: Fatzer AG Drahtseilwerk, CH-Romanshorn<br />

                                                        Stahlbetonarbeiten Bergstation: Bauunternehmung Xaver Lutzenberger GmbH<br />

                                                        & Co. KG, D- Pfaffenhausen<br />

                                                        Verankerungsarbeiten Bergstation: Renovum GmbH, D-Renningen<br />

                                                        Sprengarbeiten und Erdbewegung Bergstation: Florian Dörfler, D-Grainau<br />

                                                        Stahlbauarbeiten Talstation: HSP Spengler GmbH & Co. KG, D-Grünsfeld<br />

                                                        Der Steuer- und Antriebsbereich.<br />

                                                        gesetzt werden, das von bayerischen,<br />

                                                        österreichischen und<br />

                                                        Schweizer Spezialisten erarbeitet<br />

                                                        worden war. Es umfasste die Neuerrichtung<br />

                                                        von Steinschlag- und Lawinenschutzeinrichtungen<br />

                                                        oberhalb<br />

                                                        der Bergstation, Auslegung der<br />

                                                        Bergstation als Lawinenschutzgalerie<br />

                                                        und den Bau eines Abweisers<br />

                                                        zum Schutz der einfahrenden Kabine<br />

                                                        und der Seile vor Dachlawinen.<br />

                                                        Da es sich bei der Forschungsbahn<br />

                                                        Schneefernerhaus um eine nicht öffentliche<br />

                                                        Bahn handelt, die ausschließlich<br />

                                                        den Zugang zur Forschungsstation<br />

                                                        gewährleisten soll,<br />

                                                        gibt es eine Reihe von Besonderheiten<br />

                                                        im Bahnbetrieb:<br />

                                                        . Die Betriebszeiten der Bahn entsprechen<br />

                                                        den Arbeitszeiten auf der<br />

                                                        UFS, d. h. üblicherweise Mo-Fr<br />

                                                        8:00–16:30. Die Bahn ist zusätzlich<br />

                                                        für einen Nachtfahrbetrieb ausgestattet<br />

                                                        und zugelassen, um eventuelle<br />

                                                        Forschungsaktivitäten in der<br />

                                                        Nacht zu unterstützen.<br />

                                                        . Die Betriebsleitung der Bahn obliegt<br />

                                                        der BZB.<br />

                                                        . Der tägliche Betrieb der Forschungsbahn<br />

                                                        wird von Maschinisten<br />

                                                        der UFS durchgeführt.<br />

                                                        . Wissenschaftler, Forscher und<br />

                                                        weitere Personen, die regelmäßig<br />

                                                        auf der UFS arbeiten, werden zu Kabinenbegleitern<br />

                                                        ausgebildet, um<br />

                                                        selbständig mit der Bahn zu fahren.<br />

                                                        . Die Bedienung der Bahn wurde<br />

                                                        mit Hilfe eines Transpondersystems<br />

                                                        schlüssellos realisiert, wobei unterschiedliche<br />

                                                        Berechtigungen für Maschinisten<br />

                                                        und Kabinenbegleiter zur<br />

                                                        Anwendung kommen. dwl
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                                                        Prestigeprojekt für Bartholet-Tochter Swiss Rides AG<br />

                                                        Very Swiss in Shanghai<br />

                                                        Am 1. Mai 2010 öffnet<br />

                                                        die EXPO 2010 in Shanghai<br />

                                                        ihre Tore. Auf rund 4 000 m 2<br />

                                                        präsentiert sich auch die<br />

                                                        Schweiz in der ostchinesischen<br />

                                                        Metropole.<br />

                                                        Neben den eidgenössischen<br />

                                                        Interpretationen des Messe-<br />

                                                        Unterthemas „rural – urban interaction“ lernen<br />

                                                        die Besucher des Pavillons auch die Schweizer Bergwelt kennen<br />

                                                        und wechseln stilecht per Sesselbahn durch die unterschiedlichen<br />

                                                        Stadt/Land-Zonen. Möglich macht dies die Chair Ride-Anlage der<br />

                                                        Bartholet-Tochter Swiss Rides AG, die als Teil des Pavillonkonzepts<br />

                                                        Dieser Schnitt<br />

                                                        der Architekten<br />

                                                        Buchner Bründler<br />

                                                        verdeutlicht<br />

                                                        den Bahnverlauf<br />

                                                        des Chair Ride<br />

                                                        mit spiralförmigenAuffahrtsrampen<br />

                                                        auf das<br />

                                                        17 Meter hohe<br />

                                                        Pavillon-Dach.<br />
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                                                        Lernen und Erleben<br />

                                                        Der Schweizer Expo-Pavillon ging<br />

                                                        aus einem zweistufigen Projektwettbewerb<br />

                                                        hervor, den die ARGE Buchner<br />

                                                        Bründler Architekten und Element<br />

                                                        GmbH für sich entscheiden<br />

                                                        konnte. Auf 4 000 m² präsentiert er<br />

                                                        sich als hybrides Gebäude aus Technik<br />

                                                        und Natur, welches Stadt und<br />

                                                        Land in sich vereint. Umhüllt wird<br />

                                                        der Baukörper von einer aus 17 Metern<br />

                                                        Höhe herab hängenden Fassade,<br />

                                                        die aus einem grobmaschigen<br />

                                                        Drahtseilnetz besteht, an dem in un-<br />

                                                        in Shanghai installiert wurde.<br />

                                                        regelmäßigen Abständen 11 000<br />

                                                        Zellen aus umweltfreundlichem Klarharz<br />

                                                        angebracht sind. Die Fassade<br />

                                                        erzeugt mit Hilfe von modernster Solartechnik<br />

                                                        Strom, der je nach Lichteinfall<br />

                                                        und Intensität Leuchtdioden<br />

                                                        in unterschiedlicher Anzahl, Formation<br />

                                                        und Dauer aufblitzen lässt.<br />

                                                        Im Innern des Pavillons führt der Besucherrundgang<br />

                                                        vorbei an Zukunftsvisionen<br />

                                                        von Schweizerinnen und<br />

                                                        Schweizern zu einer Terrasse mit einem<br />

                                                        eindrucksvollen Ausblick auf die<br />

                                                        Schweizer Bergwelt, welche das Le-<br />

                                                        „Spielplatz<br />

                                                        der Natur“: Diese Bezeichnung<br />

                                                        durch das chinesische Publikum<br />

                                                        trägt der Schweizer Pavillon schon vor<br />

                                                        der EXPO-Eröffnung am 1. Mai.<br />

                                                        ben in der Schweiz entscheidend<br />

                                                        prägt. Die Stadt/Land Thematik wird<br />

                                                        durch 60 Ferngläser vertieft, die quasi-3D<br />

                                                        Einblicke in konkrete Schweizer<br />

                                                        Lösungsbeispiele in den Bereichen<br />

                                                        Luft- und Wasserqualität, nachhaltiges<br />

                                                        Bauen sowie Mobilität geben.<br />

                                                        Als echtes „Erlebnis“ führt schließlich<br />

                                                        die 330 Meter lange Sesselbahn<br />

                                                        in engen Spiralen auf das begrünte<br />

                                                        Dach des Pavillons. In weiten<br />

                                                        Schwüngen fährt der Chair Ride<br />

                                                        dort durch eine Hügellandschaft bevor<br />

                                                        es nach knapp fünf Minuten

                                                    

                                                    Fahrzeit jäh wieder in die „urbane Enge“<br />

                                                        des Pavillons zurückgeht.<br />

                                                        Echt Schweizer Sesselbahn<br />

                                                        Technisch gesehen ist der Chair Ride eine<br />

                                                        Kombination aus Sesselbahn und Monorail.<br />

                                                        Hauptabnehmer des von der Flumser<br />

                                                        Swiss Rides AG entwickelten Systems sind<br />

                                                        vor allem Freizeitparks. Als Tochtergesellschaft<br />

                                                        des traditionsreichen Seilbahnherstellers<br />

                                                        BMF Bartholet AG verbindet Swiss<br />

                                                        Rides in ihren Freizeitpark-Angeboten die<br />

                                                        Technische Daten<br />

                                                        Länge der gesamten Fahrbahn: ca. 330 m<br />

                                                        Stationslänge: ca. 24.7 m<br />

                                                        Höhenunterschied: 17.5 m<br />

                                                        Steigung: 15°<br />

                                                        Kapazität: 1 500 P/h<br />

                                                        Anzahl Fahrzeuge: 10<br />

                                                        Anzahl Passagiere pro Fahrzeug: 12<br />

                                                        Fahrgeschwindigkeit auf Strecke: 1.7 m/s<br />

                                                        Fahrgeschwindigkeit in Station: 0.3 m/s<br />

                                                        Fahrzeit auf Strecke: ca. 270 s<br />

                                                        Ein- und Ausstiegszeit: 82 s<br />

                                                        Intervall: 28.2 s<br />

                                                        Elektrische Anschlussleistung<br />

                                                        je Fahrzeug: 15 kW<br />

                                                        Anforderungen an moderne, attraktive<br />

                                                        Fahrgeschäfte mit dem Know-how und<br />

                                                        der produktionstechnischen Erfahrung aus<br />

                                                        dem Seilbahnbau.<br />

                                                        Genau dies stand auch im Vordergrund<br />

                                                        der Anlage im Schweizer Pavillon. In Zusammenarbeit<br />

                                                        mit den Pavillon-Gestaltern<br />

                                                        Buchner- Bründler Architekten wurde das<br />

                                                        Projekt soweit optimiert, dass eine technisch<br />

                                                        realisierbare Lösung entstand, die<br />

                                                        trotzdem eine traditionelle Sesselbahn repräsentiert.<br />

                                                        Der prestigeträchtige Auftrag<br />

                                                        erging Mitte 2009, nach Montagebeginn<br />

                                                        im Februar konnte der EXPO-Chair Ride<br />

                                                        Ende März den Betrieb starten. Die Anlage<br />

                                                        besteht aus 10 Fahrzeugen mit je zwei<br />

                                                        Sechser-Sesseln. Die Fahrzeuge verfügen<br />

                                                        über einen eigenen elektrischen Antrieb,<br />

                                                        die Energie wird durch Stromschienen<br />

                                                        übertragen. Im Betrieb unterscheidet sich<br />

                                                        das System kaum von einer klassischen<br />

                                                        Sesselbahn: der Ein- und Ausstieg erfolgt<br />

                                                        bei langsamer Fahrt in der Station (0,3<br />

                                                        m/s), die Sicherung übernimmt ein herkömmlicher<br />

                                                        Überkopf-Bügel, auf der Strecke<br />

                                                        erreichen die Fahrzeugpaare eine Sesselbahn-Geschwindigkeit<br />

                                                        von 1,7 m/s.<br />

                                                        i<br />

                                                        Ein Fahrzeug des EXPO-Chair<br />

                                                        Rides der Bartholet-Tochter Swiss<br />

                                                        Rides nach der Montage auf dem<br />

                                                        begrünten Dach des Schweizer<br />

                                                        Pavillons in Shanghai.<br />

                                                        Nach eingehenden Tests am<br />

                                                        BMF-Standort Flums wurde die<br />

                                                        Chair Ride-Anlage in nur sechs<br />

                                                        Wochen durch externe Spezialisten<br />

                                                        in Shanghai montiert.<br />

                                                        Fotos: Bartholet<br />

                                                        Infos: www.bmf-ag.ch<br />
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                                                        Mit Sicherheit KRIWAN!<br />

                                                        Lösungen für die<br />

                                                        Wintertechnik<br />

                                                        KRIWAN<br />

                                                        Industrie-Elektronik<br />

                                                        Austria GmbH<br />

                                                        Porschestrasse 13-23 / 2 / 24<br />

                                                        A-1230 Wien<br />

                                                        Telefon:+43(0)1 699 20 90-20<br />

                                                        Telefax:+43(0)1 699 20 90-99<br />

                                                        e-mail: info@kriwan.at<br />

                                                        home: www.kriwan.at<br />
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                                                        LEITNER:<br />

                                                        Seilbahn statt Pkw<br />

                                                        Wenn viele Besucher<br />

                                                        kommen, ist das ausgesprochen<br />

                                                        positiv für die<br />

                                                        Tourismusbilanz – nicht<br />

                                                        aber für die Verkehrssituation.<br />

                                                        Wie man ein solches<br />

                                                        Problem löst, zeigt das<br />

                                                        Beispiel Bergama/Türkei.<br />

                                                        Die neue 8er-<br />

                                                        Kabinenbahn<br />

                                                        hilft Verkehrsprobleme<br />

                                                        lösen.<br />

                                                        Die Akropolis von Bergama.<br />

                                                        Fotos: LEITNER<br />
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                                                        Bergama ist eine Stadt in der Provinz<br />

                                                        Izmir/Türkei und hat knapp<br />

                                                        60 000 Einwohner. Während des 3.<br />

                                                        und 2. Jahrhunderts v. Chr. stand<br />

                                                        hier das historische Pergamon, die<br />

                                                        Hauptstadt des Pergamenischen<br />

                                                        Reiches, das sich über weite Teile im<br />

                                                        Westen Kleinasiens erstreckte. Seine<br />

                                                        Ruinen sind Ziel bedeutender Ausgrabungen,<br />

                                                        die jährlich zahlreiche<br />

                                                        Besucher aus dem In- und Ausland<br />

                                                        anziehen. So ist es nicht verwunderlich,<br />

                                                        dass in der Reisesaison viele Tagestouristen<br />

                                                        den Ort besuchen,<br />

                                                        während nach der Dämmerung<br />

                                                        wieder Ruhe und Beschaulichkeit<br />

                                                        einziehen.<br />

                                                        Die vielen Touristen waren es auch,<br />

                                                        die Bergama ein Problem bescherten,<br />

                                                        das es dringend zu lösen galt.<br />

                                                        Die modernen Reisebusse mit ihrem<br />

                                                        hohen Gewicht wurden sowohl für<br />

                                                        die Straßen als auch das archäologische<br />

                                                        Gelände immer mehr zum Dilemma,<br />

                                                        Schäden waren abzusehen.<br />

                                                        Als Alternative entschlossen sich die<br />

                                                        Stadtverantwortlichen schließlich<br />

                                                        zu einem Schritt in eine völlig neue<br />

                                                        Richtung. So wurde der Bau einer<br />

                                                        8er-Kabinenbahn beschlossen, die<br />

                                                        nicht nur das Verkehrsproblem lösen,<br />

                                                        sondern durch ihre Integration<br />

                                                        in ein gesamttouristisches Konzept<br />

                                                        mit Restaurant, Shop und Souvenirladen<br />

                                                        selber zur Attraktion werden<br />

                                                        sollte.<br />

                                                        Wichtiger Markt<br />

                                                        Die Verantwortung für die Umsetzung<br />

                                                        des „Bergama Ropeway Project“<br />

                                                        trägt das türkische Unternehmen<br />

                                                        Akropolis A.S., das in LEITNER<br />

                                                        einen zuverlässigen Partner für die<br />

                                                        komplette Errichtung und die<br />

                                                        schlüsselfertige Übergabe der Seilbahn<br />

                                                        gefunden hat. Ursprünglich<br />

                                                        war ein anderes Seilbahnunternehmen<br />

                                                        mit den Bauarbeiten betraut<br />

                                                        worden, das sich jedoch kurzfristig<br />

                                                        aus dem Vorhaben zurückgezogen<br />

                                                        hatte. Da behördlich vorgegebene<br />

                                                        Fristen einzuhalten waren, musste<br />

                                                        LEITNER schnell handeln und konnte<br />

                                                        das engagierte Projekt in einer Rekord-Bauzeit<br />

                                                        von nur drei Monaten<br />

                                                        retten.<br />

                                                        Ein schöner Erfolg für die Akropolis<br />

                                                        A.S. und ein ebenso gelungenes Beispiel<br />

                                                        für das leistungsstarke Team<br />

                                                        von LEITNER. Für das Südtiroler Unternehmen<br />

                                                        entwickelt sich die Türkei<br />

                                                        zu einem immer wichtigeren Markt,<br />

                                                        der Know-how sowohl im Skitourismus<br />

                                                        wie auch im städtischen Transportwesen<br />

                                                        zu schätzen weiß. L/dwl

                                                    

                                                    Neben der Eröffnung der neuen<br />

                                                        Produktionsstätte in Indien und<br />

                                                        dem Prestigeprojekt in Vancouver/<br />

                                                        Kanada (vgl. dazu MM 1/10, S. 30)<br />

                                                        war man in Europa in den letzten<br />

                                                        Monaten in Italien, Bulgarien und<br />

                                                        Frankreich aktiv. So wurden etwa in<br />

                                                        Pellafol/Frankreich in Kooperation<br />

                                                        mit LEITNER France zwei LTW77 errichtet,<br />

                                                        die eine beachtliche Leistung<br />

                                                        von 1,5 MW erbringen. Die<br />

                                                        beiden getriebelosen LTW77 ermöglichen<br />

                                                        bereits im niedrigen<br />

                                                        Drehzahlbereich eine optimale<br />

                                                        Energieproduktion. Die Errichtung<br />

                                                        und der Transport der Komponenten<br />

                                                        hatte das Ingenieurteam von<br />

                                                        LEITWIND vor besondere Herausforderungen<br />

                                                        gestellt. Da in Frankreich<br />

                                                        auf Autobahnen keine<br />

                                                        Schwertransporte durchgeführt<br />

                                                        werden dürfen, mussten andere<br />

                                                        Wege gesucht werden. So wurden<br />

                                                        die einzelnen Komponenten der<br />

                                                        beiden LTW77 mit Hilfe einer perfekten<br />

                                                        Logistik über Landstraßen<br />

                                                        und enge Gassen ans Ziel dirigiert.<br />

                                                        LEITWIND konnte das Projekt termingerecht<br />

                                                        fertig stellen. Bereits im<br />

                                                        September 2009 nahmen die ersten<br />

                                                        LEITWIND Anlagen in Pellafol<br />

                                                        den Probebetrieb auf, Ende April<br />

                                                        2010 werden sie im Rahmen einer<br />

                                                        offiziellen Feier der Öffentlichkeit<br />

                                                        vorgestellt.<br />

                                                        Erfolgsfaktor Innovation<br />

                                                        Wie in allen Sparten von LEITNER<br />

                                                        TECHNOLOGIES wird auch bei<br />

                                                        LEITWIND seit den Anfängen 2001<br />

                                                        größter Wert auf Innovationen gelegt.<br />

                                                        So wurden allein 2009 rund 5<br />

                                                        Mio. Euro in Forschung und Entwicklung<br />

                                                        investiert, bis Ende 2010<br />

                                                        soll dieser Betrag auf 10 Mio. Euro<br />

                                                        angewachsen sein.<br />

                                                        Gearbeitet wird aktuell an einer optimierten<br />

                                                        Energieausbeute sowie<br />

                                                        Anlagen für Gebirgsgegenden und<br />

                                                        Wüsten. In ihrer Ideenschmiede hat<br />

                                                        LEITWIND eine LTW80 mit einer<br />

                                                        Nominalproduktion von 1,5 MW<br />

                                                        entwickelt, die 12 bis 15 % mehr<br />

                                                        Energie erwirtschaftet als die<br />

                                                        LTW77. Ein Prototyp wurde bereits<br />

                                                        in Bulgarien realisiert. Dazu arbeitet<br />

                                                        man an einer LTW70 für stärkeres<br />

                                                        Windaufkommen, für die Installation<br />

                                                        in Gebirgsregionen und in Wüsten.<br />

                                                        Prototypen dieser Neuentwicklungen<br />

                                                        sollen noch 2010 errichtet<br />

                                                        werden. Im Entwicklungs-<br />

                                                        stadium befindet sich außerdem<br />

                                                        ein 3-MW-Generator, der ebenfalls<br />

                                                        noch in Jahresfrist gebaut werden<br />

                                                        soll.<br />

                                                        MAGAZIN<br />

                                                        ENERGIE<br />

                                                        In den letzten 6 Monaten<br />

                                                        konnte LEITWIND eine<br />

                                                        Reihe neuer Installationen<br />

                                                        durchführen. Dabei umfasst<br />

                                                        der Einsatzbereich<br />

                                                        mittlerweile mehrere<br />

                                                        Kontinente.<br />

                                                        Pellafol/Frankreich hat 2 LTW77<br />

                                                        realisiert. Fotos: LEITWIND<br />

                                                        LEITWIND:<br />

                                                        Großer Zuspruch für Ökostrom<br />

                                                        Der Transport<br />

                                                        der Komponenten<br />

                                                        verlangte<br />

                                                        exakte Organisation.<br />
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                                                    MANAGEMENT<br />

                                                        Moderne Aufstiegsanlagen<br />

                                                        sorgen für Komfort am Kronplatz.<br />
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                                                        MM: „Wie lange üben Sie Ihre jetzige<br />

                                                        Funktion aus?“<br />

                                                        Del Frari:<br />

                                                        „Ich bin mittlerweile seit gut 4 Jahren<br />

                                                        im Skirama Kronplatz, dem Verbund<br />

                                                        der Betreiber der Aufstiegsanlagen<br />

                                                        am Kronplatz, tätig. Als Direktor<br />

                                                        seit 01. Oktober 2009.“<br />

                                                        MM: „Wie war Ihr bisheriger beruflicher<br />

                                                        Werdegang?“<br />

                                                        Del Frari:<br />

                                                        „Nach dem Abschluss meines Wirt-<br />

                                                        SERIE: 70<br />

                                                        DDr. Andrea Del Frari, Direktor Skirama Kronplatz:<br />

                                                        Skiberg Kronplatz<br />

                                                        ist der treibende Wirtschaftsmotor<br />

                                                        Seit einigen Monaten ist im Verbund Skirama Kronplatz mit DDr. Andrea Del Frari<br />

                                                        ein neuer Direktor im Amt. Der Mountain Manager hat das zum Anlass genommen,<br />

                                                        um Ambitionen und Ziele der starken Südtiroler Destination zu hinterfragen.<br />

                                                        schaftsstudiums an der Universität<br />

                                                        in Verona hat mein beruflicher Werdegang<br />

                                                        beim Italien Hauptsitz des<br />

                                                        Konzerns Lafarge Roofing (Produktion<br />

                                                        von Dachsystemen) begonnen.<br />

                                                        Verantwortlich war ich damals für<br />

                                                        das operative Marketing. Gruppenintern<br />

                                                        wurde ich dann in das Headquarter<br />

                                                        der Gruppe nach Oberursel/<br />

                                                        Frankfurt am Main befördert, um<br />

                                                        nach einem Jahr wiederum in den<br />

                                                        italienischen Sitz in Kiens/Südtirol in<br />

                                                        den Verkauf zu wechseln.<br />

                                                        Da mich der Bereich Tourismus als<br />

                                                        gebürtigen Südtiroler und begeisterten<br />

                                                        Skifahrer immer schon inter -<br />

                                                        essierte, begann ich mein Zweitstudium<br />

                                                        an der Freien Universität<br />

                                                        Bozen an der Fakultät für Tourismusmanagement.<br />

                                                        Gleichzeitig bewarb<br />

                                                        ich mich für eine offene Position<br />

                                                        im Skirama Kronplatz und bekam<br />

                                                        diese auch. Somit hatte ich<br />

                                                        wirklich die Möglichkeit, das an der<br />

                                                        Uni Gelernte, auch in die Praxis<br />

                                                        umzusetzen.“

                                                    

                                                    MM: „Wie definieren Sie die Bedeutung/das<br />

                                                        Image des Skiberges Kronplatz<br />

                                                        in Italien und in Europa?“<br />

                                                        Del Frari:<br />

                                                        „Der Skiberg Kronplatz ist der treibende<br />

                                                        Wirtschaftsmotor in unserer<br />

                                                        Ferienregion; ohne ihn wäre das<br />

                                                        Pustertal heute nicht so hervorragend<br />

                                                        entwickelt und strukturiert –<br />

                                                        weder aus touristischer Sicht, also<br />

                                                        als Destination, noch gesellschaftlich<br />

                                                        und sozial. Das ganze Tal profitiert<br />

                                                        in direkter oder indirekter Weise<br />

                                                        von unserem Skiberg.<br />

                                                        Der Kronplatz hat als Nicht-Gletscherskigebiet<br />

                                                        eine der längsten<br />

                                                        Wintersaisonen in den Alpen, welche<br />

                                                        von Ende November bis Ende<br />

                                                        April dauert. Pro Jahr zählen wir ca.<br />

                                                        1,6 Mio. Skitage, was auch ungefähr<br />

                                                        den Nächtigungen entspricht.<br />

                                                        Multiplizieren wir diese Skitage mit<br />

                                                        den durchschnittlichen Ausgaben<br />

                                                        von ca. 144 Euro pro Tag, ergibt sich<br />

                                                        eine direkte Wertschöpfung von<br />

                                                        230 Mio. Euro. Aus diesem Grund<br />

                                                        positioniert sich der Kronplatz heute<br />

                                                        nicht nur in Italien, aber sehr wohl<br />

                                                        auch in Europa als eines der führenden<br />

                                                        Skigebiete.“<br />

                                                        „Kronplatz ist die Quelle,<br />

                                                        aus der Top Athleten<br />

                                                        entspringen“<br />

                                                        MM: „Worin sehen Sie Ihre Hauptaufgabe,<br />

                                                        was liegt Ihnen in Ihrer<br />

                                                        Funktion besonders am Herzen?“<br />

                                                        Del Frari:<br />

                                                        „Die besondere Herausforderung<br />

                                                        meiner Position ist es, die Kommunikationsstrategien<br />

                                                        richtig zu positionieren,<br />

                                                        damit alle an einem<br />

                                                        Strang ziehen.<br />

                                                        In der Marktbearbeitung ergibt sich<br />

                                                        die Kommunikation aus einer Summe<br />

                                                        von Aktivitäten von Seiten der<br />

                                                        SMG (Südtirol Marketing Gesellschaft),<br />

                                                        des Tourismusverbandes,<br />

                                                        der Hotelbetriebe und eben auch<br />

                                                        des Skirama Kronplatz. Dieses<br />

                                                        Puzzle kann nur funktionieren,<br />

                                                        wenn jede Institution seinen Platz<br />

                                                        erkennt und einnimmt – eben eine<br />

                                                        integrierte Kommunikation, an der<br />

                                                        viele Institutionen beteiligt sind.<br />

                                                        MM: „Welche Angebote/Anlagen<br />

                                                        sind für die Wintersaison 2009/10<br />

                                                        neu dazugekommen?“<br />

                                                        Del Frari:<br />

                                                        Der kuppelbare Sessellift Marchner<br />

                                                        wurde durch eine sehr moderne Kabinenbahn<br />

                                                        ersetzt. Neu ist nicht nur<br />

                                                        die Trasse, sondern eine Weltneuheit<br />

                                                        sind die Kabinen, welche Platz<br />

                                                        für 10 Personen haben und über beheizte<br />

                                                        Ledersitze verfügen. Die Skifahrerflüsse<br />

                                                        zeigen, dass diese neue<br />

                                                        Kabinenbahn sehr gut von den Gästen<br />

                                                        angenommen wird.<br />

                                                        Eine Neuheit ist auch der Wiederaufbau<br />

                                                        der Kabinenbahn Cianross in<br />

                                                        St. Vigil in Enneberg. Die dazugehörige<br />

                                                        Piste „Cianross“ ist mit Flutlicht<br />

                                                        ausgestattet und jeden Dienstag<br />

                                                        und Donnerstag können sich die<br />

                                                        Gäste auch abends, von 20–22 Uhr<br />

                                                        auf den Pisten austoben.<br />

                                                        Der Snowpark wurde aufgrund seines<br />

                                                        Erfolges in dieser Wintersaison<br />

                                                        weiter ausgebaut. Die 120 000 Kubikmeter<br />

                                                        verarbeiteter Schnee ermöglichen<br />

                                                        das Realisieren eines super<br />

                                                        Snowparks mit 4 lines – nicht<br />

                                                        nur für Profis, sondern auch für Anfänger.“<br />

                                                        MM: „Was ist das Kronplatz ,Ski-<br />

                                                        Team‘, welche Ambitionen hat<br />

                                                        man?“<br />

                                                        MANAGEMENT<br />

                                                        Del Frari:<br />

                                                        „Das Kronplatz SkiTeam ist ein Leistungszentrum,<br />

                                                        um den Nachwuchssportlern<br />

                                                        aus der Ferienregion<br />

                                                        das Ski fahren als Leistungssport<br />

                                                        zu ermöglichen. Seit Jahren ist der<br />

                                                        Kronplatz die Quelle, aus der Top<br />

                                                        Athleten wie Manfred und Manuela<br />

                                                        Mögg, Alexander Ploner, Johanna<br />

                                                        Schnarf, Lucia Recchia und Christoph<br />

                                                        Innerhofer entspringen. All<br />

                                                        diese Athleten waren auch in Vancouver<br />

                                                        am Start.“<br />

                                                        MM: „Sie führen im Internet eine<br />

                                                        Umfrage zur Servicequalität durch<br />

                                                        und verfügen über ein Gästebuch.<br />

                                                        Welche Resonanz haben Sie, was<br />

                                                        schätzen die Gäste – welche Aufgaben/Zielsetzungen<br />

                                                        ergeben sich daraus?“<br />

                                                        Del Frari:<br />

                                                        „Kundenzufriedenheitsanalysen aber<br />

                                                        auch Kundenbedarfsanalysen haben<br />

                                                        am Kronplatz einen sehr hohen<br />

                                                        DDr. Andrea Del<br />

                                                        Frari, Direktor<br />

                                                        Skirama Kronplatz.<br />

                                                        Fotos: Skirama<br />

                                                        Kronplatz<br />
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                                                    MANAGEMENT<br />

                                                        Blick auf das<br />

                                                        umfassende Angebot<br />

                                                        von oben.<br />

                                                        Auf bestens<br />

                                                        präparierte Pisten<br />

                                                        wird großer<br />

                                                        Wert gelegt.<br />
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                                                        Stellenwert. Wir versuchen, unser<br />

                                                        Angebot auf die Bedürfnisse unserer<br />

                                                        Kunden anzupassen. Die Ergebnisse<br />

                                                        aus diesen Analysen sind<br />

                                                        für uns immer sehr positiv und zeigen,<br />

                                                        dass wir unser Produkt in die<br />

                                                        rich tige Richtung entwickeln. Ein<br />

                                                        Aspekt, den unsere Kunden sehr<br />

                                                        schätzen, ist die Pistenpflege und<br />

                                                        genau deshalb versuchen wir im<br />

                                                        Bereich Beschneiung/Pistenpräparierung<br />

                                                        immer einen Schritt voraus<br />

                                                        zu sein.“<br />

                                                        MM: „Seit wann gibt es den Kids<br />

                                                        Safety Park und was ist Ihnen dabei<br />

                                                        wichtig?“<br />

                                                        Del Frari:<br />

                                                        „Die Sicherheit spielt am Kronplatz<br />

                                                        eine sehr wichtige Rolle. Wir haben<br />

                                                        Projekte mit den Grundschulen<br />

                                                        rund um unseren Skiberg laufen,<br />

                                                        um die Verhaltensregeln auf den<br />

                                                        Skipisten bereits in der Schule zu<br />

                                                        vermitteln. Eine wichtige Investition<br />

                                                        Pumpstationen<br />

                                                        Kompressoren<br />

                                                        Stromaggregate<br />

                                                        ist eben der Kids Safety Park. Es handelt<br />

                                                        sich hier um einen didaktischen<br />

                                                        Park, wo Kinder spielerisch die Verhaltensregeln<br />

                                                        erlernen, welche<br />

                                                        möglicherweise bereits in der Schule<br />

                                                        vermittelt wurden. Somit schaffen<br />

                                                        wir es, bereits den Kindern die sichere<br />

                                                        Ausübung dieser Sportart zu vermitteln.“<br />

                                                        „Qualität statt Quantität<br />

                                                        ist die große<br />

                                                        Herausforderung“<br />

                                                        MM: „Sie haben ein breit gefächertes<br />

                                                        Angebot um den Wintersport herum<br />

                                                        – welche Vorteile ergeben sich?“<br />

                                                        Del Frari:<br />

                                                        „Unsere Gäste sind keine Gewohnheitstiere<br />

                                                        und sind immer auf der<br />

                                                        Suche nach etwas Neuem. Aus diesem<br />

                                                        Grund ist es wichtig, neben<br />

                                                        dem Ski fahren auch noch weitere<br />

                                                        Angebote/Produkte zu entwickeln.<br />

                                                        maßgeschneidert, schlüsselfertig für die<br />

                                                        Schnee-Erzeugung<br />

                                                        Oft sind es aber Nischenprodukte,<br />

                                                        da im Winter das Ski fahren immer<br />

                                                        noch das Wichtigste ist – und noch<br />

                                                        lange bleiben wird. Zu erwähnen<br />

                                                        ist, dass die Zusatzangebote mit der<br />

                                                        Entfernung zum Skiberg zunehmen.<br />

                                                        Je weiter ich mich entferne,<br />

                                                        desto wichtiger werden alternative<br />

                                                        Sportarten/Produkte.“<br />

                                                        MM: „Wie sind Sie mit der laufenden<br />

                                                        Saison zufrieden, spüren Sie die<br />

                                                        schwierige Wirtschaftslage?“<br />

                                                        Del Frari:<br />

                                                        „Die schwierige Wirtschaftslage bekommen<br />

                                                        auch wir am Kronplatz zu<br />

                                                        spüren. Die Gäste werden immer<br />

                                                        sparsamer. Obwohl wir bis jetzt in<br />

                                                        der Ferienregion mehr Nächtigungen<br />

                                                        im Vergleich zum Vorjahr registriert<br />

                                                        haben, sind die Skifahrer am<br />

                                                        Skiberg leicht zurückgegangen. Das<br />

                                                        heißt, dass die Gäste nicht mehr einen<br />

                                                        Wochenskipass kaufen, sondern<br />

                                                        dass gerade beim Skipass der<br />

                                                        -AGB- Anlagen-Geräte-Betriebstechnik GmbH<br />

                                                        A-6060 Hall in Tirol, Burgfrieden 5, Tel. +43 (0)5223/52206 Fax -73

                                                    

                                                    Sparstift angesetzt wird und der eine oder andere Tag Pause bewusst<br />

                                                        eingelegt wird.<br />

                                                        Was uns mehr Sorgen bereitet, ist das Steigen der Kosten für die<br />

                                                        technische Beschneiung. Man muss bedenken, dass diese Kosten<br />

                                                        vor 20 Jahren gleich Null waren und mittlerweile einen der größten<br />

                                                        Kostenfaktoren darstellen.“<br />

                                                        MM: „Welche Bedeutung hat der Sommer für den Kronplatz, hat<br />

                                                        sich seine Bedeutung in den letzten Jahren verändert und welche Ziele<br />

                                                        streben Sie an?“<br />

                                                        Del Frari:<br />

                                                        „Als ausgesprochenes Wandergebiet generiert die Ferienregion<br />

                                                        Kronplatz im Sommer ungefähr gleich viele Nächtigungen wie im<br />

                                                        Winter. Somit hat der Sommer bei uns einen ebenso hohen Stellenwert<br />

                                                        wie der Winter. Der Skiberg Kronplatz ist von Ende Juni bis Anfang<br />

                                                        Oktober geöffnet und bietet mit 2 neuen Panoramawegen ein<br />

                                                        sehr tolles Wanderangebot.<br />

                                                        Die Herausforderung für den Sommer ist, neben der Auslastung<br />

                                                        der Betriebe, auch die Wertschöpfung zu erhöhen, denn diese liegt<br />

                                                        durchschnittlich 20 % unter der Wertschöpfung des Winters.“<br />

                                                        MM: „Wie lange gibt es RSS Feedes, wie kommt es an? Welche Bedeutung<br />

                                                        spielt in Ihrem Angebot das Internet generell?“<br />

                                                        Del Frari:<br />

                                                        „RSS Feeds sind ein tolles Instrument für Journalisten, um über<br />

                                                        Neuheiten in der Ferienregion immer automatisch informiert zu<br />

                                                        werden.<br />

                                                        Generell muss man sagen, dass das Internet für uns mittlerweile<br />

                                                        das wichtigste Instrument ist, um Informationen jeglicher Art mitzuteilen.<br />

                                                        Besonders bei der Auswahl der Skigebiete spielen Webcams,<br />

                                                        Schneeberichte und Pistenstatus eine sehr wichtige Rolle.<br />

                                                        Weiters ist zu erwähnen, dass neben dem Internet das Web 2.0 eine<br />

                                                        immer wichtigere Rolle einnimmt, denn es eröffnet neue Wege der<br />

                                                        Kommunikation. Wer kann es sich heutzutage schon leisten, auf<br />

                                                        Facebook nicht präsent zu sein?“<br />

                                                        MM: „Wie soll sich der Kronplatz in den nächsten Jahren entwickeln,<br />

                                                        welche Ambitionen haben Sie?“<br />

                                                        Del Frari:<br />

                                                        „Qualität statt Quantität ist sicherlich die große Herausforderung.<br />

                                                        Unser Hauptaugenmerk liegt darin, nicht immer mehr, schneller<br />

                                                        und größer zu werden, sondern langfristige Trends zu erkennen,<br />

                                                        MANAGEMENT<br />

                                                        schnell zu reagieren und sich den Kundenbedürfnissen<br />

                                                        anzupassen. Nur so können<br />

                                                        sich Skigebiete auch in Zukunft etablieren.<br />

                                                        Eine immer wichtigere Rolle wird die Erreichbarkeit<br />

                                                        der Skigebiete darstellen. Um neue<br />

                                                        Kunden zu erreichen, muss ich neue, wahrscheinlich<br />

                                                        entferntere Märkte bearbeiten.<br />

                                                        Hierbei spielt eine schnelle und bequeme Erreichbarkeit<br />

                                                        eine wichtige Rolle.“ dwl<br />

                                                        Biking gehört im<br />

                                                        Sommer zu den<br />

                                                        Attraktionen am<br />

                                                        Kronplatz. Foto:<br />

                                                        Atelier Busche<br />
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                                                        SYMPOSIUM<br />

                                                        Symposium Telematik & Wintertourismus<br />

                                                        Wir müssen uns<br />

                                                        noch besser vernetzen<br />

                                                        Von 17.–19. März fand das Symposium „Telematik & Wintertourismus“<br />

                                                        der Österreichischen Verkehrswissenschaftlichen Gesellschaft in Kooperation<br />

                                                        mit der ATTC (Austrian Traffic Telematics Cluster) in Fiss statt. Organisator<br />

                                                        Dr. Helmut Lamprecht spricht von einer sehr erfolgreichen Veranstaltung mit<br />

                                                        50 Teilnehmern. Die Referatsinhalte waren ausgezeichnet und das Diskussionspanel<br />

                                                        von hoher Qualität. Im Folgenden die wichtigsten Statements.<br />

                                                        Unter „Telematik“ versteht man eine Technologie, welche Telekommunikation<br />

                                                        und Informatik verknüpft. Sie wird u. a. zur<br />

                                                        Bewältigung spezifischer Verkehrs- und Transportlösungen<br />

                                                        eingesetzt. Beim Tourismus handelt es sich vor allem um das<br />

                                                        Stauproblem. Die erste Sequenz am Symposium war dem Thema<br />

                                                        „Telematik als Strategie“ gewidmet. Dabei zeigte Prof. Dr.<br />

                                                        Johann GÜNTHER in seinem Grundlagenreferat auf, wie die Telematik<br />

                                                        bereits maßgeblich unser Leben beeinflusst hat und<br />

                                                        STEURER SEILBAHNEN<br />

                                                        SO INDIVIDUELL WIE IHRE HERAUSFORDERUNG.<br />

                                                        Jedes einzelne Seilbahnprojekt ist eine Pioniertat. Gemäß diesem Motto<br />

                                                        fertigt Steurer bereits seit 1924 maßgeschneiderte Seilbahn- und Transportlösungen,<br />

                                                        die sich zu 100 % nach den gegebenen Anforderungen,<br />

                                                        Zielsetzungen und Bedingungen vor Ort richten. Das ist Maßarbeit, die<br />

                                                        Qualität, Sicherheit und Nachhaltigkeit transportiert!<br />
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                                                        �����������������������������<br />

                                                        ������������������������<br />

                                                        Hemmessen 153 | 6933 Doren/Austria<br />

                                                        ���������������������<br />

                                                        Fabrikstrasse 9 | 8755 Ennenda/Switzerland<br />

                                                        E-Mail: info@steurer-seilbahnen.com<br />

                                                        www.steurer-seilbahnen.com<br />

                                                        Dr. Helmut Lamprecht,<br />

                                                        Organisator des Symposiums<br />

                                                        „Telematik & Wintertourismus“.<br />

                                                        Foto: Lamprecht<br />

                                                        noch weiter verändern wird. Unter anderem verwenden junge<br />

                                                        Leute schon heute mehr Zeit in der virtuellen Welt, als sie sich in der<br />

                                                        realen Welt bewegen. Dies ist aus mehreren Gründen bedenklich,<br />

                                                        nicht zuletzt vor allem unter dem Gesichtspunkt der Freizeitaktivitäten,<br />

                                                        insbesondere der Wintersport-Ausübung.<br />

                                                        Verkehrs-Telematik erst im Ansatz<br />

                                                        DI Franz SCHWAMMENHÖFER vom Bundesministerium für Verkehr<br />

                                                        und Infrastruktur meinte, dass die Einführung intelligenter<br />

                                                        Verkehrssysteme jedenfalls gefördert werden sollte, denn aktuell<br />

                                                        steckt die Verkehrs-Telematik erst im Ansatz. Die Verkehrspolitik<br />

                                                        kann sich aber deshalb nicht zurückziehen, sondern muss weiter<br />

                                                        aktiv eingreifen können. Die An- und Abreiseproblematik im Tourismus<br />

                                                        ist mit Telematik allein nicht zu lösen, sondern nur gemeinsam<br />

                                                        mit diesem Sektor.<br />

                                                        Dr. Klaus SCHIERHACKL (Vorstand der ASFINAG), zeigte auf, wie<br />

                                                        ein Anbieter einer hochrangigen Verkehrs-Infrastruktur, dem Autobahnen-<br />

                                                        und Schnellstraßennetz, mittels Telematik den Betrieb auf<br />

                                                        diesem Netz verbessern und optimieren kann. Durch telematische<br />

                                                        Netzbeeinflussungsanlagen lassen sich einerseits dynamische Verkehrsanpassungen<br />

                                                        erreichen, andererseits damit auch die Zufriedenheitsquoten<br />

                                                        bei den Mautkunden erhöhen.<br />

                                                        Bedeutung für den Tourismus<br />

                                                        Im Rahmen der zweiten Sequenz „Telematik als Instrument“ stellte<br />

                                                        Dr. Markus SCHRÖCKSNADEL (Vorstand feratel) die Bedeutung<br />

                                                        der Telematik für den Tourismus dar und wie diese in Zukunft noch<br />

                                                        erheblich zunehmen wird. Ob online auf das Handy oder z. B. direkt<br />

                                                        auf andere Datenträger im Auto bekomme man schon heute<br />

                                                        die verschiedensten Infos in Echtzeit aus zahlreichen Skigebieten<br />

                                                        der alpinen Räume.<br />

                                                        Urs GRIMM (Vorstand SKIDATA) beschäftigte sich mit der bunten<br />

                                                        Palette der Einsatzmöglichkeiten moderner telematischer Zutrittssysteme,<br />

                                                        mit den aktuellen Megatrends sowie mit der Notwendigkeit<br />

                                                        des Kundenservices und der Kundenansprache. Er bemerke<br />

                                                        steigende Ansprüche an die elektronische Infrastruktur sowie an<br />

                                                        die Qualität der Kommunikation – und dies vor dem Hintergrund<br />

                                                        einer Reduzierung der Zugangsbarrieren. Eine große Rolle spiele<br />

                                                        die Kundenbindung durch Mehrwert, so Grimm.<br />

                                                        Für Dr. Josef BURGER (Vorstand BB AG Kitzbühel) ist Tourismus<br />

                                                        weiterhin eine Wachstumsindustrie, zwar differenziert nach ver-

                                                    

                                                    In Fiss wurde das erste Symposium zum<br />

                                                        Thema „Telematik & Wintertourismus“<br />

                                                        abgehalten. Foto:TVB Serfaus-Fiss-Ladis<br />

                                                        schiedenen Märkten und Zielgruppen.<br />

                                                        Dabei nehme der Wettbewerb auf regionaler<br />

                                                        und internationaler Ebene ebenso<br />

                                                        zu wie die notwendige Flexibilisierung<br />

                                                        der Anbieter und Nachfrager. Zwar sind<br />

                                                        die Wintersporturlauber nur eine Drittel-<br />

                                                        Minderheit, sie erzeugen jedoch hohe Beschäftigungs-,<br />

                                                        Einkommens- und Wohlstandseffekte.<br />

                                                        Als zentrale Destinationsfrage<br />

                                                        sieht Burger die Erreichbarkeit.<br />

                                                        Doch Erreichbarkeit sei nicht alles, aber<br />

                                                        ohne sie ist alles nichts. Zu beachten sind<br />

                                                        ebenso die Individualisierung im Tourismus<br />

                                                        wie auch flexible Tourismus-/Verkehrsangebote,<br />

                                                        um die Verkehrsströme<br />

                                                        im telematischen Sinne zu steuern bzw.<br />

                                                        zu optimieren.<br />

                                                        Praktische<br />

                                                        Anwendungsmöglichkeiten<br />

                                                        Christen BAUMANN (CEO Zermatt BB<br />

                                                        AG) informierte über die praktischen Anwendungsmöglichkeiten<br />

                                                        der Telematik in<br />

                                                        MARKETING<br />

                                                        SYMPOSIUM<br />

                                                        Seilbahnunternehmen, dargestellt am<br />

                                                        Beispiel der Zermatt Bergbahnen AG. Die<br />

                                                        damit erzielbaren Informationen sind<br />

                                                        nicht nur extern – an den Kunden, sondern<br />

                                                        auch nach innen gerichtet. Letztere<br />

                                                        erleichtern wesentlich die innerbetrieblichen<br />

                                                        Abläufe. Interessant war seine Rückblende,<br />

                                                        was es vor 20 und vor 10 Jahren<br />

                                                        noch nicht gab und man sich damals die<br />

                                                        kommende technologische Entwicklung<br />

                                                        auch nicht vorstellen konnte.<br />

                                                        Anita BAUMGARTNER (Marketing Skiwelt<br />

                                                        Wilder Kaiser-Brixental) demonstrierte an<br />

                                                        Hand eines großräumigen Skigebietes,<br />

                                                        welche neuen Serviceleistungen für die<br />

                                                        Kunden schon heute in Echtzeit angeboten<br />

                                                        werden, wie z. B. durch das „Ski-Welt-<br />

                                                        Mobile“ in 4 Sprachen.<br />

                                                        Bei der anschließenden Diskussion mit<br />

                                                        den Referenten der zweiten Sequenz zeigte<br />

                                                        sich die große telematische Herausforderung<br />

                                                        der nächsten Zeit: alles mit den<br />

                                                        großen Playern des Verkehrs und des Tourismus<br />

                                                        zu verknüpfen, denn die Kette ist<br />

                                                        so stark wie ihr schwächstes Glied.<br />

                                                        Gelungener Dialog<br />

                                                        Das Nachmittagspanel, als dritte Sequenz<br />

                                                        den Anwendungsbeispielen aus der Praxis<br />

                                                        gewidmet, brachte mit 6 Diskutanten unter<br />

                                                        der ausgezeichneten Moderation von<br />

                                                        Helmut-Klaus SCHIMANY interessante<br />

                                                        Einblicke in die Bereiche Tourismusverbände,<br />

                                                        Reiseveranstalter, Mobilitätsmangement<br />

                                                        bei Reisen mit Bahn/Bus, Steuerung<br />

                                                        der Schneesportler in Skigebieten,<br />

                                                        integrierte Telematiksysteme bei Groß-<br />

                                                        Events sowie im touristischen Umfeld.<br />

                                                        Insgesamt konnte mit dem interdisziplinären<br />

                                                        Ansatz dieses Symposiums ein gelungener<br />

                                                        Dialog zwischen Theorie und<br />

                                                        Praxis erzielt werden, um eine positive<br />

                                                        nachhaltige Entwicklung des Wintertourismus<br />

                                                        in den Alpen voranzubringen.<br />

                                                        Die Bedeutung von Telematik für den Tourismus stellte feratel-Vorstand Dr. Markus Schröcksnadel<br />

                                                        dar. Schon heute bekomme man online auf das Handy Informationen in Echtzeit aus den<br />

                                                        Skigebieten. Im Bild: die neue Applikation iDestination. Foto: feratel

                                                    

                                                    MARKETING<br />

                                                        ZIELGRUPPEN<br />

                                                        Feminine Ausrichtung von<br />

                                                        Skigebieten als Zukunftschance<br />

                                                        Frauen gelten als Schlüssel für Kaufentscheidungen – in der technisch dominierten und männlich<br />

                                                        beherrschten Bergbahnbranche wird bei der Posionierung das Thema aber eher als „Spezialzielgruppe“<br />

                                                        behandelt.<br />

                                                        Frauen gelten als Schlüssel für Kaufentscheidungen – diese Erkenntnis<br />

                                                        ist längst selbstverständlich in Konsumgüterindustrie & Wellness-<br />

                                                        Branche. „In der nach wie vor technisch dominierten und männlich beherrschten<br />

                                                        Bergbahn-Branche wird bei der marktseitigen Positionierung<br />

                                                        und Ausrichtung des Skigebietes das Thema Frauen bislang häufig eher<br />

                                                        als ,Spezialzielgruppe‘ behandelt“, erklärt Mag. Arnold Oberacher,<br />

                                                        GF von con.os tourismus.consulting, nach einer Analyse.<br />

                                                        Erst vereinzelt werden Angebote wie z. B. Relax-Angebote<br />

                                                        entlang der Pisten oder spezielle Packages wie<br />

                                                        „Ladies Days“ angeboten. Sich jedoch noch konsequenter<br />

                                                        mit weiblichen Attributen zu umgeben und<br />

                                                        mit passenden Produkten zu punkten, wagen bislang<br />

                                                        jedoch die wenigsten Bergbahnen.<br />

                                                        Echte Positionierungsalternative<br />

                                                        oder Spezialzielgruppe?<br />

                                                        Mithilfe eines von der „con.os tourismus.consulting<br />

                                                        gmbH“ entwickelten Positionierungs-Modells wurden<br />

                                                        exemplarisch zehn etablierte österreichische, schweizer<br />

                                                        und italienische Skigebiete analysiert. Oberacher:<br />

                                                        „Die Auswertung von Werbemitteln, Bildbotschaften<br />

                                                        aber auch angebotenen Attraktionsinfrastrukturen<br />

                                                        zeigte, dass sich nahezu alle der untersuchten Gebiete<br />

                                                        primär mit maskulinem Image und Attributen wie<br />

                                                        ,Sportlichkeit, Leistung, Ehrgeiz, Abenteuer, Risiko,<br />

                                                        Prestige, etc.‘ profilieren.“<br />

                                                        Chance für den Skigebiet Relaunch<br />

                                                        Die con.os Analyse beweist sehr eindrucksvoll, dass<br />

                                                        Skigebiete bei der Definition ihres neuen „Images“<br />
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                                                        60<br />

                                                        oder „Markenbildes“ genügend<br />

                                                        Möglichkeiten zur Positionierung<br />

                                                        vorfinden. Eine individuelle Positionierung,<br />

                                                        von der sich stärker die<br />

                                                        weibliche Welt angesprochen fühlen<br />

                                                        würde, und die damit auch stärker<br />

                                                        Attribute wie „Fantasie,Humor,<br />

                                                        Träumerei, Bequemlichkeit, Geborgenheit,<br />

                                                        Genuss, etc.“ transportiert,<br />

                                                        würde gegenwärtig für ein absolutes<br />

                                                        Alleinstellungsmerkmal eines<br />

                                                        Skigebietes sorgen.<br />

                                                        Die unterschiedlichen Erwartungen<br />

                                                        der femininen Zielgruppen sollten<br />

                                                        dabei vor allem auf zwei Ebenen<br />

                                                        bestmöglich bedient werden:<br />

                                                        . Selbstverständlichkeits-Ebene<br />

                                                        Bereits bei den „Selbstverständlichkeiten“<br />

                                                        eines Skigebietes haben<br />

                                                        Frauen andere Vorstellungen z. B.<br />

                                                        hinsichtlich<br />

                                                        - der Qualität eines Parkplatzes,<br />

                                                        - der Art, die Ausrüstung zu trans-<br />

                                                        portieren (Gewicht, etc.),<br />

                                                        - der Art und des Umfangs des Angebotes<br />

                                                        in Shops (von Kosmetik- bis<br />

                                                        Hygieneprodukte),<br />

                                                        - dem Wunsch nach höherer Orientierungssicherheit<br />

                                                        (Qualität von<br />

                                                        Leitsystemen, etc.),<br />

                                                        - der Ausstattung von Sanitäranlagen<br />

                                                        (Ablageflächen, etc.) oder<br />

                                                        - der Sinnwahrnehmung (Sensibilität<br />

                                                        bei Belüftung, Beschallung,<br />

                                                        etc.)<br />

                                                        . spezifische Erwartungs-Ebene<br />

                                                        Vor allem im Hinblick auf das Thema<br />

                                                        „Genuss“ und die unterschiedlichsten<br />

                                                        Genussdimensionen wünschen<br />

                                                        sich Frauen auch von einem Skigebiet<br />

                                                        möglichst spezifische Angebote<br />

                                                        wie z. B.:<br />

                                                        - Kulinarische Genussangebote<br />

                                                        (Qualität der Kulinarik, fleischlose<br />

                                                        Gerichte, leicht und frisch, spezifische<br />

                                                        Getränkeangebote, etc.)<br />

                                                        - Optischer Genuss: Qualität und<br />

                                                        Anmutung von Gebäuden, Auftreten<br />

                                                        und Bekleidung von Mitarbeitern,<br />

                                                        Outdoor- und Indoordekorationen,<br />

                                                        etc.<br />

                                                        - Spür- und fühlbarer Genuss: Aufwärmmöglichkeiten,Entspannungsangebote,<br />

                                                        Sonnendecks, etc.<br />

                                                        Marketing für die<br />

                                                        Entscheidungszielgruppe<br />

                                                        Das Bekenntnis zu einer femininen<br />

                                                        Positionierung und die dafür geschaffenen<br />

                                                        Angebote benötigen<br />

                                                        auch ein entsprechend darauf ausgerichtetes<br />

                                                        „Gender Marketing“.<br />

                                                        Die Tatsache, dass mehr als zwei<br />

                                                        Drittel aller Urlaubs- und Freizeitentscheidungen<br />

                                                        von Frauen getroffen<br />

                                                        werden, sollte aber selbst „maskulin“<br />

                                                        positionierten Skigebieten eine<br />

                                                        Überlegung in Richtung frauenorientierte<br />

                                                        Marktbearbeitung wert<br />

                                                        sein. Bilder und Botschaften müssen<br />

                                                        Frauen u. a. über andere Schwerpunkte<br />

                                                        bei den kommunizierten Angeboten<br />

                                                        sowie die zielgruppenspezifische<br />

                                                        Selektion bei Kommunikationsmedien<br />

                                                        und -kanälen (Lifestyle-<br />

                                                        Magazine, Mode und Society-Kanäle,<br />

                                                        etc.). ansprechen. pd

                                                    

                                                    MARKETING<br />

                                                        BENCHMARKING<br />

                                                        Tourismus-Benchmarking:<br />

                                                        Großarltal erfolgreichste Destination,<br />

                                                        Lech-Zürs Nr. 1 im Winter<br />

                                                        Laut einer aktuellen Studie des Wirtschaftsforschungsinstituts BAK<br />

                                                        Basel wird Lech Zürs am Arlberg im internationalen Vergleich von<br />

                                                        150 Skiorten an die Spitze der Winterdestinationen gereiht. Über das<br />

                                                        ganze Jahr gesehen ist das Großarltal (Salzburg) die erfolgreichste<br />

                                                        Destination, knapp dahinter folgen Zermatt und das Kleinwalsertal.<br />

                                                        Im Sommer führt Luzern das Ranking an.<br />

                                                        Tab. 1<br />

                                                        Die 15 erfolgreichsten Destinationen im Alpenraum<br />

                                                        Rang Destination<br />

                                                        Region<br />

                                                        TOPINDEX Index<br />

                                                        Index Index Rang<br />

                                                        2009<br />

                                                        2009<br />

                                                        Entw.<br />

                                                        Ausl. Preise 2008<br />

                                                        1<br />

                                                        Grossarltal<br />

                                                        Salzburg<br />

                                                        4.8<br />

                                                        4.9<br />

                                                        5.3<br />

                                                        3.8<br />

                                                        6<br />

                                                        2<br />

                                                        Zermatt<br />

                                                        Wallis<br />

                                                        4.7<br />

                                                        4.0<br />

                                                        5.1<br />

                                                        4.4<br />

                                                        2<br />

                                                        3<br />

                                                        Kleinwalsertal<br />

                                                        Vorarlberg<br />

                                                        4.6<br />

                                                        3.0<br />

                                                        5.4<br />

                                                        4.4<br />

                                                        9<br />

                                                        4<br />

                                                        Luzern<br />

                                                        Zentralschweiz<br />

                                                        4.5<br />

                                                        5.0<br />

                                                        4.8<br />

                                                        3.9<br />

                                                        5<br />

                                                        5 Rennweg am Katschberg<br />

                                                        Kärnten<br />

                                                        4.4<br />

                                                        3.7<br />

                                                        6.0<br />

                                                        2.4<br />

                                                        1<br />

                                                        6<br />

                                                        Engelberg<br />

                                                        Zentralschweiz<br />

                                                        4.4<br />

                                                        4.9<br />

                                                        4.7<br />

                                                        3.7<br />

                                                        11<br />

                                                        7<br />

                                                        Serfaus-Fiss-Ladis<br />

                                                        Tirol<br />

                                                        4.4<br />

                                                        4.0<br />

                                                        4.4<br />

                                                        4.5<br />

                                                        3<br />

                                                        8<br />

                                                        Achensee<br />

                                                        Tirol<br />

                                                        4.4<br />

                                                        3.5<br />

                                                        5.5<br />

                                                        3.1<br />

                                                        7<br />

                                                        9<br />

                                                        Tux – Finkenberg<br />

                                                        Tirol<br />

                                                        4.3<br />

                                                        3.8<br />

                                                        5.1<br />

                                                        3.4<br />

                                                        10<br />

                                                        10 Salzburg u. Umgebung<br />

                                                        Salzburg<br />

                                                        4.3<br />

                                                        4.3<br />

                                                        4.1<br />

                                                        4.5<br />

                                                        4<br />

                                                        11<br />

                                                        Oberstdorf<br />

                                                        Allgäu<br />

                                                        4.3<br />

                                                        3.3<br />

                                                        4.1<br />

                                                        5.1<br />

                                                        13<br />

                                                        12<br />

                                                        Seiser Alm<br />

                                                        Südtirol<br />

                                                        4.2<br />

                                                        3.3<br />

                                                        4.4<br />

                                                        4.4<br />

                                                        8<br />

                                                        13 Kitzbühel Tourismus<br />

                                                        Tirol<br />

                                                        4.2<br />

                                                        3.3<br />

                                                        3.7<br />

                                                        5.7<br />

                                                        17<br />

                                                        14<br />

                                                        Imst-Gurgltal<br />

                                                        Tirol<br />

                                                        4.1<br />

                                                        4.2<br />

                                                        4.1<br />

                                                        4.2<br />

                                                        38<br />

                                                        15<br />

                                                        Lech-Zürs<br />

                                                        Vorarlberg<br />

                                                        4.1<br />

                                                        3.4<br />

                                                        3.3<br />

                                                        6.0<br />

                                                        34<br />

                                                        „BAK TOPINDEX“ Tourismusjahr, Mittelwert Alpenraum = 3.5, Quelle: BAKBASEL<br />

                                                        BAK TOPIndex2009 Gesamt<br />

                                                        Tab. 2<br />

                                                        Die 15 erfolgreichsten Destinationen im Winter<br />

                                                        Rang<br />

                                                        Destination<br />

                                                        Region<br />

                                                        TOPINDEX<br />

                                                        2009<br />

                                                        2009<br />

                                                        1<br />

                                                        Lech-Zürs<br />

                                                        Vorarlberg<br />

                                                        5.1<br />

                                                        2<br />

                                                        Skiregion Obertauern<br />

                                                        Salzburg<br />

                                                        4.9<br />

                                                        3<br />

                                                        Rennweg am Katschberg<br />

                                                        Kärnten<br />

                                                        4.8<br />

                                                        4<br />

                                                        Paznaun<br />

                                                        Tirol<br />

                                                        4.8<br />

                                                        5<br />

                                                        Tux – Finkenberg<br />

                                                        Tirol<br />

                                                        4.7<br />

                                                        6<br />

                                                        St.Anton am Arlberg<br />

                                                        Tirol<br />

                                                        4.7<br />

                                                        7<br />

                                                        Serfaus-Fiss-Ladis<br />

                                                        Tirol<br />

                                                        4.6<br />

                                                        8<br />

                                                        Zermatt<br />

                                                        Wallis<br />

                                                        4.6<br />

                                                        9<br />

                                                        Samnaun<br />

                                                        Graubünden<br />

                                                        4.6<br />

                                                        10<br />

                                                        Grossarltal<br />

                                                        Salzburg<br />

                                                        4.5<br />

                                                        11<br />

                                                        Ötztal Tourismus<br />

                                                        Tirol<br />

                                                        4.5<br />

                                                        12<br />

                                                        Alta Badia<br />

                                                        Südtirol<br />

                                                        4.4<br />

                                                        13<br />

                                                        Saalbach-Hinterglemm<br />

                                                        Salzburg<br />

                                                        4.4<br />

                                                        14<br />

                                                        Gröden<br />

                                                        Südtirol<br />

                                                        4.4<br />

                                                        15<br />

                                                        Arosa<br />

                                                        Graubünden<br />

                                                        4.3<br />

                                                        „BAK TOPINDEX“ Wintersaison, Mittelwert Alpenraum = 3.5, Quelle: BAKBASEL<br />
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                                                        Rang<br />

                                                        2008<br />

                                                        2<br />

                                                        1<br />

                                                        6<br />

                                                        5<br />

                                                        4<br />

                                                        7<br />

                                                        3<br />

                                                        8<br />

                                                        16<br />

                                                        11<br />

                                                        15<br />

                                                        10<br />

                                                        13<br />

                                                        9<br />

                                                        19<br />

                                                        BAK TOPIndex2009 Winter<br />

                                                        Die Studie zeigt, dass österreichische<br />

                                                        Alpen-Destinationen im Gegensatz<br />

                                                        zur Schweiz mit günstigeren<br />

                                                        Preisen und moderner Infrastruktur<br />

                                                        überzeugen. Im Rahmen<br />

                                                        des Projekts „Internationales Benchmarking<br />

                                                        Programm für den Schweizer<br />

                                                        Tourismus“ analysiert BAKBASEL<br />

                                                        regelmäßig die Performance von<br />

                                                        150 Destinationen des europäischen<br />

                                                        Alpenraums. BAK Basel Economics<br />

                                                        AG hat mit dem „BAK TOPindex“<br />

                                                        ein Verfahren entwickelt, das<br />

                                                        es erlaubt, die Performance von<br />

                                                        Tourismusländern, Tourismusregionen<br />

                                                        und Destinationen zu vergleichen<br />

                                                        und zu beurteilen. Für die Wintersaison<br />

                                                        zeigt dieser Index, dass im<br />

                                                        Winterhalbjahr die Destination Lech<br />

                                                        Zürs am Arlberg das Ranking vor<br />

                                                        Obertauern und Katschberg anführt.<br />

                                                        Ein ansprechendes Skigebiet,<br />

                                                        ein hochwertiges Beherbergungsangebot<br />

                                                        und die Strahlkraft von<br />

                                                        Lech und Zürs tragen dazu bei, pro<br />

                                                        Übernachtung einen hohen Preis zu<br />

                                                        erzielen und dabei die Kapazität<br />

                                                        hervorragend auszulasten.<br />

                                                        „Als Direktor der Lech Zürs Tourismus<br />

                                                        GmbH freut mich dieser erste<br />

                                                        Platz natürlich sehr, zumal es für uns<br />

                                                        bereits das zweite Mal ist, dass wir<br />

                                                        diesen Spitzenplatz belegen“, erklärt<br />

                                                        Gerhart Walter.<br />

                                                        „Darüber hinaus ist es eine erfreuliche<br />

                                                        Bestätigung, dass wir mit unserer<br />

                                                        Strategie, die auf langfristige<br />

                                                        und nachhaltige Erfolge ausgerichtet<br />

                                                        ist, richtig liegen. In der aktuellen<br />

                                                        Wirtschaftskrise sind Qualität<br />

                                                        und Nachhaltigkeit sicher ein gutes<br />

                                                        Rezept um weiterhin Erfolg zu haben!“<br />

                                                        Bessere individuelle<br />

                                                        Positionierung<br />

                                                        Schweizer Skiorte sind vor allem im<br />

                                                        Winter weit weniger erfolgreich als<br />

                                                        jene in Österreich – trotzdem befinden<br />

                                                        sich im Jahresranking drei unter<br />

                                                        den ersten 10 (Zermatt 2, Luzern 4

                                                    

                                                    und Engelberg 6, vgl. Grafik). Der Vorsprung<br />

                                                        der österreichischen Destinationen<br />

                                                        ist durch deren bessere individuelle<br />

                                                        Positionierung begründet. Die österreichischen<br />

                                                        Wintersportorte überzeugten oft<br />

                                                        mit ihrer modernen Infrastruktur oder mit<br />

                                                        ihrer Beherbergungsstruktur, so das Ergebnis<br />

                                                        der Studie. Zudem verhelfe das<br />

                                                        Preisniveau den österreichischen Destinationen<br />

                                                        zu Wettbewerbsvorteilen.<br />

                                                        All diese Aspekte führten zu einer guten<br />

                                                        Auslastung der Hotels und Ferienwohnungen,<br />

                                                        zu einer positiven Entwicklung der<br />

                                                        Übernachtungszahlen und zu einer hohen<br />

                                                        Wertschöpfung pro Feriengast. Mit diesen<br />

                                                        drei Faktoren berechnete BAK Basel den<br />

                                                        Erfolg der Tourismusorte im Alpenraum.<br />

                                                        Überraschungssieger<br />

                                                        Großarltal<br />

                                                        Über das gesamte Tourismusjahr betrachtet,<br />

                                                        ist das Salzburger Großarltal die erfolgreichste<br />

                                                        Destination im Alpenraum.<br />

                                                        Der Spitzenplatz überrascht, zählt doch<br />

                                                        das Großarltal nicht unbedingt zu den<br />

                                                        ganz großen Destinationen mit einem<br />

                                                        klingenden Namen. Die Salzburger Destination<br />

                                                        verdankt ihr herausragendes Abschneiden<br />

                                                        unter anderem der starken Beherbergungsstruktur.<br />

                                                        Zum einen sind viele<br />

                                                        Hotelbetriebe im hochwertigen Segment<br />

                                                        angesiedelt und zum anderen ist<br />

                                                        die Zweitwohnungsproblematik, die viele<br />

                                                        andere Destinationen belastet, im Großarltal<br />

                                                        kaum ein Thema. Rang zwei belegt,<br />

                                                        wie schon im vorangegangenen Jahr, die<br />

                                                        Walliser Destination Zermatt. In Zermatt<br />

                                                        gelingt es seit Jahren, dank der internationalen<br />

                                                        Bekanntheit, über das ganze Jahr<br />

                                                        hinweg die Kapazitäten ausgezeichnet<br />

                                                        auszulasten. Zermatt erreicht als eine der<br />

                                                        wenigen Destinationen in allen drei Teilbereichen<br />

                                                        des „BAK TOPindex“(Nach -<br />

                                                        frage entwicklung, Auslastung, Ertragskraft)<br />

                                                        hohe Indexwerte. Knapp dahinter<br />

                                                        folgt die Destination Kleinwalsertal.<br />

                                                        Auf den Rängen vier und sechs sind zwei<br />

                                                        weitere Destinationen aus der Schweiz zu<br />

                                                        finden: Die beiden Zentralschweizer Destinationen<br />

                                                        Luzern und Engelberg halten<br />

                                                        sich in diesem hochkarätigen Vergleichsfeld<br />

                                                        ausgezeichnet.<br />

                                                        Geschäftsführerwechsel bei der CWA<br />

                                                        Nach 18-jähriger Firmenzugehörigkeit, in denen er 8 Jahre das Unternehmen leitete,<br />

                                                        hat Félix Rhyner am 8. März 2010 die Geschäftsführung der CWA an Raimund Baumgartner<br />

                                                        übergeben. Diese Entscheidung wurde einvernehmlich mit dem Verwaltungsrat<br />

                                                        des Unternehmens getroffen.<br />

                                                        Raimund Baumgartner hat an der ETH Zürich Maschinenbau und Betriebswirtschaft<br />

                                                        studiert und kann auf eine langjährige internationale Industrie- und Managementerfahrung<br />

                                                        unter anderem im Anlagenbau und dem Projektgeschäft zurückblicken.<br />

                                                        Félix Rhyner. Fotos: CWA Raimund Baumgartner<br />

                                                        MARKETING<br />

                                                        BENCHMARKING<br />

                                                        Ihre<br />

                                                        Seilschaft<br />

                                                        Grosse, herausfordernde und professionelle<br />

                                                        Leistungen werden im Team<br />

                                                        erzielt. Wir sind Ihre Seilschaft von<br />

                                                        der Projektierung, Fabrikation, Montage<br />

                                                        bis zur Servicearbeit.<br />

                                                        Kundenwünsche sind unser Metier.<br />

                                                        www.seilbahnen.ch<br />

                                                        www.seilbahnen.ch<br />

                                                        www.seilmontagen.ch<br />

                                                        www.seilmontagen.ch<br />

                                                        www.lawinenwaechter.ch<br />

                                                        Tschachen 1 · CH-8762 Schwanden<br />

                                                        Tel. +41 55 647 48 68 · Fax +41 55 647 48 69<br />

                                                        info@seilbahnen.ch · www.seilbahnen.ch<br />

                                                        2/2010 MOUNTAINMANAGER<br />

                                                        63

                                                    

                                                    MANAGEMENT<br />

                                                        BESUCHERSTRÖME<br />

                                                        Mit dem (Besucher-)Strom zum Unternehmenserfolg<br />

                                                        Aktives Hochfrequenzmanagement<br />

                                                        für Tourismusbetriebe<br />

                                                        Die neu entwickelten 4 Steuerräder von<br />

                                                        con.os integrieren Investition, Verortung,<br />

                                                        Timing und Information zum nachhaltigen<br />

                                                        Besucherstrom- Management. Mag.<br />

                                                        Arnold Oberacher gibt Tipps zum Wartezeiten-Management<br />

                                                        bei Skigebieten und<br />

                                                        Ausflugszielen, durch die das subjektive<br />

                                                        Wartezeit-Gefühl reduziert wird.<br />

                                                        „Touristische Betriebe, vor allem Attraktionen<br />

                                                        und Infrastrukturen wie Thermen,<br />

                                                        Bergbahnen, Ausflugsziele, etc. hängen in<br />

                                                        ihrem wirtschaftlichen Erfolg maßgeblich<br />

                                                        von der optimalen Bewältigung potenzieller<br />

                                                        Spitzenzeiten bzw. Spitzentage eines<br />

                                                        Jahres ab“, erklärt Mag. Arnold Oberacher,<br />

                                                        GF der con.os tourismus.consulting gmbh.<br />

                                                        Neben den ökonomischen Komponenten<br />

                                                        mit möglichst vielen verkauften Eintritten,<br />

                                                        Tickets oder Produkte sollte jedoch gleichzeitig<br />

                                                        die aktive und qualitative Besucherlenkung<br />

                                                        im Sinne der Gästezufriedenheit einhergehen.<br />

                                                        Professionelles<br />

                                                        Spitzenzeiten-Management<br />

                                                        Oberacher: „Tourismusbetriebe konzentrieren sich oft<br />

                                                        viel zu stark auf die Belebung von Randzeiten statt die<br />

                                                        bestehenden Spitzenzeiten optimal zu nutzen!“ Betriebswirtschaftlich<br />

                                                        gilt gerade die Saisonverlängerung<br />

                                                        nicht unbedingt als Schlüssel zum Erfolg. Eine<br />

                                                        kürzere, aber mit gezieltem Management von Spitzenzeiten<br />

                                                        optimierte Saison garantiert wesentlich höhere<br />

                                                        Einnahmen. Um die nötige betriebswirtschaftliche<br />

                                                        Balance zu garantieren, hat con.os ein neues Modell<br />

                                                        für Tourismusbetriebe entwickelt.<br />

                                                        Mag. Arnold<br />

                                                        Oberacher, GF<br />

                                                        von der con.os<br />

                                                        tourismus.consulting<br />

                                                        gmbH.<br />

                                                        entwickelte 4<br />

                                                        Steuerräder zum<br />

                                                        nachhaltigen<br />

                                                        Besucherstrom-<br />

                                                        Management.<br />

                                                        Foto: mak<br />
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                                                        Die 4 con.os Steuerräder<br />

                                                        Folgende Handlungsmöglichkeiten<br />

                                                        berücksichtigen alle ökonomischen<br />

                                                        und strategischen Ziele für wirkungsvolles<br />

                                                        und nachhaltiges Besucherstrom-Management:<br />

                                                        . Investition<br />

                                                        Kapazitäts- und Durchsatz-Engpässe<br />

                                                        eines Tourismusbetriebes werden<br />

                                                        meist durch den (investiven) Ausbau<br />

                                                        von Attraktionsangeboten, technischen<br />

                                                        Kapazitäten, Strukturen oder<br />

                                                        Infrastrukturen gelöst. Mittel- bis<br />

                                                        langfristig ist es bei erfolgreichen<br />

                                                        Unternehmen sogar meist die einzige<br />

                                                        Option um auch ertragsseitig zu<br />

                                                        wachsen. Wer sich für die investive<br />

                                                        Optimierung der Besucherströme<br />

                                                        entscheidet, sollte sorgfältig zwischen<br />

                                                        dem (zum Teil vergleichsweise<br />

                                                        teureren) Investment in die Erweiterung<br />

                                                        des Kernangebotes (Wasserflächen,<br />

                                                        Aufstiegshilfen, Attraktionseinrichtungen,<br />

                                                        etc.) und der Erweiterung<br />

                                                        bzw. Optimierung von Neben-<br />

                                                        und Zusatzinfrastrukturen (z. B.<br />

                                                        attraktive Gastronomieangebote,<br />

                                                        Ein Beispiel, wie das Skigebiet Serfaus das<br />

                                                        subjektive Wartezeit-Gefühl beim Anstellen<br />

                                                        verkürzt. Foto: con.os<br />

                                                        professionelle Shop- und Merchandising-Angebote,<br />

                                                        etc.) abwägen.<br />

                                                        Allerdings bestehen auch wesentlich<br />

                                                        kostengünstigere Methoden,<br />

                                                        der Herausforderung von Hochfrequenzzeiten<br />

                                                        mit ebenso attraktiven,<br />

                                                        wirksamen und ökonomisch ertragreicheren<br />

                                                        Lösungsansätzen zu begegnen.<br />

                                                        . Verortung<br />

                                                        Die meisten touristischen Angebote<br />

                                                        und Infrastruktur-Einrichtungen verfügen<br />

                                                        über hohe räumliche Reserven<br />

                                                        durch <strong>Verlag</strong>erung bzw. Entzerrung<br />

                                                        von Hauptfrequenz-Knoten<br />

                                                        bzw. -Sammelpunkten. Die <strong>Verlag</strong>erung<br />

                                                        von Informations- und Sammelpunkten<br />

                                                        (z. B. Skischulsammelgelände<br />

                                                        in einem Skigebiet), die Dezentralisation<br />

                                                        von bestehenden infrastrukturellen<br />

                                                        oder organisatorischen<br />

                                                        Attraktionen (z. B. räumliche<br />

                                                        <strong>Verlag</strong>erung von Kinderanimationen<br />

                                                        in einer Therme, Rast- und Ruhezonen<br />

                                                        in einem Museum oder Freizeitpark,<br />

                                                        etc.) oder gezielte räumliche B<br />

                                                        esucherlenkungs-Tipps (z. B. Sight-

                                                    

                                                    seeing-Pfade durch Innenstädte, Thementrails, etc.) ermöglichen<br />

                                                        die Steigerung der Aufnahme-Kapazität sowie die kundenseitig<br />

                                                        wahrgenommene Attraktionsqualität.<br />

                                                        . Timing<br />

                                                        Die Herausforderung von Spitzenzeiten-Management liegt in der<br />

                                                        Bewältigung von möglichst vielen Besucherfrequenzen, die sich zur<br />

                                                        gleichen Zeit am gleichen Ort aufhalten. Somit ist neben der Beeinflussung<br />

                                                        der räumlichen Besucher-Konzentration auch die aktive<br />

                                                        Steuerung der Gleichzeitigkeit Handlungsoption. Diese ist z. B.<br />

                                                        durch das Management von Beginnzeiten (Skischulen, Shows,<br />

                                                        etc.), Gestaltung von Mehr- und Zusatznutzen außerhalb der Kernzeiten<br />

                                                        (z. B. Produktzugaben in der Gastronomie ab einer bestimmten<br />

                                                        Uhrzeit, Bonus-Goodies im Shop zu gewissen Zeiten, etc.) oder<br />

                                                        preispolitische Maßnahmen (Happy-Hour-Prinzip) beeinflussbar.<br />

                                                        . Information<br />

                                                        Eine noch sehr bescheiden genutzte Methode zur effizienten Besucherlenkung<br />

                                                        stellt die proaktive und positive Themenkommunikation<br />

                                                        getreu dem Motto „ein angekündigtes Problem ist kein Problem<br />

                                                        mehr“ dar. Die Maßnahmenpalette bietet hier unter anderem<br />

                                                        Möglichkeiten wie:<br />

                                                        - Informative Nutzungs- und Konsumationstipps (Erlebnis-Guides,<br />

                                                        Genuss-Tipps, etc.)<br />

                                                        - Psychologische Informationen (Wartezeiten-Hinweise wie z. B.<br />

                                                        „Ab hier warten Sie nur noch...“)<br />

                                                        - Aktives Wartezeiten-Entertainment z.B. durch mediale (Bilder,<br />

                                                        Video-Clips, etc.) oder persönliche (Künstler, Schauspieler, etc.)<br />

                                                        Angebote und Sequenzen<br />

                                                        - Technische Informationssysteme (wie z. B. den Auslastungsgrad<br />

                                                        von Attraktionen und Infrastruktur grafisch bzw. optisch darstellen);<br />

                                                        In eigener Sache<br />

                                                        Der Hochheimer Euro Business Communication <strong>Verlag</strong> (EuBu-<br />

                                                        Co), in dem unter anderem die Wochenzeitung touristik aktuell<br />

                                                        bzw. der Mountain Manager erscheint, hat die Geschäftsführung<br />

                                                        erweitert.<br />

                                                        Neben Firmengründer Horst Ebel (rechts) ist nunmehr auch Alexander<br />

                                                        Ebel für das Unternehmen verantwortlich. Der 32-jährige<br />

                                                        <strong>Verlag</strong>skaufmann (vorher Maclean Hunter, Kanada, Bertelsmann<br />

                                                        Fachverlage) ist mit Wirkung zum 1. Januar 2010 zudem Mehrheitseigentümer<br />

                                                        des <strong>Verlag</strong>es. Horst Ebel firmiert weiter als Herausgeber<br />

                                                        aller Titel des <strong>Verlag</strong>s und leitet im operativen Geschäft das<br />

                                                        Marketing von touristik aktuell. Alexander Ebel führt die Geschäfte<br />

                                                        der anderen Fachzeitschriften des <strong>Verlag</strong>s „Professional Production“,<br />

                                                        Mountain Manager“, „Print & Produktion“, „Plakativ“ und<br />

                                                        neu „N°1 – Durch erfolgreiches Übersetzungsmanagement“. Außerdem<br />

                                                        betreut er das Internet-Portal von touristik aktuell und entwickelt<br />

                                                        mit seinem Vater neue Fachmedien.<br />

                                                        Horst Ebel (r.) und sein Nachfolger, Sohn Alexander Ebel.<br />

                                                        Kontakt:<br />

                                                        Geschäftsleitung<br />

                                                        <strong>EuBuCo</strong> <strong>Verlag</strong> GmbH<br />

                                                        www.eubuco.de<br />

                                                        Geheimrat-Hummel-Platz 4<br />

                                                        65239 Hochheim<br />

                                                        Tel: +49-6146-605-141<br />

                                                        Fax: +49-6146-605-204<br />

                                                        mailto: a.ebel@eubuco.de<br />
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                                                        BESUCHERSTRÖME<br />

                                                        In Whistler<br />

                                                        Blackcomb wird<br />

                                                        z. B. der Auslastungsgradoptisch<br />

                                                        in den Ampelfarbenangezeigt.<br />

                                                        Foto: con.os<br />

                                                        Spitzentags-Management als<br />

                                                        wirtschaftlicher Erfolgsschlüssel<br />

                                                        Die Steigerung der Ertragskraft sollte abseits der Stärkung von<br />

                                                        frequenzschwachen Neben- und Randzeiten v. a. durch Op -<br />

                                                        timierung von Spitzen- und Hochfrequenztagen erfolgen.<br />

                                                        Ober acher: „Vorsicht ist jedoch bei schnell geplanten teuren<br />

                                                        Ausbau- und Erweiterungsmaßnahmen geboten. Es bestehen<br />

                                                        in jedem Tourismusbetrieb zahlreiche Möglichkeiten ungenützte<br />

                                                        ertragswirtschaftliche Potenziale wesentlich einfacher,<br />

                                                        schneller und günstiger zu heben.“<br />

                                                        Insel erprobt.<br />

                                                        Berg erfahren.<br />

                                                        www.formatic-by-k.com<br />

                                                        Aus der eisigen Insellandschaft Finnlands<br />

                                                        in die schneereichen Berge Europas.<br />

                                                        Jahrzehntelange Erfahrung auf Eis und Schnee –<br />

                                                        Formatic Pistenraupen gehören zu den Pionieren<br />

                                                        der Schneefahrzeuge. Der Formatic 350 vereint<br />

                                                        modernste Technik, herausragende Leistungsdaten<br />

                                                        und Top-Qualität!<br />

                                                        Mit einem Formatic 350 im Fuhrpark gehören<br />

                                                        Sie zu den Gewinnern ...<br />
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                                                    MANAGEMENT<br />

                                                        MESSEN<br />

                                                        Messe Bozen 13.–15. April<br />

                                                        : Nachhaltigkeit<br />

                                                        in der Sportartikelbranche<br />

                                                        Nachhaltiges Produzieren und<br />

                                                        Wirtschaften ist auch in der Sportartikelbranche<br />

                                                        ein wichtiges Thema. Immer<br />

                                                        mehr Sportartikelhersteller zeichnen sich<br />

                                                        durch ein ganzheitliches Nachhaltigkeitskonzept<br />

                                                        aus, das von den verwerteten<br />

                                                        Rohstoffen über den Umgang mit<br />

                                                        den Ressourcen bis hin zur Logistik<br />

                                                        reicht. Die Fachmesse „Prowinter“ in<br />

                                                        Bozen vom 13. bis 15. April 2010 ist<br />

                                                        eine ausgezeichnete Gelegenheit, in<br />

                                                        einem leicht überschaubaren Rahmen<br />

                                                        die Neuheiten der Saison 2010/2011<br />

                                                        kennen zu lernen.<br />
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                                                        Die bedeutendsten Marken der vertretenen<br />

                                                        Ausstellungsbereiche haben<br />

                                                        ihre Teilnahme an der Jubiläumsauflage<br />

                                                        der „10. Prowinter“ bestätigt.<br />

                                                        Immer mehr Sportbekleidungs-<br />

                                                        Sportartikelhersteller setzen<br />

                                                        auf Umweltverträglichkeit. Ski und<br />

                                                        Snowboards haben einen hohen<br />

                                                        Recycling-Anteil und werden aus<br />

                                                        Thema ProWinter<br />

                                                        2010: Immer<br />

                                                        mehr Sportartikelhersteller<br />

                                                        zeichnen<br />

                                                        sich durch ein<br />

                                                        ganzheitliches<br />

                                                        Nachhaltigkeitskonzept<br />

                                                        aus.<br />

                                                        Fotos: Messe Bozen<br />

                                                        FSC zertifiziertem Holz aus heimischen<br />

                                                        Wäldern produziert. Anstelle<br />

                                                        herkömmlicher Leime, Lacke und<br />

                                                        Glasfaser werden z. B. Bio-Harze<br />

                                                        und Jute eingesetzt.<br />

                                                        Hoch im Trend liegen die all mountain<br />

                                                        carving Skimodelle mit einer<br />

                                                        Durchschnittsbreite von 72 bis 80<br />

                                                        und mehr Millimeter. Diese Skier der<br />

                                                        neuen Generation mit den Eigenschaften<br />

                                                        der einstigen Freeride-Modelle<br />

                                                        stehen für eine gute Stabilität<br />

                                                        und ein gutes Gleichgewicht.<br />

                                                        Im Bereich der Skischuhe gibt es<br />

                                                        neue Systeme zur Wärmeisolierung<br />

                                                        anhand von speziellen Luftpolstern,<br />

                                                        ultraleichte Schnaller aus Aluminium<br />

                                                        sowie komplett anpassbare Innen-<br />

                                                        und Außenschuhe. Schuhe<br />

                                                        und Bindungen, die perfekt aufeinander<br />

                                                        abgestimmt sind gewährleisten<br />

                                                        eine optimale Kraftübertragung<br />

                                                        vom Fuß aufs Brett.<br />

                                                        Auch im Textilbereich kommen recycelte<br />

                                                        Materialien zum Einsatz und<br />

                                                        die Materialhersteller feilen immer<br />

                                                        weiter am Verhältnis von Atmungsaktivität<br />

                                                        und Wasserundurchlässigkeit.<br />

                                                        Auf der zehnten Auflage der<br />

                                                        „Prowinter“ wird gezeigt, wie hochfunktionelle<br />

                                                        Sportbekleidung und<br />

                                                        Sportprodukte ohne Einbuße bei<br />

                                                        Funktion und Design nachhaltig<br />

                                                        produziert werden können.<br />

                                                        Weitere Ausstellungsbereiche der<br />

                                                        Fachmesse für Verleih und Service<br />

                                                        im Wintersport umfassen die Präparierung<br />

                                                        von Ski und Snowboards,<br />

                                                        Aufbewahrungs- und Verleihsysteme<br />

                                                        für Skiverleihe, die immer mehr<br />

                                                        auf Ästhetik setzten. Neben der<br />

                                                        Funktionalität und Bequemlichkeit<br />

                                                        für den Kunden, stehen Design und<br />

                                                        Nachhaltigkeit auch bei den Skiverleihstellen<br />

                                                        im Vordergrund.<br />

                                                        Doppelfachmesse spannt<br />

                                                        den großen Bogen<br />

                                                        Vom 13. bis 15. April 2010 präsentieren<br />

                                                        auf der Bozner Doppelfachmesse<br />

                                                        „Alpitec/Prowinter“ Aussteller<br />

                                                        aus dem In- und Ausland Betreibern<br />

                                                        von Skigebieten, Skiverleihen<br />

                                                        und Skischulen, Skilehrern, Skiclubs<br />

                                                        und Wintersportverbände sowie<br />

                                                        Managern in den Bereichen Kommunikation<br />

                                                        und Werbung innovative<br />

                                                        Produkte und Technologien, die<br />

                                                        immer häufiger im Zeichen der<br />

                                                        Nachhaltigkeit stehen.<br />

                                                        Der ideelle Träger Skiverband F.I.S.<br />

                                                        veranstaltet wieder ein reichhalti -<br />

                                                        ges Rahmenprogramm mit den<br />

                                                        Schwerpunkten Sicherheit und Ausbildung<br />

                                                        in Skisport und Skigebietsorganisation<br />

                                                        sowie Sport- und Tourismusmarketing.<br />

                                                        Neben diesen<br />

                                                        Branchenevents direkt auf der Messe<br />

                                                        ist das angeschlossene Kongresszentrum<br />

                                                        wiederum Schauplatz von<br />

                                                        Verbandsveranstaltungen wie der<br />

                                                        7. Südtiroler/Tiroler Seilbahntagung<br />

                                                        am 15. April (9.30 bis 13.30 Uhr).<br />

                                                        Damit unterstreichen die insgesamt<br />

                                                        rund 330 Mitglieder beider Landesverbände<br />

                                                        die überregionale Bedeutung<br />

                                                        dieses Messeduos und des<br />

                                                        Messe-Standorts Bozen. Geplante<br />

                                                        Themenschwerpunkte der Tagung<br />

                                                        sind neue Wege in der touristischen<br />

                                                        Vermarktung von Skigebieten und<br />

                                                        Seilbahnangeboten sowie die Jugendförderung<br />

                                                        in Skisport und<br />

                                                        -tourismus. pd

                                                    

                                                    SAM 2010 21.–23. April<br />

                                                        Hochkarätiger Branchentreff<br />

                                                        Alle 2 Jahre trifft sich die Winterbranche im französischen<br />

                                                        Grenoble zum Erfahrungs- und Meinungsaustausch.<br />

                                                        2008 konnte dieser Branchentreff mit einem ordentlichen<br />

                                                        Wachstum hinsichtlich Ausstellungsflächen<br />

                                                        und Besucherzahlen punkten.<br />

                                                        Nur wenige Wochen bevor der SAM vom 21. bis 23.<br />

                                                        April auf der Alpexpo seine Pforten öffnet, zeichnet sich<br />

                                                        auch 2010 wieder großes Interesse ab. So können sich<br />

                                                        die Veranstalter neuerlich über beeindruckende Zahlen<br />

                                                        freuen. Auf rund 30.000 m 2 Ausstellungsfläche werden<br />

                                                        mehr als 500 Unternehmen aus 58 Nationen ihre Produkte<br />

                                                        präsentieren. Erwartet werden dazu 15 000 Fachbesucher<br />

                                                        aus 52 Ländern.<br />

                                                        Besonders stolz zeigt man sich seitens des SAM über die<br />

                                                        Internationalität von Ausstellern und Besuchern. Delegationen<br />

                                                        werden dieses Jahr aus Kanada und China erwartet,<br />

                                                        weiters aus Russland, Korea, dem Iran, Kolumbien,<br />

                                                        Venezuela, Madagaskar oder Australien.<br />

                                                        Aber auch Gäste aus vielen Ländern Europas werden die<br />

                                                        Gelegenheit in Grenoble nützen, um sich über Bewährtes<br />

                                                        und Innovatives für die Bergbranche zu informieren.<br />

                                                        Umrahmt wird die Messe auch 2010 von einer ganzen<br />

                                                        Reihe an Informations- und Diskussionsveranstaltungen:<br />

                                                        . Vorstandssitzung der OITAF<br />

                                                        . Konferenz: Umweltmanagement im Seilbahnbereich<br />

                                                        . Diskussion: Spa & Wellness in Berggebieten<br />

                                                        . Symposium: Vertikale Erschließung in Bergregionen<br />

                                                        . Generalversammlung der ANENA<br />

                                                        . Konferenz: Kooperationsmöglichkeiten zwischen<br />

                                                        Frankreich und Kirgistan<br />

                                                        . Konferenz: Rechtliche Probleme im Zusammenhang<br />

                                                        mit dem Mountainbiking<br />

                                                        . Internationaler Ausschuss für Wissenschaft und Technik<br />

                                                        i<br />

                                                        Infos: www.sam-grenoble.com<br />

                                                        Gewinnen Sie mit Formatic<br />

                                                        eine Mitsommer-Reise für zwei<br />

                                                        Personen nach Finnland. Mehr<br />

                                                        dazu: www.formatic-by-k.com.<br />

                                                        Gewinn<br />

                                                        bringend.<br />

                                                        www.formatic-by-k.com<br />

                                                        MARKETING<br />

                                                        MESSEN<br />

                                                        Vom 21. bis 23. April wird<br />

                                                        der 19. Salon mondial de<br />

                                                        l’Aménagement Durable en<br />

                                                        Montagne SAM in Grenoble<br />

                                                        stattfinden. Die Veranstalter<br />

                                                        erwarten eine Messe der<br />

                                                        Superlative.<br />

                                                        Konkurrenzlos in Preis,<br />

                                                        Ausstattung und Service.<br />

                                                        Der Formatic 350 überzeugt auf der ganzen<br />

                                                        Linie: Sein Preis ist unschlagbar, seine Einsatzmöglichkeiten<br />

                                                        vielseitig und seine Ausstattung<br />

                                                        top. Und der Service? Erstklassig – wie Sie es<br />

                                                        von einem Fahrzeug aus dem Hause Kässbohrer<br />

                                                        erwarten! Mit einem Formatic 350 im Fuhrpark<br />

                                                        gehören Sie zu den Gewinnern ...<br />
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                                                    MARKETING<br />

                                                        AUSBILDUNG<br />

                                                        Ende Februar kündigte Salzburgs Landeshauptfrau<br />

                                                        Mag. Gabi Burgstaller an, die<br />

                                                        Landesberufsschule LBS Hallein zum<br />

                                                        österreichweiten Zentrum für die Seilbahner-Ausbildung<br />

                                                        machen zu wollen. Dazu<br />

                                                        übernimmt das Land Salzburg das Johnson&Johnson-Gebäude,<br />

                                                        wo künftig die<br />

                                                        praktische Ausbildung stattfinden soll.<br />

                                                        Hallein wird Kompetenzzentrum für die Seilbahneraus -<br />

                                                        bildung. Foto: Fachverband der Seilbahnen/Marketing Forum<br />

                                                        Beinahe zwei Jahrzehnte dauerten die Bemühungen,<br />

                                                        bis der Lehrberuf Seilbahnfachmann/Seilbahnfachfrau<br />

                                                        im Jahr 2008 gesetzlich verankert werden konnte. Seit<br />

                                                        Herbst 2008 können die Seilbahnerinnen und Seilbahner<br />

                                                        von morgen an der LBS Hallein ihre dreijährige<br />

                                                        Ausbildung absolvieren, die mit einem modernen Berufsbild<br />

                                                        große Aufstiegschancen im heimischen Seilbahnsektor<br />

                                                        verspricht. Die entsprechenden Rahmenbedingungen<br />

                                                        über die Nutzung der Halle durch das<br />

                                                        Land seien mit Johnson&Johnson vereinbart, die letzten<br />

                                                        Vertragsdetails würden nun "mit Hochdruck" ausgearbeitet,<br />

                                                        erklärte Landeshauptfrau Gabi Burgstaller<br />

                                                        anlässlich einer Pressekonferenz zum zukunftsweisenden<br />

                                                        Projekt.<br />

                                                        Die Werkshalle der ehemaligen Johnson&Johnson-<br />

                                                        Niederlassung befindet sich auf einem ca. 25.000 m 2<br />

                                                        großen Grundstück in Hallein, das bis zum Jahr 2073<br />

                                                        gemietet ist. Der Eintritt des Landes in den Bestandsvertrag<br />

                                                        erfolgt rückwirkend per 1. Jänner 2010. „Nach<br />

                                                        langen, aber sehr konstruktiven Verhandlungen haben<br />

                                                        wir eine gute Grundsatzvereinbarung mit Johnson&Johnson<br />

                                                        erreicht", zeigte sich LH-Stv. Mag. David<br />

                                                        Brenner als der für Landes-Liegenschaften zuständige<br />

                                                        Finanzreferent zufrieden.<br />

                                                        Finanziert wird die Investition zum einen aus dem laufenden<br />

                                                        Budget und zum anderen durch das 100-Millionen-Investitionspaket<br />

                                                        des Landes, aus dem insgesamt<br />

                                                        fünf Millionen Euro für Salzburgs Berufsschulen<br />

                                                        reserviert sind. Als Partner für die Ausstattung des<br />

                                                        Johnson&Johnson-Gebäudes konnten die Firmen<br />

                                                        Doppelmayr aus Vorarlberg und Leitner aus Sterzing<br />

                                                        in Südtirol gewonnen werden.<br />
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                                                        Hallein wird Zentrum<br />

                                                        für Seilbahner-Ausbildung<br />

                                                        „Diese Lösung ist gleich in dreifacher<br />

                                                        Hinsicht ein echter Gewinn",<br />

                                                        war Burgstaller überzeugt. „Der<br />

                                                        Seilbahner-Nachwuchs bekommt<br />

                                                        unter optimalen Rahmenbedingungen<br />

                                                        eine fundierte, zeitgemäße Ausbildung<br />

                                                        und damit die besten Chancen<br />

                                                        für die 'Karriere am Berg'. Die<br />

                                                        österreichische Seilbahnwirtschaft<br />

                                                        profitiert von bestens ausgebildeten<br />

                                                        Fachkräften, ein Umstand, der die<br />

                                                        führende Stellung Österreichs in<br />

                                                        diesem Bereich dauerhaft stärken<br />

                                                        wird. Und drittens wird durch diese<br />

                                                        Weichenstellung Hallein als Kompetenzzentrum<br />

                                                        für die Seilbahnerausbildung<br />

                                                        gefestigt und der Bildungsstandort<br />

                                                        Salzburg damit einmal<br />

                                                        mehr aufgewertet.“<br />

                                                        Optimale Bedingungen<br />

                                                        Seit rund 20 Jahren gab es Bemühungen,<br />

                                                        den Lehrberuf „Seilbahnfachmann/Seilbahnfachfrau“<br />

                                                        zu etablieren.<br />

                                                        Im Schuljahr 2008/09 startete<br />

                                                        die 1. Berufsschulklasse an der LBS<br />

                                                        Hallein mit 30 Lehrlingen und im Laufe<br />

                                                        des Lehrgangs kamen noch zehn<br />

                                                        Quereinsteiger hinzu. Für das Schuljahr<br />

                                                        2009/2010 haben sich 33<br />

                                                        Schüler angemeldet. Derzeit läuft<br />

                                                        ein Schulversuch mit einer dreijähri-<br />

                                                        gen Lehrzeit, der evaluiert wird. Im<br />

                                                        Schuljahr 2010/2011 rechnet man<br />

                                                        mit zirka 60 zusätzlichen Seilbahnerlehrlingen.<br />

                                                        Dazu könnten noch<br />

                                                        viele Quereinsteiger aus ganz Österreich<br />

                                                        kommen, die bereits bei Seilbahnbetrieben<br />

                                                        arbeiten. Geplant<br />

                                                        ist, dass künftig auch Lehrlinge aus<br />

                                                        Südtirol und eventuell aus dem Eu-<br />

                                                        Regio-Raum ihre Ausbildung an der<br />

                                                        LBS Hallein erhalten.<br />

                                                        Die Jugendlichen sollen nach ihrer<br />

                                                        Ausbildung zum Seilbahnfachmann<br />

                                                        bzw. zur Seilbahnfachfrau in der Lage<br />

                                                        sein, die komplexen und vielfältigen<br />

                                                        Aufgaben des gesamten Seilbahnbetriebes<br />

                                                        zu meistern. Diese<br />

                                                        verlangen fundiertes Können und<br />

                                                        Wissen sowohl in technischen wie<br />

                                                        auch in organisatorischen Bereichen<br />

                                                        und stellen im Umgang mit<br />

                                                        Gästen zusätzlich hohe Anforderungen<br />

                                                        an die Persönlichkeit der Lehrlinge.<br />

                                                        Als Voraussetzung für die Ausbildung<br />

                                                        werden technisches Verständnis,<br />

                                                        Freude am Umgang mit Gästen,<br />

                                                        Kommunikationsfähigkeit und die<br />

                                                        Flexibilität zum eigenverantwortlichen<br />

                                                        Handeln sowie Teamgeist erwartet.

                                                    

                                                    Die Zugspitze wurde als erste Desti nation mit dem Deutschen<br />

                                                        Pisten gütesiegel ausgezeichnet. Foto: VDS<br />

                                                        „Wir haben schon mehr Anmeldungen, als wir in diesem Winter<br />

                                                        begutachten können“, berichtet Birgit Priesnitz, Geschäftsführerin<br />

                                                        des Verbandes Deutscher Seilbahnen und Schlepplifte (VDS). Das<br />

                                                        neue Qualitätsmerkmal steht für einen klar definierten Standard,<br />

                                                        der von einem Expertenteam vor Ort überprüft wird. Verliehen<br />

                                                        wird das neue Prädikat von der Stiftung Sicherheit im Skisport (SIS)<br />

                                                        des Deutschen Skiverbandes in Kooperation mit dem Verband<br />

                                                        Deutscher Seilbahnen und Schlepplifte (VDS).<br />

                                                        Premiere feierte das Pistengütesiegel auf Deutschlands höchstem<br />

                                                        Berg. Die Zugspitze erhielt als erstes deutsches Skigebiet das grüne<br />

                                                        Signet, das es als „geprüftes Skigebiet“ ausweist. Danach folgen<br />

                                                        die Allgäuer Skigebiete am Fellhorn und Nebelhorn. Insgesamt sollen<br />

                                                        in diesem Winter zwölf Gebiete begutachtet werden. Dies<br />

                                                        übernimmt eine im Vorfeld eigens geschulte Expertenkommission,<br />

                                                        die jede Skistation auf Herz und Nieren prüft.<br />

                                                        Gemeinsam wurde ein Kriterienkatalog erarbeitet, der nun als<br />

                                                        Grundlage für das neue Gütesiegel dient. Skigebiete sollen beispielsweise<br />

                                                        nachvollziehbar strukturiert, ihre Abfahrten angemessen<br />

                                                        eingestuft und markiert sein, um Sicherheit und Orientierung<br />

                                                        zu optimieren. Wichtige Kriterien sind die tägliche Kontrolle der<br />

                                                        Skipisten, die Warnung und Absicherung vor alpinen und anderen<br />

                                                        Gefahren sowie der Hinweis auf die FIS-Verhaltensregeln und die<br />

                                                        Kooperation mit der Bergrettung.<br />

                                                        „Unsere Mitglieder stehen geschlossen hinter der Idee“, erklärt<br />

                                                        VDS-Geschäftsführerin Birgit Priesnitz. Werden die notwendigen<br />

                                                        Kriterien erfüllt, erhält das Skigebiet für einen Zeitraum von drei Jahren<br />

                                                        das neue Pistengütesiegel verliehen. Jährlich wird überprüft, ob<br />

                                                        die Standards eingehalten werden. Sollte es zu gravierenden Verstößen<br />

                                                        kommen, wird das Prädikat auch wieder entzogen. Die<br />

                                                        Überprüfung des Skigebiets erfolgt auf freiwilliger Basis. In den Prüfkommissionen<br />

                                                        sind unter anderem Mitglieder der DSV-Skiwacht,<br />

                                                        der SIS und Mitglieder des Verbandes Deutscher Seilbahnen vertreten.<br />

                                                        Für die beteiligten Organisationen stellt diese Initiative einen<br />

                                                        weiteren wichtigen Beitrag zur Erhöhung der Sicherheit dar. Seit<br />

                                                        Jahren investieren sie erhebliche Mittel in entsprechende Bestrebungen.<br />

                                                        Die von der SIS alljährlich dokumentierten Zahlen belegen<br />

                                                        einen kontinuierlichen Rückgang an Unfällen.<br />

                                                        i<br />

                                                        Infos: www.vds.de<br />

                                                        MARKETING<br />

                                                        TRENDS<br />

                                                        Erfolg für<br />

                                                        Deutsches<br />

                                                        Pistengütesiegel<br />

                                                        Kaum gestartet und schon ein großer Erfolg:<br />

                                                        Das vor wenigen Wochen initiierte „Pisten -<br />

                                                        gütesiegel Deutschland“ ist bereits jetzt ein<br />

                                                        Volltreffer.<br />

                                                        Perfekt<br />

                                                        für Sie!<br />

                                                        www.formatic-by-k.com<br />

                                                        Der Formatic 350 fordert keine Kompromisse.<br />

                                                        Wirtschaftlich, zuverlässig und präzise – der<br />

                                                        Formatic 350 erfüllt alle Anforderungen, die Sie an<br />

                                                        eine moderne, leistungsfähige Pistenraupe stellen.<br />

                                                        Seine durchdachte Konstruktion führt bei jeder<br />

                                                        Schneebedingung zum gleichen Ergebnis: Zu einer<br />

                                                        perfekt präparierten Piste! Mit einem Formatic 350 im<br />

                                                        Fuhrpark gehören Sie zu den Gewinnern! Und mit<br />

                                                        etwas Glück gewinnen Sie beim Kauf eines Formatic<br />

                                                        eine Mitsommer-Reise für zwei Personen nach<br />

                                                        Finnland – das Geburtsland des Formatic 350.<br />

                                                        Mehr dazu: www.formatic-by-k.com.<br />
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                                                    TECHNIK<br />

                                                        PISTENFAHRZEUGE<br />

                                                        Der PistenBully<br />

                                                        600 W Polar –<br />

                                                        der leistungsstärkste<br />

                                                        Pisten-<br />

                                                        Bully zeigt die<br />

                                                        Erfahrung in<br />

                                                        über 25 Jahren<br />

                                                        Windenbau.<br />

                                                        Der Formatic<br />

                                                        350 ist auf der<br />

                                                        SAM 2010 als<br />

                                                        Loipenspezialist<br />

                                                        zu sehen. Fotos:<br />

                                                        Kässbohrer Geländefahrzeug<br />

                                                        AG<br />
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                                                        Kässbohrer Geländefahrzeug AG:<br />

                                                        Bewährtes und viel Neues<br />

                                                        Der weltweite Marktführer aus Laupheim zeigt auf der SAM 2010 in Grenoble sein ganzes<br />

                                                        Produktspektrum an Pisten- und Loipenpräparierfahrzeugen. Vom PistenBully<br />

                                                        400 über den PistenBully 600 W Polar bis hin zu dem kleineren<br />

                                                        Loipenspezialisten – dem PistenBully Paana. Hier<br />

                                                        kann jeder Kunde das für ihn passende<br />

                                                        Fahrzeug finden. Und wer genau<br />

                                                        hinsieht, entdeckt viel<br />

                                                        Neues.<br />

                                                        Im Zentrum der Aufmerksamkeit<br />

                                                        stehen natürlich die PistenBully. Der<br />

                                                        PistenBully 600 W Polar mit aktiver,<br />

                                                        stufenloser Windensteuerung beweist<br />

                                                        einmal mehr, wie viel Erfahrung<br />

                                                        im Detail steckt. Immerhin war<br />

                                                        es Kässbohrer, der bereits vor über<br />

                                                        25 Jahren das erste Windenfahrzeug<br />

                                                        auf den Markt gebracht hat.<br />

                                                        Der PistenBully 400 Park und der<br />

                                                        Formatic 350 runden das Angebot<br />

                                                        an Präparierfahrzeugen ab. Es ist für<br />

                                                        jeden Einsatzzweck und jedes Budget<br />

                                                        ein passendes Fahrzeug verfügbar<br />

                                                        – und natürlich sind alle Fahrzeuge<br />

                                                        der Kässbohrer Geländefahrzeug<br />

                                                        AG ausgesprochen ökonomisch<br />

                                                        zu betreiben.<br />

                                                        Mit dem PistenBully Paana zeigt<br />

                                                        Kässbohrer das kleinste der Loipenfahrzeuge.<br />

                                                        Aber schauen Sie genauer<br />

                                                        hin. Wie bei allem steckt die Innovation<br />

                                                        im kleinsten Detail.<br />

                                                        Informieren Sie sich über die Neuerungen<br />

                                                        im Bereich Schneetiefenmessung<br />

                                                        und GPS-Navigation. Die<br />

                                                        Berater von SNOWsat zeigen Ihnen,<br />

                                                        wo SNOWsat Sie bei der ökologischen<br />

                                                        Pistenpräparierung unterstützt.<br />

                                                        Erweiterung der<br />

                                                        PistenBully-Familie<br />

                                                        Auch in Grenoble zu sehen, der<br />

                                                        PistenBully Scout. Er ist das ideale<br />

                                                        Transportfahrzeug, das Material<br />

                                                        und Arbeitskräfte praktisch überall<br />

                                                        hin transportiert. Zuladungen bis zu<br />

                                                        750 kg sind kein Problem. In der<br />

                                                        großzügigen, komfortablen und sicheren<br />

                                                        Kabine bietet er fünf Personen<br />

                                                        reichlich Platz. Und optional ist<br />

                                                        der PistenBully Scout nun auch mit<br />

                                                        eine großen Kabine für bis zu 10

                                                    

                                                    Personen erhältlich. Wie alle Personenkabinen<br />

                                                        der Kässbohrer Geländefahrzeug<br />

                                                        AG ist diese natürlich<br />

                                                        auch ROPS-zertifiziert. Der Pisten-<br />

                                                        Bully Scout ist nicht nur für Hüttenwirte<br />

                                                        ideal, sondern auch für Versorgungsunternehmen<br />

                                                        aus der Wasser-,<br />

                                                        Öl-, Gas- und Telekommunikationsindustrie<br />

                                                        die erste Wahl, um in<br />

                                                        unwegsamen Gegenden ihr Netz<br />

                                                        auszubauen oder zu warten.<br />

                                                        Neben dem Angebot an PistenBully-<br />

                                                        und Formatic Neufahrzeugen<br />

                                                        kann sich der interessierte Besucher<br />

                                                        an einem separaten Stand auch<br />

                                                        über das Thema Gebrauchtfahrzeuge<br />

                                                        umfassend informieren – über<br />

                                                        Preise, Zustände der Fahrzeuge, Reparaturpakete<br />

                                                        und vieles mehr.<br />

                                                        PistenBully GreenTech –<br />

                                                        für nahezu jeden Einsatz<br />

                                                        Aber mit einem PistenBully kann<br />

                                                        man nicht nur im Winter äußerst<br />

                                                        ökonomisch arbeiten. Der Pisten-<br />

                                                        Bully 300 GreenTech zeigt, dass<br />

                                                        man mit Erfahrungen, die man im<br />

                                                        Wintergeschäft gesammelt hat,<br />

                                                        noch viel mehr bewegen kann als<br />

                                                        Schnee. Mit einem PistenBully 300<br />

                                                        GreenTech bewegen Sie mühelos<br />

                                                        Biomasse und bringen Sie deutlich<br />

                                                        effektiver im Flächensilo ein, als es<br />

                                                        mit einem Radlader möglich wäre.<br />

                                                        PistenBully TOP SERVICE<br />

                                                        Der Service von Kässbohrer ist ebenfalls<br />

                                                        vor Ort und steht mit Rat und<br />

                                                        Tat zur Verfügung. Am Servicestand<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        PISTENFAHRZEUGE<br />

                                                        können sich die Besucher von der<br />

                                                        Qualität der Original-Ersatzteile<br />

                                                        überzeugen und außerdem praktische<br />

                                                        Tipps holen und Serviceinformation<br />

                                                        zum richtigen Zeitpunkt,<br />

                                                        wenn die Fahrzeuge am Ende der<br />

                                                        Saison gewartet werden. Auch in<br />

                                                        diesem Sommer bietet Kässbohrer<br />

                                                        wieder spezielle Lehrgänge zum<br />

                                                        Thema Sommerrevision an.<br />

                                                        PistenBully 300<br />

                                                        GreenTech – ein<br />

                                                        bekanntes Gesicht<br />

                                                        in ungewöhnlichem<br />

                                                        Umfeld.<br />
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                                                    TECHNIK<br />

                                                        PISTENFAHRZEUGE<br />

                                                        Im Land der tausend Seen<br />

                                                        entwickelt und erprobt,<br />

                                                        startet der Formatic 350<br />

                                                        seine Karriere in den<br />

                                                        schneereichen Bergen<br />

                                                        Europas. Bereits jahrzehntelange<br />

                                                        Erfahrung auf<br />

                                                        Skandinaviens Eis und<br />

                                                        Schnee zeichnen die<br />

                                                        Formatic–Fahrzeuge aus.<br />

                                                        Jetzt präpariert der<br />

                                                        Formatic 350 die Langlaufloipen<br />

                                                        für Spitzensportler<br />

                                                        bei der Tour de Ski.<br />

                                                        Der Formatic 350 ist eigentlich ein reines Pistenpräparierfahrzeug.<br />

                                                        Speziell für die Veranstaltungen der Tour<br />

                                                        de Ski wurde er mit einem Kässbohrer 4-fach Loipenspurgerät<br />

                                                        ausgestattet und präparierte perfekte Wettkampfloipen.<br />

                                                        An den Austragungsorten in Oberhof,<br />

                                                        Deutschland, und Val di Fiemme, Italien, sorgen die<br />

                                                        Pistengerätespezialisten der Kässbohrer Geländefahrzeug<br />

                                                        AG mit dem Formatic 350 für beste Konditionen<br />

                                                        für Spitzensportler aus aller Welt.<br />

                                                        Die Teilnehmer der Tour de Ski stellen an Veranstalter<br />

                                                        und die Loipen der Austragungsorte ganz besondere<br />

                                                        Anforderungen. Sportler und Veranstalter waren sich<br />

                                                        einig, dass die vom Formatic 350 präparierten Loipen<br />
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                                                        Der Formatic 350 mit 4-fach Loipenspurgerät sorgt für perfekte Wettkampfbedingungen. Fotos: Kässbohrer<br />

                                                        Geländefahrzeug AG<br />

                                                        KÄSSBOHRER GELÄNDEFAHRZEUG AG:<br />

                                                        Der Formatic 350<br />

                                                        präpariert bei der Tour de Ski<br />

                                                        diesen Anforderungen perfekt gerecht<br />

                                                        werden konnten.<br />

                                                        Technische<br />

                                                        Voraussetzungen<br />

                                                        Die groß dimensionierten Hydraulikpumpen<br />

                                                        des Formatic 350 übertragen<br />

                                                        die bullige Kraft seines 350<br />

                                                        PS starken Cummins Dieselmotors<br />

                                                        direkt auf die Ketten. Ausgestattet<br />

                                                        mit den bewährten PistenBully-Original<br />

                                                        Kombiketten erklimmt er mühelos<br />

                                                        jede Steigung. Die Triflexfräse<br />

                                                        „Snowrobot“ mit hintereinander<br />

                                                        montiertem Zweifach-Finisher und<br />

                                                        hydraulisch klappbaren Seitenfinishern<br />

                                                        präpariert zusammen mit dem<br />

                                                        4-fach Loipenspurgerät perfekte<br />

                                                        Langlaufloipen. Die Zusatzgeräte<br />

                                                        des Formatic 350 lassen sich bis ins<br />

                                                        Detail über die vollproportionale<br />

                                                        „Load Sensing“ gesteuerte Arbeitshydraulik<br />

                                                        lenken und dank modernster<br />

                                                        On-Board-Elektronik kön-<br />

                                                        Bullige Kraft, sachliches Design –<br />

                                                        Formatic by Kässbohrer Gelände -<br />

                                                        fahrzeug AG.<br />

                                                        nen alle Funktionen mühelos angesteuert<br />

                                                        werden.<br />

                                                        Formatic Finland OY AB<br />

                                                        Pistenraupen der Marke Formatic<br />

                                                        gehören unbestritten zu den Pionieren<br />

                                                        unter den Schneefahrzeugen.<br />

                                                        Seit Juni 2008 bilden die Fahrzeuge<br />

                                                        nun eine Ergänzung der Produktpalette<br />

                                                        der Kässbohrer Geländefahrzeug<br />

                                                        AG. Sie werden unter einem<br />

                                                        Dach mit den PistenBully vertrieben,<br />

                                                        der komplette Service wird bereitgestellt.<br />

                                                        Die Produktion erfolgt<br />

                                                        weiterhin am Traditionsstandort in<br />

                                                        Replot in Finnland.<br />

                                                        Die Formatic Finland OY Ab ist eine<br />

                                                        100 % Tochtergesellschaft der Kässbohrer<br />

                                                        Geländefahrzeug AG. Mit<br />

                                                        dem Formatic 350 fährt Kässbohrer<br />

                                                        eine Zweimarken-Strategie.<br />

                                                        DAS INFORMATIONSPORTAL<br />

                                                        DER SEILBAHNBRANCHE IM INTERNET

                                                    

                                                    Warum eigentlich<br />

                                                        Schneehöhenmessung?<br />

                                                        „Wenn man im Frühjahr über die<br />

                                                        aperen Pisten geht und die Maschinenschnee-Depots<br />

                                                        liegen sieht,<br />

                                                        denkt man sich: da schmelzen jetzt<br />

                                                        tausende Euros vor sich hin –<br />

                                                        schließlich kostet der Kubikmeter ja<br />

                                                        ca. 3 €. Dieser Schnee wurde nie gebraucht,<br />

                                                        aber erzeugt! Das müsste<br />

                                                        man doch verhindern können, indem<br />

                                                        man Maschinenschnee nur bei<br />

                                                        wirklichem Bedarf und somit Ressourcen<br />

                                                        sparend produziert und<br />

                                                        verteilt“, erklärt Niederwieser, wie<br />

                                                        ein Geschäftsführer eines mittleren<br />

                                                        Bergbahnunternehmens darüber<br />

                                                        denkt.<br />

                                                        „So reifte die Entscheidung, dass es<br />

                                                        Sinn macht, ein System zur Schneehöhenmessung<br />

                                                        zu installieren – falls<br />

                                                        es tatsächlich so exakt funktioniert,<br />

                                                        wie behauptet. Immerhin soll es ja<br />

                                                        eine Genauigkeit von 5–10 cm erreichen.<br />

                                                        Das wäre ein mehr als praktikabler<br />

                                                        Wert für unsere Aufgaben als<br />

                                                        Bergbahnunternehmen. Im Oktober<br />

                                                        haben wir dann die hochauflösenden<br />

                                                        Laserscandaten des Skigebietes<br />

                                                        über das Land Tirol zu einem<br />

                                                        moderaten Preis erworben – vorher<br />

                                                        wäre das budgetär nie ein Thema<br />

                                                        für uns gewesen. Außerdem sind<br />

                                                        solche Daten nicht nur für die<br />

                                                        Schneehöhenmessung via GPS<br />

                                                        wichtig, sondern auch für bauliche<br />

                                                        Planungen jeglicher Art im Gebiet.<br />

                                                        Allerdings gehören diese Daten entsprechend<br />

                                                        von PowerGIS aufbereitet,<br />

                                                        man kann nicht alle 1:1 für die<br />

                                                        Pistenfahrzeuge übernehmen, sondern<br />

                                                        muss die Datenflut eindämmen<br />

                                                        und auch durch eigene Messungen<br />

                                                        mit mobilem GPS an kritischen<br />

                                                        Punkten wie z. B. Wellen, Wegen<br />

                                                        oder Rändern ergänzen.<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        PISTENMANAGEMENT<br />

                                                        Erstmals Schneehöhenmessung im Prinoth Everest<br />

                                                        Fieberbrunn macht aus weniger<br />

                                                        Schnee mehr Piste<br />

                                                        Die Bergbahnen Fieberbrunn haben in der Saison 09/10 erstmals das ARENA<br />

                                                        PistenManagement von PowerGIS auf einem Prinoth Everest erfolgreich eingesetzt.<br />

                                                        Im Bild rechts GF Toni Niederwieser mit PowerGIS Projektleiter DI Christian<br />

                                                        Enzinger. Foto: PowerGIS<br />

                                                        Die Bergbahnen Fieberbrunn im Tiroler<br />

                                                        Pillerseetal haben in der vergangenen<br />

                                                        Wintersaison erstmals das ARENA Pisten-<br />

                                                        Management-System von PowerGIS eingesetzt<br />

                                                        – und zwar auf einer PRINOTH<br />

                                                        Everest Windenmaschine. Wie Geschäftsführer<br />

                                                        Toni Niederwieser im Gespräch mit<br />

                                                        der MM-Redaktion berichtet, ist die anfängliche<br />

                                                        Skepsis einer großen Zufriedenheit<br />

                                                        und Wertschätzung gegenüber dem<br />

                                                        neuen „Werkzeug“ gewichen. Das Ziel,<br />

                                                        effektiver und damit kostenbewusster mit<br />

                                                        den Ressourcen, sowie den Schneemaschinen<br />

                                                        und Pistenfahrzeugen umgehen<br />

                                                        zu können, wurde absolut erfüllt. Die Skigebiete<br />

                                                        können es sich eben nicht leisten,<br />

                                                        Potenzial liegen zu lassen. Nur so können<br />

                                                        sie wettbewerbsfähig bleiben!<br />

                                                        Anschließend wurde das Funknetz aufgebaut. Hier<br />

                                                        sind allerdings die Kosten noch einmal ein nicht unwesentliches<br />

                                                        Thema – trotzdem muss man dem Gefühl<br />

                                                        treu bleiben, dass man es letztlich tut, um einzusparen“,<br />

                                                        so Niederwieser.<br />

                                                        Wie wirkt sich das ARENA<br />

                                                        PistenManagement in der Praxis aus?<br />

                                                        „Da es in der vergangenen Saison wenig Naturschnee<br />

                                                        gab, wussten wir schon zu Saisonbeginn relativ genau,<br />

                                                        wo wir Maschinenschnee aufgebracht hatten. Bei<br />

                                                        der Nachbeschneiung von oben bis unten schalteten<br />

                                                        wir wieder das Schneehöhen-Messgerät im Prinoth<br />

                                                        Everest ein und machten uns ein Bild über die ganze<br />

                                                        Abfahrt. Der rot, grün und blau eingefärbte Pistenplan<br />

                                                        wurde ausgedruckt, um entscheiden zu können, wo<br />

                                                        noch mehr Schnee erzeugt werden muss bzw. wo die<br />

                                                        Höhe schon passt. Durch diese Unterstützung kann<br />

                                                        man die Schneemaschinen für andere Aufgaben früher<br />

                                                        abziehen und man spart unnötiges Wasser, sowie<br />

                                                        Strom. Auch beim Verteilen der Schneehaufen war uns<br />

                                                        die gezielte Schneeproduktion hilfreich, sodass letztlich<br />

                                                        viel weniger Pistenfahrzeugstunden anfielen, um<br />
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                                                        unsere 35 Pistenkilometer (davon 30 km technisch beschneibar)<br />

                                                        top zu präparieren.<br />

                                                        Oder ein anderes Beispiel: Man will eine Pistenverbindung<br />

                                                        zustande bringen und weiß, dass in der Nähe ein<br />

                                                        Depot mit 1,2 m Maschinenschnee liegt. Dann nimmt<br />

                                                        man von diesem Schnee weg, anstatt neuen zu produzieren.<br />

                                                        Das funktioniert nur, wenn sich der Fahrer an<br />

                                                        einem Wert orientieren kann und nicht auf Schätzungen<br />

                                                        angewiesen ist.<br />

                                                        Für eine Fläche von 90 ha haben wir übrigens einen<br />

                                                        Fuhrpark von 6 Prinoth Pistenfahrzeugen zum Präparieren<br />

                                                        und in alle wurde inzwischen der ARENA Fleet-<br />

                                                        Manager installiert. Die ARENA Schneehöhenmessung<br />

                                                        wurde aber nur in das stärkste Pistenfahrzeug,<br />

                                                        den PRINOTH Everest eingebaut. (Das System von<br />

                                                        PowerGIS ist grundsätzlich offen für alle Pistenfahrzeuge.–<br />

                                                        Anm. d. Red.).“<br />

                                                        Wie groß ist das Einsparungspotenzial?<br />

                                                        Manche Anwender des ARENA PistenManagements<br />

                                                        behaupten, es gäbe durch die Schneehöhenmessung<br />

                                                        ein Einsparungspotenzial von mindestens 5 % bei<br />

                                                        Schneeproduktion und -verteilung. Die Fieberbrunn<br />

                                                        Bergbahnen können sich das zwar auch vorstellen,<br />

                                                        haben jedoch bei der Zieldefinition einen anderen<br />

                                                        Ansatz: „Da wir mit dem Ausbau der großen Skigebiete<br />

                                                        gar nicht mithalten können, müssen wir grundsätzlich<br />

                                                        eine andere Strategie anwenden, nämlich<br />

                                                        aus weniger mehr zu machen. Also mit weniger<br />

                                                        Schnee mehr Piste. Dann brauche ich nicht von einer<br />

                                                        Schneeproduktion 5 % einsparen, deren Menge ich<br />

                                                        von vornherein gar nicht erreiche! Natürlich brauchen<br />

                                                        auch wir mehr Schlagkraft. Aber zuerst nutzen<br />

                                                        wir den Bestand besser, anstatt gleich zu investieren.<br />

                                                        Durch das ARENA Pistenmanagement können wir<br />

                                                        daher den Zeitpunkt der Investition hinausschieben –<br />

                                                        oder vielleicht überhaupt vermeiden. Eventuell<br />

                                                        macht z. B. ein effizienterer Umgang mit dem Wasser<br />

                                                        die Errichtung eines neuen Speicherteiches ja überflüssig.<br />

                                                        Wir streben daher eine „sparsame“ Schneeanlage<br />

                                                        an. Derzeit produzieren unsere 195 Schneemaschinen<br />

                                                        300 000 m 3 Schnee aus ca. 150 000 m 3 Wasser<br />

                                                        und 250 000 kW Strom, das entspricht 10 % des<br />

                                                        Stromverbrauchs der Bergbahn. Den Mitarbeitern<br />

                                                        fehlt aber meistens das Kostenbewusstsein, daher<br />

                                                        muss man ihnen die Kosten vorrechnen bzw. das Einsparungspotenzial<br />

                                                        aufzeigen. Gerade als kleinerer Betrieb<br />

                                                        gilt es, mit den vorhandenen Ressourcen genau<br />

                                                        hauszuhalten.<br />

                                                        2. KOMPETENZTAG ZUM THEMA<br />

                                                        PISTENMANAGEMENT<br />

                                                        AM 16. SEPTEMBER 2010<br />

                                                        Alle sind sich einig. Das ressourcenschonende Pisten -<br />

                                                        Management ist ein Gebot der Stunde. Genau aus diesem<br />

                                                        Grund laden PowerGIS und Prinoth auch heuer wieder<br />

                                                        zum 2. Kompetenztag PistenManagement nach Salzburg.<br />

                                                        Das genaue Programm finden Sie ab 1. Juni auf<br />

                                                        www.pistenmanagement.at<br />
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                                                        Der Monitor im Pistenfahrzeug hilft mit den Schneehöhendaten beim Präparieren.<br />

                                                        Foto: BB Fieberbrunn<br />

                                                        Schneemachen:<br />

                                                        Koste es, was es wolle?<br />

                                                        Bisher war das Schneiverhalten geprägt<br />

                                                        vom Motto „Schnee – machen,<br />

                                                        koste es was es wolle.“ Obwohl die<br />

                                                        Schlagkraft bei den Beschneiungsanlagen<br />

                                                        steigt, werden die Schneizeiten<br />

                                                        nicht geringer – da stimmt doch etwas<br />

                                                        nicht! Man ist zwar schneller mit<br />

                                                        der Grundbeschneiung fertig, aber<br />

                                                        trotzdem wird weiter beschneit.<br />

                                                        Das Skigebiet wird aber nicht größer!<br />

                                                        Daher stellte ich mir einmal die<br />

                                                        Frage: wie lange braucht man eigentlich<br />

                                                        für eine „Superpiste“? 55<br />

                                                        Präparierstunden für das ganze Gebiet<br />

                                                        oder gar nur 35? Wir hatten ja<br />

                                                        keine objektiven Anhaltspunkte.<br />

                                                        Jetzt können wir mit weniger Einsatz<br />

                                                        mehr Effizienz erreichen“, verrät Toni<br />

                                                        Niederwieser.<br />

                                                        Technik alleine<br />

                                                        genügt nicht<br />

                                                        PowerGIS Geschäftsführer Robert<br />

                                                        Sölkner räumt ein, dass mit Technik<br />

                                                        alleine ein solches Projekt wie das<br />

                                                        ARENA PistenManagementsystem<br />

                                                        nicht zum Erfolg zu bringen ist. Damit<br />

                                                        alle an einem Strang ziehen,<br />

                                                        müssen auch die Mitarbeiter dafür<br />

                                                        begeistert werden. Bei kleineren<br />

                                                        Unternehmen funktioniert dies sogar<br />

                                                        eher, da auf der Geschäftsführung<br />

                                                        ein größerer Druck lastet, dass<br />

                                                        eine Investition die erhofften Früchte<br />

                                                        trägt. Um aber das Einführungsproblem<br />

                                                        besser in den Griff zu bekommen,<br />

                                                        bietet PowerGIS seit<br />

                                                        2010 auch Coaching als Dienstleistung<br />

                                                        an. Es wäre zu schade, die vielen<br />

                                                        Vorteile daran scheitern zu lassen...<br />

                                                        mak<br />

                                                        Ausdruck der Schneehöhenmessung vom 17. 3. 2010. Foto: PowerGIS

                                                    

                                                    Und auch der PistenBully-Biathlon<br />

                                                        geht in seine dritte Runde. Wer<br />

                                                        schafft es, die Bestzeit aus dem vergangenen<br />

                                                        Jahr zu unterbieten? Steigert<br />

                                                        Eure Leistungen aus dem Vorjahr!<br />

                                                        Spätestens jetzt, solltet Ihr mit<br />

                                                        dem Training beginnen...<br />

                                                        Gestartet wird in Zweierteams. Jedes<br />

                                                        Skigebiet kann 1 Team anmelden.<br />

                                                        Um einen fairen Wettbewerb<br />

                                                        zu gewährleisten, bitte nur Mitarbeiter<br />

                                                        Ihres Skigebietes anzumelden.<br />

                                                        Wie im Vorjahr werden Langlauf-<br />

                                                        und Alpinskigebiete in 2 getrennten<br />

                                                        Kategorien gewertet. Die<br />

                                                        Gewinner bekommen für 4 Wochen<br />

                                                        einen PistenBully gratis zur<br />

                                                        Verfügung gestellt. Somit gibt es<br />

                                                        nicht nur wertvolle Preise für die Tagessieger<br />

                                                        zu gewinnen, sondern<br />

                                                        auch die Skigesellschaften können<br />

                                                        vom engagierten Einsatz ihrer Mitarbeiter<br />

                                                        bei der AfterWork-Party<br />

                                                        profitieren.<br />

                                                        Abseits der sportlichen Herausforderung<br />

                                                        präsentiert Kässbohrer<br />

                                                        selbstverständlich die aktuelle Pro-<br />

                                                        duktpalette. Lassen Sie sich überraschen,<br />

                                                        was Sie alles erleben können,<br />

                                                        denn anders als bei einer Fachmesse<br />

                                                        heißt es bei der AfterWork-Party<br />

                                                        nicht nur sehen, sondern erfahren<br />

                                                        und erleben. Neben der Präsentation<br />

                                                        der aktuellen Produkte können<br />

                                                        auch die älteren Modelle an diesen<br />

                                                        Tagen im Rahmen einer Gebrauchtfahrzeug-Show<br />

                                                        erworben werden.<br />

                                                        Außerdem gibt es viel Neues zusehen,<br />

                                                        was sich außerhalb des<br />

                                                        Schnees im Hause Kässbohrer tut.<br />

                                                        Ein Blick in die Produktion der<br />

                                                        PistenBully fasziniert immer wieder<br />

                                                        aufs Neue.<br />
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                                                        Kässbohrer Geländefahrzeug AG:<br />

                                                        3. AfterWork-Party<br />

                                                        bei Kässbohrer in Laupheim<br />

                                                        Die dritte Auflage der PistenBully After-<br />

                                                        Work-Party findet vom 18. bis 20. Mai<br />

                                                        2010 statt. Nach einem Jahr Pause trifft<br />

                                                        sich die Branche wieder in Laupheim.<br />

                                                        Engagierte Teams<br />

                                                        messen ihr Könne<br />

                                                        beim PistenBully-<br />

                                                        Biathlon. Foto:<br />

                                                        Kässbohrer Geländefahrzeug<br />

                                                        AG<br />

                                                        Der PistenBully TOP SERVICE wird<br />

                                                        wieder praktische Tipps liefern und<br />

                                                        als kompetenter Ansprechpartner<br />

                                                        tatkräftig zur Verfügung stehen.<br />

                                                        Und für die abendliche Unterhaltung<br />

                                                        ist ebenfalls gesorgt.<br />

                                                        Anmeldungen bitte mit Nennung<br />

                                                        der beiden Teilnehmer pro Team<br />

                                                        und des Skigebietes per Fax unter<br />

                                                        +49 (0)7392/900–445 oder per<br />

                                                        E-Mail an silke.held@pistenbully.com.<br />

                                                        Weitere Besucher aus den<br />

                                                        Skigebieten sind herzlich willkommen!<br />

                                                        (Bitte ebenfalls – soweit jetzt<br />

                                                        schon bekannt – mit anmelden.)<br />

                                                        Brigger + Käch Bauingenieure AG<br />

                                                        Generalplaner für Beschneiungsanlagen<br />

                                                        Produkte unabhängig planen und realisieren wir mit Ihnen:<br />

                                                        Rohrleitungsbau Pumpstationen Kompressorstationen Speichersee<br />

                                                        Ruopigenstrasse 6 • CH 6015 Reussbühl<br />

                                                        e-mail: brigger@bluewin.ch<br />

                                                        Homepage: www.brigger-und-kaech.ch<br />

                                                        Tel. +41 (0) 41 260 66 55<br />

                                                        Fax +41 (0) 41 260 66 39<br />
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                                                        Die diesjährige Drivers Trophy ist erfolgreich<br />

                                                        angelaufen. Engagierte Pistenfahrzeugfahrer<br />

                                                        kämpfen in ganz Europa um<br />

                                                        die Teilnahme am Finale.<br />
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                                                        Teilnehmer an der PRINOTH Drivers Trophy 2010 in Folgaria/Italien. Fotos: PRINOTH<br />

                                                        PRINOTH:<br />

                                                        Drivers Trophy 2010<br />

                                                        Es ist schon etwas Besonderes und<br />

                                                        gilt unter Pistenfahrzeugfahrern als<br />

                                                        Auszeichnung, in der Endrunde der<br />

                                                        PRINOTH Drivers Trophy dabei zu<br />

                                                        sein. Viele engagierte Fahrer haben<br />

                                                        sich deshalb zu den Vorentscheidungen<br />

                                                        angemeldet.<br />

                                                        Großer Erfolg für die erste<br />

                                                        Etappe in Folgaria (Italien)<br />

                                                        Vom 23. bis 25. Februar 2010 fand<br />

                                                        die erste Vorausscheidungsrunde<br />

                                                        der PRINOTH Drivers Trophy in Folgaria<br />

                                                        (Italien) statt. Mehr als 100<br />

                                                        stolze Pistenfahrzeugprofis aus Italien<br />

                                                        nahmen an den 3 Qualifikationstagen<br />

                                                        teil. Die 3 Erstplatzierten<br />

                                                        von den jeweiligen Qualifikationen<br />

                                                        haben sich somit für das Finale qualifiziert.<br />

                                                        Dabei sind: Roberto Paluselli,<br />

                                                        Mirco Civettini, Michele Benedetto,<br />

                                                        Manuel De Biasio, Franco Soppelsa,<br />

                                                        Kurt Lanthaler, Gianni Pedergnana,<br />

                                                        Patrick Tumler und Andrea<br />

                                                        Chizzali.<br />

                                                        Die Teilnehmer waren nicht nur von<br />

                                                        den neuen anspruchsvollen Spielen<br />

                                                        begeistert, sondern genossen auch<br />

                                                        das abwechslungsreiche Programm<br />

                                                        vor Ort. Durch den Tag führte die<br />

                                                        Moderatorin Silvia Fontanive und für<br />

                                                        Unterhaltung sorgte DJ Push von Red<br />

                                                        Bull. Gute Musik und beste Laune<br />

                                                        rundeten den gelungenen Tag ab.<br />

                                                        Drivers Trophy<br />

                                                        Vorausscheidung in<br />

                                                        Hochfügen (Österreich)<br />

                                                        Die österreichische Vorausscheidung<br />

                                                        der PRINOTH Drivers Trophy<br />

                                                        2010 fand vom 9. bis 11. März 2010<br />

                                                        in Hochfügen statt. Dieser anspruchsvolleGeschicklichkeitswettbewerb<br />

                                                        scheint den Pistenfahrzeugfahrern<br />

                                                        einfach zu liegen. Mit außergewöhnlichen<br />

                                                        Zeiten und viel Geschick<br />

                                                        maßen 130 begeisterte und<br />

                                                        ehrgeizige Teilnehmer aus Österreich,<br />

                                                        Italien und der Schweiz ihre<br />

                                                        Stärken. Unter all den Experten durfte<br />

                                                        PRINOTH in Hochfügen auch eine<br />

                                                        Dame am Start begrüßen. Sandra Laner<br />

                                                        aus St. Johann in Tirol bewies ihr<br />

                                                        Können im Fahrersitz! Die folgenden<br />

                                                        9 Teilnehmer sicherten sich ihr Qualifikationsticket<br />

                                                        für das Finale: Johan-

                                                    

                                                    nes Biermaier, Hans Wallner, Manfred<br />

                                                        Trecksel, Andreas Mölgg, Stefan<br />

                                                        Schussmann, Georg Schwab,<br />

                                                        Robert Illmaier, Hermann Jakober<br />

                                                        und Daniel Tschol. Tolles Wetter, abwechslungsreiche<br />

                                                        Unterhaltung sowie<br />

                                                        die ganztägige Verpflegung<br />

                                                        rundeten das Programm ab. Moderatorin<br />

                                                        Silvia Fontanive zeigte sich<br />

                                                        wieder einmal von ihrer besten Seite<br />

                                                        und sorgte zusammen mit DJ<br />

                                                        Geri von Red Bull für Bombenstim-<br />

                                                        Wer ins Finale will,<br />

                                                        muss sein Pistenfahrzeug beherrschen.<br />

                                                        mung. Die Schlusskommentare vor<br />

                                                        der Heimfahrt waren einstimmig:<br />

                                                        „Die Drivers Trophy war wieder einmal<br />

                                                        super!“ „Wir freuen uns schon<br />

                                                        aufs nächste Mal!“ „Bravo<br />

                                                        PRINOTH!“ Die neuen Spiele waren<br />

                                                        ebenfalls ein Volltreffer. Vor allem<br />

                                                        das „Crazy Course“ kam bei den<br />

                                                        Fahrern sehr gut an.<br />

                                                        Weiter so!<br />

                                                        Der Start in die 4. Etappe der Drivers<br />
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                                                        Trophy erwies sich als großer Erfolg.<br />

                                                        Zum Redaktionsschluss MM/2 waren<br />

                                                        die Wettkämpfe in Norwegen<br />

                                                        gerade angelaufen, jene in der<br />

                                                        Schweiz und das Finale bereits in<br />

                                                        Sichtweite. Die letzte Vorausscheidung<br />

                                                        sowie das Finale finden vom<br />

                                                        13. - 16. April in Les Crosets (CH)<br />

                                                        statt. Der MM wird berichten.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.prinoth.com<br />

                                                        Auch in Hochfügen waren viele<br />

                                                        engagierte Pistenfahrzeugfahrer im Einsatz.

                                                    

                                                    TECHNIK<br />

                                                        PISTENFAHRZEUGE<br />

                                                        Die Westa Frontfrässchleuder<br />

                                                        6544 im Einsatz.<br />

                                                        Fotos: BB<br />

                                                        Saalbach-Hinterglemm<br />

                                                        GmbH<br />
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                                                        Westa GmbH:<br />

                                                        Leichtes Handling,<br />

                                                        ausgezeichnetes Ergebnis<br />

                                                        Im Oktober 2009 haben die Bergbahnen<br />

                                                        Saalbach-Hinterglemm ein<br />

                                                        Prinoth-Pistenfahrzeug des Typs<br />

                                                        Leitwolf angekauft. Als Zusatzausrüstung<br />

                                                        wurde bei dieser Gelegenheit<br />

                                                        eine Frontfrässchleuder von<br />

                                                        Westa erworben. Die Firma Westa,<br />

                                                        die in Weitnau, im Bayerischen Allgäu,<br />

                                                        beheimatet ist, war dem Unternehmen<br />

                                                        dabei nicht unbekannt. Immerhin<br />

                                                        hat man auch eine Westa<br />

                                                        Frässchleuder des Typs 650/3000<br />

                                                        im Einsatz, die ebenfalls für den Einsatz<br />

                                                        am Pistenfahrzeug konzipiert<br />

                                                        ist. Durch die Erfahrungen, die man<br />

                                                        dabei gemacht hat, war der deutsche<br />

                                                        Hersteller auch bei der anstehenden<br />

                                                        Neuerwerbung erste Wahl.<br />

                                                        Optimale Wurfweite<br />

                                                        Entschieden hat man sich in Saalbach-Hinterglemm<br />

                                                        für eine Frontfrässchleuder<br />

                                                        des Typs 6544 mit<br />

                                                        großer Arbeitsbreite. Dabei bewälti-<br />

                                                        Seit 1981 baut die Westa<br />

                                                        GmbH Schneefräsen und<br />

                                                        Anbaugeräte für eine große<br />

                                                        Bandbreite an Trägergeräten.<br />

                                                        Die robust gebauten<br />

                                                        Frässchleudern tragen<br />

                                                        höchsten Anforderungen<br />

                                                        Rechnung und haben sich<br />

                                                        in der Winterbranche einen<br />

                                                        guten Namen gemacht.<br />

                                                        Der MOUNTAIN MANAGER<br />

                                                        hat in Saalbach-Hinterglemm<br />

                                                        nach den Erfahrungen<br />

                                                        gefragt.<br />

                                                        gen zwei groß dimensionierte Auswurfturbinen<br />

                                                        große Schneemengen<br />

                                                        und gewährleisten eine rationelle<br />

                                                        Schneeverfrachtung. Zwei optimierte<br />

                                                        Auswurfkamine mit hydraulischer<br />

                                                        Verstellung sorgen dafür, dass ein<br />

                                                        zielgenaues Positionieren des<br />

                                                        Schnees möglich ist. Als Sonderwunsch<br />

                                                        wurde die Frässchleuder für<br />

                                                        Saalbach-Hinterglemm mit größeren<br />

                                                        Ölmotoren geliefert. Die Arbeitsbreite<br />

                                                        beträgt 4 400 mm.

                                                    

                                                    Eingesetzt wird die am Pistenfahrzeug<br />

                                                        montierte Frässchleuder auf den Skipisten.<br />

                                                        Dabei geht es vor allem darum, den<br />

                                                        Schnee vom Rand wieder auf die Piste<br />

                                                        selbst zu verfrachten.<br />

                                                        Anfang März hatte man mit dem neuen<br />

                                                        Gerät bereits 120 Arbeitsstunden absolviert.<br />

                                                        Auf Anfrage bei Betriebsleiter Hannes<br />

                                                        Neumayer zeigte er sich sehr zufrieden<br />

                                                        mit der Westa-Frontfrässchleuder.<br />

                                                        Vor allem die optimale Wurfweite mache<br />

                                                        sich ausgesprochen positiv bemerkbar.<br />

                                                        Zu schätzen weiß man außerdem das<br />

                                                        einfache Handling und die robuste Ausführung.<br />

                                                        Durch die Schneeverfrachtung<br />

                                                        mit der Frontfrässchleuder 6544 sei einfach<br />

                                                        eine bessere Haltbarkeit der Schneeauflage<br />

                                                        erreichbar. Als Wunsch an den<br />

                                                        Hersteller hätte man gerne eine Schnellverschlusskupplung<br />

                                                        zwischen Pistenfahrzeug<br />

                                                        und Schneeschleuder, da man auf<br />

                                                        diese Weise auch die Arbeitsvorbereitung<br />

                                                        noch schneller durchführen könnte.<br />

                                                        Entwicklung und Praxis<br />

                                                        Erfahrungen aus der Praxis und Kundenwünsche<br />

                                                        sind die Basis für viele Innova-<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        PISTENFAHRZEUGE<br />

                                                        tionen, die man bei Westa schon erfolgreich<br />

                                                        am Markt platziert hat. Steht eine<br />

                                                        neue Entwicklung zur Umsetzung an,<br />

                                                        wird sie mit Technikern und Kunden diskutiert,<br />

                                                        wobei alle Anforderungen und<br />

                                                        Wünsche hinterfragt und aufgelistet werden.<br />

                                                        Dieser Anforderungskatalog sowie<br />

                                                        die langjährige Erfahrung von Westa am<br />

                                                        Markt fließen dann in die ersten Konstruktionszeichnungen<br />

                                                        ein.<br />

                                                        Schon in dieser Phase stehen der Westa<br />

                                                        GmbH modernste Hilfsmittel wie CAD zur<br />

                                                        Verfügung. In der anschließenden Produktion<br />

                                                        überwachen speziell geschulte Mitarbeiter<br />

                                                        gewissenhaft alle Arbeitsschritte. Bei<br />

                                                        der Verarbeitung von Metallen kommt es<br />

                                                        vor allem auf Erfahrung an – nur durch die<br />

                                                        richtige Verarbeitung kann die entsprechende<br />

                                                        Qualität gewährleistet werden.<br />

                                                        Natürlich kommt auch in diesem Bereich<br />

                                                        modernste Technik zum Einsatz. Mit Hilfe<br />

                                                        von CC-gesteuerten Anlagen entstehen so<br />

                                                        Produkte von höchster Effizienz und bester<br />

                                                        Qualität.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.westa.de<br />

                                                        www.saalbach.com<br />

                                                        Zu schätzen<br />

                                                        weiß man<br />

                                                        u. a. die große<br />

                                                        Wurfweite.<br />

                                                        Zwei optimierte<br />

                                                        Auswurftürme<br />

                                                        bewältigen großeSchneemengen.<br />
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                                                        PRINOTH – der Star der X-Games<br />

                                                        Vom 10. bis 12. März<br />

                                                        2010 wurden im franzö -<br />

                                                        sischen Wintersportort<br />

                                                        Tignes die ersten europäischen<br />

                                                        Winter X-Games<br />

                                                        ausgetragen. 150 Skiläufer<br />

                                                        und Snowboarder fanden<br />

                                                        sich an der Superpipe und<br />

                                                        dem Slopestyle ein, um<br />

                                                        drei Tage lang an acht<br />

                                                        Wettkämpfen teilzunehmen.<br />

                                                        GF PRINOTH<br />

                                                        France, Denis<br />

                                                        Ribot (2.v.r.),<br />

                                                        mit den Shapern.<br />
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                                                        PRINOTH war technischer Partner<br />

                                                        dieses großen Ereignisses, wie schon<br />

                                                        in den letzten Jahren bei den Winter<br />

                                                        X- Games in Aspen. Eigens aus den<br />

                                                        USA angereiste Shaper übernahmen<br />

                                                        die Steuerung der Pistenfahrzeuge<br />

                                                        von PRINOTH. Drei Wochen lang<br />

                                                        stürmten fünf Bison X, darunter<br />

                                                        auch einer mit Winde, über die<br />

                                                        Schneeberge und verwandelten sie<br />

                                                        in einen Spielplatz für Profi-Freestyler.<br />

                                                        Unterstützt wurden sie dabei<br />

                                                        von einem Leitwolf Winde. Die Bison<br />

                                                        X Fahrzeuge von PRINOTH, von de-<br />

                                                        nen eines mit einer Pipe Monster<br />

                                                        Fräse von Zaugg ausgestattet war,<br />

                                                        haben eine wahre Meisterleistung<br />

                                                        vollbracht: 160 000 m³ Schnee wurden<br />

                                                        bearbeitet, es entstand eine 240<br />

                                                        m lange, 19 m breite und 7 m hohe<br />

                                                        Superpipe (die doppelte Größe klassischer<br />

                                                        Superpipes).<br />

                                                        Der Bison X –<br />

                                                        der Parkprofi<br />

                                                        Mit seiner Wendigkeit und Leistungsstärke,<br />

                                                        der exklusiven Ausstattung<br />

                                                        und dem außergewöhnlichen<br />

                                                        Die Bison X in Aktion. Fotos: PRINOTH<br />

                                                        Schnittwinkel seines Schildes ist der<br />

                                                        Bison X der eigentliche Star der<br />

                                                        X-Games – ein Experte für die Gestaltung<br />

                                                        von Snowparks, an dem<br />

                                                        man nicht mehr vorbeikommt.<br />

                                                        PRINOTH im Rampenlicht<br />

                                                        PRINOTH und seine Pistenfahrzeuge<br />

                                                        arbeiteten aber nicht nur Tag<br />

                                                        und Nacht daran, den perfekten<br />

                                                        Winkel herauszuarbeiten und den<br />

                                                        Slopestyle noch anspruchsvoller<br />

                                                        und schneller zu gestalten –<br />

                                                        PRINOTH war auch beim X-Fest im<br />

                                                        Partnerdorf anwesend. Den ganzen<br />

                                                        Tag über konnten zahlreiche Besucher<br />

                                                        am PRINOTH-Stand die Dekor-<br />

                                                        Rückseite besichtigen, an der zu sehen<br />

                                                        war, wie ein Snowpark präpariert<br />

                                                        wird.<br />

                                                        Probelauf umgesetzt<br />

                                                        Tignes wurde für drei Jahre als Austragungsort<br />

                                                        der Winter X-Games<br />

                                                        gewählt. Im nächsten Jahr kommen<br />

                                                        neue Disziplinen hinzu, wodurch<br />

                                                        sich die Zahl der Spiel-Module erhöht.<br />

                                                        Selbstverständlich wird das<br />

                                                        Organisationsteam dieser außergewöhnlichen<br />

                                                        Winter–Spiele dann<br />

                                                        wieder auf die Hilfe von PRINOTH<br />

                                                        zählen können.

                                                    

                                                    Pumpen . Armaturen . Systeme<br />

                                                        Unsere Mannschaft steht für Sie bereit.<br />

                                                        Als einer der weltweit groessten Anbieter von Pumpen, Armaturen und Systemen sind wir in vielen<br />

                                                        Bereichen maßgeblich vertreten: Energie, Industrie, Bergbau, Gebäudetechnik und Wassertechnik. Auch<br />

                                                        bei den Olympischen Winterspielen 2014 in Sotchi werden unsere Produkte in den Bereichen Wasser- und<br />

                                                        Wärmeversorgung zum Einsatz kommen. Und falls der Schnee einmal ausbleiben sollte, haben wir auch<br />

                                                        Schneekanonen im Angebot. So leisten wir unseren Beitrag, unsere Wintersportwelt zu Ihrem sicheren<br />

                                                        Vergnügen zu machen.<br />

                                                        www.ksb.at<br />

                                                        KSB Österreich GmbH<br />

                                                        Rottstr 24, 1140 Wien<br />

                                                        Tel: +43 (0)5 910 30-0*<br />

                                                        Mail:info@ksb.at<br />

                                                        URL:www.ksb.at<br />

                                                        WIEN GRAZ SALZBURG LINZ ZAGREB MARIBOR BELGRAD
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                                                        BESCHNEIUNG<br />

                                                        Zuwachs in der TechnoAlpin Familie:<br />

                                                        Die neue T40 ist da<br />

                                                        TechnoAlpin investiert jährlich über eine Million € in Forschung und<br />

                                                        Entwicklung. Die Abteilung F&E, mittlerweile auf 12 Personen angewachsen,<br />

                                                        hat in den letzten Jahren eine ganze Reihe an Entwicklungen<br />

                                                        und Patenten hervorgebracht. Jetzt ist dem Team rund um Produkt -<br />

                                                        manager Juris Panzani wieder ein großer Wurf gelungen: die neueste<br />

                                                        Propellermaschine T40 – eine konsequente Weiterentwicklung der<br />

                                                        erfolgreichen M18. Bewährtes wie die Quadrijettechnologie findet<br />

                                                        sich auch in der T40 wieder, vieles andere hingegen wurde verändert<br />

                                                        und optimiert. Das Ergebnis ist eine Propellermaschine der neuesten<br />

                                                        Generation, die durch perfekt abgestimmte Komponenten überzeugt.<br />
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                                                        Die neue Propellermaschine von TechnoAlpin: T40. Fotos TechnoAlpin<br />

                                                        Perfekt abgestimmte<br />

                                                        Komponenten<br />

                                                        Die T40 ist die optimale Symbiose<br />

                                                        aus bewährter Technik und zukunftsweisender<br />

                                                        Innovation. So verwendet<br />

                                                        TechnoAlpin auch bei seiner<br />

                                                        jüngsten Entwicklung die verschleißfesten<br />

                                                        Quadrijetdüsen mit<br />

                                                        Keramikeinsatz. Neu hingegen ist<br />

                                                        der Düsenträger, der jetzt im Alugussverfahren<br />

                                                        hergestellt wird. Er<br />

                                                        ermöglicht einen verbesserten Wasserdurchfluss<br />

                                                        und erleichtert die Demontage<br />

                                                        der Heizstifte. Wie in allen<br />

                                                        TechnoAlpin Schneeerzeugern seit<br />

                                                        1999 wird auch in der T40 ein ölfreier<br />

                                                        Kompressor verbaut – dies macht<br />

                                                        die Maschine wartungsarm und<br />

                                                        umweltfreundlich. Änderungen<br />

                                                        gab es hingegen beim Wasserfilter,<br />

                                                        der nun aus Chromnickelstahl gefertigt<br />

                                                        ist. Das Wedge Wire Profil des<br />

                                                        Filters verleiht ihm höchste Festigkeit<br />

                                                        und erleichtert die Reinigung.<br />

                                                        Maximale<br />

                                                        Bedienerfreundlichkeit<br />

                                                        Das neue Bedienpanel kommt sehr<br />

                                                        benutzerfreundlich daher. Es ver-

                                                    

                                                    Detail Düsenkranz.<br />

                                                        fügt jetzt über ein Farbdisplay und<br />

                                                        eine LED Beleuchtung. Die T40 lässt<br />

                                                        sich aber auch über die besonders<br />

                                                        komfortable, optionale Bluetooth-<br />

                                                        Funkfernbedienung steuern. Der<br />

                                                        Zugriff auf Schwenkentriegelung,<br />

                                                        Höhenverstellung und Ventilblock<br />

                                                        mit Filter auf derselben Maschinenseite<br />

                                                        steigert die Benutzerfreundlichkeit<br />

                                                        ebenso wie die leichten Verkleidungen<br />

                                                        in PE, welche mit wenigen<br />

                                                        Handgriffen einfach und<br />

                                                        schnell demontiert werden können.<br />

                                                        Mobilität und<br />

                                                        Vielseitigkeit<br />

                                                        Auf den ersten Blick nicht ersichtlich,<br />

                                                        dafür umso bedeutsamer, ist<br />

                                                        die Verringerung der Abmessungen<br />

                                                        und des Gewichts: Mit einer Gesamthöhe<br />

                                                        von 2,45 m, einer Breite<br />

                                                        von 2,2 m und einer max. Länge<br />

                                                        von 2,6 m ist die T40 automatik mobil<br />

                                                        äußerst kompakt. Das auf 600 kg<br />

                                                        reduzierte Gewicht der Maschine<br />

                                                        trägt ebenfalls zum guten Handling<br />

                                                        bei und macht sie 100 %-ig flugtauglich.<br />

                                                        Die T40 gibt es auch als Installation<br />

                                                        auf Arm mit den Standardlängen<br />

                                                        10 m und 6 m, auf Turm mit<br />

                                                        einer Höhe von 1,6 m sowie auf Lift<br />

                                                        3,5 und 4,5 m. Mit der T40 ist es ein<br />

                                                        Leichtes, eine mobiles Gerät zur Liftmaschine<br />

                                                        umzufunktionieren: Dabei<br />

                                                        wird der vordere Teil des eigens für<br />

                                                        die T40 konzipierten, zweiteiligen<br />

                                                        Unterwagens noch auf dem Schild<br />

                                                        der Pistenraupe mit wenigen Handgriffen<br />

                                                        demontiert und die Maschine<br />

                                                        direkt am Schlitten des Liftes angedockt<br />

                                                        und fixiert. Nun können die<br />

                                                        Stützen und der hintere Teil des Unterwagens<br />

                                                        demontiert werden. Anschließend<br />

                                                        wird der Schneeerzeuger<br />

                                                        angeschlossen, in Arbeitsposition<br />

                                                        gefahren und der komplette Unterwagen<br />

                                                        mit dem Pistenfahrzeug einfach<br />

                                                        abtransportiert.<br />

                                                        20 Jahre Erfahrung<br />

                                                        Die TechnoAlpin wurde vor 20 Jahren<br />

                                                        gegründet. Seither treibt das Unternehmen<br />

                                                        die technische Schnee -<br />

                                                        erzeugung mittels Propellermaschinen<br />

                                                        und Schneilanzen federführend<br />

                                                        voran. Der Komplettanbieter von Be-<br />

                                                        RICHTIGSTELLUNG<br />

                                                        In der Berichterstattung über die<br />

                                                        TechnoAlpin Steuerungssoftware<br />

                                                        ATASSplus im MM 1–2010 ist leider<br />

                                                        ein Fehler unterlaufen. Der Bericht<br />

                                                        wurde fälschlicherweise mit<br />

                                                        Bildern aus Sölden ergänzt unter<br />

                                                        der Angabe, dass die dortige Beschneiungsanlage<br />

                                                        über die TechnoAlpin<br />

                                                        Software gesteuert wird.<br />

                                                        Tatsächlich aber erfolgt die Steuerung<br />

                                                        der Anlage in Sölden über das<br />

                                                        Leitsystem der Firma Insoft mit<br />

                                                        Sitz im tirolerischen Vomperbach.<br />

                                                        www.insoft.at<br />

                                                        Auch die T40 kann über Bluetooth gesteuert werden.<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        BESCHNEIUNG<br />

                                                        schneiungsanlagen hat inzwischen<br />

                                                        936 Kunden in 41 Ländern zu<br />

                                                        Schneesicherheit verholfen. Über<br />

                                                        200 Mitarbeiter und 25 Niederlassungen<br />

                                                        in aller Welt garantieren<br />

                                                        größte Kundennähe und höchsten<br />

                                                        Service. dm<br />

                                                        Die T40 wird auf den beiden großen<br />

                                                        Frühjahrsmessen erstmals<br />

                                                        präsentiert:<br />

                                                        . Alpitec, Bozen, 13.–15. April<br />

                                                        2010 am Stand Nr. B08/10<br />

                                                        . SAM, Grenoble, 21.–23. April<br />

                                                        2010 am Stand Nr. 707<br />

                                                        Die BSA Sölden wird über das Leitsystem der Fa. Insoft<br />

                                                        gesteuert<br />
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                                                        Am Hornspitz in Gosau investierten<br />

                                                        das Land Oberösterreich und<br />

                                                        die Dachstein Tourismus AG 7,1<br />

                                                        Millionen Euro in den Bau einer<br />

                                                        vollflächigen Beschneiungsanlage<br />

                                                        von TechnoAlpin. Am 03. März<br />

                                                        wurden die Anlagen von Landeshauptmann<br />

                                                        Dr. Josef Pühringer<br />

                                                        und Aufsichtsratsvorsitzenden Josef<br />

                                                        Ackerl unter Anwesenheit<br />

                                                        zahlreicher Ehrengäste nun offiziell<br />

                                                        eröffnet.<br />

                                                        Nach einer sehr kurzen Bauphase konnte<br />

                                                        das umfangreiche Projekt rechtzeitig für die<br />

                                                        Wintersaison 2009/10 fertig gestellt werden.<br />

                                                        Die Investitionskosten von 7,1 Millionen<br />

                                                        Euro und die technischen Daten sprechen<br />

                                                        für sich: Gesamt wurden beispielsweise<br />

                                                        27 Kilometer Rohre verlegt, ein elf Meter tiefer<br />

                                                        Speicherteich für 60 000 m 3 Wasser er-<br />
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                                                        TechnoAlpin-Maschinen sichern die<br />

                                                        Beschneiung in Gosau am Hornspitz.<br />

                                                        Fotos: OÖ. Seilbahnholding<br />

                                                        Dachstein West: 45 TechnoAlpin-Maschinen sichern 75 km Pisten<br />

                                                        Neue Schneeanlage Hornspitz in<br />

                                                        Gosau offiziell eröffnet<br />

                                                        richtet (HABAU Perg) und 45 neue Schneekanonen<br />

                                                        von TechnoAlpin installiert (T60<br />

                                                        und M18). Die Planung oblag der Ingenieurgemeinschaft<br />

                                                        Bilek & Krischner aus Graz.<br />

                                                        „Damit Oberösterreichs Winterdestinationen<br />

                                                        auch in Zukunft konkurrenzfähig bleiben,<br />

                                                        sind laufende Investitionen in die touristische<br />

                                                        Infrastruktur unbedingt notwen-<br />

                                                        dig“, so Landeshauptmann Dr. Josef<br />

                                                        Pühringer anlässlich der Eröffnung.<br />

                                                        „Durch die Erweiterung der Beschneiungsanlagen<br />

                                                        verfügt die Skiregion<br />

                                                        Dachstein West im Gebiet Hornspitz<br />

                                                        über eine Vollbeschneiung. Das gewährleistet<br />

                                                        Schneesicherheit und in weiterer<br />

                                                        Folge für die ganze Region den wertvollen<br />

                                                        Wirtschaftsfaktor Skitourismus.“ Ohne<br />

                                                        die Schneeanlage wäre der Betrieb<br />

                                                        nur an maximal 50 Tagen möglich.<br />

                                                        „Zudem präsentiert sich Dachstein<br />

                                                        West als familienfreundliche Wintersportregion<br />

                                                        mit einem breiten Pistenangebot<br />

                                                        für die ganze Familie – vom<br />

                                                        Anfänger über Wiedereinsteiger bis hin<br />

                                                        zum geübten Genuss-Skifahrer“, so<br />

                                                        Aufsichtsratvorsitzender der Dachstein<br />

                                                        Tourismus AG Landeshauptmann-Stellvertreter<br />

                                                        Josef Ackerl. „Schneesichere<br />

                                                        75 Pistenkilometer stehen nunmehr<br />

                                                        den Wintersportlerinnen und -sportlern<br />

                                                        zur Verfügung.“<br />

                                                        Region Salzkammergut profitiert<br />

                                                        von der Entwicklung<br />

                                                        Alfred Bruckschlögl, Geschäftsführer<br />

                                                        der OÖ Seilbahnholding, ist vom Engagement<br />

                                                        der beteiligten Firmen begeis-

                                                    

                                                    Die Mannschaft der OÖ Seilbahnholding bei der Schneeanlagen-Eröffnungsfeier am<br />

                                                        3. März in Gosau. Vorne 4. v. l. Landeshauptmann Dr. Pühringer, rechts daneben<br />

                                                        Aufsichtsratsvorsitzender LH-Stv. Josef Ackerl, 2.v.l. Seilbahnholding-GF Alfred<br />

                                                        Bruckschlögl, 3. v. l. GF Dietmar Tröbinger.<br />

                                                        tert: „Durch den unermüdlichen<br />

                                                        Einsatz aller Beteiligten konnten wir<br />

                                                        den äußerst knapp bemessenen<br />

                                                        Zeitplan halten und den Bau der<br />

                                                        Anlagen rechtzeitig für die Wintersaison<br />

                                                        09/10 fertig stellen.“<br />

                                                        Die neuen Anlagen wurden Anfang<br />

                                                        März zwar offiziell eröffnet, Gäste<br />

                                                        genießen die Schneesicherheit am<br />

                                                        Hornspitz auf Gosauer Seite bereits<br />

                                                        seit Beginn der Wintersaison. Dietmar<br />

                                                        Tröbinger, Geschäftsführer der<br />

                                                        OÖ Seilbahnholding, setzt hohe Erwartungen<br />

                                                        in die Anlage: „Die<br />

                                                        Schneesicherheit in der Familienskiregion<br />

                                                        Dachstein West, Oberösterreichs<br />

                                                        größtem Skigebiet, kann mit<br />

                                                        diesem Projekt nun garantiert werden.<br />

                                                        Für die OÖ Seilbahnholding<br />

                                                        bedeutet dies einen weiteren wichtigen<br />

                                                        Schritt beim Ausbau der Position<br />

                                                        als touristischer Leitbetrieb, de-<br />

                                                        ren Entwicklung der gesamten Salzkammergut-Region<br />

                                                        dienen soll.“<br />

                                                        Gerhard Gamsjäger, Bürgermeister<br />

                                                        von Gosau, zeigt sich mit der Entwicklung<br />

                                                        des Skigebietes sehr zufrieden:<br />

                                                        „Tausende Besucher konnten<br />

                                                        sich in der laufenden Saison davon<br />

                                                        überzeugen, dass Gosau zu<br />

                                                        Recht als der größte und vielleicht<br />

                                                        auch der attraktivste Wintersportort<br />

                                                        des Landes Oberösterreich gilt.<br />

                                                        Die Schneesicherheit und die damit<br />

                                                        verbundene Wirtschaftlichkeit<br />

                                                        der Anlagen gewährleisten, dass es<br />

                                                        so bleibt.“ Das nächste Ziel in Gosau<br />

                                                        ist ein Beherbergungsbetrieb<br />

                                                        bei der Talstation Hornspitz, um<br />

                                                        touristisch noch attraktiver zu werden.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.dachstein.at<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        BESCHNEIUNG<br />

                                                        Der 60 000 m 3 fassende Speicherteich wurde von HABAU<br />

                                                        Hoch- und Tiefbaugesellschaft aus Perg angelegt, die Folie<br />

                                                        von ISO-M aus St. Peter ob Judenburg verlegt.<br />

                                                        Technische Daten<br />

                                                        Schneeerzeuger: 45 Stk<br />

                                                        Wasserentnahmeschächte: 90 Stk<br />

                                                        Schneiungsleitungen: 8,5 km (TRM Buderus)<br />

                                                        Teichfläche: 1 ha<br />

                                                        Teichvolumen: 60 000 m 3<br />

                                                        Teichtiefe: 11 m<br />

                                                        Kies für Beschneiungsteich: 10 000 m 3<br />

                                                        kW-Verbrauch bei vollem Betrieb: ca. 1 500 kW<br />

                                                        (mit Pumpstation Tal: max. 1 900 kW)<br />

                                                        Stromkosten pro Saison: ca. 50 000 Euro<br />

                                                        Pistenentwässerungsleitungen: 1 200 lfm<br />

                                                        Anzahl Pumpstationen: 4 Stk<br />

                                                        PVC Rohre: 17 km<br />

                                                        LWL Rohre: 10 km<br />

                                                        Kabel: 20 km<br />

                                                        verbrauchter Beton: ca. 400 m 3<br />

                                                        Pumpleitung: 200 ltr/s<br />

                                                        Wasserentnahmestellen: 5 Stk<br />

                                                        Kühltürme: 1 Stk<br />

                                                        Erdaushub: 26 000 m 3<br />
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                                                    TECHNIK<br />

                                                        PISTENBAU/BESCHNEIUNG<br />

                                                        Klenkhart realisierte für Maria Alm ein altes Ziel<br />

                                                        Skiverbindung Gabühel-Hintermoos<br />

                                                        stärkt Großraum Hochkönig<br />

                                                        Die bestehenden Skigebiete Aberg-<br />

                                                        Hintermoos und Gabühel/ Hinterthal in<br />

                                                        Maria Alm sind Teil des Ski-Großraumes<br />

                                                        „Winterreich Hochkönig“. Mit der Schaffung<br />

                                                        einer attraktiven Skiverbindung der<br />

                                                        Skigebiete Gabühel/Hintertal und Hintermoos/Aberg<br />

                                                        wurde ein seit Jahrzehnten<br />

                                                        bestehendes Ziel der Aberg Hinterthal<br />

                                                        Bergbahnen AG nun endlich realisiert.<br />

                                                        Die Planungs- und Controllingleistungen<br />

                                                        wurden vom Ingenieurbüro Klenkhart &<br />

                                                        Partner erbracht.<br />

                                                        MOUNTAINMANAGER 2/2010<br />
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                                                        Der neue 60 000 m 3 fassende Speicherteich Gabühel wurde von Stöckl Teichbau<br />

                                                        angelegt. Fotos: Klenkhart<br />

                                                        Folienverlegung (IAT GmbH Weitensfeld)<br />

                                                        und Bekiesung des Speicherteiches.<br />

                                                        Wie Klenkhart-Projektmanager DI<br />

                                                        Stefan Szauter mitteilt, wurde dieses<br />

                                                        Projekt bereits im Vorfeld mit den zuständigen<br />

                                                        Behördenvertretern und<br />

                                                        der Arbeitsgruppe Skianlagen im<br />

                                                        Amt der Salzburger Landesregierung<br />

                                                        koordiniert. Außerdem hat man ein<br />

                                                        UVP-Feststellungsverfahren durchgeführt,<br />

                                                        mit dem Ergebnis, dass kein<br />

                                                        UVP-Verfahren notwendig war!<br />

                                                        Vom Skigebiet Aberg-Langeck, das<br />

                                                        skitechnisch über den Natrun direkt<br />

                                                        an die Gemeinde Maria Alm mit Liftanlagen<br />

                                                        und Pisten angebunden ist,<br />

                                                        konnte man bislang nur mit einem<br />

                                                        Skibus von der Talstation der 2er Sesselbahn<br />

                                                        Schwarzeckalm in Hintermoos<br />

                                                        nach Hinterthal zur Talstation<br />

                                                        der 2er Sesselbahn Hochmais gelangen.<br />

                                                        Die moderne und beliebte Ferienregion<br />

                                                        wollte jedoch ihren Status<br />

                                                        nach dem Motto „Think big“ ausbauen<br />

                                                        – denn laut Studien kommt es<br />

                                                        bei der Destinationswahl eindeutig<br />

                                                        auf die Größe an. Skischaukeln und<br />

                                                        Skigroßräume liegen im Trend! Daher<br />

                                                        wurden insgesamt 30 Mio. Euro<br />

                                                        investiert, um eine durchgehende<br />

                                                        Verbindung zwischen Maria Alm,<br />

                                                        Dienten und Mühlbach zustande zu<br />

                                                        bringen.<br />

                                                        30 Mio. € Investition für<br />

                                                        eine neue Dimension<br />

                                                        Bis zur Wintersaison 2009/2010 wurde<br />

                                                        nun die skitechnische Anbindung<br />

                                                        des Skigebietes Hinterthal/ Gabühel/<br />

                                                        Hochmais nach Aberg/ Hintermoos<br />

                                                        mittels der attraktiven, technisch beschneibaren<br />

                                                        Pistenanbindung vom<br />

                                                        Gabühel nach Hintermoos, inklusive<br />

                                                        des neuen Speicherteiches „Gabühel“<br />

                                                        mit ca. 60 000 m 3 Speicherkapazität<br />

                                                        realisiert. Der 2er Sessellift<br />

                                                        wurde von einer 6 SBK abgelöst.<br />

                                                        Abgerundet wird diese Skiverbindung<br />

                                                        im nächsten Schritt während<br />

                                                        des Sommers 2010 mit einer neuen<br />

                                                        3,7 km langen Verbindungsbahn,<br />

                                                        der „8 EUB Hintermoos“. Diese wird<br />

                                                        dann die Talstation der 6er Sesselbahn<br />

                                                        „Schwarzeckalm“ im Skigebiet

                                                    

                                                    Aberg/ Hintermoos mit dem Gabühel<br />

                                                        verbinden und so die gesamte<br />

                                                        Region Hochkönig koppeln. Zuletzt<br />

                                                        wird auch noch die Hochmaisbahn<br />

                                                        und der Hochmaisgipfellift durch eine<br />

                                                        6 SBK ersetzt werden, was in<br />

                                                        Summe noch mehr Gäste aus dem<br />

                                                        Skiverbund amade herlocken sollte.<br />

                                                        Bisher keine<br />

                                                        Beschneiungsanlage<br />

                                                        Die beiden Skigebiete verfügten bisher<br />

                                                        über keine Beschneiungsanlage.<br />

                                                        Folglich wurde eine komplette Neuanlage<br />

                                                        mit Speicherteich und<br />

                                                        Pumpstation, Wasserfassung und<br />

                                                        Füllpumpstation im Tal, Wasserfassung<br />

                                                        am Berg, sowie der kompletten<br />

                                                        Feldleitungsversorgung geplant.<br />

                                                        Es wurden insgesamt ca. 8 km<br />

                                                        Feldleitungen mit ca. 80 Schneischächten<br />

                                                        verlegt.<br />

                                                        Die Pumpstation am Speicherteich<br />

                                                        enthält neben den Pumpen auch eine<br />

                                                        Kühlturmanlage sowie ein großes<br />

                                                        Lager für Schneeerzeuger und<br />

                                                        Pistenmaterial.<br />

                                                        Der Gewinn an neuer Pistenfläche<br />

                                                        durch dieses Erweiterungsprojekt<br />

                                                        bzw. Pistenkorrekturen beträgt ca.<br />

                                                        15 Hektar – allesamt inklusive technischer<br />

                                                        Beschneiung.<br />

                                                        Planungs- und<br />

                                                        Controllingleistungen<br />

                                                        Das Ingenieurbüro Klenkhart &<br />

                                                        Partner hat beim Projekt Skiverbindung<br />

                                                        Maria Alm folgende Leistungen<br />

                                                        erbracht:<br />

                                                        . Planungsmanagement UVP - Einzelfallprüfung<br />

                                                        . Ausarbeitung der wasser-, naturschutz-<br />

                                                        und forstrechtlichen Einreichunterlagen<br />

                                                        . Technische Detailplanung Pistenbau<br />

                                                        und Beschneiungsanlage<br />

                                                        . Landschaftspflegerische Begleitplanung<br />

                                                        für das Gesamtprojekt<br />

                                                        . Begleitung des wasser-, naturschutz-<br />

                                                        und forstrechtlichen Verfahrens<br />

                                                        . Ausschreibung für Pistenbau und<br />

                                                        Beschneiungsanlage mit Begleitung<br />

                                                        bei der Vergabe<br />

                                                        . Oberbauaufsicht Pistenbau und<br />

                                                        Beschneiungsanlage<br />

                                                        . Ökologische Bauaufsicht Pistenbau<br />

                                                        und Beschneiungsanlage<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        PISTENBAU/BESCHNEIUNG<br />

                                                        Beispiel Pistenbau beim Projekt Skiverbindung Maria Alm.<br />

                                                        BETEILIGTE PROFESSIONISTEN:<br />

                                                        STÖCKL Franz Ges.m.b.H,<br />

                                                        Hollersbach: Speicherteich<br />

                                                        HV-Bau GmbH, Bramberg: Hauptpumpstation,<br />

                                                        Feldleitungsbau<br />

                                                        IAT, Weitensfeld: Abdichtungsarbeiten<br />

                                                        Speicherteich<br />

                                                        TRM, Hall i.T..: duktile Gussrohre<br />

                                                        TECHNO ALPIN: E-Ausrüstung Pumpstationen,<br />

                                                        Schnee-Erzeuger und<br />

                                                        Schneitechnik<br />

                                                        AGB, Hall i.T: Hydraulik Pumpstationen<br />

                                                        Geologische Bauaufsicht: Mag. Wolfgang Gadermayr,<br />

                                                        Hallein<br />

                                                        Statik: IFS DI Gerhard Saurwein,<br />

                                                        Innsbruck<br />
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                                                    TECHNIK<br />

                                                        BESCHNEIUNG<br />

                                                        Aufsteiger Damüls erweitert seit 17 Jahren<br />

                                                        Schneeanlage mit WINTERTECHNIK<br />

                                                        Den 100 000 m 3<br />

                                                        fassenden Speicherteich<br />

                                                        auf<br />

                                                        1 850 m Höhe<br />

                                                        haben die Seilbahnen<br />

                                                        Damüls<br />

                                                        bereits 2008<br />

                                                        angelegt.<br />

                                                        Foto: SB Damüls<br />
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                                                        88<br />

                                                        Seit 1990 erzeugen die Seilbahnen<br />

                                                        Damüls technischen Schnee, bereits<br />

                                                        1993 begann die Zusammenarbeit<br />

                                                        mit WINTERTECHNIK Engineering,<br />

                                                        damals mit 3 manuellen ARECO Junior<br />

                                                        – Maschinen, übrigens die ersten<br />

                                                        ARECO in Vorarlberg, jedoch<br />

                                                        von WINTERTECHNIK speziell adaptiert<br />

                                                        mit stärkerem Kompressor, größerem<br />

                                                        Motor etc. und versehen mit<br />

                                                        Siemens-Steuerung, die WINTER-<br />

                                                        TECHNIK 1994 als erstes offenes<br />

                                                        System (!) auf den Markt gebracht<br />

                                                        hat. Noch heute sind die Pottendorfer<br />

                                                        exklusiver Siemens-Partner in<br />

                                                        diesem Bereich. Obwohl WINTER-<br />

                                                        TECHNIK in ihrer Geschäftstätigkeit<br />

                                                        die Marken zwei Mal wechselte,<br />

                                                        sind die Seilbahnen Damüls immer<br />

                                                        mitgezogen: zunächst mit den LEN-<br />

                                                        KO-, dann mit den SMI-Maschinen,<br />

                                                        allerdings immer mit der Siemens-<br />

                                                        Steuerung! „Das war das Hauptar-<br />

                                                        Die Seilbahnen Damüls in Vorarlberg haben<br />

                                                        durch die Verbindung mit Mellau eine neue<br />

                                                        Dimension erreicht: 105 Pistenkilometer. Dafür<br />

                                                        wurden sie u. a. vom ADAC Skiguide zum Aufsteiger<br />

                                                        der Saison 09/10 gekürt. Zeitgleich hat<br />

                                                        man die Schlagkraft der Schneeanlage, die seit<br />

                                                        1993 kontinuierlich mit WINTERTECHNIK von<br />

                                                        3 auf 54 Schneemaschinen ausgebaut wurde,<br />

                                                        wesentlich erhöht. Inzwischen ist die Grund -<br />

                                                        beschneiung der Hauptpisten bei -2° C FKT<br />

                                                        binnen 60–70 Stunden möglich.<br />

                                                        Die jüngst georderten SMI-Schneemaschinen haben Anfang März ihren Dienst<br />

                                                        schon hinter sich. Im Bild Betriebsleiter Markus Simma, Seilbahnen Damüls,<br />

                                                        und Thomas Jürs, GF Wintertechnik. Foto: mak<br />

                                                        gument für unsere Treue – neben<br />

                                                        der guten Beratung“, verrät Betriebsleiter<br />

                                                        Markus Simma im Gespräch<br />

                                                        mit der MM-Redaktion. Für<br />

                                                        WINTERTECHNIK Geschäftsführer<br />

                                                        Thomas Jürs eine Bestätigung seines<br />

                                                        Weges: „Im Sinne des Kunden muss<br />

                                                        man so ein offenes Steuerungssystem<br />

                                                        bieten. Es gibt ja manchmal<br />

                                                        auch Wünsche, die wir nicht erfüllen<br />

                                                        können, da muss man die Integrati-<br />

                                                        on anderer Produkte ermöglichen,<br />

                                                        sonst ergeben sich für den Betreiber<br />

                                                        Nachteile. Hier ließen sich sogar<br />

                                                        Turmmaschinen und Lanzen anderer<br />

                                                        Hersteller einbinden“, sagt Jürs.<br />

                                                        Jüngste Erweiterung<br />

                                                        mit 24 SMI-Maschinen<br />

                                                        Die jüngste Ausbaustufe der BSA<br />

                                                        Damüls umfasste 12 SMI Gigastar<br />

                                                        Propellermaschinen sowie 12 autar-

                                                    

                                                    SMI-Schneerzeuger in Aktion.<br />

                                                        ke SMI Viking-Lanzen mit Rucksack-<br />

                                                        Kompressoren, die auf Nebenstrecken<br />

                                                        eingesetzt werden, auf denen<br />

                                                        man im Grenztemperaturbereich<br />

                                                        nicht so sehr auf Schnee angewiesen<br />

                                                        ist. Überall dort, wo größere<br />

                                                        Schneemengen benötigt werden,<br />

                                                        arbeiten Propellermaschinen. Weiters<br />

                                                        kamen 14 km Rohre von Saint<br />

                                                        Gobain und 3 Hochdruckpumpen<br />

                                                        von KSB für die neue Pumpstation<br />

                                                        am Speicherteich und die Zwischenpumpstation<br />

                                                        dazu. Der Altbestand<br />

                                                        von zwei Pumpstationen wurde<br />

                                                        komplett eingebunden, so dass<br />

                                                        die gesamte Pumpleistung nunmehr<br />

                                                        250 l/s beträgt.<br />

                                                        Schon einen Sommer vorher wurde<br />

                                                        auf 1 850 m Höhe von Erdbau Rüf<br />

                                                        aus Au ein neuer Speicherteich mit<br />

                                                        100 000 m 3 Volumen angelegt. Die<br />

                                                        Abdichtung stammt von STRABAG<br />

                                                        und die Planung bzw. technische<br />

                                                        Einreichung von WINTERTECHNIK.<br />

                                                        Durch die Höhenlage lässt sich der<br />

                                                        Naturdruck gut nutzen, die Schneileitungen<br />

                                                        reichen von 700 m bis ca.<br />

                                                        2 000 m. Zusätzlich wurde eine Vergrößerung<br />

                                                        der Wasserverteilung<br />

                                                        durch Neudimensionierung der<br />

                                                        Rohrleitungen etc. ermöglicht.<br />

                                                        60 Schneistunden<br />

                                                        für Hauptpisten<br />

                                                        Alle Maßnahmen zusammen erlauben<br />

                                                        eine Grundbeschneiung der 4<br />

                                                        Talabfahrten mit ca. 50 ha Fläche –<br />

                                                        jede Bahn hat eine Abfahrt – in 60<br />

                                                        bis 70 Stunden bei - 2° bis - 3° C<br />

                                                        Feuchtkugeltemperatur. Dieser po-<br />

                                                        sitive Wert in Richtung Grenztemperaturbereich<br />

                                                        profitiert nicht zuletzt<br />

                                                        vom sehr kalten Wasser (0,6° C<br />

                                                        an der Kanone), das die Schneier<br />

                                                        hier aus dem o. e. Speicherteich aufgrund<br />

                                                        einer Oberflächenentnahme<br />

                                                        zur Verfügung haben. „Aber die<br />

                                                        Heizung der Schneemaschinen ist<br />

                                                        bei tiefen Temperaturen dann noch<br />

                                                        mehr gefordert“, erklärt Simma,<br />

                                                        „die Automatik muss hier sehr fein<br />

                                                        regeln.“<br />

                                                        Von den Schneeerzeugern ist ihm<br />

                                                        die Gigastar im Grenzbereich am<br />

                                                        liebsten. Sie kann max. 550 l/min<br />

                                                        Wasser durchsetzen, bei 100 l/min<br />

                                                        nimmt man sie in Damüls in Betrieb.<br />

                                                        „Bei tieferen Temperaturen hingegen<br />

                                                        überzeugt die enorme Schneileistung<br />

                                                        der Super PoleCat. Die<br />

                                                        leicht zu transportierende Areco Junior<br />

                                                        wird für alle Sonderaufgaben<br />

                                                        eingesetzt.<br />

                                                        Auch wenn sich Damüls aufgrund<br />

                                                        von Niederschlags-Statistiken das<br />

                                                        schneereichste Dorf der Welt nennt,<br />

                                                        braucht es dennoch eine „Schneeversicherung“<br />

                                                        in Form einer schlagkräftigen<br />

                                                        Beschneiungsanlage –<br />

                                                        schon alleine wegen des „richtigen<br />

                                                        Timings“ aber auch wegen des<br />

                                                        Schnee-Abriebs auf den Pisten<br />

                                                        durch die hohen Skifahrerfrequenzen<br />

                                                        mit ihren Carvern.<br />

                                                        Lücke schließen<br />

                                                        nach Mellau<br />

                                                        Das nächste Ziel bei der Beschneiung<br />

                                                        mit oberster Priorität ist die Verbindung<br />

                                                        nach Mellau. Hier fehlt<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        BESCHNEIUNG<br />

                                                        noch ein Stück, da die Genehmigung<br />

                                                        noch nicht erteilt wurde. Weiters<br />

                                                        soll es Anlagenvergrößerungen<br />

                                                        im Bereich Furkalift und Hasenbühl<br />

                                                        geben. Im Bereich Aufstiegshilfen ist<br />

                                                        zur nächsten Saison noch die kuppelbare<br />

                                                        6er Sesselbahn „Ragaz“ als<br />

                                                        Abschluss des Verbindungsprojektes<br />

                                                        mit Mellau geplant. Das wird das<br />

                                                        Wintersportgebiet um zusätzliche<br />

                                                        10 km bereichern.<br />

                                                        Die Saison 09/10 ist laut Geschäftsführer<br />

                                                        Mag. Wolfgang Beck wirtschaftlich<br />

                                                        gut gelaufen, sie ist mit<br />

                                                        den besten Wintern vergleichbar.<br />

                                                        Dazu hat sicherlich der Zusammenschluss<br />

                                                        viel beigetragen, Mellau hat<br />

                                                        sogar um 20 % bei den Nächtigungen<br />

                                                        dazugewonnen. Man hat jetzt<br />

                                                        ein großes Gebiet von 700 m bis<br />

                                                        2 100 m, das nach außen hin wahrgenommen<br />

                                                        wird. Dementsprechend<br />

                                                        effektiv können die Werbung<br />

                                                        und auch das Preisniveau gestaltet<br />

                                                        werden.<br />

                                                        Bezüglich der Schneeanlage<br />

                                                        herrscht hohe Zufriedenheit in Damüls,<br />

                                                        zumal WINTERTECHNIK auf<br />

                                                        das Skigebiet immer speziell eingegangen<br />

                                                        ist – wie bei WINTER-<br />

                                                        TECHNIK üblich. Darüber hinaus<br />

                                                        hat Damüls in der Person von Thomas<br />

                                                        Jürs nicht nur schneitechnisch,<br />

                                                        sondern auch finanztechnisch<br />

                                                        einen guten Partner gefunden:<br />

                                                        Jürs hat auch über EU-Förderungsmöglichkeiten<br />

                                                        beraten, die<br />

                                                        Damüls dann tatsächlich in Anspruch<br />

                                                        nehmen konnte. mak<br />

                                                        Ein Schnappschuss<br />

                                                        unter der<br />

                                                        Panoramatafel<br />

                                                        des neuen Skiverbundes<br />

                                                        (v. l. n. r.):<br />

                                                        BL Markus Simma,<br />

                                                        Irene Liftnegger<br />

                                                        (GF<br />

                                                        Wintertechnik),<br />

                                                        Thomas Jürs (GF<br />

                                                        Wintertechnik)<br />

                                                        und Mag.<br />

                                                        Wolfgang Beck<br />

                                                        (GF SB Damüls).<br />

                                                        Foto: mak<br />
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                                                    WIRTSCHAFT<br />

                                                        BESCHNEIUNG<br />

                                                        TEAM4SNOW – die neue Kraft in der Beschneiung<br />

                                                        Wenn 4 Experten Qualität und<br />

                                                        Verlässlichkeit bündeln<br />

                                                        Am 23. Februar kam es zu einem Paukenschlag<br />

                                                        in der Beschneiungsbranche: mit<br />

                                                        der Gründung der Arbeitsgemeinschaft<br />

                                                        TEAM4SNOW werden das Know-how<br />

                                                        und die Energien von 4 seit Jahrzehnten<br />

                                                        erfolgreich auf dem Beschneiungsmarkt<br />

                                                        agierenden Unternehmen bzw. Personen<br />

                                                        gebündelt. Konkret sind dies die Interfab<br />

                                                        Snowbusiness GmbH (Mag. Roderich<br />

                                                        Urschler), die Lenko Handels GmbH (Gert<br />

                                                        Olofsson, Michael Manthei), die Elektro<br />

                                                        Berchtold GmbH (Peter Berchtold) sowie<br />

                                                        die Hydrosnow GmbH (Gerhard Fladenhofer).<br />

                                                        „Die neue Arbeitsgemeinschaft<br />

                                                        dieser 4 Unternehmen, die auf Wunsch<br />

                                                        vieler Kunden schon in der Vergangenheit<br />

                                                        häufig zusammengearbeitet haben, ist<br />

                                                        die logische Antwort auf die technischen<br />

                                                        und kaufmännischen Anforderungen des<br />

                                                        Beschneiungsmarktes von heute“, erklärte<br />

                                                        Urschler gegenüber der Fachpresse.<br />

                                                        MOUNTAINMANAGER 2/2010<br />

                                                        90<br />

                                                        Die Mitglieder der neuen Arbeitsgruppe TEAM4SNOW sehen zuversichtlich in<br />

                                                        die Zukunft (vlnr): Gert Olofsson (LENKO), Peter Berchtold (Elektro Berchtold),<br />

                                                        Roderich Urschler (Interfab Snowbusiness), Gerhard Fladenhofer (Hydrosnow) und<br />

                                                        Michael Manthei (LENKO). Fotos: mak<br />

                                                        Die im vergangenen Jahr von Roderich<br />

                                                        Urschler und Michael Manthei<br />

                                                        ins Leben gerufene Kooperation der<br />

                                                        Firmen Interfab Snowbusiness<br />

                                                        GmbH und<br />

                                                        Lenko Handels GmbH mit der sich<br />

                                                        perfekt ergänzenden Angebotspalette<br />

                                                        an Schneeerzeugern (Johnson<br />

                                                        Controls Neige Lanzen und Propellermaschinen<br />

                                                        von Lenko) hat nunmehr<br />

                                                        ihre logische Erweiterung um<br />

                                                        den hydraulisch-elektrotechnischen<br />

                                                        Anlagenbau erhalten: Peter Berchtold<br />

                                                        mit seinem seit Jahren etablierten<br />

                                                        Unternehmen Elektro Berchtold<br />

                                                        GmbH und Gerhard Fladenhofer<br />

                                                        mit seinem neuen und nunmehr eigenen<br />

                                                        Unternehmen Hydrosnow<br />

                                                        GmbH sind ein seit Jahren erfolgreich<br />

                                                        gemeinsam agierendes Gespann,<br />

                                                        das für technische Innovation<br />

                                                        und qualitativ fundierte Ausführung<br />

                                                        von Pumpstationen bekannt<br />

                                                        ist.<br />

                                                        LENKO deckt den Bereich Propellermaschinen<br />

                                                        bei TEAM4 SNOW ab .Foto:mak<br />

                                                        Trend zur gemischten<br />

                                                        Bauweise nimmt zu<br />

                                                        „Der Markt hat in den letzten drei<br />

                                                        Jahren einen Trend bei der Beschneiung<br />

                                                        zur gemischten Bauweise,<br />

                                                        also Propeller und Lanzen, gezeigt.<br />

                                                        Daher dachten wir uns, es<br />

                                                        macht Sinn, dass sich zwei Anbieter<br />

                                                        auf dem Beschneiungsmarkt zusammentun<br />

                                                        und ihre Produktgruppen<br />

                                                        so abstimmen, dass sich in<br />

                                                        Summe eine umfangreiche und<br />

                                                        technisch ausgereifte Produktreihe<br />

                                                        bei der Angebotserstellung ergibt.<br />

                                                        Jeder der beiden arbeitet in seinem<br />

                                                        Kernbereich seit Jahren erfolgreich,<br />

                                                        jeder hat seine Kompetenzen und<br />

                                                        diese wurden aufeinander abgestimmt<br />

                                                        bzw. kompatibel gemacht.<br />

                                                        Wir sehen in diesem Weg eine bessere<br />

                                                        Alternative, als wenn jeder einzelne<br />

                                                        versucht, ein Produkt des anderen<br />

                                                        Lagers zu entwickeln und dabei<br />

                                                        einen jahrzehntelangen Vorsprungs<br />

                                                        des Mitbewerbers aufholen<br />

                                                        müsste“, sagte TEAM4SNOW-Sprecher<br />

                                                        Urschler über die Hintergründe.

                                                    

                                                    Der Weg wurde bereits positiv auf<br />

                                                        dem Markt aufgenommen, in der<br />

                                                        vergangenen Schneisaison konnten<br />

                                                        Interfab und Lenko erste Aufträge<br />

                                                        gemeinsam realisieren und auch für<br />

                                                        heuer liegen schon weiterreichende<br />

                                                        Ausbauprojekte vor.<br />

                                                        Generalunternehmer-<br />

                                                        Wesen macht Sinn<br />

                                                        „Eine weitere Entwicklung auf dem<br />

                                                        Beschneiungsmarkt betrifft das Thema<br />

                                                        Generalunternehmer. Während<br />

                                                        im Ausland das GU-Wesen bis heute<br />

                                                        kontinuierlich bestand, war dieser<br />

                                                        Brauch in Österreich schon fast verschwunden<br />

                                                        und erlebt nun seine<br />

                                                        Wiederkehr. In letzter Zeit wurden<br />

                                                        mit dem Planer verschiedene Gewerke<br />

                                                        individuell und getrennt vergeben.<br />

                                                        Dass das GU-Wesen weggefallen<br />

                                                        war, entpuppte sich zwar für<br />

                                                        die Anbieter nicht als Nachteil. Heute<br />

                                                        zeigt sich allerdings, dass die Aufgaben<br />

                                                        so komplex werden und so<br />

                                                        viele Schnittstellen und Überschneidungen<br />

                                                        haben, dass es wieder Sinn<br />

                                                        macht, Generalunternehmer-Aufträge<br />

                                                        auszuschreiben bzw. anzunehmen.<br />

                                                        Und was liegt dann hier<br />

                                                        näher, als dass sich eine Gruppe formiert,<br />

                                                        die schon jahrelang intim gearbeitet<br />

                                                        hat – parallel in der Ausführung<br />

                                                        und zusammen in der Abstimmung,<br />

                                                        aber noch getrennt in der<br />

                                                        Auftragsvergabe? Wir haben mit<br />

                                                        den zwei Vertretern des Anlagenbaus,<br />

                                                        Elektro Berchtold und Gerhard<br />

                                                        Fladenhofer, sehr viele positive<br />

                                                        Projekte realisiert. So hat sich ein<br />

                                                        Know-How bzw. Erfahrungsschatz<br />

                                                        entwickelt, der eigentlich für den<br />

                                                        Kunden eine Beruhigung darstellen<br />

                                                        müsste, wenn er einen Auftrag über<br />

                                                        ein gesamtes Bauvorhaben erteilt“,<br />

                                                        so Urschler weiter. Dass durch das<br />

                                                        Verschwinden der Firma HDP vom<br />

                                                        Markt die Kapazität von Gerhard<br />

                                                        Fladenhofer kürzlich frei geworden<br />

                                                        ist, bezeichnet Urschler als Gunst<br />

                                                        der Stunde, die gerne genutzt wur-<br />

                                                        WODL<br />

                                                        de. Fladenhofer hat wie in MM1/10<br />

                                                        berichtet inzwischen die Firma Hydrosnow<br />

                                                        gegründet, die sich um<br />

                                                        Hydraulik und Druckluftversorgung<br />

                                                        für die Lanzen kümmert. Mit Elektro<br />

                                                        Berchtold hat Fladenhofer bekanntlich<br />

                                                        schon 10 Jahre am Sektor<br />

                                                        Pumpstationen überaus erfolgreich<br />

                                                        zusammengearbeitet.<br />

                                                        Nicht die Katze im Sack<br />

                                                        Es wird jedoch eine offene Strategie<br />

                                                        in TEAM4SNOW gefahren. Es handelt<br />

                                                        sich um keine gemeinsame Firma,<br />

                                                        sondern eine Arbeitsgemeinschaft<br />

                                                        bestehend aus 4 eigenständigen<br />

                                                        Einheiten. Der Kunde kann entscheiden,<br />

                                                        welches der 4 Unternehmen<br />

                                                        ein GU-Angebot abgibt und<br />

                                                        das Angebot kann so transparent<br />

                                                        aufgebaut sein, dass alle 4 ihr Teilangebot<br />

                                                        überliefern. Es steht dem Kunden<br />

                                                        frei, welche Komponenten er<br />

                                                        dann vergeben will oder auch nicht.<br />

                                                        „Wir wollen nicht die Katze im Sack<br />

                                                        anbieten“, bekräftigt Urschler. „Natürlich<br />

                                                        kann ein TEAM4SNOW-Partner<br />

                                                        auch weiterhin alleine Aufträge<br />

                                                        annehmen. Das Ziel in Zukunft ist jedoch,<br />

                                                        ein Netzwerk von Lieferanten<br />

                                                        und Dienstleistern aufzubauen, die<br />

                                                        zur Erhöhung des Kundennutzens in<br />

                                                        unserem Team mitarbeiten“, so<br />

                                                        Urschler weiter.<br />

                                                        Der Aktionsradius der Marktaktivitäten<br />

                                                        von TEAM4SNOW erstreckt sich<br />

                                                        derzeit auf die Länder A, D und CH,<br />

                                                        das Modell dient jedoch als Vorlage<br />

                                                        für eine globale Kooperation der<br />

                                                        Muttergesellschaften bei LENKO und<br />

                                                        Johnson Controls Neige. Die technische<br />

                                                        Abstimmung der Produkte wird<br />

                                                        jetzt schon von den Mutterhäusern<br />

                                                        betrieben, aber wie die beste Vorgangsweise<br />

                                                        im Vertrieb auf allen individuellen<br />

                                                        Märkten ist, muss erst abgeklärt<br />

                                                        werden. Künftig sind durchaus<br />

                                                        auch Synergien in der Entwicklung<br />

                                                        bzw. im technologischen Bereich<br />

                                                        vorstellbar. Neuentwicklungen<br />

                                                        sollten also gemeinsam stattfinden.<br />

                                                        WIRTSCHAFT<br />

                                                        BESCHNEIUNG<br />

                                                        Starke Unternehmen<br />

                                                        sind gefragt<br />

                                                        Natürlich ist dieses Zusammenrücken<br />

                                                        auch eine marktpolitische Aussage.<br />

                                                        Damit wird auf die Umstände<br />

                                                        der letzten Jahre mit Verdrängungswettbewerb<br />

                                                        und Preisverfall geantwortet.<br />

                                                        Es gibt nur ein sinnvolles<br />

                                                        Überleben für alle, wenn man Synergien<br />

                                                        schafft. Und der Markt<br />

                                                        wünscht sich einerseits starke Unternehmen<br />

                                                        als Partner, sagt aber andererseits<br />

                                                        voraus, dass sich die Vielzahl<br />

                                                        der Anbieter fast zwangsweise verringern<br />

                                                        muss. Diese Verringerung<br />

                                                        nimmt TEAM4SNOW im Positiven<br />

                                                        vorweg, zumal sich für Bedarfserhebung,<br />

                                                        Konzeption, Umsetzung und<br />

                                                        Wartung nur ein Ansprechpartner<br />

                                                        ergibt.<br />

                                                        Verbunden mit einer hohen Glaubwürdigkeit<br />

                                                        des Know-hows zeichnet<br />

                                                        sich TEAM4SNOW in Zukunft<br />

                                                        durch 4 typische Merkmale aus:<br />

                                                        . Vertrauen<br />

                                                        . Verlässlichkeit<br />

                                                        . Qualität<br />

                                                        . faire Preisgestaltung<br />

                                                        Diese Stärke und dieses Qualitätssignal,<br />

                                                        das hiermit ausgesendet<br />

                                                        wird, sollte auch ausreichen, um einen<br />

                                                        weiteren Preisverfall zu stoppen.<br />

                                                        mak<br />

                                                        Seilbahn- und Maschinenhandel<br />

                                                        An- und Verkauf von gebrauchten Liftanlagen<br />

                                                        und Pistenmaschinen<br />

                                                        Österreich-Vertretung für Lopiolder Seilbahntechnik<br />

                                                        Gerald Wodl Seilbahn und Maschinenhandel<br />

                                                        A-2671 Küb · Neuküb 86 · Mobil: 0043(0)676–6086895<br />

                                                        gerald.wodl@aon.at · www.wodl.at<br />

                                                        Die Schneilanzen<br />

                                                        im TEAM4 -<br />

                                                        SNOW stammen<br />

                                                        von Johnson<br />

                                                        Controls Neige<br />

                                                        (ehemals<br />

                                                        YORK), vertrieben<br />

                                                        von Interfab<br />

                                                        Snowbusiness.<br />

                                                        Foto: BB Fiss<br />
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                                                        Schneeversicherung als Muss<br />

                                                        Mit insgesamt 22 Aufstiegsanlagen und 30 Abfahrten<br />

                                                        auf 15 Pistenkilometern ist das Skikarussell Winterberg<br />

                                                        das größte zusammenhängende Skigebiet nördlich<br />

                                                        der Main-Linie und Teil der Wintersportarena Sauerland.<br />

                                                        Trotz seiner niedrigen Ausdehnung von<br />

                                                        640–820 Metern NN, ist es weniger die bescheidene<br />

                                                        Höhenlage, die den Saisonverlauf maßgeblich beeinflusst,<br />

                                                        sondern die exponierte geographische Lage für<br />

                                                        Warm- oder Tiefdruckfronten. Diese erreichen das<br />

                                                        Hochsauerland von Norden her ebenso schnell unge-<br />
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                                                        SUFAG erweitert Wasserversorgung am Herrloh<br />

                                                        Winterberg reloaded<br />

                                                        Der Herrloh im hochsauerländischen Winterberg<br />

                                                        ist einer der ältesten skisportlich<br />

                                                        erschlossenen Berge Deutschlands. Heute<br />

                                                        zählt das Gebiet zum Skiliftkarussell Winterberg,<br />

                                                        das mit seinen Haupteinzugsbereichen<br />

                                                        Rheinland/Ruhr sowie den Niederlanden<br />

                                                        Saisonspitzen von über 6 000<br />

                                                        Gästen/Tag erreicht. Seit Jahren investierte<br />

                                                        der Verbund massiv in die Beschneiung<br />

                                                        (80 % der Pistenfläche). Zur vergangenen<br />

                                                        Saison erweiterte nun der Herrloh-Be -<br />

                                                        treiber Ski-Lift Klante GmbH gemeinsam<br />

                                                        mit SUFAG seine Wasserkapazitäten und<br />

                                                        sicherte so langfristig die 100 %-Versorgung<br />

                                                        der ortsnahen Einstiegspisten in<br />

                                                        den Verbund<br />

                                                        Das neue Pumpenhaus mit direkt angrenzendem, neu<br />

                                                        erstelltem 20 000 m 3 Schneiwasserteich.<br />

                                                        Bereits seit 1996 beschneien die Skilifte Klante GmbH die Pisten am Herrloh mit<br />

                                                        einem hybriden System aus HD-Lanzen und ND-Propelleraggregaten.<br />

                                                        hindert wie der typische Tages-<br />

                                                        oder Wochenendgast aus dem<br />

                                                        Ruhrgebiet oder aus den Niederlanden.<br />

                                                        Bereits frühzeitig, seit etwa<br />

                                                        Mitte der Neunziger Jahre, investierten<br />

                                                        deshalb einzelne Gesellschaften<br />

                                                        und zuletzt 2006 der Verbund<br />

                                                        mit seinen insgesamt neun<br />

                                                        privaten Betreibern massiv in die<br />

                                                        technische Beschneiung, um den<br />

                                                        reibungslosen Saisonstart und insbesondere<br />

                                                        die Schneesicherheit an<br />

                                                        wichtigen Ferienterminen während<br />

                                                        der Saison zu gewährleisten.<br />

                                                        „Etwa 90 Betriebstage von Dezember<br />

                                                        bis März markieren für uns eine<br />

                                                        gute Saison“, unterstreicht Christoph<br />

                                                        Klante, Geschäftsführer des<br />

                                                        Skiliftkarussells Winterberg und geschäftsführender<br />

                                                        Gesellschafter der<br />

                                                        Ski-Lift Klante GmbH. Das Familienunternehmen<br />

                                                        betreibt die Bahnen<br />

                                                        und Lifte am Herrloh und hat in dem<br />

                                                        unmittelbar an Winterberg (14 500<br />

                                                        Einwohner/ca. 10 000 Gästebetten)<br />

                                                        angrenzenden Gebiet über die vergangenen<br />

                                                        Jahre eine umfassende<br />

                                                        (ski-)touristische Infrastruktur u.a.<br />

                                                        mit Ganzjahres-Campingplatz, Skiverleih<br />

                                                        und Pistengastronomie aufgebaut.<br />

                                                        Parallel zu den Investitionen in moderne<br />

                                                        Aufstiegsanlagen über die<br />

                                                        vergangenen 10 Jahre – neben einem<br />

                                                        Rodellift und dem eigenen Kinderland<br />

                                                        sorgen insbesondere die<br />

                                                        beiden Vierersesselbahnen und ein<br />

                                                        Zweiersessel für eine Kapazität von<br />

                                                        4 000 P/h – investierte die Einzelgesellschaft<br />

                                                        ab 1996 in die Beschneiung<br />

                                                        ihrer Pistenfläche. Bereits diese<br />

                                                        erste Installation mit 5 000 m 3 fassendem<br />

                                                        Schneiwasserreservoir wurde<br />

                                                        von der Bregenzer SUFAG realisiert,<br />

                                                        in den Folgejahren durch weitere<br />

                                                        ND- bzw. HD-Aggregate ständig<br />

                                                        erweitert und durch eine SU-<br />

                                                        FAG-Vollautomatik mit moderner<br />

                                                        SNOWVISION-Visualisierung dem<br />

                                                        Stand der Technik angepasst.<br />

                                                        Die hybride Auslegung der Anlage –<br />

                                                        teilweise durch lokale Kompressoren<br />

                                                        der Lanzen an den insgesamt 30<br />

                                                        Versorgungsschächten – trägt dem

                                                    

                                                    Anwohnerschutz Rechnung, der<br />

                                                        u. a. durch den unmittelbar an die<br />

                                                        Klante-Talstation angrenzenden<br />

                                                        Campingpark bzw. durch Hotels an<br />

                                                        der durch weitere drei Schlepplifte<br />

                                                        erschlossenen Südseite des Herrloh<br />

                                                        notwendig wird.<br />

                                                        Zukunft sichern<br />

                                                        Trotz der Kapazitätssteigerung<br />

                                                        durch den 2006 im Verbund errichteten<br />

                                                        Bremberg Speicherteich<br />

                                                        (20 000 m 3 Reservoir, 90 Sekundenliter,<br />

                                                        zentrale Druckluftversorgung)<br />

                                                        entschied sich Christoph Klante im<br />

                                                        Jahr 2009 die Wasserversorgung seiner<br />

                                                        Pistenbeschneiung nachhaltig<br />

                                                        zu sichern. Das Projekt umfasste im<br />

                                                        vergangenen Jahr den Bau eines<br />

                                                        weiteren 20 000 m 3 fassenden Speicherteichs,<br />

                                                        der über die bestehende<br />

                                                        Pumpstation und neue unmittelbar<br />

                                                        am höhergelegenen neuen Becken<br />

                                                        positionierte Pumpenkapazitäten<br />

                                                        versorgt wird. Mit dem Ausbau der<br />

                                                        Wasserversorgung wurde wiederum<br />

                                                        SUFAG betraut, wobei zum Auftragsumfang<br />

                                                        auch die Anschaffung<br />

                                                        insgesamt fünf neuer Schneiaggregate<br />

                                                        (3x Supersnow S10-4, 2x<br />

                                                        Compact Power auf Schwenkarm)<br />

                                                        zählten.<br />

                                                        Von August bis November dauerten<br />

                                                        die Arbeiten, in denen SUFAG als<br />

                                                        Generalunternehmer und Gesamtplaner<br />

                                                        auch die Arbeiten der Rohrleitungen<br />

                                                        und die Erstellung eines<br />

                                                        neuen Pumpenhauses und direkt<br />

                                                        angrenzendem Wasserreservoirs koordinierte.<br />

                                                        Nach Umbau der alten<br />

                                                        Pumpstation stehen nun insgesamt<br />

                                                        25 Sekundenliter zur Befüllung des<br />

                                                        neuen Speicherteiches zur Verfügung.<br />

                                                        Im neuen Pumpenhaus leisten<br />

                                                        Vor- und Hauptpumpe zusammen<br />

                                                        60 Sekundenliter, wobei diese<br />

                                                        Leistung auch variabel zur Versorgung<br />

                                                        der Schneileitung bzw. zur<br />

                                                        Speicherbefüllung genutzt werden<br />

                                                        kann. Alle Pumpen wurden mit Wasserfiltern<br />

                                                        und Rücklaufventil ausgerüstet.<br />

                                                        Erweiterungskapazitäten sind ebenso<br />

                                                        vorhanden: Wasserseitig lassen<br />

                                                        sich zusätzliche 60 Sekundenliter<br />

                                                        nachrüsten und auch für die neuerliche<br />

                                                        Erweiterung der Herrloh-Infrastruktur<br />

                                                        durch den Anschluss eines<br />

                                                        bereits verlegten, ca. 1000 m langen<br />

                                                        zentralen Luftstranges ist das<br />

                                                        neue Pumpenhaus technisch und<br />

                                                        räumlich schon vorbereitet. Dabei<br />

                                                        Das neue Pumpenhaus mit Vor- und Hauptpumpe<br />

                                                        (60 Sekundenliter) bietet viel Raum für zukünftige<br />

                                                        Erweiterungen.<br />

                                                        schätzen die Investoren nicht zuletzt<br />

                                                        die „offene Architektur“ der<br />

                                                        SUFAG-Steuerung, die auf jeden Fall<br />

                                                        zukünftige Entscheidungen für<br />

                                                        Technik und Fabrikate offen lässt.<br />

                                                        Zufriedenes Fazit<br />

                                                        „Wir sind mit dem Projektverlauf<br />

                                                        und dem Ergebnis sehr zufrieden“,<br />

                                                        urteilt Bauherr Christoph Klante.<br />

                                                        „Mit unseren inzwischen 20 Propellermaschinen<br />

                                                        und heute acht HD-<br />

                                                        Lanzen, erreichen wir eine Einschneizeit<br />

                                                        von etwa zwei Tagen für<br />

                                                        100 Prozent unserer Pistenfläche.“<br />

                                                        Im Betrieb zeige sich die in Winterberg<br />

                                                        mit individueller Wettersensorik<br />

                                                        an jedem Aggregat arbeitende<br />

                                                        SUFAG-Automatik sehr zuverlässig.<br />

                                                        Dabei hebt Christoph Klante nicht<br />

                                                        nur den reibungslosen Wechsel von<br />

                                                        Befüllungs- auf Schneibetrieb hervor,<br />

                                                        sondern auch die flexible Anpassung<br />

                                                        der automatischen Abläufe<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        BESCHNEIUNG<br />

                                                        an manchmal schnell wechselnde Witterungsbedingungen.<br />

                                                        tb<br />

                                                        i<br />

                                                        Im Zuge der Infrastrukturerweiterung lieferte<br />

                                                        SUFAG auch 3 HD-Lanzen Supersnow S10-4<br />

                                                        sowie zwei ND-Aggregate auf Schwenkarm.<br />

                                                        Christoph Klante am SNOWVISION-Terminal der Herrloher<br />

                                                        Schneeanlage. Wie alle SUFAG-Steuerungen erlaubt auch sie<br />

                                                        den IT-Zugriff zur schnellen Fernwartung. Fotos: tb<br />

                                                        Info: www.sufag.com<br />

                                                        MULTI LIFT SNOWTUBING® BABYLIFT KARUSSELL<br />

                                                        Multi Skiliftbau GmbH, Hauptstr. 1, D-83355 Grabenstätt Tel: 0049 8661-242/Fax -1472<br />

                                                        Multi Star Skilift, 507 Chestnut Str.-Sunbury, PA 17801 Phone (570) 473-8545/Fax -3252<br />

                                                        E-Mail: info@multiskilift.de, Internet: www.multiskilift.de, www.snowtubing.ch<br />

                                                        2/2010 MOUNTAINMANAGER<br />

                                                        93

                                                    

                                                    TECHNIK<br />

                                                        BESCHNEIUNG/BELEUCHTUNG<br />

                                                        Der im Orts -<br />

                                                        zentrum gelegene<br />

                                                        Stanser Skilift<br />

                                                        verfügt seit letzter<br />

                                                        Saison neben<br />

                                                        einer ausgebauten<br />

                                                        Schneeanlage<br />

                                                        auch über eine<br />

                                                        Flutlichtanlage<br />

                                                        von Freimoser.<br />

                                                        Foto: mak<br />

                                                        6 der Licht -<br />

                                                        masten sind zusätzlich<br />

                                                        in 6 m<br />

                                                        Lichtpunkthöhe<br />

                                                        mit 2 Flutern für<br />

                                                        die Naturrodelbahn<br />

                                                        bestückt.<br />

                                                        Foto: mak<br />

                                                        Beleuchtung von Freimoser<br />

                                                        Kleinstskigebiet Stans reüssiert<br />

                                                        mit Nachtskilauf<br />
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                                                        Die Stanser Skilift GesmbH in der Silberregion Karwendel<br />

                                                        errichtete 2008 eine vollautomatische Beschneiungsan -<br />

                                                        lage im Bereich des Burgliftes I. Zur letzten Saison wurde<br />

                                                        das von Klenkhart & Partner Consulting betreute Projekt<br />

                                                        um 5 Rubis Schneilanzen von Johnson Controls Neige<br />

                                                        sowie eine Flutlichtanlage von der Firma „Beleuchtungsund<br />

                                                        Beschneiungstechnik Freimoser“ (Ruhpolding, D)<br />

                                                        erweitert. Seither hat dieses mitten im Ort gelegene<br />

                                                        Kleinstskigebiet großen Erfolg mit dem Nachtskilauf,<br />

                                                        speziell in Kombination mit dem neuen Funpark.<br />

                                                        Der Schwerpunkt des Projektes lag<br />

                                                        im geringen Zeitfenster für die Ausführung<br />

                                                        und die Lösung der Lärmproblematik,<br />

                                                        da sich ein Großteil<br />

                                                        dieses Kleinstskigebietes mitten im<br />

                                                        Ortsgebiet von Stans befindet. In<br />

                                                        nur 2,5 monatiger Bauzeit wurde eine<br />

                                                        Pumpstation inkl. 100 m 3 Kühlturmbecken<br />

                                                        und eine ca. 900 m lange<br />

                                                        Schneileitung (TRM Buderus) mit<br />

                                                        11 Zapfstellen errichtet. Die von<br />

                                                        LENKO installierte Pumpstation verfügt<br />

                                                        über 300 kW Gesamtanlagenleistung<br />

                                                        und einen maximalen Wasserdurchsatz<br />

                                                        von 30 l/s. Da die anfänglich<br />

                                                        im Talbereich platzierten<br />

                                                        Schneeerzeuger die Lärmvorschriften<br />

                                                        erfüllen mussten, entschied sich<br />

                                                        der Betreiber hier für 4 Stück der<br />

                                                        Type „Whisper“, ebenfalls von<br />

                                                        LENKO.<br />

                                                        Zur Saison 09/10 erhöhte die Stanser<br />

                                                        Skilift GesmbH wie o. a. die Kapazität<br />

                                                        ihrer Schneeanlage um zwei<br />

                                                        LENKO FA540 sowie 5 autonome<br />

                                                        Rubis-Lanzen von Johnson Controls<br />

                                                        Neige. Da die neuen Lanzen im unteren<br />

                                                        Pistenbereich aufgestellt wurden,<br />

                                                        konnten die Propellermaschinen<br />

                                                        nach oben abgezogen werden,<br />

                                                        wo keine Bestimmung für die<br />

                                                        Lärmentwicklung mehr berücksichtigt<br />

                                                        werden muss. Dieses Projekt<br />

                                                        war übrigens das erste der neuen<br />

                                                        Kooperation LENKO-Interfab,<br />

                                                        alle Schneeerzeuger sind in der<br />

                                                        Snownet-Steuerung verbunden.<br />

                                                        Nachtbetrieb zwei<br />

                                                        Mal pro Woche<br />

                                                        Parallel zur Schneeanlagenerwei -<br />

                                                        terung wurde eine 60 kW starke<br />

                                                        Pisten-Beleuchtungsanlage mit 15<br />

                                                        Masten von BBT Freimoser aus Ruhpolding<br />

                                                        installiert. Die Höhe der mit<br />

                                                        jeweils 2 Flutern á 2 kW Leistung<br />

                                                        ausgerüsteten Beleuchtungsmasten<br />

                                                        beträgt 16 m und die Lichtstärke im<br />

                                                        Mittel 100–150 Lux. Bei den Fluter-<br />

                                                        Gläsern wurde übrigens UV-Filterglas<br />

                                                        eingesetzt, um den Auflagen<br />

                                                        der Tiroler Umweltschutzbehörde<br />

                                                        Genüge zu tun.<br />

                                                        Beleuchtet werden nicht nur die<br />

                                                        5 ha Pistenfläche zwei mal pro Woche<br />

                                                        von 18–21:30 Uhr sondern<br />

                                                        auch die angeschlossene Naturrodelbahn.<br />

                                                        Und zwar konkret im unteren<br />

                                                        Bereich mit jeweils 2 zusätzlichen<br />

                                                        Flutern zu je 250 kW Leistung<br />

                                                        auf 6 der o.a. Lichtmasten in 6 m<br />

                                                        Lichtpunkthöhe, im oberen Bereich<br />

                                                        mit 20 mobilen Beleuchtungsmasten.<br />

                                                        Laut Vorschreibung müssen<br />

                                                        diese Lichtmasten nämlich im Sommer<br />

                                                        wieder demontiert werden, daher<br />

                                                        kommt die mobile Lösung zum<br />

                                                        Einsatz.<br />

                                                        Auch im unteren Bereich der Skipiste<br />

                                                        müssen 4 Lichtmasten im Som-

                                                    

                                                    mer entfernt werden, daher hat<br />

                                                        Wolfgang Freimoser hier beim Fundament<br />

                                                        Flanschplatten statt Köcherplatten<br />

                                                        wie an den übrigen<br />

                                                        Stellen eingesetzt. Außerdem wurden<br />

                                                        hier Unterflurschächte erstellt,<br />

                                                        die zugleich Träger der Lanzen, Flutlichtsteuerung<br />

                                                        und der Lastenspeisung<br />

                                                        sind. „Um die genauen Öffnungen<br />

                                                        für die Lanzenstandpunkte<br />

                                                        hinzubekommen, wurde eine enge<br />

                                                        Zusammenarbeit mit dem Lanzenlieferanten<br />

                                                        Interfab gepflegt“, teilt<br />

                                                        Freimoser der MM-Redaktion mit.<br />

                                                        Gesamtanbieter vom<br />

                                                        Fundament bis zum<br />

                                                        Mastenfliegen<br />

                                                        Alle Fundamente wurden in bewährter<br />

                                                        Monolith-Fertigbauweise<br />

                                                        hergestellt und komplett nach Stans<br />

                                                        antransportiert, es fielen also für den<br />

                                                        Auftraggeber keine Betonarbeiten<br />

                                                        vor Ort mehr an. Die 2 x 2 m großen<br />

                                                        Fundamentplatten wurden mit dem<br />

                                                        Bagger in die Künette eingebracht.<br />

                                                        Der zweite Teil wurde auf die Anschlussstelle<br />

                                                        für die Köcher aufgesetzt<br />

                                                        und verschraubt. Ein weiterer<br />

                                                        großer Vorteil dieser Bauweise besteht<br />

                                                        darin, dass die Fundamente<br />

                                                        sofort hinterfüllt werden können.<br />

                                                        Dadurch gelang es, 7 Fundamente<br />

                                                        an einem Tag fertig zu stellen.<br />

                                                        Auch um das Versetzen der Lichtmasten<br />

                                                        via Helikopter, das in nur 56<br />

                                                        Flugminuten erledigt war und sogar<br />

                                                        die vorhandenen Propellermaschinen<br />

                                                        miteinbezog, kümmerte sich<br />

                                                        Freimoser gemäß seiner Funktion<br />

                                                        als Gesamtanbieter bei Flutlichtanlagen.<br />

                                                        Nach nur einem weiteren Tag<br />

                                                        Arbeit mit Feinjustierung etc. war<br />

                                                        die Anlage dann anschlussfertig.<br />

                                                        Vierfache Frequenz<br />

                                                        des Tagesskilaufes<br />

                                                        „Der Nachtskilauf kommt sehr gut<br />

                                                        an und erreicht die 3–4 fache Frequenz<br />

                                                        des Tagesskilaufes“, verrät<br />

                                                        Betriebsleiterin Maria Kastner. Manche<br />

                                                        Leute nehmen dafür sogar weite<br />

                                                        Wege auf sich, man hat schon<br />

                                                        Gäste aus dem Raum Zirl oder auch<br />

                                                        Vorarlberg gesichtet! Allerdings ist<br />

                                                        das Stanser Skigebiet einerseits<br />

                                                        dank der Autobahnanbindung über<br />

                                                        die Nachbargemeinde Schwaz und<br />

                                                        andererseits durch seine zentrale<br />

                                                        Ortslage leicht erreichbar. Familien<br />

                                                        mit kleineren Kindern, die ja die<br />

                                                        hauptsächliche Zielgruppe der zur<br />

                                                        Angebotsgruppe „Tiroler Familiennester“<br />

                                                        gehörenden Ortes Stans bilden,<br />

                                                        schätzen außerdem die Möglichkeit,<br />

                                                        vom Hotel ohne Fahrzeug<br />

                                                        direkt zum Tellerlift gehen zu können.<br />

                                                        Der Burglift ist für „Schianfänger“<br />

                                                        (klein und groß!) eine angenehme<br />

                                                        Einstiegshilfe, aber auch<br />

                                                        größere einheimische Kinder bzw.<br />

                                                        Jugendliche nutzen die Chance,<br />

                                                        rasch und unkompliziert für ein paar<br />

                                                        Stunden Pistenspaß zu erleben. Für<br />

                                                        die ganz Kleinen gibt es unterhalb<br />

                                                        des Lifteinstiegs im Kinderland zwei<br />

                                                        neue „Sunkid“ Förderbänder für die<br />

                                                        ersten „Schritte“ auf Schnee.<br />

                                                        Snowpark als<br />

                                                        perfekte Ergänzung<br />

                                                        Wesentlich beigetragen zur modernen<br />

                                                        Positionierung der Skilifte Stans<br />

                                                        hat auch der neue von Manfred<br />

                                                        Brandacher, GF Planungsbüro Planquadrat<br />

                                                        aus Fügen, konzipierte<br />

                                                        HOTZONE.TV Snowpark – die Erdbauarbeiten<br />

                                                        übernahm ein Subunternehmer<br />

                                                        von der Fa. Freimoser. Er<br />

                                                        bietet ein majestätisches Set-Up mit<br />

                                                        Straight Box (6m), Rainbow Box<br />

                                                        (8m), Straight Rail (8m) und einer<br />

                                                        A-Frame Box (9m). Eine 15 Meter<br />

                                                        Rollercoaster Box, Jib-Pipeline (6m),<br />

                                                        ein Wallride und zwei große Kicker<br />

                                                        mit bis zu 13 Metern Table krönen<br />

                                                        die einzigartige Aufstellung. Die<br />

                                                        Easy Line ist mit zwei Kickern von<br />

                                                        5-8m Table und verschiedenen Kids<br />

                                                        Boxen der perfekte Spielplatz für<br />

                                                        www.trm.at<br />

                                                        www.gussrohre.com<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        BESCHNEIUNG/BELEUCHTUNG<br />

                                                        alle Nachwuchs-Freestyler. Die perfekte<br />

                                                        Kombination für die „Jungen<br />

                                                        Wilden“ ist dann der beleuchtete<br />

                                                        Funpark im Abendbetrieb mit angeschlossener<br />

                                                        Skibar für Drinks beim<br />

                                                        „Chillen“ zwischendurch. Dazu<br />

                                                        braucht es nicht einmal eine Hütte –<br />

                                                        ein Zelt tut es auch! mak<br />

                                                        Schneesicher!<br />

                                                        Mit einer Versorgungsleitung aus duktilem Gusseisen<br />

                                                        und der längskraftschlüssigen VRS ® -T-Verbindung<br />

                                                        bis 100 bar.<br />

                                                        Versetzen der<br />

                                                        Fundamente.<br />

                                                        Foto: Freimoser<br />

                                                        VRS ® -T<br />

                                                        Schneeanzeige_d.indd 1 26.06.2009 10:51:36<br />
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                                                    TECHNIK<br />

                                                        BESCHNEIUNG<br />

                                                        Bei der Demonstration im Rahmen<br />

                                                        der Preisverleihung demonstrierten die<br />

                                                        beiden aktuellen Bächler-HD-Aggregate<br />

                                                        ihre unterschiedliche Ausrichtung.<br />

                                                        Hinten die hochergiebige NESSy-Lanze,<br />

                                                        vorne die SnoTek-Technologie mit<br />

                                                        gezieltem V-Strahl.<br />

                                                        Bächlers NESSy erhält Mittelstandspreis<br />

                                                        Exzellentes Schweizer Produkt<br />

                                                        Verbesserung der Ökonomie:<br />

                                                        • Keine Kondensation bei Wasserleitungen<br />

                                                        (Schwitzen) durch Informationsmanschetten<br />

                                                        • Längere Nutzungsdauer der beschneiten Pisten<br />

                                                        • Kostenreduktion bei der Pistenerhaltung<br />

                                                        • Reduktion des Wasserverbrauchs<br />

                                                        • Energetisiertes Wasser ist bei höheren<br />

                                                        Temperaturen schneibar<br />

                                                        plus BIO DICHTUNGSBAHNEN<br />

                                                        energetisiert nach Dr Ellmauer (EWV-System)<br />

                                                        AGRU Kunststofftechnik GmbH | A - 4540 Bad Hall<br />

                                                        tel: +43 (0) 7258 790 - 0 | fax: +43 (0) 7258 3863<br />
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                                                        Worldwide Competence<br />

                                                        in Plastics<br />

                                                        Die Verleihung des „Swiss Excellence Product<br />

                                                        Awards“ durch die gleichnamige private Schweizer<br />

                                                        Stiftung zur Mittelstandsförderung markiert für die<br />

                                                        Bächler Top Track AG einen weiteren Meilenstein<br />

                                                        auf dem erfolgreichen Weg ihrer Niedrigenergie-<br />

                                                        Schneilanze NESSy. Bei der Preisverleihung in Engelberg-Trübsee<br />

                                                        präsentierte Bächler nicht nur die<br />

                                                        preiswürdige Lanze live. Auch die neue SnoTek-<br />

                                                        Technologie wurde gezeigt, die als Kombination<br />

                                                        des wissenschaftlich erarbeiteten NESSy-Nukleationsprinzips<br />

                                                        mit dem wurfweitenstarken, variabel<br />

                                                        steuerbaren Ballistic-V-Strahlverfahren als Alternative<br />

                                                        zu Propellermaschinen antritt.<br />

                                                        Schweizer Innovationen fördern<br />

                                                        Die Stiftung Swiss Excellence ist eine privatwirtschaftliche Initiative<br />

                                                        zur Förderung produkttechnischer Innovationen klein- und<br />

                                                        mittelständischer Schweizer Unternehmen (KMU) in den Bereichen<br />

                                                        Umwelt und Energie. Konkret unterstützt die von ehemaligen<br />

                                                        Führungskräften der Schweizer Wirtschaft gegründete und<br />

                                                        durch Spenden getragene Organisation spezifische Projekte mit<br />

                                                        Finanzmitteln zur Prototypenentwicklung bzw. direkte personelle<br />

                                                        Unterstützung in der professionellen Markteinführung. Da-

                                                    

                                                    ei ist die Rückzahlung der Fördermittel<br />

                                                        klar an den Erfolgsfall geknüpft:<br />

                                                        vertragliche Fördervereinbarungen<br />

                                                        legen fest, welche Entschädigung<br />

                                                        inklusive Gewinnbeteiligung<br />

                                                        das geförderte KMU nach<br />

                                                        erfolgreicher Markteinführung des<br />

                                                        Produkts an die Stiftung zu leisten<br />

                                                        hat. Scheitert das Produkt allerdings<br />

                                                        am Markt, erhält die Stiftung<br />

                                                        weder Entschädigung noch Gewinnbeteiligung,<br />

                                                        die ansonsten in<br />

                                                        die Förderung weiterer Projekte<br />

                                                        fließt.<br />

                                                        Entsprechend dezidiert unterziehen<br />

                                                        Swiss-Excellence-Fachgremien die<br />

                                                        eingereichten Projekte einer Wirtschaftlichkeitsberechnung<br />

                                                        und der<br />

                                                        fachlichen Beurteilung. Dabei werden<br />

                                                        gezielt auch die wissenschaftlichen<br />

                                                        Kapazitäten eidgenössischer<br />

                                                        Universitäten und Fachhochschulen<br />

                                                        genutzt. Deren partnerschaftliche<br />

                                                        Einbindung in die KMU-Entwicklungsarbeiten<br />

                                                        bildet zudem eine<br />

                                                        wichtige Voraussetzung für die Förderwürdigkeit<br />

                                                        durch Swiss-Excellence<br />

                                                        (www.swiss-excellence.ch).<br />

                                                        Derzeit unterstützt die Stiftung insgesamt<br />

                                                        sechs Projekte, darunter seit<br />

                                                        rund einem Jahr auch die Auwer<br />

                                                        Bächler Top Track AG im Rahmen<br />

                                                        der Entwicklungsarbeiten zum Neuen<br />

                                                        Energieeffizienten Schneilanzen-<br />

                                                        System. Als besonders erfolgreiches<br />

                                                        Projekt der privatunternehmerisch/<br />

                                                        wissenschaftlichen Zusammenarbeit<br />

                                                        wurde NESSy jetzt mit dem<br />

                                                        Swiss Excellence Product Award<br />

                                                        2010 ausgezeichnet. Beteiligt an<br />

                                                        den bereits seit drei Jahren laufenden<br />

                                                        F&E-Arbeiten zu NESSy sind unter<br />

                                                        Federführung der schweizerischen<br />

                                                        Förderagentur für Innovation<br />

                                                        (KTI) Institute der Fachhochschule<br />

                                                        Nordwestschweiz (FHNW), Experten<br />

                                                        des Schweizer Lawinenforschungs-Instituts<br />

                                                        Davos (SLF) sowie<br />

                                                        Ingenieure des Westschweizer Düsenherstellers<br />

                                                        MVT micro technologies.<br />

                                                        Ergebnisse optimieren<br />

                                                        Im Rahmen der durch Swiss-Excellence-Stiftungsratspräsident<br />

                                                        Marcel<br />

                                                        Grieb vorgenommenen Ehrung<br />

                                                        würdigten Vertreter der beteiligten<br />

                                                        ®<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        BESCHNEIUNG<br />

                                                        Institute die gemeinsamen Entwicklungsleistungen<br />

                                                        als Grundlage der<br />

                                                        weltweiten Erfolge, die NESSy seit<br />

                                                        seiner Markeinführung 2008 in der<br />

                                                        Aus- und Umrüstung klassischer<br />

                                                        HD-Anlagen und als wirtschaftliche<br />

                                                        Alternative zur ND-Technogie verzeichnet.<br />

                                                        Buchstäblich der „Kern“ des Erfolges<br />

                                                        waren laut Hansueli Rhyner, SLF<br />

                                                        Davos, und Prof. Dr. Kurt Heiniger,<br />

                                                        FHNW Windisch, bahnbrechende<br />

                                                        Verbesserungen der Nukleationsphase<br />

                                                        im Schneiprozess. Vereinfacht<br />

                                                        gesagt, wurde untersucht, wo<br />

                                                        Das Bächler-<br />

                                                        Team bei der<br />

                                                        Preisverleihung<br />

                                                        (v. l.): Mario<br />

                                                        Koch, Einkauf/<br />

                                                        Produktion;<br />

                                                        Stiftungsratspräsident<br />

                                                        Marcel<br />

                                                        Grieb, Swiss-<br />

                                                        Excellence;<br />

                                                        Bruno Koch,<br />

                                                        Technik/Entwicklung<br />

                                                        und<br />

                                                        Claus Dangel,<br />

                                                        Verkauf.<br />

                                                        �����������������<br />

                                                        �������������������������������������������������������<br />
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                                                    TECHNIK<br />

                                                        BESCHNEIUNG<br />

                                                        Die neue SnoTek-<br />

                                                        Lanze von Bächler<br />

                                                        kombiniert<br />

                                                        die erfolgreiche<br />

                                                        NESSy-Nukleatortechnologie<br />

                                                        mit der wurfweitenstarkenV-Strahl-Technologie<br />

                                                        des überarbeiteten<br />

                                                        Ballistic-<br />

                                                        Prinzips.<br />
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                                                        und wann die sogenannten Eiskeime – aus<br />

                                                        Druckluft/Wasser-Nukleatordüsen austretende,<br />

                                                        blitzschnell gefrierende Wassertröpfchen<br />

                                                        – auf die ohne Druckluft-Unterstützung<br />

                                                        versprühten wasserförmigen Tröpfchen<br />

                                                        treffen müssen. Sind Tropfenform,<br />

                                                        Zeitpunkt und Position bei diesem „Animpfen“<br />

                                                        optimal, so der Ansatz der projektbe -<br />

                                                        teiligten Physiker, bildet sich in der ca. 10-<br />

                                                        sekündigen Flugphase selbst ohne großen<br />

                                                        energieintensiven Druckluft-Einsatz und bei<br />

                                                        vergleichsweise hohen Umgebungstempe-<br />

                                                        IAT GmbH<br />

                                                        Zweigniederlassung Kärnten · A-9344 Weitensfeld Nr. 130<br />

                                                        Tel.: +43 (0) 4265/20031 · Fax.: 20033<br />

                                                        Abdichtungen mit Kunststoff-Dichtungsbahnen im<br />

                                                        Tunnel-, Flachdach-, Speicherteiche- und Deponiebau<br />

                                                        NESSy (rechts hinten) demonstrierte seine Leistungsfähigkeit auch während<br />

                                                        der Gebietspräsentation von Schneimeister Roger Russi: Insgesamt<br />

                                                        sind im Gebiet Engelberg-Titlis derzeit 172 Bächler-Lanzen an fünf vollautomatischen<br />

                                                        Strängen im Einsatz, die punktuell durch fünf ND-Aggregate<br />

                                                        auf Masten bzw. versetzbar ergänzt werden. Fotos: tb<br />

                                                        raturen, qualitativ hochwertiger technischer Schnee. Nach Optimierung<br />

                                                        der Düsentechnologie mit Partner MVT, vielen Windkanalversuchen<br />

                                                        und 1:1-Feldtests – unter anderem im Bächler-Referenzgebiet<br />

                                                        Titlis – gingen die Rechnungen auf: Mit bis zu 80 % weniger<br />

                                                        Energiebedarf, 5mal geringeren Lärmemissionen und einem<br />

                                                        früheren Schneibeginn liegen die ein- bis mehrstufigen NESSy-<br />

                                                        Köpfe laut Bächler weit vor konventionellen HD-Aggregaten.<br />

                                                        Auch diese Vorteile, die sich insbesondere in den Betriebskosten<br />

                                                        entscheidend niederschlagen, sind Gegenstand wissenschaftlicher<br />

                                                        Untersuchungen von Bächler & Partner. Lediglich 20 % der Gesamtkosten<br />

                                                        macht die Anschaffung des HD-Schneiaggregats aus,<br />

                                                        bis 80 % summieren sich als Betriebskosten über die übliche Gebrauchsdauer<br />

                                                        von mehr als 15 Jahren, so Thomas Helbling, Hochschule<br />

                                                        für Wirtschaft der FHNW, bei der Vorstellung seines „Simulationsinstruments<br />

                                                        zur nutzenorientierten Preisbildung“ für<br />

                                                        Schneeerzeuger. Nach Abschluss der Forschungsarbeiten soll dieser<br />

                                                        „Schneikostenrechner“ durch Eingabe verschiedener gebietsspezifischer<br />

                                                        Variablen – z. B. Pistenfläche, Durchschnittstemperatur,<br />

                                                        Saisontage, etc. –, die tatsächlichen Gesamtkosten ausgewählter<br />

                                                        Schneitechnologien berechnen können, und damit die Entscheidung<br />

                                                        für ein bestimmtes System erleichtern.<br />

                                                        NESSy weiter gedacht<br />

                                                        Um dabei die eigene wirtschaftliche Drucklufttechnologie auch gegenüber<br />

                                                        Propellersystemen mit ihren systembedingten Vorteilen<br />

                                                        bei Wurfweite und Windunanfälligkeit zu positionieren, präsentierte<br />

                                                        Bächler Top Track bereits im vergangenen Jahr die SnoTek-Lanze.<br />

                                                        Dabei handelt es sich um die Kombination der NESSy-Nukleationstechnologie<br />

                                                        am Lanzenkopf mit der weiter entwickelten variablen<br />

                                                        V-Strahl-Wasserdüse, die vor gut vier Jahren unter dem Namen<br />

                                                        Ballistic debütierte. Der nachrüstbare Lanzenkopf bietet insgesamt<br />

                                                        acht verschiedene Schneistufen (Wasserdurchfluss) und<br />

                                                        vier einstellbare Spaltweiten der zentralen Wasserdüse zur gezielten<br />

                                                        und rechweitenstarken Beschneiung. tb<br />

                                                        i Info:<br />

                                                        www.bachler.com

                                                    

                                                    MM-Frage: „Herr Bauer, Sie und Ihr<br />

                                                        Partner haben das Produkt ,SAFE-R‘<br />

                                                        konzipiert. Wie kommt man eigentlich<br />

                                                        auf die Idee, einen Rettungs -<br />

                                                        kosten-Vollschutz für Ski- und Bergsportregionen<br />

                                                        zu entwickeln?“<br />

                                                        Bauer:<br />

                                                        „Ganz einfach deshalb, weil es so<br />

                                                        etwas, in dieser Form noch nicht<br />

                                                        gibt. Bei uns in Österreich haben<br />

                                                        gerade mal 27 % der Bevölkerung<br />

                                                        eine private Unfallversicherung, die<br />

                                                        auch Bergungskosten übernehmen<br />

                                                        könnte. Bei Touristen aus dem Ausland<br />

                                                        ist der Anteil der privat Unfallversicherten<br />

                                                        sogar noch geringer.<br />

                                                        Und selbst wenn die Leute über eine<br />

                                                        solche Zusatzversicherung verfügen,<br />

                                                        müssen sie sich immer auch<br />

                                                        mit einer komplexen Beweisführung,<br />

                                                        einer langwierigen Bürokratie<br />

                                                        und einer Vielzahl von Ausschluss-<br />

                                                        und Ablehnungsgründen, herumschlagen.<br />

                                                        Die Leistungen der Versicherungen<br />

                                                        gehen über eine ,reine<br />

                                                        Geldleistung‘ nicht hinaus, oftmals<br />

                                                        müssen die Kosten der Rettung<br />

                                                        vom Betroffenen vorfinanziert werden.<br />

                                                        Zudem sind medizinische Notfälle,<br />

                                                        wie Herz oder Kreislaufprobleme,<br />

                                                        in Unfallversicherung nie enthalten.<br />

                                                        Wir hingegen bieten einen kompletten<br />

                                                        Rundum-Schutz. Der Gast<br />

                                                        braucht sich im Fall der Fälle um<br />

                                                        nichts mehr zu kümmern und kann<br />

                                                        seinen Aufenthalt in den Bergen sorgenfrei<br />

                                                        genießen.“<br />

                                                        MM-Frage: „Und wie funktioniert<br />

                                                        das nun genau?“<br />

                                                        Bauer:<br />

                                                        „SAFE-R funktioniert vollautomatisch,<br />

                                                        mit dem Bezug der Liftkarte.<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        SICHERHEIT<br />

                                                        Interview mit Alexander Bauer, CEO Alpgarant:<br />

                                                        Unfälle nicht vermeidbar,<br />

                                                        aber Kosten und lange Bürokratie<br />

                                                        Interviewpartner Alexander Bauer,<br />

                                                        CEO Alpgarant Foto: Alpgarant<br />

                                                        Mit dem Produkt „SAFE-R“ setzt Alpgarant neue Maßstäbe in<br />

                                                        der Notfall-Versorgung am Berg. Hier erfahren Sie alles über das<br />

                                                        Produkt, dessen Leistungsspektrum sowie die Beweggründe der<br />

                                                        beiden „Initiatoren“ Alexander Bauer und Günter Unger.<br />

                                                        Mit Sicherheit sicher sein<br />

                                                        Ihr zuverlässiger Spezialist für<br />

                                                        - Bergungsoptimierungen<br />

                                                        - Bergungssysteme<br />

                                                        - Steigschutzeinrichtungen<br />

                                                        - Persönliche Schutzausrüstungen<br />

                                                        IMMOOS GmbH - Bergungs- und Sicherheitssysteme │ CH-6414 Oberarth ++41 (0) 41 857 06 66<br />

                                                        IMMOOS - Bergungs- und Sicherheitssysteme GmbH │ AT-6923 Lauterach ++43 (0) 664 134 44 38<br />

                                                        www.immoos-rescue.com │ info@immoos-rescue.com<br />
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                                                        Beispiel Gletscherspaltenbergung.<br />

                                                        Foto: ÖBRD<br />

                                                        Franz Karger<br />
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                                                        Das heißt, sollte der Gast im teilnehmenden<br />

                                                        SAFE-R Gebiet einen<br />

                                                        Unfall oder medizinischen Notfall<br />

                                                        haben, übernehmen wir – direkt<br />

                                                        und ohne Zwischenverrechnung –<br />

                                                        die Kosten von Pisten-, Berg- und<br />

                                                        Hubschrauber-Rettungseinsätzen.<br />

                                                        Wir managen die gesamte Leistungsabwicklung<br />

                                                        und garantieren<br />

                                                        dem Gast eine reibungslose und<br />

                                                        schnelle Bearbeitung. Zusätzlich<br />

                                                        bieten wir ihm aber auch Assistenzleistungen<br />

                                                        und Hilfestellungen in<br />

                                                        seiner jeweiligen Landessprache.<br />

                                                        Das heißt, wir organisieren gegebenenfalls<br />

                                                        auch die Heimreise oder<br />

                                                        Überstellung in ein anderes Krankenhaus.“<br />

                                                        MM-Frage: „Klingt ja schon mal<br />

                                                        recht gut, aber was haben die teilnehmenden<br />

                                                        Seilbahnunternehmen davon?“<br />

                                                        Bauer:<br />

                                                        „In erster Linie zufriedene Endkunden<br />

                                                        (lacht) und einen Image- und<br />

                                                        Marketinggewinn. Schließlich sind<br />

                                                        es die Seilbahnen, die ihren Gästen<br />

                                                        den Zugang zu SAFE-R ermöglichen<br />

                                                        und damit ihr Leistungsangebot erweitern.<br />

                                                        Weil wir die Gäste ja vollautomatisch<br />

                                                        erfassen, haben Sie auch<br />

                                                        keinen zusätzlichen Personal- oder<br />

                                                        Zeit-Aufwand. Zusätzlich bieten wir<br />

                                                        ihnen umfassende Informations-,<br />

                                                        Werbe- und PR-Unterstützung. Und<br />

                                                        auch bei den Tarifbestimmungen<br />

                                                        passen wir uns den Bergbahnen an,<br />

                                                        bis hin zum kostenlosen Schutz für<br />

                                                        Kinder, die altersbedingt die Anlagen<br />

                                                        gratis nutzen. Außerdem ist<br />

                                                        SAFE-R saisonal einsetzbar.<br />

                                                        Das heißt, Bergbahnen können ihren<br />

                                                        Gästen den Vollschutz für den Winter,<br />

                                                        für den Sommer oder natürlich<br />

                                                        auch für beide Saisonen anbieten.<br />

                                                        MM-Frage: „Stichwort Kosten:<br />

                                                        Was genau kostet einer Bergbahn<br />

                                                        jetzt das Zusatzpaket SAFE-R?“<br />

                                                        die Seilbahnplaner mit Kompetenz<br />

                                                        Ihr Partner vom ersten Gespräch bis zur Fertigstellung Ihres Seilbahnprojektes.<br />

                                                        Projektierung Planung Umsetzung<br />

                                                        Bauer:<br />

                                                        „Wie gesagt, die Tarifbestimmungen<br />

                                                        sind flexibel. Auf der Riesneralm<br />

                                                        zum Beispiel, wo unser Produkt im<br />

                                                        Sommer 2009 erfolgreich eingeführt<br />

                                                        wurde, entstanden für den<br />

                                                        Gast gar keine zusätzlichen Kosten.<br />

                                                        Unser Berechnungsmodell garantiert<br />

                                                        aber, dass SAFE-R pro Tag weniger<br />

                                                        als 1 € an Zusatzkosten bringt.<br />

                                                        Im Vergleich dazu kostet eine Hubschrauberbergung<br />

                                                        bis zu 4 000,– €<br />

                                                        und mehr.“<br />

                                                        MM-Frage: „SAFE-R gibt es ja noch<br />

                                                        nicht sehr lange auf dem Markt. Wie<br />

                                                        sehen Sie die Entwicklung?“<br />

                                                        Bauer:<br />

                                                        „Die Unfall- und Notfallstatistiken<br />

                                                        der letzten Jahre sprechen hier leider<br />

                                                        eine deutliche Sprache: Mit<br />

                                                        dem Zuwachs an Bergsportlern<br />

                                                        steigt auch die Zahl der Rettungseinsätze.<br />

                                                        Der Sommertourismus in<br />

                                                        den Bergen hat in vielen Regionen<br />

                                                        zugelegt. Gleichzeitig steigt die Anzahl<br />

                                                        der ,Senioren‘ am Berg stetig.<br />

                                                        Daraus resultierende Rettungseinsätze<br />

                                                        im Bereich der Herz- Kreislaufnotfälle<br />

                                                        werden immer häufiger.<br />

                                                        Auch das generell steigende Angebot<br />

                                                        an Aktivitäten am Berg bedingt<br />

                                                        dass der Bereich der Rettungsdienstleistungen<br />

                                                        Schritt halten<br />

                                                        muss.<br />

                                                        Im Segment des Skisportes haben<br />

                                                        sich durch erhöhtes Sicherheitsdenken<br />

                                                        der Gäste – Stichwort<br />

                                                        Schutzausrüstungen – die Verletzungsmuster<br />

                                                        zwar etwas verlagert,<br />

                                                        Gaugelhofer & Ganyecz<br />

                                                        Seilbahnplanungs GmbH<br />

                                                        Lerchenstraße 33, A-6922 Wolfurt<br />

                                                        tel: +43 (0) 55 74/7 62 66<br />

                                                        fax: +43 (0) 55 74/7 62 66-7<br />

                                                        eMail: office@seilbahnplanung.at<br />

                                                        www.seilbahnplanung.at<br />

                                                        grabherdesign.com

                                                    

                                                    Verletzten-Abtransport im Akja. Foto: ÖBRD Gernot Koboltschnig<br />

                                                        in Summe sind die Kliniken aber genau so überfüllt wie bisher.<br />

                                                        Wir können diese Unfälle und Notfälle mit SAFE-R zwar nicht<br />

                                                        verhindern, aber die unerwarteten Kosten und langwierigen<br />

                                                        bürokratische Wege können wir den Betroffenen ersparen.<br />

                                                        Dass die Leute das gut heißen, beweist auch eine Meinungsumfrage,die<br />

                                                        Ende 2008 vom Fessel GfK Institut durchgeführt<br />

                                                        wurde. 9 von 10 Befragten sprachen sich für die Einführung<br />

                                                        von SAFE-R aus. Selbst bei Personen, die glauben über eine entsprechende<br />

                                                        Zusatzversicherung bereits zu verfügen, stimmten<br />

                                                        immer noch 87 % für SAFE-R. Ein klarer Hinweis, dass zusätzlich<br />

                                                        zur Kostenübernahme auch Service und Betreuung einen hohen<br />

                                                        Stellenwert einnimmt.“<br />

                                                        MM-Frage: „Wie ist das Interesse der Bergbahnen?“<br />

                                                        Bauer:<br />

                                                        „Wir sind derzeit mit zahlreichen Bergbahnen im Gespräch.<br />

                                                        Nicht nur hier incÖsterreich, auch in der Schweiz und Italien<br />

                                                        besteht Interesse an SAFE-R. Schließlich verfolgen wir ja alle<br />

                                                        dasselbe Ziel: Der Gast soll sich am Berg sicher fühlen und sorgenfrei<br />

                                                        Skifahren oder Wandern können. Und wenn dann doch<br />

                                                        einmal etwas passiert, ist es gut, wenn man abgesichert ist: So<br />

                                                        wie jene rund 80 Skisportler für die wir bislang bei unserem<br />

                                                        Pilotkunden, der Riesneralm tätig werden durften. Ohne<br />

                                                        SAFE-R hätten gut zwei Drittel dieserGäste die Kosten der Rettung<br />

                                                        selbst bezahlen müssen.<br />

                                                        Bei den Einsätzen der Rettungshelikopter immerhin Beträge<br />

                                                        zwischen 2 300,– € und 3 650,– €. Dank dem Entschluss des<br />

                                                        Seilbahnunternehmens SAFE-R zu installieren, bezahlten sie gar<br />

                                                        nichts.“<br />

                                                        MM: „Vielen Dank für das Gespräch und weiterhin viel Erfolg<br />

                                                        mit Ihrem Produkt.“<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        SICHERHEIT<br />

                                                        Beim Einsatz eines Rettungshelikopters fallen Kosten zwischen<br />

                                                        2 300,– € und 3 650,– € an. Foto: OEAMTC<br />
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                                                        ABS Lawinen-Airbag<br />

                                                        rettete zwei Leben<br />

                                                        „Wir wollten von der Resterhöhe im Kitzbüheler Skigebiet<br />

                                                        aus über das Stangenjoch nach Aschau bei<br />

                                                        Kirchberg in Tirol abfahren. Wegen der schlechten<br />

                                                        Sicht verirrten wir uns aber. Bei der Suche nach der<br />

                                                        richtigen Abfahrt querten wir einen nicht allzu steilen,<br />

                                                        in westliche Richtung ausgerichteten Hang, den ich<br />

                                                        fälschlicherweise als nicht lawinengefährdet einschätzte<br />

                                                        und lösten ein großes Schneebrett aus“, berichtet<br />

                                                        Daniel B. aus München, der am 6. Februar<br />

                                                        2010 mit seiner schwedischen Begleiterin Stina S.<br />

                                                        (29) ein Lawinenunglück überlebte. „Der ganze Hang<br />

                                                        kam ins Rutschen und riss meine Begleiterin und mich<br />

                                                        rund 110 Höhenmeter in die Tiefe. Glücklicherweise<br />

                                                        habe ich sofort meinen Airbag-Rucksack aktiviert,“<br />

                                                        schildert der Münchner. „Ich wurde bis zum Brustkorb<br />

                                                        verschüttet, konnte mich aber mit meiner<br />

                                                        Schaufel schnell ausgraben. Dabei spürte ich glücklicherweise<br />

                                                        am Schienbein einen Ski meiner Begleiterin,<br />

                                                        die keinen Airbag dabei hatte und grub auch sie<br />

                                                        aus, ohne dass ich LVS und Sonde benutzen musste.<br />

                                                        Sie war insgesamt ungefähr sechs Minuten verschüttet,<br />

                                                        hat anfangs schwer geatmet und war nicht ansprechbar,<br />

                                                        aber nach kurzer Zeit ging es ihr wieder<br />

                                                        gut. Währenddessen hatte ich auch bereits über<br />

                                                        Handy die Bergrettung alarmiert.“ Da der Notarzthubschrauber<br />

                                                        wegen der extremen Witterungsbedingungen<br />

                                                        nicht landen konnte, musste die Bergrettung<br />

                                                        auf Skiern zu den beiden unverletzten Urlaubern vorstoßen<br />

                                                        und brachte sie in Sicherheit.<br />
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                                                        Dank seines Lawinen-Airbags blieb ein 34-Jähriger<br />

                                                        nach einem Lawinenabgang an der Ober -<br />

                                                        fläche und konnte sich und seine Begleiterin,<br />

                                                        die zur Gänze verschüttet war, vor dem Tod<br />

                                                        retten.<br />

                                                        Der Vario Ultralight 18<br />

                                                        ist aufgrund des geringen<br />

                                                        Gewichts besonders bei<br />

                                                        Freeridern beliebt. In Notfällen<br />

                                                        erweist er sich in<br />

                                                        ausgelöstem Zustand in<br />

                                                        98 Prozent der Fälle als<br />

                                                        Schutzengel. Foto: ABS<br />

                                                        Lebensretter ABS<br />

                                                        Die beiden Bergsportler waren gut<br />

                                                        ausgerüstet. Sie hatten Lawinenverschüttetensuchgeräte,<br />

                                                        Sonden und<br />

                                                        Schaufeln mit dabei und trugen Skihelme.<br />

                                                        Der ABS Lawinenairbag von<br />

                                                        Daniel B. war in diesem Fall wohl der<br />

                                                        entscheidende Faktor für das Überleben.<br />

                                                        „Jeder Profi und erfahrene<br />

                                                        Skibergsteiger weiß, dass bei einer<br />

                                                        Skitour im freien Gelände immer (!)<br />

                                                        ein nicht kalkulierbares Restrisiko<br />

                                                        bleibt. Der ABS Lawinenairbag erhöht<br />

                                                        die Überlebenschancen bei einem<br />

                                                        Lawinenunfall signifikant, weil<br />

                                                        er entweder die Verschüttung verhindert<br />

                                                        oder die Verschüttungstiefe<br />

                                                        entscheidend verringert“, ist Michael<br />

                                                        Larcher, Bergführer und Bergsportchef<br />

                                                        im Österreichischen Alpenverein<br />

                                                        überzeugt. „Trotzdem<br />

                                                        muss es immer das vorrangige Ziel<br />

                                                        sein, einen Lawinenabgang überhaupt<br />

                                                        zu vermeiden.“<br />

                                                        Im Ernstfall möglichst an der Oberfläche<br />

                                                        einer Lawine zu bleiben, bietet<br />

                                                        die besten Überlebenschancen.<br />

                                                        Seit 25 Jahren entwickelt und optimiert<br />

                                                        die ABS Peter Aschauer GmbH<br />

                                                        aufgrund von Praxiserfahrung, Berichten<br />

                                                        von Lawinenopfern und in<br />

                                                        Zusammenarbeit mit Lawinenexperten<br />

                                                        permanent ihr ABS Airbagsystem<br />

                                                        für größtmögliche Sicherheit.<br />

                                                        Ein Zug am Auslösegriff reicht,<br />

                                                        um blitzschnell zwei Airbags mit<br />

                                                        170 l Volumen aufzublasen. Durch<br />

                                                        die massive Erweiterung des eigenen<br />

                                                        Volumens, erfährt der Körper einen<br />

                                                        Auftrieb, wird in eine flache Position<br />

                                                        gebracht, eine komplette Verschüttung<br />

                                                        im Regelfall vermieden<br />

                                                        und das Verletzungsrisiko reduziert.<br />

                                                        Freie Sicht und volle Bewegungsfreiheit<br />

                                                        bei zwei ausgelösten Airbags<br />

                                                        bieten doppelte Sicherheit.<br />

                                                        Zum ABS Lawinenairbag hat das<br />

                                                        WSL-Institut für Schnee- und Lawinenforschung<br />

                                                        SLF interessantes Zahlenmaterial<br />

                                                        aufbereitet. Von 226 dokumentierten<br />

                                                        und bekannten Lawinenunfällen<br />

                                                        mit dem ABS Airbag waren<br />

                                                        106 Personen nicht verschüttet,<br />

                                                        81 teilverschüttet, 21 ganz verschüttet,<br />

                                                        der Airbag allerdings noch sichtbar<br />

                                                        und 3 samt Airbag ganz verschüttet.<br />

                                                        In 15 Prozent der Fälle ist der Verschüttungsgrad<br />

                                                        unbekannt. 223 Personen<br />

                                                        haben überlebt, 3 nicht (Quelle:<br />

                                                        SLF, Bekannte und dokumentierte<br />

                                                        Lawinenunfälle mit ABS Lawinenairbag,<br />

                                                        August 2009). „Jeder erfahrene<br />

                                                        Lawinenretter weiß, wie gering die<br />

                                                        Chancen für eine Lebendbergung<br />

                                                        sind, wenn ein Lawinenopfer einen<br />

                                                        Meter oder mehr verschüttet ist. Ich<br />

                                                        kann deshalb nur eindringlich raten,<br />

                                                        sich so auszurüsten, dass man die eigene<br />

                                                        Verschüttung möglichst verhindert“,<br />

                                                        ist Hans-Jürg Etter, Präsident<br />

                                                        der Kommission Lawinenrettung der<br />

                                                        IKAR, überzeugt.<br />

                                                        i<br />

                                                        Infos: www.abs-airbag.com

                                                    

                                                    Der Avalanche Ball öffnet sich blitzschnell. Foto: dv-media<br />

                                                        Der heurige Winter hat schon zahlreiche Lawinentote<br />

                                                        gefordert. Ob jemand in der Lawine überlebt oder nicht,<br />

                                                        hängt oft von seinen Kameraden ab. Obwohl Lawinen -<br />

                                                        opfer durchschnittlich nur 70 cm tief verschüttet sind,<br />

                                                        werden sie häufig zu spät gefunden.<br />

                                                        Eine Tiroler Entwicklung macht es<br />

                                                        einfacher, Lawinenverschüttete zu<br />

                                                        finden. Komplizierte und zeitaufwendige<br />

                                                        Suchtechniken sind nicht<br />

                                                        mehr notwendig – ein Blick genügt.<br />

                                                        Mitten am Lawinenkegel eine rote<br />

                                                        Boje! Das ist der Avalanche Ball. Dabei<br />

                                                        handelt es sich um ein visuelles<br />

                                                        Rettungsgerät, das im Ernstfall jeden<br />

                                                        Kameraden automatisch zum Retter<br />

                                                        macht, unabhängig von seinem<br />

                                                        Können und seiner Ausrüstung. 10<br />

                                                        Jahre Erfahrung und 100 % Überlebende<br />

                                                        in der Praxis bestätigen die<br />

                                                        hohe Effizienz, so die Erfinder Herbert<br />

                                                        Fournier und Daniela Venier.<br />

                                                        Einfache Technik<br />

                                                        So einfach wie das Gerät im Ernstfall<br />

                                                        zum Ziel führt, ist auch seine Technik.<br />

                                                        Mechanisch, mittels Federkraft<br />

                                                        erhält der Ball sein Auftriebsvolumen.<br />

                                                        Ohne Gaspatronen ist das System<br />

                                                        durch einfaches Zusammenlegen<br />

                                                        sofort wieder einsatzbereit.<br />

                                                        Das System ist klein verpackt und<br />

                                                        mit jedem Rucksack kombinierbar.<br />

                                                        Kommt der Verwender in eine Lawine<br />

                                                        zieht er an der Reißleine. Die Systemtasche<br />

                                                        öffnet sich und gibt den<br />

                                                        Ball frei. Der Benutzer ist durch einen<br />

                                                        Bauchgurt direkt mit dem Ball<br />

                                                        verbunden. Aufgrund seines gerin-<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        SICHERHEIT<br />

                                                        Avalanche Ball:<br />

                                                        Lawinenopfer<br />

                                                        schneller retten<br />

                                                        gen Gewichts (500 g) bleibt der Ball an der Lawinenoberfläche.<br />

                                                        Die Kameraden wissen sofort, wo sich der<br />

                                                        Verschüttete befindet. Zieht man an der Verbindungsleine,<br />

                                                        wirkt diese wie eine Sonde. Der Verschüttete ist<br />

                                                        unmittelbar nach Lawinenstillstand punktgenau sondiert.<br />

                                                        Ohne Zeitverlust kann sofort mit der Rettung begonnen<br />

                                                        werden. Wie Tests und Praxis zeigten, kann<br />

                                                        der Avalanche Ball im Gegensatz zu fix am Rucksack<br />

                                                        gebundenen Ballonsystemen sogar nachkommenden<br />

                                                        Schneemassen ausweichen und bleibt dadurch am<br />

                                                        längsten an der Oberfläche sichtbar.<br />

                                                        Die entscheidenden Vorteile im Ernstfall:<br />

                                                        . Größte Reichweite.<br />

                                                        . Stressminimierung durch Sichtbarkeit.<br />

                                                        . Verbindungsleine führt direkt zum Verschütteten.<br />

                                                        . Zeitaufwendige und übungsbedürftige Suchmethoden<br />

                                                        entfallen zur Gänze.<br />

                                                        . Auch Helfer ohne LVS-Geräte (Pieps) können sofort<br />

                                                        retten.<br />

                                                        . Auch mehrere Verschüttete können sofort gerettet<br />

                                                        werden, da jeder vor Ort aktiv bei der Rettung mithelfen<br />

                                                        kann.<br />

                                                        . Kann sogar nachfließenden Schneemassen im<br />

                                                        Staubereich ausweichen und bleibt dadurch sichtbar.<br />

                                                        . Durch einen kräftigen Zug an der Verbindungsleine,<br />

                                                        spürt der Verschüttete, dass seine Rettung kurz bevorsteht.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.lawinenball.com<br />
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                                                        Hilfe durch<br />

                                                        „digitalen Lawinen-Suchhund“<br />

                                                        Wolfgang Inninger, Leiter Projektzentrum Prien/Fraunhofer<br />

                                                        IML, und Gerd Waizmann, proTime GmbH, nehmen den<br />

                                                        „Oscar der Satellitennavigation“entgegen.<br />

                                                        Fotos: Fraunhofer IML<br />

                                                        Lawinenopfer haben nur dann eine Überlebenschance,<br />

                                                        wenn ihre genaue Position unter den Schneemassen<br />

                                                        schnell bestimmt werden kann. Werden sie nicht in<br />

                                                        der ersten halben Stunde nach dem Unfall geborgen,<br />

                                                        nehmen die Überlebens-Chancen rapide ab. Die besten<br />

                                                        Aussichten auf Rettung bestehen, wenn unversehrte<br />

                                                        Kameraden sofort nach dem Opfer suchen. „Die Erfahrungen<br />

                                                        von Bergwacht, Flugrettung und Polizei zeigen,<br />

                                                        dass Lawinenpiepser oft nicht mitgeführt werden“,<br />

                                                        erklärt Wolfgang Inninger vom Fraunhofer-Institut<br />

                                                        für Materialfluss und Logistik IML in Prien. „Ein<br />

                                                        Handy hat hingegen fast jeder mit dabei. Deshalb wol-<br />

                                                        Die Komponenten des Ortungssystems für Lawinenopfer.<br />
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                                                        Das Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik IML<br />

                                                        und die proTime GmbH entwickeln ein Ortungssystem,<br />

                                                        das Signale des zukünftigen europäischen Satellitensystems<br />

                                                        »Galileo« nutzt, um Lawinen-Opfer, die einen Lawinenpiepser<br />

                                                        oder ein Handy bei sich tragen, auf wenige<br />

                                                        Zentimeter genau zu orten. Vor einigen Wochen wurde<br />

                                                        ihr Projekt mit dem Regionalpreis Bayern der European<br />

                                                        Satellite Navigation Competition 2009 ausgezeichnet.<br />

                                                        len wir unser automatisches Ortungssystem<br />

                                                        verbessern, das auf<br />

                                                        Grundlage des künftigen europäischen<br />

                                                        Satellitennavigationssystem<br />

                                                        Galileo arbeitet.“ Der „Lawinen -<br />

                                                        rettungs navigator“ oder Avalanche<br />

                                                        Rescue Navigator, der die Ortung<br />

                                                        von Lawinenverschütteten such ge -<br />

                                                        räten durch 3G-Satelliten navi gation<br />

                                                        ermöglicht, wird dazu um ein paar<br />

                                                        Komponenten erweitert: die Handy-<br />

                                                        Ortung und ein Verfahren, das auf<br />

                                                        Basis ortsabhängiger Messungen die<br />

                                                        Position des Verschütteten ermittelt.<br />

                                                        Die Lawinenretter messen ausgehend<br />

                                                        von der ungefähren Lage des<br />

                                                        Verschütteten an drei bis fünf Referenzpunkten<br />

                                                        die Feldstärke des Signals<br />

                                                        von Handy oder Lawinenpiepser.<br />

                                                        Mit einem Algorithmus lässt sich<br />

                                                        dann hochgenau berechnen, wo<br />

                                                        der Ursprung des Signals und damit<br />

                                                        mit hoher Wahrscheinlichkeit der<br />

                                                        Verschüttete liegt. In dieser Situation<br />

                                                        ist nicht die absolute Position in<br />

                                                        Bezug auf die Weltkoordinaten relevant,<br />

                                                        die auch Messungenauigkeiten<br />

                                                        beinhalten können, sondern die<br />

                                                        Position in Bezug auf den Ausgangspunkt<br />

                                                        der Rettungsmannschaft. So<br />

                                                        können die Helfer ortsabhängig Abstand,<br />

                                                        Richtung und Tiefe bestimmen,<br />

                                                        die der Verschüttete von ihnen<br />

                                                        entfernt ist.<br />

                                                        Das Projekt wird von einem Konsortium<br />

                                                        regionaler Unternehmen, Instituten<br />

                                                        und Hochschulen wie z. B.<br />

                                                        der Hochschule Rosenheim in Zusammenarbeit<br />

                                                        mit der Bergwacht<br />

                                                        Berchtesgaden und der Bayrischen<br />

                                                        Polizei sowie der Bundespolizei um-<br />

                                                        gesetzt und vom Deutschen Zentrum<br />

                                                        für Luft- und Raumfahrt DLR<br />

                                                        mit Mitteln des Bundesministeriums<br />

                                                        für Wirtschaft und Technologie gefördert.<br />

                                                        Ausgezeichnet<br />

                                                        Im Ideenwettbewerb European<br />

                                                        Satellite Navigation Competition<br />

                                                        2009 wurden weltweit Einreichungen<br />

                                                        aus 18 Modellregionen, von<br />

                                                        Bayern bis Australien und Taiwan,<br />

                                                        für unterschiedliche Preiskategorien<br />

                                                        bewertet. Aus den über 100<br />

                                                        Einreichungen in der Region Bayern<br />

                                                        ist die Idee des „neuen Lawinennavigators“<br />

                                                        mit dem 1. Platz ausgezeichnet<br />

                                                        worden. Wolfgang Inninger<br />

                                                        vom IML Prien und Gerd Waizmann<br />

                                                        von der proTime GmbH nahmen<br />

                                                        den „Oscar der Satellitennavigation“<br />

                                                        Ende Oktober 2009 entgegen.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.fraunhofer.de<br />

                                                        www.protime.de<br />

                                                        www.hf-rosenheim.de

                                                    

                                                    Selbst technisch aufwändige und<br />

                                                        nur mit hohem Kapitaleinsatz realisierbare<br />

                                                        Brücken- oder Unterführungen<br />

                                                        liefern nicht immer das gewünschte<br />

                                                        Ergebnis, wenn es gilt,<br />

                                                        den Interessen von Wintersportlern<br />

                                                        und Straßenbenutzern bei der Straßenquerung<br />

                                                        Rechnung zu tragen.<br />

                                                        Die dazu nötigen Rampenkonstruktionen<br />

                                                        verursachen, abhängig von<br />

                                                        der Topografie, starke Gefälle bzw.<br />

                                                        Gegensteigungen verbunden mit<br />

                                                        räumlicher Enge durch Geländer<br />

                                                        oder Tunnelwände. Nicht jede Benutzergruppe<br />

                                                        nimmt das gelassen<br />

                                                        hin.<br />

                                                        Langläufer und Alpinskifahrer haben<br />

                                                        unterschiedliche Anforderungen<br />

                                                        an ihren Sport, die Tendenz bei<br />

                                                        der Straßenquerung weist aber in<br />

                                                        dieselbe Richtung. Der nordische<br />

                                                        Bereich ist durch die Loipenführung<br />

                                                        am Talgrund relativ häufig mit Straßenquerungen<br />

                                                        konfrontiert, Seilbahnbetreiber<br />

                                                        sind meist punktuell<br />

                                                        kurz vor der Talstation, dafür aber<br />

                                                        mit hoher Personenfrequenz davon<br />

                                                        betroffen. Menschen, die auf die Benutzung<br />

                                                        eines Ski- oder Langlauf-<br />

                                                        schlittens angewiesen sind, können<br />

                                                        Querungen schneefreier Straßen<br />

                                                        oder starke Gegensteigungen nicht<br />

                                                        aus eigener Kraft bewältigen. Abgeschwächt<br />

                                                        gilt das auch für Kleinkinder<br />

                                                        und weniger sportlich Ambitionierte.<br />

                                                        Somit können mit einer einzigen<br />

                                                        derartigen Unterbrechung Teile eines<br />

                                                        Gebietes oder schlimmstenfalls<br />

                                                        das Gebiet als solches als Gästeziel<br />

                                                        ausscheiden. Für alle anderen ist es<br />

                                                        schlichtweg eine Frage des Komforts,<br />

                                                        den ein Betreiber bieten will.<br />

                                                        Maßgeschneiderte Lösung<br />

                                                        Als oberflächenbündiges Straßenquerungssystem<br />

                                                        ohne zusätzlichen<br />

                                                        Landschaftsverbrauch bietet Nordic<br />

                                                        Slider eine wirtschaftliche und<br />

                                                        vor allem vom Benutzer voll akzeptierte<br />

                                                        Lösung. Zwei Varianten sind<br />

                                                        dabei möglich: das System NSA<br />

                                                        oder NSX. Nach intensiven Gesprächen<br />

                                                        mit Behindertensportlern, Skischlittenerzeugern<br />

                                                        und Touristikern<br />

                                                        bietet sich im nordischen Bereich<br />

                                                        sogar ein Mischbetrieb der Systeme<br />

                                                        an.<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        FIRMEN NEWS<br />

                                                        Nordic Slider:<br />

                                                        Flächendeckende Nutzung von<br />

                                                        Pisten und Loipen<br />

                                                        Straßenquerungen sind seit jeher ein neuralgischer<br />

                                                        Punkt in der Planung ortsnaher<br />

                                                        und ortsübergreifender Wintersportangebote.<br />

                                                        Die unterschiedlichen Interessen<br />

                                                        und Anforderungen von Wintersport und<br />

                                                        Straßenverkehr ließen sich häufig nicht<br />

                                                        auf einen gemeinsamen Nenner bringen.<br />

                                                        Mit Nordic Slider gibt es jetzt Abhilfe.<br />

                                                        Nordic Slider Systeme bieten maßgeschneiderte<br />

                                                        Lösungen für die Straßenquerung. Foto: Nordic Slider<br />

                                                        Leichte Loipen, die von der Gruppe der Skischlittenfahrer<br />

                                                        eindeutig bevorzugt werden, sollen anhand<br />

                                                        der gemachten Erfahrungen mit dem etwas breiteren<br />

                                                        System NSA – Nordic Slider Alpine ausgestattet<br />

                                                        werden. Das gewährleistet eine leichte Benützung<br />

                                                        und ist zudem offen für zukünftige Entwicklungen<br />

                                                        im Skischlittenbau, wo die Tendenz laut Hersteller<br />

                                                        eher zu breiteren Modellen geht. Der große Rest<br />

                                                        kann mit dem klassischen NSX – Nordic Slider Cross<br />

                                                        Country bestückt werden, gefährliche Situationen<br />

                                                        auf steilen Rampen gehören damit der Vergangenheit<br />

                                                        an.<br />

                                                        Jedes System hat seine Berechtigung und kann bei<br />

                                                        Berücksichtigung aller Randbedingungen optimal<br />

                                                        eingesetzt werden. Nordic Slider punktet dabei mit<br />

                                                        geringen Investitionskosten, der Einbauzeit von nur<br />

                                                        einem Tag und einer extrem hohen Nutzerakzeptanz.<br />

                                                        Von der Steinzeit in die Gleitzeit<br />

                                                        Skisport hat einen fließenden Bewegungsablauf. Ziel<br />

                                                        des Pistenmanagements muss es sein, diesen Flow im<br />

                                                        Sinne möglichst gleichmäßiger Auslastung zu fördern.<br />

                                                        Mit Nordic Slider als kompetenten Ansprechpartner<br />

                                                        gehören Unterbrechungen aufgrund von Straßenquerungen<br />

                                                        der Vergangenheit an.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.nordicslider.at<br />
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                                                    TECHNIK<br />

                                                        FIRMEN NEWS<br />

                                                        Johann Bachinger GmbH:<br />

                                                        Herausforderung im Oman<br />

                                                        Montagearbeit<br />

                                                        unter schwierigstenBedingungen.<br />

                                                        Fotos: Johann<br />

                                                        Bachinger GmbH<br />
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                                                        Insider kennen Hans Bachinger als<br />

                                                        Spezialisten aus dem Salzkammergut,<br />

                                                        wenn maßgeschneiderte Lösungen<br />

                                                        bei Materialseilbahnen, Seilbahn-<br />

                                                        und Sondermontagen gefragt<br />

                                                        sind. Spätestens mit der Seilbahnmontage<br />

                                                        am Krippenstein, die<br />

                                                        in Rekordzeit durchgeführt wurde,<br />

                                                        hat er sich auch international einen<br />

                                                        guten Ruf erworben.<br />

                                                        Wenn es um das Thema Seil geht,<br />

                                                        wird die große Leidenschaft von<br />

                                                        Die Johann Bachinger GmbH ist mit ihrem bewährten<br />

                                                        Know-how international gut im Geschäft. So hat das<br />

                                                        Unternehmen, das auf Materialseilbahnen, Seil- und<br />

                                                        Sondermontagen spezialisiert ist, im Oman die Montage<br />

                                                        einer 240 m langen Hängeseilbrücke durchgeführt.<br />

                                                        Hans Bachinger offensichtlich. Bei<br />

                                                        ihm ist das Thema nicht Beruf, sondern<br />

                                                        Berufung. Bereits sein Vater<br />

                                                        hatte Mitte der 60er Jahre die ersten<br />

                                                        und leistungsstärksten Materialseilbahnen<br />

                                                        in Verwendung, sodass<br />

                                                        Hans Bachinger schon von klein auf<br />

                                                        mit dem Thema vertraut ist.<br />

                                                        2008 bot sich für die Johann Bachinger<br />

                                                        GmbH die perfekte Gelegenheit,<br />

                                                        eine neue Herausforderung anzunehmen:<br />

                                                        die Errichtung einer einzigartigen<br />

                                                        Brücke unter schwierigsten<br />

                                                        Bedingungen im Oman. Die hohen<br />

                                                        Temperaturen von bis zu 55° C im<br />

                                                        Schatten waren für das engagierte<br />

                                                        Team eine ebenso große Herausforderung<br />

                                                        wie die Arbeit an den 16<br />

                                                        Tragseilen mit einem Durchmesser<br />

                                                        von 115 mm. Dabei handelte es sich<br />

                                                        um die größten Seile, die noch im<br />

                                                        Werk und nicht vor Ort gefertigt wurden.<br />

                                                        Zum Einsatz kamen 2 Montageseilbahnen<br />

                                                        mit einer beachtlichen<br />

                                                        Nutzlast von jeweils 6 t. Diese Seilbahnen<br />

                                                        wurden links und rechts der<br />

                                                        Brücke auf den Pylonen montiert, sodass<br />

                                                        ein Tandembetrieb möglich war.<br />

                                                        Die Brücke von<br />

                                                        Sur im Oman.<br />

                                                        Die Arbeiten an der Brücke von Sur<br />

                                                        wurden im September 2008 begonnen<br />

                                                        und konnten termingerecht Ende<br />

                                                        2009 abgeschlossen werden.<br />

                                                        Bauherr des Projekts war die<br />

                                                        STRABAG AG. Die Brücke mit einer<br />

                                                        Fahrbahnbreite von 12 m ist Teil der<br />

                                                        Küstenstraße des Oman und verbindet<br />

                                                        die Stadt Sur mit dem malerischen<br />

                                                        Dorf Al Aijah. Verbaut wurden<br />

                                                        mehr als 250 t Stahl und 900 t Betonfertigteile,<br />

                                                        das Gewicht der Tragseile<br />

                                                        allein beträgt 88 t.<br />

                                                        Bewährtes Know-how<br />

                                                        Die Baustelle im Oman ist ein Meilenstein<br />

                                                        in der Geschichte des Familienbetriebs,<br />

                                                        obwohl Johann Bachinger<br />

                                                        sen. und jun. neben den<br />

                                                        zahlreichen Baustellen in Österreich<br />

                                                        schon in vielen Ländern der Welt tätig<br />

                                                        waren. Die Liste der Staaten, in<br />

                                                        denen Seilbahnen oder Brücken<br />

                                                        montiert wurden, reicht von Irland<br />

                                                        über Mazedonien, Rumänien und<br />

                                                        die Ukraine bis in den Libanon. Bei<br />

                                                        allen Projekten waren Erfahrung,<br />

                                                        Know-how, Zuverlässigkeit und<br />

                                                        Schnelligkeit gleichermaßen gefragt.<br />

                                                        Trotz der schwierigen wirtschaftlichen<br />

                                                        Rahmenbedingungen konnte<br />

                                                        die Johann Bachinger GmbH im<br />

                                                        letzten Jahr ihr Stammpersonal von<br />

                                                        10 auf über 20 Mitarbeiter verdoppeln.<br />

                                                        Die Aufträge, mit denen sich<br />

                                                        das Unternehmen beschäftigt, verlangen<br />

                                                        großen Einsatz. Deshalb sind<br />

                                                        Johann Bachinger auch zuverlässige<br />

                                                        und motivierte Mitarbeiter wichtig,<br />

                                                        „auf die man sich verlassen kann“.<br />

                                                        Das beste Vorbild ist der Seniorchef<br />

                                                        selbst, der unablässig mit Rat und<br />

                                                        Tat zur Seite steht, obwohl er schon<br />

                                                        in den wohlverdienten Ruhestand<br />

                                                        treten könnte.

                                                    

                                                    Das Augenmerk ist mittlerweile nicht mehr nur<br />

                                                        auf Preise, Lieferanten- und Produktqualität zu<br />

                                                        richten, sondern oft auch auf diverse Vergaberichtlinien<br />

                                                        und andere Rahmenbedingungen.<br />

                                                        Bei geförderten Projekten oder öffentlichen Zuschüssen<br />

                                                        werden Dokumentationspflichten und<br />

                                                        längerfristige Nachvollziehbarkeiten für Vergabeentscheidungen<br />

                                                        gefordert. Daraus sind auch<br />

                                                        für POOL-Alpin neue Herausforderungen erwachsen.<br />

                                                        Sie erforderten eine entsprechende Anpassung<br />

                                                        der internen Abläufe und Abstimmungen mit<br />

                                                        den betroffenen Unternehmen. POOL-Alpin hat<br />

                                                        das gemeinsam bestens gemeistert. So ist man<br />

                                                        heute nicht nur in seinen Verhandlungsergebnissen<br />

                                                        hervorragend positioniert, sondern auch in<br />

                                                        den strukturellen Anforderungen, die an eine<br />

                                                        moderne, schlagkräftige Einkaufsorganisation<br />

                                                        gestellt werden.<br />

                                                        Bestens gerüstet<br />

                                                        Die aktuell größte Herausforderung besteht darin,<br />

                                                        eine idealerweise alle Unternehmen durchdringende<br />

                                                        Kommunikationsstruktur für die mittlerweile<br />

                                                        140 Mitgliedsbetriebe zu installieren –<br />

                                                        eine Herausforderung, die wohl nie perfekt zu<br />

                                                        Ende gebracht werden kann.<br />

                                                        Weiters kommt POOL-Alpin über vermehrte und<br />

                                                        verbesserte Analysen von Optimierungspotentialen<br />

                                                        (Benchmarks), auch in Zusammenarbeit<br />

                                                        mit den wichtigsten Vertragslieferanten in wesentlichen<br />

                                                        Produktbereichen mit konkreten offenen<br />

                                                        Nutzenpotentialen auf die einzelnen Mitglieder<br />

                                                        zu. Offene Fragen, Kritik und Anregungen<br />

                                                        werden bei persönlichen Besuchen direkt<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        FIRMEN NEWS<br />

                                                        POOL-Alpin Einkaufsgemeinschaft GmbH:<br />

                                                        Qualität heißt Schritt um Schritt<br />

                                                        bewusst gemeinsam gehen<br />

                                                        Die strukturellen Erfordernisse an<br />

                                                        die Einkaufs gemeinschaft wachsen<br />

                                                        laufend. POOL-Alpin hat sich darauf<br />

                                                        eingestellt.<br />

                                                        aufgearbeitet, konkret beantwortet oder zur Bearbeitung<br />

                                                        übernommen. Ebenso macht POOL-Alpin bei diesen Besuchen<br />

                                                        den Gesamtumfang und die Qualität der Dienstleistung transparenter.<br />

                                                        Auf diese Weise wird sie für den Nutzer besser verständlich<br />

                                                        und damit leichter zugänglich. Das ergibt eine fortwährende<br />

                                                        Qualitäts- und Leistungsoptimierung nach innen<br />

                                                        wie nach außen.<br />

                                                        Von dieser Vorgangsweise profitieren die Mitglieder weitaus<br />

                                                        am meisten, aber auch die Vertragslieferanten, die sich den<br />

                                                        strengen Herausforderungen gestellt haben, sollen ihre Erwartungen<br />

                                                        bestmöglich erfüllt bekommen.<br />

                                                        Wesentliches Merkmal des POOL-Alpin-Teams ist es seit jeher,<br />

                                                        den Seilbahner spüren zu lassen, mit wie viel Freude und Begeisterung<br />

                                                        die einzelnen Mitarbeiter/innen täglich bei der Sache<br />

                                                        sind. Noch wichtiger aber ist es, mit den Mitgliedsunternehmen<br />

                                                        das gemeinsame Ziel im Auge zu behalten. Dazu gehört,<br />

                                                        dass alle Beteiligten jederzeit die dafür notwendigen<br />

                                                        Schritte bewusst gemeinsam gehen. Das zeichnet die POOL-<br />

                                                        Alpin Einkaufsgemeinschaft als Ganzes von Anfang an aus.<br />

                                                        i<br />

                                                        Infos: www.pool-alpin.com<br />

                                                        • Seilermeisterbetrieb in der 5. Generation<br />

                                                        • Seil- und Hebetechnik für Maschinenbau<br />

                                                        • moderne Seilarchitektur<br />

                                                        • Seile für Land- und Forstwirtschaft<br />

                                                        • Seilkonfektion für Material- und Personenaufzüge<br />

                                                        • Lieferung von neuen Förder- und Spannseilen,<br />

                                                        sowie Spleißen u. Vergießen<br />

                                                        • NEU: Seilkabelwickelarbeiten wie z.B.<br />

                                                        an Gletscherbahnen !<br />

                                                        Kufsteiner Straße 19 · 83126 Flintsbach a. Inn<br />

                                                        Tel. 08034/708529 · Fax 08034/9096015<br />

                                                        info@seilerei-peter-weiss.de · www.seilerei-peter-weiss.de<br />

                                                        Das verantwortlicheFührungsteam<br />

                                                        von POOL-<br />

                                                        Alpin (v. l. n. r.):<br />

                                                        Elmar Muxel<br />

                                                        (GF), Günther<br />

                                                        Ritter (EKL),<br />

                                                        Rainer Jochum<br />

                                                        (Mitgliederbetreuung).<br />

                                                        Foto:<br />

                                                        POOL-Alpin<br />
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                                                    TECHNIK<br />

                                                        FIRMEN NEWS<br />

                                                        SOFTwerk bietet schnellen Reparaturservice vom Experten.<br />

                                                        Produktionsanlagen sind oft über Jahrzehnte im Einsatz, jedoch haben<br />

                                                        die Steuerungssysteme kürzere Innovationszyklen und die Verfügbarkeit<br />

                                                        ist meist begrenzt. Die Firma SOFTwerk in Oberösterreich, Wels, ist<br />

                                                        Spezialist für die umfassende Betreuung von Industriesteuerungen mit<br />

                                                        dazugehörigem 24-Stunden-Service.<br />
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                                                        Oftmals sind in den Seilbahn- und<br />

                                                        Liftanlagen noch veraltete Leitsystem-,<br />

                                                        Visualisierungs- und Steuerungstechnik<br />

                                                        im Einsatz, deren Wartung<br />

                                                        und Ersatzteile offiziell abgekündigt<br />

                                                        sind. Im Störfall ist ein längerer<br />

                                                        Stillstand bis zum Totalausfall<br />

                                                        der Anlage wahrscheinlich. Um diese<br />

                                                        Problematik zu umgehen, bietet<br />

                                                        SOFTwerk einen guten Mix aus<br />

                                                        Sach- und Dienstleistungen an.<br />

                                                        Der Leistungsumfang von SOFTwerk<br />

                                                        reicht von Reparaturen und<br />

                                                        Wartungsarbeiten, um die Einsatzdauer<br />

                                                        verschiedener Systeme zu<br />

                                                        verlängern, bis hin zur Migration<br />

                                                        und Installation neuer Systeme. Eine<br />

                                                        Stärke des Welser Unternehmens<br />

                                                        Weitreichende Testmöglichkeiten.<br />

                                                        Industrielle Steuerung:<br />

                                                        Erfolg mit Neu und Alt<br />

                                                        Geschäftsführer Horst Neulinger hat vor<br />

                                                        elf Jahren das Unternehmen SOFTwerk<br />

                                                        gegründet.<br />

                                                        liegt darin, für die Integration von<br />

                                                        Neuanlagen vieles im eigenen Haus<br />

                                                        testen zu können. „Wir bauen zum<br />

                                                        Beispiel die bestehende Anlage bei<br />

                                                        uns nach – und parallel dazu die<br />

                                                        Neue auf, um Integrationstests fahren<br />

                                                        zu können. Erst danach gehen<br />

                                                        wir zum Kunden“, erläutert Neulinger.

                                                    

                                                    Über Webshop strukturiertes Lager für eine schnelle Ersatzteil-Verfügbarkeit. Fotos: Softwerk<br />

                                                        Ersatzteilversorgung<br />

                                                        und Servicegarantie<br />

                                                        bis zu 30 Jahre!<br />

                                                        „Die einzigartige Ersatzteilversorgung<br />

                                                        wird durch unser umfangreiches<br />

                                                        Lager gewährleistet“, informiert<br />

                                                        SOFTwerk-Geschäftsführer<br />

                                                        Horst Neulinger und führt weiter<br />

                                                        aus, dass über 20 000 Teile rund um<br />

                                                        die Uhr verfügbar sind. „SOFTwerk<br />

                                                        bietet nicht nur eine Servicegarantie<br />

                                                        bis zu 30 Jahren, sondern auch eine<br />

                                                        Rund-um-die-Uhr Betreuung. Diese<br />

                                                        erlaubt es den Kunden, bei einem<br />

                                                        Anlagenstillstand jederzeit auf funktionsfähige<br />

                                                        Produkte zurückzugreifen.“<br />

                                                        24-Stunden-Service<br />

                                                        20 erfahrene Techniker machen diese<br />

                                                        Dienstleistung möglich und gewährleisten<br />

                                                        mit ihrem Fachwissen<br />

                                                        die Produktivität der SOFTwerk-<br />

                                                        Kunden, da die jeweils nötigen Ersatzteile<br />

                                                        und auch ganze Steuerungssysteme<br />

                                                        prompt mitgeliefert<br />

                                                        und eingesetzt werden können.<br />

                                                        Auch eine rein telefonische Unterstützung<br />

                                                        ist jederzeit möglich, informiert<br />

                                                        man bei SOFTwerk.<br />

                                                        Webshop – über 20 000<br />

                                                        Ersatzteile lagernd<br />

                                                        Im Webshop können mit der praktischen<br />

                                                        Option „Schnellsuche“ die<br />

                                                        passenden Ersatzteile inklusive<br />

                                                        wichtiger technischer Informationen<br />

                                                        abgerufen werden. Der Shop<br />

                                                        wird tagesaktuell geführt. Der Ersatzteilversand<br />

                                                        erfolgt global und sichert<br />

                                                        SOFTwerk Professional Tra-<br />

                                                        ding einen guten Namen auch über<br />

                                                        die Grenzen Österreichs hinaus. Artikel<br />

                                                        von Herstellern wie Siemens,<br />

                                                        B&R, Allen Bradley und vielen mehr<br />

                                                        sind standardmäßig bei SOFTwerk<br />

                                                        lagernd.<br />

                                                        2003 hat SOFTwerk mit dem Ersatzteilgeschäft<br />

                                                        begonnen. „Die Nachfrage<br />

                                                        nach älteren Produkten ist<br />

                                                        deutlich gestiegen“, meint Neulinger.<br />

                                                        SOFTwerk unterhält neben<br />

                                                        dem Hauptlager in Wels auch eine<br />

                                                        Niederlassung in England. 70 % der<br />

                                                        Ersatzteile gehen in den Export.<br />

                                                        Zuverlässige Reparaturen<br />

                                                        vom Experten<br />

                                                        Auch Reparaturen von sämtlichen<br />

                                                        Baugruppen sind für SOFTwerk an<br />

                                                        der Tagesordnung. Die defekten<br />

                                                        Teile werden mit einer kurzen Fehlerbeschreibung<br />

                                                        eingeschickt und<br />

                                                        umgehend wird ein kostenloses Angebot<br />

                                                        erstellt. Express- und Austauschreparaturen<br />

                                                        sind am selben<br />

                                                        Tag möglich. Das Lager bewährt<br />

                                                        sich ebenso für IPC-Reparaturen<br />

                                                        oder Instandsetzungen, da mit den<br />

                                                        über 150 lagernden IPC‘s immer eine<br />

                                                        rasche funktionsfähige Lösung<br />

                                                        erreicht werden kann.<br />

                                                        Ersatzteilmanagement<br />

                                                        mit 24 Stunden<br />

                                                        Verfügbarkeit<br />

                                                        Ein SOFTwerk-Techniker führt eine<br />

                                                        Detailaufnahme der in den Anlagen<br />

                                                        verwendeten Bauteile durch. Anschließend<br />

                                                        erstellt er eine Tabelle,<br />

                                                        die einen Überblick über alle eingesetzten<br />

                                                        Steuerungseinheiten und<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        FIRMEN NEWS<br />

                                                        Bauteiltypen verschafft. Schließlich<br />

                                                        wird für die Kunden eine Verfügbarkeits-<br />

                                                        und Servicierbarkeits-Anlayse<br />

                                                        durchgeführt. Durch Optimierungsmaßnahmen,<br />

                                                        Datensicherungen<br />

                                                        und individuelle Wartungsarbeiten<br />

                                                        lassen sich Anlagenstillstände und<br />

                                                        Betriebsunterbrechungen vermeiden.<br />

                                                        70 % Einsparungen<br />

                                                        bei Migrationen<br />

                                                        „Durch die Migration oder Modernisierung<br />

                                                        sparen Kunden bis zu<br />

                                                        70 % an Engineering- und Inbetriebnahmekosten<br />

                                                        sowie dementsprechende<br />

                                                        Umrüstdauer bzw. Produktionsstillstand“,<br />

                                                        betont der Geschäftsführer.<br />

                                                        Damit erreicht man<br />

                                                        kostengünstig eine höhere Produktivität<br />

                                                        durch Reduzierung der Anlagenstillstände<br />

                                                        und Optimierungsmöglichkeiten.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        SOFTwerk Professional Trading Ltd.<br />

                                                        Durisolstraße 7<br />

                                                        4600 Wels<br />

                                                        EUR-Ing. Horst Neulinger<br />

                                                        Mail: hc.neulinger@SOFTwerk.at<br />

                                                        Tel: +43(0)7242/22 40 40-0<br />

                                                        Fax: +43(0)7242/22 40 40-100<br />

                                                        www.SOFTwerk.at<br />

                                                        Webshop: http://shop.SOFTwerk.at<br />
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                                                    TECHNIK<br />

                                                        FIRMEN NEWS<br />

                                                        Gerade in<br />

                                                        alpinen<br />

                                                        Regionen<br />

                                                        verlangen<br />

                                                        Erdbau -<br />

                                                        arbeiten<br />

                                                        große<br />

                                                        Erfahrung<br />

                                                        und viel<br />

                                                        Fingerspitzengefühl.<br />

                                                        Die Alfred<br />

                                                        Neuberger<br />

                                                        GmbH hat<br />

                                                        ihr Knowhow<br />

                                                        schon<br />

                                                        bei vielen<br />

                                                        unterschiedlichenProjektenunter<br />

                                                        Beweis<br />

                                                        gestellt.<br />
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                                                        Alfred Neuberger GmbH:<br />

                                                        Bodensanierung vom Profi

                                                    

                                                    Mehr als 50 Jahre beschäftigt sich<br />

                                                        die Alfred Neuberger GmbH mit<br />

                                                        dem Erdbau, seit mehr als 20 Jahren<br />

                                                        kann sich auch die Seilbahnbranche<br />

                                                        auf das profunde Wissen des Unternehmens<br />

                                                        verlassen. 20 qualifizierte<br />

                                                        Mitarbeiter und Firmenchef Alfred<br />

                                                        Neuberger bieten mit einem hochmodernen<br />

                                                        Maschinenpark Komplettlösungen<br />

                                                        vom Abbruch bis<br />

                                                        zum Spezialtransport.<br />

                                                        2008 wurde das Angebot des Unternehmens<br />

                                                        um die Bereiche Bewährungen,<br />

                                                        Forstwegsanierung, Pistensanierung<br />

                                                        und Rekultivierung erweitert.<br />

                                                        Auch bei diesen Aufgaben machen<br />

                                                        sich gewachsene Erfahrung<br />

                                                        und Qualitätsbewusstsein in jedem<br />

                                                        Arbeitsschritt bezahlt.<br />

                                                        „Grundgedanke für die neue Angebotsschiene<br />

                                                        ist das Wissen, dass bei<br />

                                                        Geländearbeiten im Gebirge häufig<br />

                                                        wenig Verschleißmaterial zur Verfügung<br />

                                                        steht. Bei Sanierungsarbeiten<br />

                                                        fällt allerdings viel steiniges Material<br />

                                                        an, das mit der richtigen Methode<br />

                                                        beim Wegebau wertvolle Dienste<br />

                                                        Besuchen Sie uns!<br />

                                                        SAM 2010<br />

                                                        ZAUGG-Stand 110<br />

                                                        leisten kann", so Alfred Neuberger,<br />

                                                        der hier neue Ideen umsetzt.<br />

                                                        Ökologische und<br />

                                                        kostengünstige<br />

                                                        Wegsanierung<br />

                                                        Bei der Sanierung von Forst- und<br />

                                                        Almwegen geht es darum, die Verkehrswege<br />

                                                        umweltbewusst und<br />

                                                        dennoch kostengünstig in Stand zu<br />

                                                        setzen. Auch dafür hat die Alfred<br />

                                                        Neuberger GmbH eine gute Lösung.<br />

                                                        Im ersten Arbeitsschritt wir das<br />

                                                        überschüssige Humusmaterial an<br />

                                                        der Oberfläche entfernt und für weitere<br />

                                                        Arbeiten aufgespart. Im Anschluss<br />

                                                        wird der alte Weg aufgerissen<br />

                                                        und so für das Fräsen vorbereitet,<br />

                                                        das als wichtigster Arbeitsschritt<br />

                                                        gesehen werden kann.<br />

                                                        Beim Fräsen wird der Boden gelockert<br />

                                                        und Steinmaterial bis in rund<br />

                                                        30 cm Tiefe in eine optimale Korngröße<br />

                                                        gebrochen. Wenn nötig,<br />

                                                        kann dieser Arbeitsschritt mehrmals<br />

                                                        wiederholt werden, bis der<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        FIRMEN NEWS<br />

                                                        Boden die nötige Beschaffenheit<br />

                                                        aufweist. Im Anschluss wird mit<br />

                                                        dem Gräder die gewünschte Oberfläche<br />

                                                        erstellt, eventuell notwendige<br />

                                                        Wassergräben können angelegt<br />

                                                        werden. Durch mehrmaliges Befahren<br />

                                                        mit der Straßenwalze wird<br />

                                                        der Weg endgültig befestigt.<br />

                                                        Die Vorteile dieser Vorgangsweise<br />

                                                        liegen auf der Hand: Durch das vorherige<br />

                                                        Abtragen des Humusmaterials<br />

                                                        und das Fräsen hat man genug<br />

                                                        Material zur Verfügung, um Wege<br />

                                                        zu optimieren und häufig sogar zu<br />

                                                        verbreitern. Teures artfremdes Material<br />

                                                        muss nicht zugekauft werden.<br />

                                                        Außerdem werden durch diese Art<br />

                                                        der Bodenbearbeitung Wege und<br />

                                                        Straßen nicht nur oberflächlich saniert,<br />

                                                        sondern auf gesundem Untergrund<br />

                                                        befestigt, sodass sie auch<br />

                                                        schwierigen Witterungsbedingungen<br />

                                                        trotzen.<br />

                                                        i<br />

                                                        Infos: www.neuberger.cc<br />
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                                                    MARKETING<br />

                                                        TRENDS<br />

                                                        Am 11. Februar wurde in Vorbereitung auf die<br />

                                                        WM 2013, insbesondere aber für die Zeit danach,<br />

                                                        die Plattform „Schladming 2030 GmbH“<br />

                                                        der Öffentlichkeit vorgestellt. Mit ihrer Hilfe will<br />

                                                        man die WM professionell vorbereiten und die<br />

                                                        Effekte auch nach der Veranstaltung nutzen.<br />

                                                        Präsentierten die neue „Schladming 2030 GmbH“ (v. l.): Jürgen<br />

                                                        Winter, Bürgermeister von Schladming, Kurt Pfleger, Obmann TVB<br />

                                                        Schladming-Rohrmoos, KR Albert Baier, Koordinator Schladming<br />

                                                        2030 GmbH, Mag. Ernst Trummer, GF Planai Hochwurzen Bahnen,<br />

                                                        und Mag. Hans Grogl, Wintersportverein Schladming.<br />

                                                        Fotos: Schladming-Dachstein<br />
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                                                        Schladming 2030 GmbH<br />

                                                        nimmt Arbeit auf<br />

                                                        Wißmiller<br />

                                                        Pistenraupen<br />

                                                        Trading with used Snow Groomers every Year and Type<br />

                                                        www.pistenraupe.eu<br />

                                                        Vermietung von<br />

                                                        Loipen- und Pistenraupen<br />

                                                        An- und Verkauf von:<br />

                                                        " gebrauchten Pistenraupen, aller Hersteller,<br />

                                                        auch defekt<br />

                                                        " gebrauchten Loipen- und Transportraupen,<br />

                                                        sämtl. Hersteller, auch defekt<br />

                                                        " Anbaugeräten für Pisten- und Loipenfahrzeuge<br />

                                                        " Ersatzteile NEU und Gebraucht<br />

                                                        Andreas Wißmiller<br />

                                                        Bachäckerweg 9<br />

                                                        D-87742 Apfeltrach<br />

                                                        Tel: 0049 (0) 1608037872<br />

                                                        Fax: 0049 (0) 82619392<br />

                                                        E-Mail: aw.kfz@t-online.de<br />

                                                        We speak english, please contact us!!!<br />

                                                        Das Unternehmen wurde von den drei Gesellschaftern Stadtgemeinde<br />

                                                        Schladming, Tourismusverband Schladming-Rohrmoos<br />

                                                        und Planai-Hochwurzen-Bahnen GmbH Ende 2009 gegründet. Als<br />

                                                        Koordinator konnte KR Albert Baier gewonnen werden. Im Rahmen<br />

                                                        einer Pressekonferenz stellten Bgm. Jürgen Winter, Dir. Kurt<br />

                                                        Pfleger und Dir. Mag. Ernst Trummer dann im Februar 2010 die Beweggründe<br />

                                                        und Ziele für die Schladming 2030 GmbH vor.<br />

                                                        Eindeutige Position<br />

                                                        KR Albert Baier betonte als vorrangiges Ziel, die Bevölkerung der<br />

                                                        gesamten Region Schladming-Dachstein zur aktiven Mitarbeit zu<br />

                                                        gewinnen und für die Gestaltung einer unvergleichbaren Ski-WM<br />

                                                        zu begeistern. Damit seien die besten Voraussetzungen zu einer<br />

                                                        weiteren positiven Entwicklung der Region weit über 2013 hinaus<br />

                                                        geschaffen. Alle Investitionen und Maßnahmen wären auf der Basis<br />

                                                        einer verantwortungsvollen Nachnutzungsmöglichkeit mit dem<br />

                                                        Ziel einer nachhaltigen Wirtschaftlichkeit zu sehen und umzusetzen:<br />

                                                        „Das Ziel ist klar, es gilt mit der WM 2013 als Initialzündung,<br />

                                                        die Region Schladming-Dachstein zu einer der führenden touristischen<br />

                                                        Ganzjahresdestinationen in Europa zu entwickeln. Dies<br />

                                                        schafft für alle Bewohner, Wirtschaftszweige und Vereinigungen in<br />

                                                        unserer Region das Fundament einer guten weiteren Entwicklung.<br />

                                                        Die soziale Sicherheit und die gute Lebensqualität in der Bergstadt<br />

                                                        Schladming und in der gesamten Region sollen dadurch erhalten<br />

                                                        und weiter ausgebaut werden. Für unsere Gäste bedeutet dies,<br />

                                                        qualitativ hochstehende Infrastruktur und ein vielseitiges Angebot<br />

                                                        zu einem fairen Preis-Leistungsverhältnis.“<br />

                                                        Um all das zu erreichen, wären ein koordiniertes Vorgehen der regionalen<br />

                                                        Institutionen, insbesondere in den Bereichen Technologie,<br />

                                                        Ökologie, Internationalisierung sowie das Leben der eigenen<br />

                                                        Tradition, Kultur und Kulinarik Voraussetzung. Es gelte der Leitsatz:<br />

                                                        „Wir sind den Generationen nach uns verpflichtet.”<br />

                                                        i<br />

                                                        Infos: www.schladming2030.at

                                                    

                                                    Komfortables Wohnen<br />

                                                        für Mitarbeiter<br />

                                                        Um Gästen den Aufenthalt zum Erlebnis zu machen,<br />

                                                        bedarf es motivierter und zufriedener Mitarbeiter. Die<br />

                                                        Stubaier Gletscherbahn liefert dazu mit modernen Wohnmöglichkeiten<br />

                                                        für Saisonmitarbeiter eine gute Basis.<br />

                                                        Der Stubaier Gletscher beschäftigt<br />

                                                        rund 172 Mitarbeiter bei der Bergbahn<br />

                                                        und in der Gastronomie, wobei<br />

                                                        rund 50 % aus der Umgebung stammen.<br />

                                                        In der Skisaison steigt der Bedarf<br />

                                                        an Arbeitskräften um rund 100<br />

                                                        Personen an. Da diese Anzahl nicht<br />

                                                        mehr zur Gänze von Einheimischen<br />

                                                        gestellt werden, ist man auf die Hilfe<br />

                                                        von Saisoniers angewiesen. Um ihnen<br />

                                                        den Aufenthalt so angenehm<br />

                                                        wie möglich zu gestalten und damit<br />

                                                        auch eine gute Arbeitsbasis zu bieten,<br />

                                                        hat die Stubaier Gletscherbahn<br />

                                                        ein Wohnhaus mit insgesamt 100<br />

                                                        Betten für ihre Mitarbeiter gebaut.<br />

                                                        Mitte Oktober 2009 wurde dieses<br />

                                                        Mitarbeiterwohnhaus in Neustift/<br />

                                                        Neder offiziell seiner Bestimmung<br />

                                                        übergeben. Investiert wurden rund<br />

                                                        5 Mio. Euro, die Pläne stammen<br />

                                                        vom Architekturbüro Orgler.<br />

                                                        Unser neues Einsteigermodell!<br />

                                                        Unentbehrlich für Ihren Übungshang:<br />

                                                        Euro Tellerlift<br />

                                                        Top Qualität für wenig Euro<br />

                                                        LST Loipolder Seilbahntechnische Anlagen GmbH · info@loipolder.com<br />

                                                        An der Bretonenbrücke 8 - 9 · D-83661 Lenggries · Telefon +49 (0) 80 42 - 5 03 92-0<br />

                                                        Modern und ansprechend<br />

                                                        Die Aufteilung des Hauses wurde den Bedürfnissen<br />

                                                        der Bewohner angepasst. So befinden sich im Erdgeschoß<br />

                                                        neben den Garconnieren noch ein Aufenthalts-<br />

                                                        und Seminarraum mit entsprechenden Nebenräumen,<br />

                                                        wie z. B. einer kleinen Küche. Auch Freizeiteinrichtungen<br />

                                                        zum Spielen von Tischtennis und<br />

                                                        Tischfußball wurden realisiert.<br />

                                                        Das 1. und 2. Stockwerk ist für die Unterbringung der<br />

                                                        Mitarbeiter reserviert. Hier findet man insgesamt 16<br />

                                                        Doppel-, 62 Einzelzimmer sowie drei größere Wohnungen.<br />

                                                        Jede Einheit ist mit Bad, Küche und Flat-TV<br />

                                                        ausgestattet.<br />

                                                        Im Untergeschoß wurden ein Fitnessraum, Lagermöglichkeiten<br />

                                                        und eine Tiefgarage mit 25 Pkw-Stellplätzen<br />

                                                        untergebracht. Dazu wurde ein Waschraum<br />

                                                        mit Wasch- und Trockenautomaten sowie einer Bügelstation<br />

                                                        und ein Ski- und Schuhtrockenraum eingerichtet.<br />

                                                        Zusätzlich zum neuen Mitarbeiterhaus, das komfortables<br />

                                                        Wohnen ermöglicht, bietet die Stubaier Gletscherbahn<br />

                                                        ihren Beschäftigten eine kostenlose Fahrt<br />

                                                        zum Arbeitsplatz, Mittagessen, Dienstkleidung sowie<br />

                                                        exzellente Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.stubaier-gletscher.com<br />

                                                        MANAGEMENT<br />

                                                        TRENDS<br />

                                                        Die Stubaier Gletscherbahn hat für ihre Mitarbeiter<br />

                                                        ein Wohnhaus gebaut, das Mitte Oktober zum Bezug<br />

                                                        freigegeben wurde. Foto: Arch. Orgler ZT-GmbH<br />
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                                                    WIRTSCHAFT<br />

                                                        LIFTWERBUNG<br />

                                                        ALP Media-Gründer Burkhard<br />

                                                        Strasser übergibt an neue Eigentümer<br />

                                                        1997 gegründet, baute Mag. Burkhard Strasser die ALP Media-International<br />

                                                        Mountain Advertising GmbH zu einem der international führenden<br />

                                                        Außenwerber in Skigebieten auf – mit 30. April zieht er sich aus<br />

                                                        dem Unternehmen zurück und übergibt an neue Eigentümer mit Branchenerfahrung.<br />

                                                        „Ich bedanke mich bei allen Kunden, Agenturen, Seilbahnen<br />

                                                        und Geschäftspartnern für die jahrelange gute Zusammenarbeit.<br />

                                                        Ihr Vertrauen in meine Arbeit hat die einzigartige ALP Media<br />

                                                        ® -Erfolgsstory ermöglicht,“ streut Mag. Burkhard Strasser<br />

                                                        Rosen. „Nach der erfolgreichen internationalen Einführung<br />

                                                        der völlig neu entwickelten Bügel-Displays für Sessellifte in diesem<br />

                                                        Winter, ist es für mich persönlich Zeit, mich neuen Herausforderungen<br />

                                                        zu stellen“, begründet Mag. Burkhard Strasser<br />

                                                        den Verkauf seiner 100 % Anteile an ALP Media ® .<br />

                                                        „Derzeit übergebe ich das für die Zukunft strategisch bestens<br />

                                                        aufgestellte Unternehmen an ein neues Team. Dieses besteht<br />

                                                        aus in der Branche bekannten Gesichtern, welche jahrelange<br />

                                                        Erfahrung in der Außenwerbung in Skigebieten mitbringen.<br />

                                                        Die Fundgrube<br />

                                                        Gebrauchte Doppelmayr<br />

                                                        Schlepplift-Teile aller Art<br />

                                                        An- und Verkauf<br />

                                                        Instandsetzung v.<br />

                                                        Doppelmayr<br />

                                                        Schleppgehängen<br />
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                                                        Werner Lingg<br />

                                                        Buchenberger Str. 34<br />

                                                        87480 Weitnau Allg.<br />

                                                        Tel. 00 49 (0) 163/4 57 47 70<br />

                                                        Fax. 00 49 (0) 83 75/81 36<br />

                                                        Handy: 00 49(0)1 63/4 57 47 70<br />

                                                        E-Mail: siegrid.braun@skilift-weitnau.de<br />

                                                        Mag. Burkhard Strasser ALP<br />

                                                        Media-Intl. Mountain<br />

                                                        Advertising GmbH.<br />

                                                        Für die ALP Media-Kunden ergeben sich dadurch einige Neuerungen,<br />

                                                        u. a der weitere Ausbau der verfügbaren Werbeflächen in<br />

                                                        D-A-CH. Die professionelle Betreuung und der hohe Qualitätsanspruch<br />

                                                        bleiben unverändert erhalten. Rechtzeitig zum Buchungsstart<br />

                                                        für den Winter 2010/11 Anfang Mai wird sich das neue Team<br />

                                                        der Öffentlichkeit vorstellen. Bis dahin bleibe ich weiterhin Ansprechpartner<br />

                                                        in allen Angelegenheiten“, fasst Mag. Strasser die<br />

                                                        Übergangsphase zusammen.<br />

                                                        Bügel-Displays in neuem Design<br />

                                                        ALP Media® hat die Trends im Seilbahnbau frühzeitig erkannt und<br />

                                                        konzentrierte sich seit 1997 auf Werbung an Fahrbetriebsmitteln,<br />

                                                        also Liftsesseln, Seilbahnkabinen, etc. – dort sind die Gäste aufmerksam<br />

                                                        und verbringen viel Zeit. Hauptprodukt sind die Bügel-<br />

                                                        Displays an Sesselliften – seit heuer übrigens in neuem Design, mit<br />

                                                        Schnell-Wechselsystem und 40% größerer Werbeflächen ausgestattet.<br />

                                                        Zu den weiteren Produkten zählen Checkpoint Poster<br />

                                                        (=Poster an den Drehkreuzen der Liftzugänge), Kabinen-Innenwerbung,<br />

                                                        Kabinen-Außenwerbung, Mastenwerbung, Haubenwerbung<br />

                                                        bis hin zur Entwicklung von individuellen Sponsoringkonzepten<br />

                                                        in Skigebieten.<br />

                                                        Das ALP Media ® -Netz umfasst Skistationen in D-A-CH und lässt sich<br />

                                                        damit für nationale, internationale, bei Bedarf auch nur regionale<br />

                                                        Kampagnen gleichermaßen einsetzen.<br />

                                                        Staatspreis für Online-Kalkulator<br />

                                                        Mag. Burkhard Strasser ist mehrfach preisgekrönt. 2003 erhielt er<br />

                                                        den Staatspreis Multimedia und e-Business für den einzigartigen<br />

                                                        Online-Kalkulator „ALP Media Plan“. Mit Hilfe der Pistenpläne der<br />

                                                        einzelnen Skigebiete lassen sich nationale und internationale Outdoor-Kampagnen<br />

                                                        einfach, rasch und transparent planen, eine in der<br />

                                                        Branche bis dato einzigartige und kostenlose Online-Applikation.<br />

                                                        Weitere Auszeichnungen: EFFIE Finalist für Kunde „Nivea Sun Alpin“,<br />

                                                        GEWINN TOP-100-Jungunternehmer, ...<br />

                                                        Mit der IWAS (Internationale Werbeträger Analyse Skigebiete) hat<br />

                                                        Mag. Burkhard Strasser, gemeinsam mit der WU-Wien im Jahr<br />

                                                        1997 eine Langzeitstudie ins Leben gerufen, welche die Leistungsfähigkeit<br />

                                                        der in Skigebieten angebotenen Werbeträger dokumentiert.<br />

                                                        Mit rund 6 500 Interviews ist die IWAS heute die im Alpenraum<br />

                                                        wahrscheinlich umfangreichste Studie zum Thema Outdoor-Werbung<br />

                                                        in Skigebieten.

                                                    

                                                    Beschneiungs- und Beleuchtungstechnik<br />

                                                        ❄ Kabelbau und Kabelzug<br />

                                                        ❄ Rohrleitungsbau<br />

                                                        ❄ Datennetz<br />

                                                        ❄ LWL-Technik<br />

                                                        ❄ Montageleistungen<br />

                                                        Vorderbrand 13 ❄ 83324 Ruhpolding ❄ +49(0)8663/419110 ❄ +49(0)171/7345633 ❄ bbt.freimoser@t-online.de

                                                    

                                                    T40 - Ergebnis aus<br />

                                                        20 Jahren Erfahrung<br />

                                                        Die neue T40 ist das Ergebnis aus 20 Jahren Erfahrung, intensiver Forschungs- und<br />

                                                        Entwicklungsarbeit und unserer ungebrochenen Leidenschaft für optimale Schneeerzeugung.<br />

                                                        Auf den Messen Alpitec und SAM gibt es die neueste Propellermaschine<br />

                                                        von TechnoAlpin zu sehen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!<br />

                                                        The best just got better<br />

                                                        BOZEN, 13. - 15. APRIL 2010<br />

                                                        Stand Nr. B08/10<br />

                                                        GRENOBLE, 21. - 23. APRIL 2010<br />

                                                        Stand Nr. 707<br />

                                                        www.technoalpin.com
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